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Mac sticht PC 


Das war eine Diskussion so recht nach dem Herzen der 


Mac-oder-PC-Debattierclubs im Internet: Als Apple zu- 
sammen mit IBM letztes Jahr den Power Mac G5 vor- 
stellte und Steve Jobs vollmundig behauptete, mit dem 
neuen Prozessor den schnellsten Chip für den Desk- 
top-Einsatz in der Hand zu halten, flogen erwar- 
tungsgemäß die Fetzen. Mangels testfähiger Hardware 
rein akademischer Natur, verwandelten sich die Dis- 
kussionen schnell in den üblichen Glaubensstreit. Und 
als Macwelt dann tatsächlich die ersten Tests durch- 
führen konnte, ergab sich das übliche Bild: Der Mac 
hatte hier, der PC dort seine Stärken. 
Mit dieser paritätischen Vorteilsverteilung räumt Ap- 
ple nun auf: Mit einiger Verzögerung sind die ersten 
Macs mit neuem G5-Prozessor eingetroffen - und zei- 
gen im Macwelt-Test einem Pentium-PC, wo der Ham- 
mer hängt. In durchweg allen Disziplinen, so bewei- 
sen unsere Tests, muss sich der schnellste verfügbare 
Pentium-Rechner dem neuen Po- 


Schon der erste Mac mit neuem wer Mac geschlagen geben. Dass 


90-Nanometer-Prozessor zeigt sehr 


auch unsere Tests nicht unangreif- 
bar sind, versteht sich dabei von 


gute Leistungswerte. Apple kann selbst - doch darum geht es auch 
damit aus dem Vollen schöpfen nicht. Es geht auch nicht um die 
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Frage, wer - „Spieglein, Spieglein 
an der Wand...“ - den schnellsten Desktop-Rechner zu 
bauen vermag. Die Frage ist vielmehr, ob Apple und 
IBM, bei all den Problemen in der Prozessorfertigung, 
auf dem richtigen Wege sind. Und das sind sie ganz of- 
fensichtlich. Die Mühen der Umstellung auf 90-Nano- 
meter-Technologie zeigen schon beim ersten Serien- 
modell Erfolge, und das ist erst der Anfang. Sind die 
Anfangsprobleme im Griff, kann IBM aus dem Vollen 
schöpfen und die Taktraten weiter voran treiben. Ap- 
ple hat dann ein breites Angebot an Single- und Dual- 
Prozessor-Varianten zur Verfügung, die Power Macs 
und iMacs gleichermaßen zugute kommen. 


Für den High-End-PC-Bereich wird der Power Mac mit 
den sehr guten Leistungswerten zunehmend zur Al- 
ternative. Im Consumer-Bereich verspricht der G5-iMac 
neue Maßstäbe zu setzen - für Apple zwei sehr gute 
Signale, die den gesamten Markt beflügeln sollten. 


Herzlichst, Ihr 


han ch 


EDITORIAL 


iMAC MIT G5-PROZESSOR 


«Die Welt ist manchmal ungerecht. Wenn die- 


se Macwelt-Ausgabe am Kiosk erscheint - 
Abonnenten erhalten sie 4 Tage früher - hat 
Apple aller Voraussicht nach gerade Details zu 
den neuen iMacs mit G5-Prozessor vorge- 
stellt. Da wir dieses Ereignis nicht im Heft be- 
rücksichtigen können, erhalten unsere Leser 
am Erstverkaufstag einige Seiten extra. Unter 
www.macwelt.de lassen sich die aktuell pro- 
duzierten Seiten als PDF gratis aus dem Inter- 
net laden - mit allen Informationen, Abbil- 
dungen und Hintergrundinformationen. 
Geben Sie einfach unter „Webcode” die 
Ziffernfolge 28118 ein, um an die zusätzlichen 
Seiten zu gelangen 


MULTI OHNE MAC 


«+ Sie sind wahre Alleskönner, die Multifunk- 


tionsdrucker von HP Canon und Co. Drucken, 
faxen, scannen, kopieren - und das alles mit 
wenigen Handgriffen. Alle Hersteller werben 
zudem mit Mac-Unterstützung. Dass diese 
Anpreisung teils grob in die Irre führt, zeigt 
unser Vergleichstest. Macwelt-Redakteur Mar- 
kus Schelhorn hat sich das obere Preisseg- 
ment vorgenommen und stellt fest: Nicht al- 
le Hersteller bieten alle versprochenen Funk- 
tionen auch für den Mac. Mehr zu seinem Test 
lesen Sie ab Seite 48 


PUBLISHING MIT MAC-OS X 


«} Spätestens seit der diesjährigen Drupa steht 


fest: Auch für Grafiker, Layouter und Produk- 
tioner gibt es keinen Grund mehr, nicht auf 
Mac-OS X umzusteigen. Das System ist stabil, 
alle wichtigen Applikationen sind vorhanden 
und die Vorteile einer entwickelten Unix-Um- 
gebung enorm. In einem Sonderheft be- 
schreiben wir auf über 100 Seiten, wie man 
umsteigt, vorhandene Peripherie weiter 
nutzt, welche Vorteile Mac-OS X Publishern zu 
bieten hat und wie man die neuen Funktio- 
nen für sich nutzt. Auf CD haben wir zudem 
alle wichtigen Tools gesammelt, die man für 
den Umstieg braucht. Das ultimative Kom- 
pendium für Publisher gibt es am Kiosk für 
Euro 9,95 oder im Internet versandkostenfrei 
unter www.macwelt.de 


MACWELT WÖCHENTLICH 


*t° Macwelt bietet Premium-Anwendern einen 


neuen Service unter www.macwelt.de. Jede 
Woche gibt es ein Wochenmagazin im PDF- 
Format. Mehr dazu auf Seite 21 
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Das Duell 


Der schnellste Mac gegen den schnellsten 
PC: Erstmals testen wir den Power Mac 
Dual 2,5 GHz mit neuem G5-Prozessor und 
lassen ihn gegen einen Pentium-4-PC mit 
3,6 GHz antreten ab Seite 40 


Netz ohne Kabel 


Daten tauschen, gemeinsam surfen und 
auf Drucker zugreifen - am einfachsten 
und sehr komfortabel gelingt das heimi- 
sche Mac-Netz ohne Kabel. Wir zeigen, 

wie es geht ab Seite 82 


Photokina 2004 


Digitale Spiegelreflexkameras sind der 
Trend der diesjährigen Fotomesse. Die Prei- 
se sinken, die Geräte werden immer bes- 


ser. Den Fotografen freut's ab Seite 54 
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STEPHAN SELLE 


Bambi und Gozilla 
Innovatives von Microsoft? 


SPEZIAL 


Mit dem iMac G5 geht eine ruhmreiche, 
zuletzt verunglückte Mac-Karriere zu 
Ende. Good bye, Knuddel-Mac! 


NACHRICHTEN 
Apple und der Mac-Markt 


Digital Life 
Peripherie 
Publishing > 
er‘ 
et 
CD-Inhalt 


Über 3000 Restaurants in 11 deutschen 
Ballungsgebieten bietet unsere Vollver- 
sion Marcellinos Restaurant-Report 


Macwelt Premium 


Wer nicht jeden Tag News liest, erfährt in 
unserem Weekly alles Wichtige der Wo- 
che - komplett layoutet im PDF-Format 


UPDATES DES MONATS 
Mac-OS X 10.3.5 


Gleich in drei Versionen gibt es das jüngs- 
te System-Update - mit einer Fülle von 
Bugfixes, aber kaum neuen Funktionen 


Verbessern Sie diese 


Macwelt-Ausgabe! 
Machen Sie mit bei unserer 


großen Leser-Umfrage 
(Webcode: 22996) 
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EMPFEHLUNGEN 
News & Updates 


Die neuen Produkte des Monats 


Bestenlisten 
Die Top-Produkte des Monats 


EINZELTESTS 


WLAN-Router: Airport Express 
Media-Recorder: Archos AV 420 

Digitaler Musik-Player: iPod 4G 
ADSL-Modem-Router: Zyxel Prestige 660HW 
MP3-Player: Flash Trax 

Festplattenmanager: HD Speedtools 2.0 
Sicherheits-Utility: Allume Internet Cleanup 2.0 
Backup-Programm: Personal Backup X 
Datenretter: Data Rescue X 10.4.2 
Antiviren-Software: Sophos Anti-Virus 3.84 
WLAN-Detektor: Kensington Wifi-Finder 
Bildersammlung: 25 000 Meisterwerke 
Klangverbesserer: Octiv Volume Logic 
Minifestplatte: Freecom FHD-XS 

Actionspiel: James Bond 007 - Nightfire 
Buch: Digitale Fotografie für Dummies 
USB-Kopiergerät: Pen Drive 2 copy 2 
USB-Kopiergerät: Macally Syncbox 
USB-Hub: Dicota Branch 
USB-Hub/Cardreader: Dicota Courier 2.0 
Mobiler CD-Brenner: Apacer Disc Steno CP80 
USB-Joystick: Saitek ST 90 


Der schnellste Mac gegen den schnellsten 
PC. In unserem Test muss sich der Power 
Mac G5 Dual 2,5 GHz gegen einen Pentium 
4 mit 3,6 GHz beweisen 


19-Zoll-LCD-Monitore 


LCDs mit 19 Zoll Bilddiagonale sind dank 
gesunkener Preise im Massenmarkt ange- 
kommen. Wir nehmen acht Geräte der 
Profiklasse unter die Lupe 


8 Multifunktionsgeräte 


Mit Druck-, Fax-, Scan- und Kopierfunktion 
sind Multifunktionsgeräte besonders für 
Büros geeignet. Ob sie auch mit dem Mac 
zusammen arbeiten, zeigt unser Test 


PU 
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KOMMENTAR 


Bambi und Godiilla 


+ DAS ODIUM DES EWIGEN ZWEITEN oder gar 
Dritten haftet an Microsoft wie verbranntes Fett am 
Grillrost: Weder die Tabellenkalkulation habe die 
Crew aus Redmond erfunden noch die Präsenta- 
tionssoftware, weder das Projektmanagement noch 
den Browser. Wir, die Microsoft-Kritiker, lächeln da 
zwar nur mitleidig, doch einer der reichsten Männer 
der USA ist immer noch Bill Gates. Dafür schreibt 
Apple Geschichte: Was beim Newton (Na, wer er- 
innert sich noch?) in die Hose ging, ist bei iPod und 
iTunes pures Gold geworden. Das bringt eine Men- 
ge Neider auf den Plan, neben Real auch Microsoft 
selbst. Alle wollen selbst Anbieter werden. 
Mit MSN Deutschland bieten Mi- 


Planen und verballern Sie soviel sie wollen: Sie kom- 
men kaum auf fünfhundert im Monat, richtig? Und 
bei der guten, alten Musikbox haben früher drei 
Stück ‘ne Mark gekostet ... 

Und dann wird uns der Anbieter auch noch das 
Equipment umsonst hinstellen, wenn wir seinem 
Dienst die Treue schwören (Wir kennen das ja vom 
Handy!). Beim Premium-Abo gibt es den Rechner 
und die Stereoanlage gratis dazu, außerdem als 
Treueprämie zehn Musikvideos pro Monat. Müßig 
zu betonen, dass dieses Modell uns dann im An- 
schluss bei den Filmen erwischt. Ade DVD! Wir zah- 
len zehn Euro und gucken uns zehn Spielfilme an. 

Und wollen dann gar nicht mehr 


crosoft und OD2 bereits jetzt Musik- 
downloads an - erfolglos, aber mit 
einem für mich interessanten Unter- 
schied: Das Anhören eines Songs kos- 
tet 1 Cent. Da fängt der Geizhals in mir 
natürlich sofort an zu rechnen. Denn 
Musikbesitz ist ja zunehmend virtuali- 
siert: Es begann mit schweren, split- 
ternden Schellackplatten, dann kamen 
Vinylscheiben mit künstlerisch wert- 
vollen Umhüllungen, danach leichte 
CDs mit kleinen Bildern und Schriften, 
und nun gesichts- und geschichtslose 
Downloads. 
10 000 Songs würde ich lieber um- 
ziehen als mit einer entsprechend großen Platten- 
sammlung, aber im heimischen Inventar geht der 
iPod natürlich eher unter. Da aber Plattensammlun- 
gen ohnehin ein reines Männerding sind, verlieren 
wir allenfalls die entbehrliche Hochachtung der 
gleichgesinnten Geschlechts- und Altersgenossen. 
Und der nächste Schritt scheint logisch: Warum 
soll ich bei einem ubiquitären Internet die Lieder be- 
sitzen, die ich hören möchte? Bei der Aussicht, ein 
Stück zu kaufen oder für das gleiche Geld neun- 
undneunzig Mal zu hören, fiele mir die Entschei- 
dung nicht schwer. Mag sein, dass es Songs gibt, die 
ich mehr als hundert Mal gehört habe (Radio zählt 
dabei nicht!), aber dafür müsste ich sehr, sehr alt 
werden, bestimmte Bands sehr, sehr mögen und auf 
bestimmte Sachen, die ich auch sehr, sehr mag, arg 
verzichten. Man stelle sich dieses Angebot mal mar- 
ketingmäßig anders gefasst vor: Für fünf Euro pro 
Monat können Sie fünfhundert Musikstücke hören. 
Basteln Sie sich Playlists zusammen, fürs Abend- 
essen im Kreise der Lieben, für das Glas Rotwein mit 
der Freundin am Kamin, für die Geburtstagsparty. 


Mit einem iPod mit 


Stephan Selle arbeitet seit 
1984 mit Macs. Er ist Geschäfts- 
führer der Firma Zweitwerk 

und Lehrbeauftragter der Uni- 
versität Hamburg im Bereich 
Medienkultur. 


Downloaden - egal ob legal, illegal ... 

Sie wissen schon: Warum soll ich 
mir den Festplattenplatz, den ich so 
dringend für meine Fotos, meine Gara- 
geband-Samples und eigene Filmchen 
brauche, den Fremdproduktionen aus 
Hollywood öffnen? Kurzum, liebe Leu- 
te von Microsoft: Gar nicht so dumm, 
vielleicht einfach ausnahmsweise mal 
zu früh. Wenn das nicht nur zu Hause, 
sondern auch unterwegs funktioniert, 
habt ihr mich sofort! 

Bei den Suchmaschinen sind die 
Me-too-Pläne von Microsoft allerdings 
noch nicht ganz ausgereift. Da gibt es 
eine lokale Suchmaschine, die auch das Web mit 
durchwühlt (kennen wir doch irgendwo her), und 
da gibt es eigenartige Änderungen an der MSN- 
Suchmaschine sowie Gerüchte über neue Suchtech- 
nologien. Reicht das wirklich schon für eine Kon- 
kurrenz zum Such-Primus? 

Yahoo hat das erste Mal Kasse gemacht, jetzt tut 
es Google. Und möglicherweise steckt diesmal eine 
wirklich gute Geschäftsidee dahinter, nicht nur der 
Hype der frühen Jahre. Die Umsatzschätzungen bei 
Google schwanken zwischen 500 Millionen US-Dol- 
lar und einer Milliarde, bei den Gewinnen ist alles 
zwischen 150 Millionen und 300 Millionen möglich. 
Aber was genau verkauft Google? Bezahlte Kleinan- 
zeigen? Profile der Suchenden? Wo genau ist das Ge- 
schäftsmodell? Welche virtuellen Ländereien werden 
hier verteilt und sind später nur mit aufwendigen 
Revisionskriegen wieder einzuholen? Wie damals 
beim Browser: Marc Andreesen, der Netscape-Er- 
finder, kann ein Lied davon singen, wie Microsoft 
zurückerobert. When Bambi Meets Godzilla hieß da- 
mals der Kurzfilm zum Thema ... % 


AKTUELL 


EINSTIEG 


Vor sechs Jahren 

stellte Steve Jobs | % 
den iMac vor - und 
schrieb eine beispiellose 
Erfolgsgeschichte. Dem 
kometenhaften Aufstieg 
des bunten „Knuddel- 
Mac” folgte ein langsa- 
mer Niedergang, der mit 
der Einstellung der Pro- 
duktlinie im Juli dieses 
Jahres seinen Endpunkt 
fand. Ein neues Modell 
mit G5-Prozessor soll es 
nun wieder richten. 


"Vom Retter zum 
Sorgenkind 


IMAC, PARIS, BIRTHDAY. Tausende schau- 
en bei der Worldwide Developers Conference 
(WWDG) Steve Jobs zu, wie der Apple-Chef mit 
diesen Wörtern die neue Suchfunktion Spotlight 
von Tiger demonstriert. Nur wenigen Anwesen- 
den fällt in diesem Augenblick auf, dass die 
scheinbar willkürlich ausgewählten Suchbe- 
griffe klammheimlich eine neue iMac-Genera- 
tion zur Apple Expo in der französischen Haupt- 
stadt ankündigen. „In the next seven days“, 
grenzt Jobs die Geburtstagssuche mit ein paar 
Tastenklicks ein, doch die offizielle Ankündi- 
gung braucht noch nicht mal eine Woche. Der 
iMac G4 verschwindet fast so still, wie der neue 
angekündigt wird. Durch einen bloßen Hinweis 
im Apple Store, dass man wegen einer kom- 
pletten Überarbeitung der Serie keine Bestel- 
lungen mehr annehme. „Silent Death“ - ein un- 
rühmliches Ende. 


Ruhm oder Ruin 


Kein Vergleich zum Vorgänger - dem iMac G3. 
Der hat sich bereits jetzt den Platz des „Apple 
Retters“ in den Firmen-Analen gesichert. Auch 
er wurde auf einer WWDC angekündigt, genau- 
er gesagt am 7. Mai 1998, pünktlich zur 100. 
Macwelt-Jubiläumsausgabe. Das von Jonathan 
Ive gestaltete Design war wegweisend, das All- 
in-one-Konzept ein Rückgriff auf die Macintosh- 
Tradition und seine Schnittstellen ein komplet- 
ter Bruch mit derselben. Optik und Technik - 
beides war revolutionär. Doch Revolutionen 
können scheitern und in Apples Historie findet 
man gleich mehrere Beweise dafür. 

„Jobs macht keine halben Sachen.“, lautete 
der viel zitierte Ausspruch eines Apple Mitar- 
beiters, der wegen dem Folgesatz lieber anonym 


Der nächste Mac Fortsetzungen 
haben es meistens schwerer: Dem 
iMac G4 gelang es nicht, an die 
Erfolge der ersten Episode anzuknüp- 
fen. Wenn Apple das Konzept ändert, 
kann die dritte Staffel der Consumer- 
Serie wieder ein richtiger Kassen- 


Schlager werden von Ralf Götze 


bleiben wollte: „Entweder er führt uns zum 
Ruhm oder in den Ruin“. Letzterem war der 
Computerhersteller aus dem kalifornischen Cu- 
pertino gerade erst entronnen, da der neue 
Interim-CEO, Steve Jobs, ab 1997 der Mac-Platt- 
form einen Einschnitt nach dem anderen zu- 
mutete: Kleinere Produktpalette, Beseitigung 
der Clones und schließlich noch der moralische 
Offenbarungseid durch die Microsoft-Allianz. 
Der iMac stellte mit seiner klaren Absage an Le- 
gacy-Devices wie SCSI, Floppy, Serial-Port oder 
ADB den Höhepunkt bei dieser Zäsur dar. Ge- 
treu seinem Codenamen „Columbus“ wollte 
man mit ihm in eine neue Welt aufbrechen. Der 
provokative Claim „Think different“ richtete sich 
angesichts der radikalen Neuerungen nicht nur 
an PC-, sondern auch an Mac-User. 

Und die reagierten. Direkt nach der Prä- 
sentation gingen die ersten Vorbestellungen ein. 
Noch ehe Apple am 15. August den ersten iMac 
Bondi Blue mit seinem türkis-transluzenten Ge- 
häuse und 233-MHz-G3-Prozessor auslieferte, 
standen bereits 100 000 Reservierungen im Auf- 
tragsbuch. Diese Marke knackte später nur noch 
das iBook mit Tragegriff. Der „Knuddel-Mac“ 


Der iMac 
steht mit diesem Konzept 
in der Tradition der ersten 
Macintoshs ab 1984 und 
löst sich gleichzeitig auch 
davon, indem er die 
Schnittstellen ADB und 
Serial-Port durch USB er- 
setzte. Auch SCSI fiel der 
Entscheidung für IDE und 
Firewire zum Opfer. 


Info | Jonathan Ive 


Geboren 1967 in London, studiert Jonathan Ive 
in Newcastle Kunst und Design. 1992 kommt er 
zu Apple und findet das Firmenklima in den ers- 
ten Jahren frustrierend. Erst mit Steve Jobs Rück- 
kehr macht ihm die Arbeit wieder Spaß, und er 
entwickelt das Design des klassischen iMac. Mit 
Cube, iMac G4, Powerbook und iPod gewinnt 
Ive, der bei Apple Vizepräsident für Industrie- 
Design ist, zahlreiche Design-Preise. 


entpuppte sich als Kassenschlager und stieg zwi- 
schenzeitlich zum meist verkauften Personal 
Computer der Vereinigten Staaten auf. 

Doch selbst der erste iMac war trotz seines 
radikalen Einschnitts noch ein wenig überladen. 
Der Mezzanine-Slot und die Infrarot-Schnitt- 
stelle fielen der zweiten großen Revision zum 
Opfer, die dafür mit mehr Leistung und Farben 
aufwarten konnte. Violett, Orange, Türkisblau, 
Giftgrün oder Pink - jedes Gehäuse war nicht 
nur ansprechend, es schrie einem regelrecht ent- 
gegen. Als „Bonbon-Macs“ werden sie häufig be- 
lächelt, doch es war die einzige Serie, die es 
schaffte weit mehr als die Hälfte aller verkauf- 
ten Apple-Rechner zu stellen. Statt zu einer Ein- 
tagsfliege entwickelte sich das Design zu einem 
Boom. Die Quietschbunten machen ihrem Co- 
denamen „Life Savers“ alle Ehre. 


Ausgereiftes Früchtchen 


Die dritte große Revision im Herbst 1999 brach- 
te dann den finalen iMac hervor. Statt einer CD- 
Schublade setzte Apple auf den Slot-in-Mecha- 
nismus. Die Firewire-Schnittstelle zog in den 
transluzenten Rechner ein genauso wie eine Air- 
port-Option, schnelleres 100-MHz-SDRAM, ei- 
ne 8-MB-Grafikkarte mit VGA-Ausgang und 
nicht zu vergessen das DVD-Laufwerk. Mit dem 
iMac slot loading war der Consumer-Rechner 
ausgereift. Sämtliche Folgemodelle der G3-Serie 
fußten auf seiner Ausstattung. Die Verkäufe er- 
reichten zusammen mit dem relativ ähnlichen 
Nachfolger im Sommer 2000 den Zenit und 
überschritten ihn damit aber auch gleichzeitig. 
Der Revoluzzer war behäbig geworden und 
hatte den Kontakt zur Basis verloren. 17-Zoll- 
Variante, CD-Brenner, G4-Prozessor: Gebets- 
mühlenhaft kursierte diese Wunschliste vor je- 
der neuen Produktvorstellung durch die User- 
Foren, doch stattdessen setzte Apple auf 15- 
Zoll-Monitore, DVD-Laufwerke und den G3. 


Flower Power beendet Blütezeit 


Als Steve Jobs im Februar 2001 endlich ein Mo- 
dell mit CD-RW-Laufwerk vorstellte, ging es fast 
im kollektiven Entsetzen über die Farbgestal- 


tung unter. Für viele stellte sich lediglich die 
Frage welcher iMac hässlicher war. Vielleicht 
der blau-weiß gepunktete Blue Dalmatian oder 
doch der Farbmatsch genannt Flower Power? 
Internet-Foren diskutierten spöttisch darüber, 
welche Substanzen die Design-Abteilung zu die- 
sen Kreationen inspiriere. 

Mit der Modellreihe karrikierte Apple sich selbst 
und das nicht nur optisch. Erst waren die DVD- 
Laufwerke gepriesen worden, jetzt kam eine 
komplette Serie ohne sie auf den Markt. Kein 
Combo-Laufwerk fand jemals seinen Weg in ei- 
nen iMac mit Röhrenmonitor. Um den Prozes- 
sor stand es nicht besser. IBM konnte einen 800- 
MHz-G3 liefern, doch das wäre zuviel Konkur- 
renz für den Power Mac gewesen, dessen G4 
von Motorola einfach zu kleine Geschwindig- 
keitssprünge machte. Mit Flower Power hatte 
der Consumer-Rechner seine Blütezeit überlebt. 
Die Verkäufe schrumpften auf die Hälfte des 
Vorjahres. Noch bis März 2003 wurde die Folge- 
serie mit deutlich dezenteren Farben verkauft 
und überlebte damit sogar die erste Staffel der 
neuen G4-Generation. 


Pressehagel für Schneekönigin 


Wie macht man ein gutes Design besser? Am 
besten, indem man gar nichts übernimmt, muss 
sich wohl Ive gedacht haben. Zwei volle Jahre 
soll er einer PR-Legende nach in die Entwick- 
lung des neuen iMac gesteckt haben, der mit 
seinem Vorgänger bis auf Produktname und All- 
in-one-Konzept wenig gemein hatte. Statt einer 
Röhre setzte Apple jetzt auf ein TFT. Die farbige 
Knuddeloptik wich dem eleganten Einheitsweiß 
und nicht zuletzt gab im Inneren nun ein G4- 
Prozessor statt eines G3 den Takt an. „Schnee- 
königin“, „Tischlampe“, „Zahnarztrechner“: Die 
Magazine überboten sich mit ihren Wortkrea- 
tionen und selbst die Bild-Zeitung resümierte 
begeistert: „Das ist das Ende grauer, klobiger 
Computerkisten“. 

Auch wenn die Presse die Produktpräsen- 
tation im Nachhinein krönte, so vermasselte sie 
im Vorfeld das ganze Spektakel. Statt einer 


weihnachtlichen Nachspielzeit konnte Jobs am » 
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Enthauptung empfohlen 


Kopf ab! So lautet in den deutschen Mac-Foren 
das Rezept für einen günstigeren Consumer-Rech- 
ner. Rechner und Display müssen separat erhält- 
lich sein. Das ist nicht unbedingt ein Widerspruch 
zum All-in-one-Konzept, denn durch einen modu- 
laren Aufbau könnte der iMac an ein Apple Dis- 
play angehängt werden. Wer lieber auf seinen 
Geldbeutel als auf die Optik schaut, der kombi- 
niert die Rechnereinheit einfach mit seinem vor- 
handenen Monitor. 


Abkehr von All-in-one unwahrscheinlich 

Doch eine Abkehr Apples von der rigiden All-in- 
one-Strategie ist nicht zu erkennen. Einzig bei der 
WWODC-Keynote ergänzte Steve Jobs seine Ge- 
heimbotschaft per Suchfeldeingabe um zwei wei- 
tere Begriffe, die ein wenig Hoffnung geben. 
„Yosemite“ und „CMYK” tippte er bei der Prä- 
sentation ein. Yosemite ist der Codename des 
blauweißen Powermac G3. Mutig spekuliert, 
kann man hierin eine Andeutung für farbige Cu- 
be-Nachfolger sehen. Mehr gibt es allerdings 
nicht und daher ist die Wahrscheinlichkeit hoch, 
dass bei der nächsten iMac-Generation Computer 
und Display eine unzertrennliche Einheit bleiben. 


Leistungsfähigkeit mit G5 gesichert 

Richtig günstig kann er durch das Bundle also 
nicht mehr werden, bleibt nur die Hoffnung auf 
einen ordentlichen Leistungssprung. Auch wenn 
Otto-Normal-Verbraucher in erster Linie die Per- 
formance aktueller Computer nur selten nutzt, 
möchte er doch gerne wissen, dass der Rechner 
für diese Fälle gewappnet ist. Was diesen Punkt 
anbelangt, gab es von Apples Finanzchef Peter 
Oppenheimer bei der Veröffentlichung der letzten 
Quartalszahlen schon mal eine beruhigende In- 
formation: Der leistungsstarke G5-Chip wandert 
in die nächste iMac-Generation. 


Rückkehr zum Erfolgsprinzip fraglich 

65 drinnen, Display wahrscheinlich dran und im 
September draußen: Ob das wirklich reicht, um 
der einstigen Erfolgslinie wieder neues Leben 
einzuhauchen, bleibt fraglich. Der Trend im Con- 
sumer-Bereich geht weg vom Desktop-Rechner 
hin zum Mobilen. Nur wer richtig Performance für 
leistungshungrige Ego-Shooter braucht, ist bei 
den gängigen Consumer-Tätigkeiten - Schreiben, 
Surfen, Spielen - noch auf einen Stationären an- 
gewiesen. Daher bleibt zu hinterfragen, ob die 
quadratische Produktmatrix nicht zunehmend ei- 
ne L-Form annimmt. Erst recht, wenn der iMac 65 
in die Fußstapfen der „Schneekönigin” tritt und 
weiterhin ein teuerer Design-Rechner bleibt. Da- 
mit können iBook und eMac locker konkurrieren. 
Nicht vom Äußeren, nicht von der Leistung, aber 
locker beim Preis - und das reicht. Das Scheitern 
des Cube und iMac G4 sind dafür die besten Bei- 
spiele und man kann nur hoffen, dass sich die 
nächste Generation nicht ebenfalls einreiht. 
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7. Januar 2002 den Keynote-Besuchern nur 
noch das bescheren, was die kanadische Times 
schon längst ausgeplaudert hatte. Auf ihrer 
Webseite waren bereits im Vorfeld Bilder vom 
neuen iMac G4 aufgetaucht. Die nachträgliche 
Umleitung zur US-Times milderte den Schaden 
nicht, sondern bestätigte ihn nur noch. Geziel- 
tes Durchsickern gehört zwar auch zu Apples 
PR-Werkzeugkasten, doch in diesem Fall han- 
delte es sich um eine ärgerliche Indiskretion. 

Schon kurz nach der Bekanntgabe melde- 
ten sich die ersten Analysten mit sehr ähnlichen 
Zweifeln zu Wort. Der neue iMac sei vielleicht 
sogar ein bisschen zu schön, hieß es aus Exper- 
tenkreisen. Das „zu schön“ dürfte allerdings für 
die wenigsten Mac-Anwender ein Problem ge- 
wesen sein, eher das „zu teuer“. 1855 Euro kos- 
tet das Einstiegsmodell - fast doppelt soviel wie 
der iMac G3. Das war vielen das hübsche Äu- 
Bere nicht wert. Die klare Gliederung der 2x 2- 
Matrix geriet langsam ins Wanken. Der Power 
Mac befriedigte immer weniger die Bedürfnisse 
der Professionellen und der iMac wurde zu teu- 
er für die Heimanwender. 


Bildungs-Mac wird Billig-Mac 

Während im alten iMac vor allem Standard- 
komponenten in ein schickes Gehäuse gepackt 
wurden, benötigte sein Nachfolger kostspielige 
Extrawürste. Dazu gehörte das TFT, der massive 


Info | Die Tischlampe 


Die Assoziation des iMac mit 
einer Tischlampe drängte sich 

mit Blick auf die Steve- 
Jobs-Nebenberuf-Firma 

Pixar auf. Ihr Firimen- = 
Maskotchen Luxo erinnerte doch 
stark an die Bauform des schneeweißen 
Consumer-Rechners. Nun hatten beide 
Companys, bei denen Jobs den Ton an- 
gab, eine Tischlampe als Wappentier. 


Edelstahlarm und das runde Mainboard. Neben 
dem Preis disqualifizierte das empfindliche Dis- 
play den neuen iMac auch für eine weitere gro- 
ße Apple-Stütze — den Bildungsmarkt. Daher 
präsentierte die kalifornische Firma bereits we- 
nige Monate nach Steve Jobs „CRT is dead“-Er- 
klärung den weißen eMac mit einem 17-Zoll- 
Röhrenmonitor ganz im Stile des alten iMac. 
Das „e“ sollte eigentlich für „Education“ stehen, 
doch nach einer kurzen Phase, in der er aus- 
schließlich Bildungseinrichtungen angeboten 
wurde, gab Apple ihn auch für den allgemeinen 
Verkauf frei. Seither steht das „e“ eigentlich 
mehr für „Economy“ und somit zusammen mit 


Info | Ahnengallerie des iMac mit Quartals- und Jahresverkäufen 


1998 


519 000 


5 


= 


iMac (Bondi Blue) 
G3 233 MHz 


Der iMac stellte eine 
deutliche Zäsur dar. De- 
sign, Firmware und 
Schnittstellen wurden 
komplett neu konzi- 
piert. 


Menge "98: 0,95 Mio 


1999 


487000 445 000 


351 000 


vg 
ur 


474 000 


447 000 


308 000 


300000 306 000 


“ A\ 


2001 


294 000 


233 000 


iMac (Five Flavours) 
G3 266-333 MHz 


Mit dem Nachfolger 
kamen neben schnel- 
leren CPUs auch bun- 
te Farben, die zum 
positiven Image nach- 
haltig beitrugen. 


iMac (Slot Loading) 
G3 350-400 MHz 


Das Slot-in-Laufwerk 
und die komplette 
Renovierung im Inne- 
ren gaben dem iMac 
seine endgültige 
Hardwarebasis. 


iMac (Sommer 2000) 
G3 350-500 MHz 


Der Innovator wurde 
träge, denn der 
Wunsch nach einem 
CD-Brenner, 17-Zoll- 
Monitor oder den 64 
bleibt unerhört. 


Cube 
G4 450-500 MHz 


Der Cube war als iMac 
ohne Monitor ge- 
dacht, floppte aber 
aufgrund seines Prei- 
ses und gehört heute 
zu den Kult-Macs. 


iMac (Anfang 2001) 
G3 400-600 MHz 


Den ersehnten Einbau 
der CD-Brenner über- 
schatteten die Diskus- 
sionen um die neuen 
Farben Blue Dalmati- 
an und Flower Power. 


iMac (Sommer 2001) 
G3 500-700 MHz 


Die letzte Serie des 
iMac G3 mit deutlich 
dezenteren Farben 
verkaufte sich noch 
bis März 2003 in recht 
hohen Stückzahlen. 


Menge '99: 1,98 Mio 
Anteil ‘99: 52 Prozent 


Menge '00: 1,80 Mio 
Anteil ‘00: 48 Prozent 


Menge '01: 1,13 Mio 


Anteil ! ‘98: 39 Prozent Anteil ‘01: 39 Prozent 


Anmerkung: ' Stückanteil an allen verkauften Mac-Rechnern 
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DAS „i” 


Das „i” des iMac stand 
ursprünglich für „Inter- 
net”. In mehreren Werbe- 
spots unterstrich Apple 
die schnelle Anbindung 
des iMac an das weltwei- 
te Netz. Dieses Merkmal 
ist im Laufe der Zeit aber 
immer unwichtiger 
geworden, und die Digi- 
tal-Hub-Strategie rückte 
mehr in den Mittelpunkt. 
Das „i” steht heutzutage 
für das intuitive Managen 
des digitalen Alltags 
durch ein geschicktes 
Zusammenspiel von Mac, 
iApps, Peripheriegeräten 
und Dienstleistungen. 


dem iBook für den preiswerten Plattformein- 
stieg. Der iMac nimmt nun in der Produktma- 
trix eine gefährliche Zwitterstellung ein. Nicht 
günstig genug, nicht schnell genug, aber schön. 
Damit stieg er zwar zum Wappentier der kali- 
fornischen Hardwareschmiede auf, verfehlte 
aber gleichzeitig den professionellen und den 
Consumer-Markt. Zusammen mit den Verkäu- 
fen des alten iMac und des neu eingeführten 
eMac gelang es der „Schneekönigin“ lediglich 
die mageren Zahlen des „Flower Power“-Jahres 
zu wiederholen. 


Tischlampe im Dämmerlicht 


Auch vom technischen Standpunkt hatte sich an 
der auffälligsten Stelle -— dem Bildschirm - ei- 
gentlich nicht viel getan. Mit 1024 x 768 Pixel 
zeigte der Schneeweiße nicht mehr als sein Ur- 
Ahn in türkisblau an. Erst die 17-Zoll-Variante 
vom Sommer 2002 brachte dem Anwender 
endlich mehr Bildpunkte. Gleichzeitig wirkte 
die Proportion zwischen Rechnerfuß und Bild- 
schirm ausgewogener. Ein vorher schon an- 
sehnlicher Rechner wurde noch hübscher. 

Ganz und gar nicht schön war dann allerdings 
das nächste Update im Februar 2003. Das klei- 
ne Modell trat auf der Stelle, denn CPU und 
Grafikkarte waren serienmäßig veraltet. Ein 
Jahr Entwicklung in der Computerindustrie war 
spurlos am 15-Zoll-iMac vorübergezogen. Das 


Spezial iMac 


machte die Komponenten zwar günstiger, den 
Rechner aber lediglich weniger teuer. Bis zur 
letzten Minute schaffte es die „Tischlampe“ 
nicht, auch nur annähernd in die Preisgefilde 
der G3-Generation vorzustoßen. 

Die technische Auffrischung im letzten 
Herbst mit USB 2.0 und neuem G4 konnte das 
verlorene Jahr nicht ausgleichen. Als Apple 
dann mit dem neuen 20-Zoll-Modell die Kö- 
nigsklasse vorstellte, kam auch gleichzeitig das 
Eingeständnis, dass der Rechnerstumpf ausge- 
reizt war. Statt 1,44 GHz verrichtete lediglich 
eine 1,25-GHz-CPU im Edelmodell ihre Arbeit. 
Preislich wurde er zudem der eigentlichen Con- 
sumer-Philosophie in keinster Weise gerecht. 
Diese führte einst dazu, dass Apple innerhalb 
von drei Monaten 700 000 iMacs verkaufte. 
Noch nicht einmal ein Zehntel davon schaffte 
die Tischlampe im letzten Quartal. Am 2. Juli 
schaltete Apple das Licht daher endgültig aus. 
Richtig gestrahlt hatte es eigentlich nie. 


Ausblick 


Wenn Sie diese Ausgabe in der Hand halten, hat 
Apple - diesmal in Gestalt von Phil Schiller, da 
Steve Jobs eine Krankheit auskurieren muss — 
das Geheimnis vermutlich schon gelüftet und 
den neuen iMac G5 in Paris vorgestellt. Aktuelle 
Informationen finden Sie auf www.macwelt.de 
unter dem Webcode 28060. rag %* 
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Der iMac trug zuletzt nur 
noch marginal zum Quar- 
talsergebnis bei. Anfang 
2000 stellte er noch die 


Hälfte aller Mac-Verkäufe. 


1/2000 


11/2004 


Hin. 
8 Powerbook 
B Power Mac 
iBook 
FE eMac 


2002 


372000 378 000 


iMac (Flat-Panel) 
G4 700-800 MHz 


Name und All-in-one - 
mehr hatte der neue 

iMac mit dem Vorgän- 
ger nicht gemein. Das 
prämierte Design ver- 
kaufte sich nur mäßig. 


287 000 


2003 


253 000 
227 000 


2004 


243 000 


217 000 


318 000 
298 000 256.000 
j “ 
= eMac iMac (Anfang 2003) 
= G4 700-800 MHz G4 800-1000 MHz 
oO 
Re Erst war der eMac nur Mit kaum veränderter 
— für Schulen gedacht, CPU und uralter Gra- 
SS aber als er in den fikkarte war ein Jahr 
EZ Handel kam, wurde er Computerentwicklung 
3 Zum eigentlichen am 15-Zoll-Modell 
= 


iMac-G3-Nachfolger. 


vorbeigezogen. 


eMac (ATI Grafik) G4 800-1000 MHz 


iMac (USB 2.0) G4 1000-1250 MHz 


iMac (20 Zoll) 
64 1000-1250 MHz 


Mehr Bildschirmfläche 
statt mehr Leistung: Die 
20-Zoll-Variante wurde nur 
preislich einer Königsklas- 
se gerecht. Technisch war 
die Bauform ausgereizt. 


eMac (USB 2.0) 
64 1250 MHz 


Der im Inneren kom- 
plett renovierte eMac 
deklassierte den iMac 
durch vergleichbare 
Leistung zum günsti- 
geren Preis. 


Menge '02: 1,37 Mio 
Anteil ‘02: 42 Prozent 


Menge '03: 1,02 Mio 
Anteil ’03: 36 Prozent 


Menge '04: 0,46 Mio 
Anteil ’04: 28 Prozent 
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Anleger fürchten um Steve 
Jobs Gesundheit 


Im September will Steve Jobs nach einer einmonatigen Re- 
konvaleszenz wieder die Geschäfte als CEO von Apple und 
Pixar aufnehmen. 


Anfang August hatte der Apple-CEO sich einer Krebsoperation 
unterziehen müssen, Ärzte entfernten einen endokrinen Insel- 
zellentumor an der Bauchspeicheldrüse. Die Heilungschancen 
seien aufgrund der rechtzeitig eingeleiteten Maßnahme sehr 
hoch, Strahlen- oder Chemotherapie nicht vonnöten. Die Börse 
reagierte jedoch nervös auf die Nachricht. Die Apple-Aktie hat 
an der New Yorker Technologiebörse Nasdaq in den ersten bei- 
den Wochen von Steve Jobs krankheitsbedingter Abwesenheit 
rund sechs Prozent ihres Wertes verloren. 

Viele Analysten sehen den Erfolg Apples eng mit dem persön- 
lichen Schicksal von Steve Jobs verknüpft. Vor allem sein „Cha- 
risma“, so der IT-Analyst Rob Enderle gegenüber der New York Times, mache Jobs „fast unersetzlich“. Der Apple-CEO könne „Kühlschränke an Eskimos“ 
verkaufen, meint der Gründer der Beratungsfirma Enderle Group. Während Jobs Rekonvaleszenz leitet der Chef der Macintosh-Gruppe Timothy Cook 
das Gesamtunternehmen, eine Regelung für eine potentielle Jobs-Nachfolge hat das Unternehmen jedoch nicht getroffen. „Ich sehe keinen eindeutigen 
Favoriten im Team, als CEO“, erklärt Vize-Präsident John Thompson der Headhunting-Firma Heidrick & Struggles. o/pm 


Apple steigert seinen 
Markenwert 


Nach einer Untersuchung der Marktfor- 
scher von Interbrand sind Apple und 
Amazon die Gewinner des Jahres beim 
Markenwert. Während die 100 wertvolls- 
ten Marken der Welt in ihrem Wert um 
durchschnittlich 2,2 Prozent zulegten, 
steigerte Apple, auf Platz 43 liegend, sei- 
nen Wert um 24 Prozent auf 6,9 Milliar- 
den Dollar, Amazon (Platz 66) legte um 
22 Prozent auf 4,2 Milliarden Dollar zu. 
Apples Erfolg ist laut Interbrand-Chef Jez 
Frampton in erster Linie auf den iPod zu- 
rückzuführen. Die wertvollste Marke ist 
nach wie vor Coca-Cola, die Interbrand 
auf 64,4 Milliarden Dollar beziffert hat, 
vier Prozent weniger wert als noch im 
Vorjahr. Auf den Plätzen folgen wie 2003 
Microsoft (61,4 Mrd. Dollar, minus sechs 
Prozent), IBM (53,8 Mrd. Dollar, plus vier 
Prozent), General Electric (44,1 Mrd. Dol- 
lar, plus vier Prozent) und Intel (33,5 
Mrd. Dollar, plus acht Prozent). Die größ- 
ten Verlierer des Jahres 2004 sind die 
Marken Nintendo und Kodak, die 21 res- 
pektive 33 Prozent ihres Wertes einge- 
büßt haben. pm 
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DVD-Jon knackt Airport Express 


Der als DVD-Jon bekannte norwegische 
Programmierer Jon Lech Johannsen hat 
den Schlüssel gefunden, mit dem Apples 
Airport Express Software erlaubt, Audio 
über Funk zu streamen. Laut Johannsen — 
bekannt geworden durch das Tool DeCSS 
zum Aushebeln von DVD-Kopierschutz — 
verwendet Apple für Audiostreams den 
Advanced Encryption Standard (AES), der 
dafür eingesetzte Schlüssel ist mit der 
RSA-Methode dechiffriert. Auf seiner Web- 
site bietet Johannsen nun den öffentlichen 
RSA-Schlüssel an und das Programm Juste 
Porte für die Windows-Befehlszeile, das 
MPEG-4 Audio auf Airport-Express-Basis- 
stationen überspielt. Bisher ließ sich Air- 
port Express nur mit von iTunes ausge- 
sandten Audiostreams ansprechen. Unter 
Kenntnis des RSA-Schlüssels seien laut Jo- 
hannsen Entwickler nun in der La; 
gramme zu schreiben, die zunächst einen 
damit codierten AES-Schlüssel an Airport 
Extreme schicken und unmittelbar darauf 
den damit verschlüsselten Audiostream im 
Format MPEG-4 Apple Lossless. Mac-Tools 
mit grafischer Benutzeroberfläche seien 
nur ein Frage der Zeit. Apple könne mit ei- 
ner neuen Firmware für die Airport-Basis- 
station zwar einen neuen Schlüssel setzen, 
Johannsen hält es aber für kein Problem, 
auch diesen zu finden. pm 
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TICKER 


«> IMS jetzt über eine Million Songs Apple hat den 
iTunes Music Store weiter ausgebaut. Mit den Ka- 
talogen der fünf großen Plattenfirmen und über 
600 Independent Labels bietet der Musik-Down- 
load-Service des Mac-Herstellers in den USA jetzt 
über eine Million Songs an. pm 
INFO Apple WEB www.apple.de/itunes 


E-Data vergleicht sich mit Apple In einem Pa- 
tentstreit hat sich die New Yorker Firma E-Data 
mit Apple verglichen. E-Data reklamiert für sich 


ein Patent, das den Download von Daten auf phy- 


sikalische Objekte wie CDs, DVDs oder mobile 
Musikplayer regelt und auch für den Verkauf von 
Musik über das Internet gelten soll. pn 

INFO Macwelt WEB www.macwelt.de, 

Webcode 27827 


4D 2004 mit einge- 
bauter Sicherheit 


Eine der wichtigsten Funktionen der 
noch für dieses Jahr angekündigten 
neuen Ausgabe von 4D ist die automa- 
tisierte Backup- und Restore-Funktion. 
Neu sind die Anwenderformulare sowie 
der erweiterte Quick Report und leis- 
tungsfähigere Macros. 4D 2004 verfügt 
über zwei Parser für XML-Daten und 
unterstützt XSLT, beim Zugriff auf ODBC- 
fähige Datenbanken kommt nun ODBC 
3 zum Zug. Mit dem Befehl „Build Ap- 
plication“ lassen sich Client-Server-An- 
wendungen erstellen, bei denen nur 
der damit erzeugte Client auf den Ser- 
ver zugreifen kann. Das Programm ist 
nur noch auf Mac-OS X ab Version 10.2 
lauffähig, bei Windows werden die Ver- 
sionen 2000 und XP unterstützt. th 


«‘ Musik auf dem Handy Apple will zusammen mit 
Motorola iTunes auf die nächste Generation der 
Motorola-Handys bringen. Dafür entwickelt der 
Mac-Hersteller eine spezielle Variante der Juke- 
box-Software, die Standard auf allen Mobiltelefo- 
nen Motorolas werden soll. Die neuen Mobiltele- 
fone mit iTunes und etwa 500 MB Speicher wer- 
den in der ersten Jahreshälfte 2005 auf den Markt 
kommen. pm 
INFO Apple WEB www.apple.de 


*‘ Roxio verkauft Toast und nennt sich Napster 

Der Hersteller von Brennsoftware konzentriert 
sich unter neuem Namen nur noch auf Online-Mu- 
sik. Um in diesem jungen Markt mitzumischen, 
will Roxio seine Softwareabteilung an Sonic Solu- 


tions für 80 Millionen Dollar verkaufen. Die Zu- 


Apple: Real Networks 
mit Hackermethoden 


Apple hat dem Multimedia-Unterneh- 
men Real Networks Hackertaktik vorge- 
worfen und will dessen neue Software 
Harmony untersuchen lassen. 

„Wir sind erstaunt, dass Real Networks 
die Taktik und Ethik eines Hackers ange- 


stimmung der Roxio-Aktionäre steht noch aus, bis 
Ende des Jahres will Roxio den Verkauf und die 
Namensänderung abgeschlossen haben. rag 
INFO Macwelt WEB www.macwelt.de, 

Webcode 27913 


Open GL 2.0 final SGI (Silicon Graphics Inc) und 
das Open GL-ARB (Architecture Review Board) ha- 
ben auf der 3D-Messe Siggraph die finale Spezifi- 
kation für den 3D-Standard Open GL in Version 2.0 
verabschiedet. Die neue Fassung unterstützt unter 
anderem Texturen in beliebiger Größe. dk 

INFO Macwelt WEB www.macwelt.de, 

Webcode 27958 
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nommen hat, um in unseren iPod einzubrechen“, teilte der Mac-Hersteller mit, wenige Tage 
nachdem Real eine Version seiner Musiksoftware „Harmony“ angekündigt hat, die Musik aus 
Reals Internet-Musikladen auch auf dem iPod abspielen kann. Gegen die Hackervorwürfe wehrt 
sich der Apple-Konkurrent. Reals Kunden hätten laut Real-CEO Rob Glaser das Update mit sei- 
ner neuen Funktion begrüßt: „Es ist an den Anwendern, zu bestimmen, welche Musik sie auf 
ihren iPod laden, nicht an Apple.” Real Networks sehe Harmony in einer Tradition der unab- 
hängig entwickelten kompatiblen Anwendungen. Als Präzedenzfall führt der Softwareherstel- 
ler die Frühzeit der PC-Industrie an, als Compaq die ersten IBM-kompatiblen PCs gebaut habe. 
Die Technologie von Harmony erlaube Kompatibilität mit dem digitalen Rechtemanagement 
des iTunes Music Store und dem Windows-Media-DRM und entferne keine Art des Kopierschut- 
zes und verstoße derart nicht gegen den Digtal Millenium Copyrights Act (DMCA). pm 


Apple bringt Production Suite 


In das Softwarepaket Production Suite zusammengefasst hat der Mac-Hersteller die auch 
einzeln erhältlichen Programme Final Cut Pro HD, DVD Studio Pro 3 und die neue Anima- 
tionssoftware Motion. Zur Production Suite gehören weiter die mit Final Cut Pro HD er- 
hältliche Audiosoftware Soundtrack, Livetype 1.2 für auflösungsunabhängige Betitelung 
von Videos und Compressor 1.2 für die Kodierung in HD- und MPEG-2-Formate. Die Pro- 
duction Suite kostet 1350 Euro, einzeln würden die Programme 1777 Euro kosten. Motion, 
der jüngste Bestandteil der Suite, ist als Stand-alone-Software seit August für 279 Euro 
erhältlich. Registrierte Anwender von Final Cut Pro können für 729 Euro auf die Production 


Suite upgraden. pm 
INFO Apple weg www.apple.de/productionsuite 
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AKTUELL 


DIGITAL LIFE 


Weitere Berichte 

zu Neuheiten auf der 
Photokina finden Sie 
EINSTIICHTE 


Fotodrucker für unterwegs 


Mit dem 180 Euro teuren Photosmart 325 und dem 250 
Euro teuren Photosmart 375 stellt Hewlett-Packard zwei 
mobile Fotodrucker vor, die bis zu 10 x 15 cm große Fotos 
ausgeben können. Neben diesem Format kann man im Pass- 
bild-Modus vier Fotos auf einem Papier ausgeben. Nach 60 
Sekunden im Normal- und 90 Sekunden im Optimal-Modus 
soll ein 10x 15 cm großes Foto zu Papier gebracht sein, die 
maximale Auflösung beträgt 4800 x 1200 dpi. 

Während der Photosmart 325 ein 1,5 Zoll großes Farbdis- 
play sowie Steckplätze für die gängigen Speicherkarten be- 
sitzt, bietet der Photosmart 375 ein größeres Display von 2,5 
Zoll sowie einen erweiterten Funktionsumfang. Beide Dru- 
cker verwenden eine Dreikammer-Farbpatrone, die das 


iPod-Mini-Konkurrent und 
USB-Stick 


Mit einer 5-GB-Festplatte kommt 
Rios iPod-Mini-Konkurrent Car- 
bon. Gleich teuer wie Apples Play- 
er dient der Rio Carbon auch als 
Diktiergerät, die Akkulaufzeit gibt 
Rio mit 20 Stunden an. 

Auch als USB-Stick fungiert der 
i.Beat 100 von Trekstor. Neben der 
MP3-Funktion bietet er ein einge- 
bautes Radio und lässt sich als Dik- 
tiergerät nutzen. Für 70 Euro be- 
kommt man das 128-MB-Gerät, 
bei 256 MB sind 100 Euro fällig. 
Beide Geräte unterstützen nur die 
Formate MP3 und WMA. rag/tha 


INFO Rio wEB www.digitalnetworks 
na.com ınFo Trekstor TEL (D) 0 62 
51/55 04 00 weg www.trekstor.de 
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Superzoom-Kamera von Kodak 


Kodak stellt mit der 530 Euro teuren 
Superzoom-Kamera DX7590 die Nachfol- 
gerin der DX6490 vor. Das neue Modell 
bietet einen 5-MP-Bildsensor sowie ein 
10faches Zoomobjektiv von Schneider- 
Kreuznach mit einer Lichtstärke von F2,8 
im Weitwinkel und F3,7 im Telebereich. 
Die Brennweite beträgt 38 bis 380 mm 
(äquivalent Kleinbild). Auf einen opti- 
schen Bildstabilisator muss man bei der 
DX7590 wie bei der Konica-Minolta Dima- 
ge 710 indes verzichten. Dafür bietet die 
Kamera ein mit 2,2 Zoll angenehm großes 
Display, eine nach Herstellerangaben ge- 
ringe Auslöseverzögerung von 0,2 Sekun- 
den sowie ein schnelles Autofokus. Neben 
einem 0,7fach Weitwinkelkonverter gibt 
es als Zubehör für die Kamera einen B&W 
Zirkular Polarisationsfilter und ND-Filter 
(Neutrale Dichte). Zudem bietet die Ka- 
mera eine Anschlussmöglichkeit für ein 
externes Blitzgerät. mas 

INFO Kodak TEL (D) 0 69/50 07 00 35, 
(A) 01 79/56 73 57, (CH) 01/8 38 53 51 
WEB www.kodak.de 


Schwarz aus den drei Farben mischt. Im Lieferumfang ist die 
Farbpatrone Nr. 343, dessen 7 ml Füllung laut HP für 260 
Seiten bei 5 Prozent Flächendeckung hält. Diese kostet, 
nachträglich gekauft, 26 Euro. Neben der Farbpatrone kann 
man die 28 Euro teure Graupatrone Nr. 100 für 80 Schwarz- 
Weiß-Ausdrucke verwenden. mas 

INFO Hewlett-Packard 1eı (nur D) 0 18 05/25 81 43 

weg www.hp.com/de 


TICKER 


Photokina-Neuheiten 


Neue Objektivserie von Pentax Mit der Bezeich- 
nung smc Pentax D FA stellt Pentax auf der Photo- 
kina eine neue Objektivserie vor. Den Einstieg 
machen zwei Makro-Objektive. mas 

INFO Pentax WEB www.pentax.de 


Rollei Digitalkameras Zwei Digitalkameras bringt 
Rollei auf den Markt. Die kleine und leichte 4,2-MP- 
Kamera Prego dp4200 kostet 300 Euro, die größere 
und schwerere 5,25-MP-Kamera Prego dp5300 330 
Euro. Beide Kameras bieten ein Metallgehäuse 
sowie ein 3faches Zoomobjektiv. tha/mas 

INFO Rollei WEB www.rollei.de 


Neue HP-Kamera Die 250 Euro teure 4,1-Megapixel- 
Kamera Photosmart R507 wiegt 132 Gramm und 
bietet wie ihre große Schwester R707 eine Metall- 
front sowie ein 3faches Zoomobjektiv. mas 

INFO Hewlett-Packard WEB www.hp.com/de 


Linsen aus Keramik Casio entwickelt die erste Kera- 
miklinse. Sie ermöglicht eine Verkleinerung der Bau- 
größe um etwa 20 Prozent. rag 

INFO Casio WEB www.casio.de 


Kodak-Drucker für Fotohandys Über die Bluetooth- 
oder Infrarot-Schnittstelle kann man Fotos von ei- 
nem Fotohandy bis zu 10 x 15 cm direkt auf die 
Druckerstation Plus von Kodak ausgeben. Daneben 
versteht der 250 Euro teure Thermosublimationsdru- 
cker Pict Bridge und dient als Dockingstation für die 
Kodak-Modellreihen 600, 6000, 700 und 7000. mas 
INFO Kodak WEB www.kodak.de 


Pentax zeigt zwei Digitalkameras Neben der 700 
Euro teuren 7-MP-Kamera Optio 7502 präsentiert 
Pentax die 300 teure Optio S50. mas 

INFO Pentax WEB www.pentax.de = 
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Flachbildschirmen drohen hohe Preise 


Gleich zwei Prozesse sorgen dafür, dass sich die Verbraucher in Zukunft auf steigende TFT-Preise einstellen müs- 
sen. Zum einen erwägt die EU die Monitore mit dem DVI-Anschluss auch als Unterhaltungsprodukte einzustu- 
fen, was sie auf einen Schlag mit 14 Prozent Zoll belasten würde. Der andere Prozess ist dagegen schleichender. 
Indium - ein wichtiger Rohstoff für die Display-Herstellung - wird immer knapper. Das weiche Schwermetall 
ist eigentlich nur ein Abfallprodukt bei der Zinkförderung, 400 Tonnen wurden im letzten Jahr lediglich gewon- 
nen. Doch die beiden größten Quellen in Südchina und Frankreich stehen still, so dass sich der Preis innerhalb 
eines Jahres verzehnfachte. Der Angebotsengpass wirkt sich zurzeit zwar noch nicht stark auf die Herstel- 
lungskosten aus, allerdings könnte er die ganze Produktion bremsen und dadurch die TFT-Displays verteuern. 
Der geschätzte Bedarf für 2006 liegt bei 580 Tonnen Indium. rag 


16fach DVD-Brenner mit 
Double-Layer 


Mit 16facher Geschwindigkeit beschreibt 
der neue Samsung Writemaster TS-H552 
DVD+Rohlinge. Das neue Modell unter- 
stützt auch DVD-R, allerdings brennt der 
Writemaster sie wie wiederbeschreibbare 
Scheiben maximal mit der 12fachen Ge- 
schwindigkeit. Durch die Double-Layer- 
Funktion beschreibt er auch 8,5-GB-Me- 
dien. Da die Rohlinge für so ein Tempo 
ausgelegt sein müssen, hat Samsung einen 
automatischen Medien-Test eingebaut, der 
die maximale Brenngeschwindigkeit er- 
mittelt. Der Writemaster TS-H552 ist für 
119 Euro im Handel erhältlich. rag 


Kompakter Projektor für unterwegs 


Lediglich 1,9 Kilogramm wiegt der neue Beamer BP2240 von 
Beng. Mit seinen Mini-Abmessungen ist er sogar flächenmä- 
ßig kleiner als ein DIN-A4-Blatt und nur sechs Zentimeter 
hoch. Der kompakte Projektor bietet eine Auflösung von 1024 
x 768 Bildpunkten bei einer Lichtleistung von 2000 ANSI 
Lumen. Das Gerät lässt sich zudem im Eco-Modus betreiben, 
der die Leuchtkraft auf 1600 ANSI Lumen und die Betriebs- 
lautstärke reduziert. Die Eco-Nutzung steigert auch die Le- 
bensdauer der Lampe von 2000 auf 3000 Stunden. Der Benq 
BP2240 kostet 2249 Euro und hat drei Jahre Garantie. rag 


INFO Benq WEB WWW. 
benq.de 


INFO Samsung WEB www.samsung.de 


Höllensound von Teufel 


T 
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Notebook-Platten von Samsung Zwei 
neue 2,5-Zoll-Festplatten erweitern 
die Spinpoint M40-Serie. Die beiden 
Massenspeicher mit 8-MB-Cache bieten 
Platz für 60- beziehungsweise 80-GB- 
Daten und arbeiten mit einer Ge- 
schwindigkeit von 5400 rpm. 139 Euro 
kostet das kleinere Modell. Die 80- 
GB-Variante schlägt mit 169 Euro zu 
Buche. rag 

INFO Samsung WEB www.samsung.de 


» Primera greift an 400 Euro Rabatt bie- 


tet Primera bei Abgabe eines alten CD- 
Druckers und gleichzeitigem Kauf des 
neuen Disk Publisher Il. Dadurch ver- 
günstigt sich das Druck- und Brennge- 
rät für 25 Silberlinge bis zum 15. Sep- 
tember auf 1598 Euro. rag 

INFO Primera WEB www.primera 
europe.de 


* Reaktionsschneller 15-Zöller liyamas 


neuer 15-Zoll-TFT Prolite E3805-53X eig- 
net sich mit seiner schnellen Reak- 
tionszeit von 14 Millisekunden vor al- 
lem für grafikintensive Anwendungen. 
Das Display mit einer Auflösung von 
1024 x 768 Pixel kommt für 380 Euro 
in den Handel. rag 

INFO liyama WEB www.iiyama.de 


Das Multimedia-Lautsprecherset Concept G 7.1 vom Berliner Lautsprecher-Direktvertrieb Teufel hat 
eine THX-Lizenz erhalten. Das Zertifikat der amerikanischen Firma Lucasfilm garantiert höchste Klang- 
qualität, die neben HiFi-Anlagen und Heimkinosystemen nun auch auf dem Rechner erreicht werden 


kann. Das Lautsprecherset besteht aus sieben Satelliten. Drei sind für die vorderen Frontkanäle zustän- 
dig, die vier hinteren sind als Effektboxen für den Surround-Sound verantwortlich. Der Subwoofer sorgt 
mit einer Leistung von 800 Watt für einen durchdringenden Bass und befeuert mit seinem integrierten 
Verstärker die Satelliten des Teufel-Systems. Alle Gehäuse des 399 Euro teuren Sets sind magnetisch 
abgeschirmt, damit es nicht zu Problemen bei der Arbeit am Rechner kommt. Der Computer muss aller- 
dings mindestens mit einer 5.1- oder 7.1-Sound-Karte ausgerüstet sein. rag 


INFO Teufel TEL (D) 0 30/3 00 93 00 WEB wwuw.teufel.de 
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PUBLISH 


& Wacom Intuos 3 


In einem völlig neu gestalteten Design präsentieren 
sich die Grafiktabletts der Intuos-3-Reihe von Wacom, die 
es in den Formaten A4, A5 und A6 ab Mitte September im 
Handel geben wird. Zum Aufrufen wichtiger Funktionen oder 
Tastenkombinationen dienen die frei belegbaren Express Keys. 
Vier Tasten stehen links von der Zeichenfläche zur Verfügung, 
bei den beiden größeren Modellen gibt es rechts weitere vier. 
Zusätzlich ist neben den Tasten ein so genanntes Touch Strip 
angeordnet, das sich per Finger oder mit dem Stift bedienen lässt und beispielsweise zum Scrollen oder Zoomen eingesetzt wer- 
den kann. Wie bisher liefert Wacom auch eine Maus mit fünf Tasten mit. Die Preise haben sich gegenüber der Intuos-2-Serie 
nicht geändert. So soll das A6-Modell rund 232 Euro kosten, für die A5-Variante sind etwa 348 Euro zu bezahlen, und für die 
A4-Version muss man zirka 499 Euro auf den Tisch legen. th 


INFO Wacom WEB WWW.wacom.com 


Maya Unlimited Lange Zeit mussten sich Mac- Word-Dateien insL t PDF R IV. 
Anwender mit der Basisversion der 3D-Software ord-Dateien ins ayou ‚LOM 


Maya begnügen. Seit Mitte August liefert Alias die Word-Dateien sind der Albtraum 


Unlimited-Edition aus. Zum gesamten Programm- jedes Layouters. qXport 3.0.2 soll Druckdatenkontrolle frei Haus 


paket gehören neben der Basissoftware die Er- laut Softwarehersteller Bitmix eine SE y - 
weiterungen Maya Hair, Fluid Effects, Live, Cloth einfache Möglichkeit zur Konvertie- PDF-City bietet kostenlose Preflight-Checks. Hilfe 
und Fur. Eine Einzelplatz-Lizenz für das Bundle rung in Quark- oder Indesign-Da- al Erstellen von druckfähigen PDFs gibt es jetzt 
kostet 7349 Euro. rag ie matebieen Da miertar kostenlos im Internet. Im neuen und kostenlosen 
R . . Prüfdienst auf www.pdfcity.com lädt man die Druck- 
RESHHEEINRIEUFUNG TILABTES= 9,3 Fü Aualk Pe I daten hoch, wählt das gewünschte Druckverfahren 
as Fi undıcan D>k> en Techno Design on re Be en z (Offset, Digitaldruck, Zeitungsdruck) aus und schickt 
er a 2 det REEIIJONDEJENGHTE RAD ae en 5 an sein Dokument ab. Wenige Sekunden später erhält 
XT vor. Die Einzelplatz-Vollversion bekommt man Als Exportoptionen ben entwe- man das Ergebnis der Prüfung und wenn möglich ei- 
a ABetzlcne Sprache Kostet 150 an nn Fe ie - en ne PDF/X3-Vorlage. Hinter dem Prüfservice stehen 
EuIS: Das Upgate:uon Version 1 KOStEL TBB In Bee die beiden Unternehmen Callas und Diron, die nach 
ren Sprachen 39 Euro) in) yon emion2a Mn ee se eigenen Angaben folgende kritische Punkte prüfen: 
3) AUDAEUBSELaIE Spranet ir Euro). Neben n a a me Nu en Anmerkungen oder Formulare, Bildauflösung unter 
inet verbesserten Rechtschreibungs- und Gram- SHOWS NEIOHEN. für gangige Be- 200 dpi, unzulässige Kompression wie JPEG 2000, 
IRANKKONENUT KampA Speller RLIHIEAINERKHIDE ee muen Haarlinien, fehlende Schriften, PDF-Version höher als 
fangreicheren Wörterbuch und prüft Internet- und Dollar erhältlich. th nem 
E-Mail-Adressen auf Plausibilität. mas ınro Bitmix weg www.bitmix.de 


INFO PDF-City WEB www.pdfcity.com 


Update Cumulus 6.0.3 Die Medien-Datenbank 
unterstützt neben IPTC-Daten Adobes Metadaten- 
Standard XMP. Canto hebt hervor, dass das Update Flachbettscanner von Epson 
das Öffnen von Katalogen und Kollektionen be- 
schleunigt. Mit Hilfe der Funktion Web-Album 
kann der Benutzer eine Internet-Version der Bild- 
datenbank erstellen, die auf statischen HTML-Sei- 
ten beruht. Das Upgrade ist kostenlos. ol 


Einen Scanner zum Digitalisieren von Fotos, Dias und Negativen stellt Epson mit dem Epson Per- 
fection 4180 Photo vor. Die Auflösung von 4800 x 9600 dpi verspricht, 35-mm-Kleinbildfilme bis 
auf DIN Al zu vergrößern, und mittels eines integrierten Adapters lassen sich bis zu 12 Film- 
vorlagen in einem Durchgang einlesen. Mit dem optionalen 
automatischen Dokumenteneinzug scannt das Gerät laut 
Hersteller 4,5 Textseiten pro Minute. Anschluss an den 
Mac findet der Perfection 4180 über USB 2.0. Zu- 
sammen mit dem Flachbettscanner liefert Ep- 
son das Programm Abbyy Finereader zur 
automatischen Texterkennung und die 
Bildbearbeitungssoftware Photoshop 
Elements 2.0 mit. Der Scanner ist 
ab September für 269 Euro zu 
haben. pm 
INFO EPSON WEB www.epson.de 


Cumulus Photo Suite Schwerpunkt der Software 
ist die Verwaltung und Nutzung von RAW-Bild- 
dateien neun verschiedener Kamerahersteller. Die 
Software konvertiert RAW-Dateien ins JPEG- oder 
TIFF-Format, kann THM-Dateien von Canon lesen 
und unterstützt GPS. Cumulus 6.0.3 Single User 
zahlen für Photo Suite knapp 50 Euro. Bis zu drei 
Cumulus 6.0.3 Workgroup Clients zahlen 325 Euro 
und für bis zu 10 Cumulus 6.0.3 Workgroup Clients 
beträgt der Preis 395 Euro. ol 
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Originalversion Marcellinos 2004 Über 3000 Lokalitäten in elf deutschen Ballungsgebie- 
ten listet Marcellinos Restaurant-Report 2004 auf. Die aktuelle Originalversion des umfang- 
reichen Führers finden Sie gratis auf unserer Heft-CD 


Info | Sponsoren 


Printsab) Tinten- 
strahl-Druckertreiber mit 
dynamischen Farbprofilen 
für Fotodrucke 
Hersteller: ZEDOnet 
Info: TEL (D) 0 83 41/ RER 
9 08 39 05 WEB www. 


printfab.de Tape 


3) Entry Project: 
Integrierte Mana- 
gementsoftware zur Pro- 
jektabwicklung 
Hersteller: waechter, 
partner Info: TEL 0 40/ 
23 88 38-0 WEB www. Fr 
entry-project.de 
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Die Besten Der Mar- 
cellinos 2004 zeigt in 
Top-Ten-Listen die 
bestbewerteten Res- 
taurants der jeweili- 
gen Großstädte und 
Ballungsgebiete auf. 


+ ESSEN HÄLT LEIB und Seele zusammen. 
Falls Sie auch zu den Zeitgenossen gehören, die 
immer in das gleiche Restaurant gehen oder die 
schon alles im Viertel ausprobiert haben, ist der 
Marcellinos genau das Richtige. Da sich der Res- 
taurantführer auf deutsche Großstädte und Bal- 
lungsgebiete beschränkt, finden sich pro Gebiet 
knapp 300 Adressen, und da dürfte dann für je- 
den etwas dabei sein. Sei es der günstige Spa- 
nier in München-Haidhausen oder der sündhaft 
teure Franzose in Hamburg-Eppendorf, das ve- 
getarische Nichtraucher-Restaurant in Essen- 
Rüttenscheid oder der Biergarten in Mörfelden- 
Walldorf (bei Frankfurt), dank sinnvoller Ver- 
schlagwortung und regionaler Aufschlüsselung 
findet sich das Gesuchte in der Umgebung mit 
wenigen Mausklicks. 


Nicht nur für Gourmets 


Der Clou beim Marcellinos ist, dass nicht pro- 
fessionelle Restaurant-Kritiker sondern „nor- 
male“ Gäste ihre Kommentare abgeben. So ge- 
langen auch ganz durchschnittliche Stadtteil- 
lokale auf die Liste, vorausgesetzt, sie erhalten 
von den Gästen eine gute Bewertung. Dass da 
mancher Kommentar vielleicht etwas zu positiv 
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auffällt, muss man bei dieser Vorgehensweise in 
Kauf nehmen, in jedem Falle erhält man so ein 
ganz gutes Bild von dem, was einen erwartet. 
Nützliche Informationen wie verfügbare Park- 
plätze, Öffnungszeiten, Durchschnittspreise, 
Kreditkartenannahme und, so vorhanden, die 
Internet-Site ergänzen den Restaurantführer, 
der unter Mac-OS 9 und X läuft. 


Top-Demos 

Neben dem Marcellinos haben wir noch Demos 
der brandneuen Versionen von Collor Ffex und 
Cinema 4D auf die Heft-CD gepackt. Die Tests 
finden Sie in dieser Ausgabe. Und wie immer 
finden sich eine Menge nützlicher Tools zu Heft- 
Artikeln, Testdateien zu Hardware-Tests und vie- 
les mehr auf der Heft-CD. % 


Info | Software-Finder - diese Programme finden Sie auf der aktuellen Heft-CD 


TEST = GT Driver 

Treiber - Gurl Watcher 

- Brother MFC-3820CN - Hardware Monitor 

- Epson Stylus CX6400 - iStumbler 

- Epson Stylus Photo RX600°- KisMAC 

= HP Officejet 6110 - Little Snitch 

= HP psc 2410 Photosmart - Net Monitor 

= Lexmark X5250 Pure FTPd-Manager 
Rendezvous Browser 

PRAXIS = RMAC 

Netz-Tools - Shareclip 

- Berkeley Packet Monitor - Sharepoints 

= CyIV - Teleporter 

- Garbage IP  Tryst 


Serie Mobile Macs = MPEG Streamclip 
- Carbon Copy Cloner - Photosite Timesaviour 
= Cocktail - Print Selection Service 
- System Optimizer X - Share Points 
= Xupport = Word Plug-in 
= XN View 
PD und Shareware 
- Calendarclock Tipps & Tricks 
- Chaos Antidote X100 - Patch Burn Ilb 
= DVD Mediainspector - Vue Scan Demo 
= Gish - Firefox 
= jPartition Demo 
= iStumbler 


= iTunes Check 


AKTUELL 


Macwelt Premium 


Alles in einem PDF Die wichtigsten Meldungen, Tipps, Tests und Softwareempfehlungen 
erhalten Premium-Anwender jeden Montag in PDF-Form. Auf Wunsch stellen wir das 
Macwelt Weekly per Mail zu 


von Peter Müller 


+ UNTER DER ADRESSE www.macwelt.de/ 
weekly haben wir alle Weeklys seit ihrer Pre- 
miere im Mai gesammelt, die PDFs können sich 
Premium-Anwender kostenlos auf ihre Fest- 
platte laden. Bis zu 70 Seiten umfassen die 
Weeklys, die in einem lesefreundlichen Layout 
jeweils am Montag erscheinen und die wichtigs- 
ten Meldungen der Vorwoche zusammenfassen. 
Das PDE ist ohne Einschränkung druckbar. Wer 
sich das Weekly jeden Montag per Mail zusen- 


Macwelt Premium: Preise 


Monatsabo Quartalsabo Jahresabo 


Vergünstigt' 2,50 Euro 7 Euro 25 Euro 


Regulär 3,95 Euro 9,95 Euro 39 Euro 


Anmerkung: ' für Heftabonnenten; Informationen zur Anmeldung 
und Bezahlmodalitäten auf www.macwelt.de unter Webcode 26582 
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den lassen möchte, kann sich unter www.mac 
welt.de/service/newsletter/die elektronische 
Post abonnieren, die zuverlässig im virtuellen 
Postfach eintrifft. 


Sonderhefte und mehr 


Jeweils drei Monate lang sind unsere Sonder- 
hefte am Kiosk erhältlich - seit dem 18. August 
die jüngste Ausgabe des Profi-Guide: „Publi- 
shing mit Mac-OS X“. Wer eine der Publikatio- 
nen verpasst hat, kann sie in Papierform nach- 
bestellen unter www.macwelt.de/shop, Pre- 
mium-Anwender können sie sich als PDF von 
unserem Server downloaden. Die Sonderhefte 
stellen wir unter www.macwelt.de/specials 
/sonderhefte/ zur Verfügung. Nicht-Premium- 
Anwender können sie dort für jeweils 4,90 Euro 
beziehen. Noch im September werden wir das 
Sonderheft „Foto Audio Video“, das derzeit noch 
im Handel erhältlich ist, auf dieser Seite anbie- 
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Woche. Immer dabei: Das Mac- 
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ten. Ebenfalls als PDF liegt die aktuelle Prämie 
für Premium-Anwender vor, das tecChannel 
Compact „Netzwerkpraxis“. Ausgewählte Ar- 
tikel aus aktuellen Sonderheften erhalten Pre- 
mium-Anwender jeden Freitag in der News- 
Rubrik unserer Website. 


Bilder aus Paris 


Kurz vor dem Erscheinungstermin dieser Mac- 
welt-Ausgabe hat Apples Vizepräsident für 
weltweites Produktmarketing Phil Schiller die 
Apple Expo in Paris eröffnet. Ausführliche Fo- 
toreportagen unserer Korrespondenten vor Ort 
sind in den Bildergalerien auf Macwelt.de 
hinterlegt, die über die Navigation des Pre- 
mium-Menüs am besten zu erreichen sind. 
Was die Messe Neues gebracht hat und was in 
der 36. Kalenderwoche sonst noch geschehen 
ist, lesen Premium-Anwender bequem in ih- 
rem Weekly vom 6. September nach. %* 
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Updates 


Die Updates des Monats 


Mac-0S X 10.3.5 Nicht nur für das System, sondern auch für einige Programme gibt es in diesem 
Monat Updates von Apple. Außerdem erweitert Apple die Zahl der Update-Konfiqurationen 


SYSTEM 


Mac-0S X 10.3.5 


Die neue Version des Betriebssystems ist 

4%| anders als bisher in drei Fassungen er- 
hältlich: Ein „Patch“ mit 22,9 MB, der bisher üb- 
liche Standard mit rund 43 MB und das Combo- 
Update mit etwa 88 MB, das alle Änderungen 
seit Mac-OS X 10.3 umfasst. 


Neue Update-Technik Hinter dem 22-MB-Sys- 
tem-Patch steckt ein neuer Update-Mechanis- 
mus, der die Datenmenge in den meisten Fällen 
deutlich reduziert wie der Vergleich zwischen 
der bisher üblichen Variante 2 (Standard) und 
gerade halb so großen neuen Patch-Variante 
zeigt. Nachteil des neuen Verfahrens ist, dass die 
Patch-Variante nur über den eingebauten Soft- 
ware-Update-Mechanismus von Mac-OS X er- 
hältlich ist und nur dann sichtbar wird, wenn 
man keine Änderungen am Betriebssystem vor- 
genommen hat. Im Moment ist allerdings noch 
nicht klar, wie das Programm Software-Aktua- 
lisierung entscheidet, ob man das Update als 
Patch erhält oder ob man sich wie bisher mit 
dem normalen Update begnügen muss. Insider 
vermuten, dass intern für bestimmte Dateien 
eine Prüfsumme ermittelt wird. Ändert sich die 
Prüfsumme, erhält man sicherheitshalber das 
Standard-Update. Welche Dateiänderungen je- 
doch zu einer Änderung der Prüfsumme führen, 
ist unklar. 

Standard- und Combo-Update erhält man 
wie bisher über die Apples Internet-Seiten. Wer 
das Update nur einmal laden und auf mehreren 
Macs einspielen will, sollte diesen Weg gehen, 
da nur so sichergestellt ist, dass das Update feh- 
lerfrei eingespielt werden kann. Denn das Patch- 
Update wird mit einem anderen Mechanismus 
auf die Platte kopiert: Bisher lieferte Apple im 
Update immer einen kompletten Ersatz, auch 
wenn in einer schon vorhandenen Datei nur we- 
nige Bytes geändert werden mussten. Beim 
Patch-Update dagegen erhält man nur die Da- 
ten, die sich geändert haben. Das Programm 
Software-Aktualisierung nutzt dann den Unix- 
Befehl „bspatch“, um die Bytes auszutauschen. 


Fehler behoben Die Programmierer von Apple 
haben darüber hinaus eine Reihe von Fehlern 
beseitigt: Der Transfer mehrerer Dateien über 
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system nicht mehr aus dem Tritt, selbst wenn 
der Mac dabei in den Ruhezustand gehen will. 
In Safari gelingt es GIF-Bildern nicht mehr, den 
Internet-Browser zum Absturz zu bringen. 

In Mail gehen laut Apple keine Daten ver- 
loren, wenn man die Postfächer umbenennt und 
dabei bestimmte Sonderzeichen verwendet. 
Wer am Powerbook oder iBook analoge Laut- 
sprecher anschließt, sollte künftig nach dem 
Aufwachen aus dem Ruhezustand noch etwas 
hören. Das bei manchen iBook-Modellen auf- 
tretende Problem, bei dem das interne Mikro- 
fon stummt bleibt, ist ebenfalls behoben. 


Sicherheit erhöht In Sachen Sicherheit enthält 
das Update eine neue Systembibliothek für das 
Bildformat PNG. Bei der bisher verwendeten 
konnte man mit einem entsprechend modifizier- 
ten Bild jeden Internet-Browser zum Absturz 
bringen und möglicherweise Zugang zum Unix- 
Dateisystem erhalten. Auch die anderen bisher 
erschienenen Sicherheits-Updates seit Mac-OS 
X 10.3.4 sind im neuen Update enthalten. 

Einige wenige neue Funktionen gibt es: Das 
Programm Digitale Bilder importiert jetzt auch 
Filme im Format MPEG-4. Überarbeitet wurden 
die Treiber für Grafikkarten von ATI und Nvidia 
sowie die Zusammenarbeit mit USB- und Fire- 
wire-Laufwerken. 


Schlank Die kleine 
„Patch“-Variante von 
Mac-0S X 10.3.5 erhält 
man nur, wenn man kei- 
ne Änderungen am 
Betriebssystem vorge- 
nommen hat. 


NEUE TREIBER 
MAC-0S X 


Alchemy 
TV DVR 2.1.2 


Alchemy 
TV 2.1.2 


ATTO 

Express PCI ULAD 3.1.0 
Epson 

Perfection 2.32A 

HP 

Deskjet 2.5 

Power RIP 7.14 


Mehr Bluetooth Nachdem sich Apple zunächst 
geweigert hatte, Bluetooth im Mac zu unter- 
stützen, treiben die Entwickler nun die draht- 
lose Technik voran. Mit Mac-OS X 10.3.5 er- 
kennt der Mac nun auch andere Eingabegeräte 
als Tastatur und Maus, beispielsweise Mobilte- 
lefone. Voraussetzung dafür ist, dass ein Mobil- 
telefon sich selbst als Eingabegerät ausweist. Ein 
Telefon, dass diesen Service bietet, ist das Mo- 
dell Sony Ericsson K700i. Wer damit eine Blue- 
tooth-Verbindung zu Mac-OS X 10.3.5 aufbaut, 
erhält im Bluetooth-Assistenten die Möglichkeit, 
das Telefon als Fernsteuerung für den Mac zu 
verwenden. Allerdings wird dann mit dem Han- 
dy nur eine Maus simuliert, was die Arbeit auf 
großen Bildschirmen relativ mühsam macht. 
Eine ähnliche Funktion stellt die kostenpflichti- 
ge Software Salling Clicker (www.salling.com) 
für viele Mobiltelefone bereit. 


Die Fehler von 10.3.5 Auf der Negativseite ste- 
hen bisher nur wenige Fehler, wobei wir aller- 
dings bis Redaktionsschluss nicht alle Berichte 
überprüfen konnten. Fest steht, dass alle Besit- 
zer eines Power Mac G5 1,8 GHz mit Single-Pro- 
zessor das Update nicht installieren sollten, da 
es bei diesem Rechnertyp verhindert, dass im 
Ruhezustand die Lüfter ausgeschaltet werden. 
Das Problem ist Apple bekannt. 

Im neuen Unix-Kern hat Apple eine Schnitt- 
stelle geschlossen, die viele Programmierer von 
Shareware (iPulse, Hardware Monitor und an- 
dere) bisher genutzt hatten, um die Prozessor- 
temperatur zu ermitteln. Die (relativ ungenau- 
en) Daten lassen sich jetzt nicht mehr auslesen. 
Der Postscript-Druckertreiber von HP für Groß- 
formatdrucker wie HP Designjet 800 PS funk- 
tioniert nicht mehr; es ist zu erwarten, dass HP 
in den nächsten Wochen ein Update liefert. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Das Update ist mit Ausnahme 
der oben angegebenen G5-Power-Macs für alle 
Rechner zu empfehlen. 

INFO Apple www.apple.com/support/downloads/ 


SYSTEM 


Java Update 1.4.2 Update 1 


Nach dem Update sollen Java-Applets in 
“%| Safari besser funktionieren und Java-Pro- 
gramme stabiler laufen. Voraussetzung für das 
Update ist mindestens Mac-OS X 10.3.4. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Auf jeden Fall installieren 
INFO Apple www.apple.com/support/downloads/ 


Mac-05 X Server 10.3.5 


Die Servervariante von 10.3.5 verbessert 
4%) die Leistung und Zuverlässigkeit der Pro- 
tokolle AFP und NFS und der Postscript-Druck- 


Updates AKTUELL 


dienste und bringt mehr Stabilität beim Neu- 
aufbau der Mailserver-Datenbank. Außerdem 
gibt es eine erweiterte Unterstützung von USB- 
und Firewire-Laufwerken und Verbesserungen 
für Open Directory und Active Directory. Auch 
hier sind die früher erschienenen Sicherheits- 
Updates bereits enthalten. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Apple www.apple.com/support/downloads/ 


Security Update 2004-08-09 


Das Sicherheits-Update gibt es für Mac- 
4% 05SX 10.2.8 und 10.3.4. Es behebt ein 
Problem mit dem Bildformat PNG. Wer das Up- 
date auf 10.3.5 installiert, benötigt es nicht. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Wer noch mit älteren System- 
versionen arbeitet, sollte das Update installieren. 
INFO Apple www.apple.com/support/downloads/ 


ANWENDUNGEN 


iPhoto 4.0.3 


Die nur kurz verfügbare Version 4.0.2 hat 
“%| Apple schnell wieder von der Bildfläche 
verschwinden lassen und durch die Ausgabe 
4.0.3 ersetzt. Diese behebt einen Fehler mit in- 
telligenten Photoalben, der zu falschen Such- 
ergebnissen geführt hat, und einen mit der 
Buchfunktion in der deutschen und niederlän- 


dischen Version von iPhoto. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Sinnvoll 
INFO Apple www.apple.com/support/downloads/ 


iSync 1.5 


Die neue Version der Synchronisations- 
44) Software bringt Kompatibilität mit ak- 

tuellen Mobiltelefonen von Sony Ericsson und 

Motorola und kann ab Mac-OS X 10.2.8 instal- 

liert werden. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Apple www.apple.com/support/downloads/ 


iPod Updater 2004-08-06 


Dieses Update installiert die iPod-Soft- 
“%| ware 3.0.1 für den aktuellen iPod (Click 
Wheel) und verbessert unter anderem die Ener- 
gieverwaltung. Die ebenfalls im Updater ent- 
haltene Software für die früheren Modelle hat 
sich gegenüber dem letzten iPod-Update nicht 
geändert, Besitzer dieser Modelle benötigen das 
Update deshalb nicht. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Apple www.apple.com/support/downloads/ 


Redaktion: Thomas Armbrüster/wm 
Stand: 18. August 2004 


Info | Mehr Updates 


Mac-0SX 

= Bias Peak 4.1.2 

= Canto Cumulus 6.0.3 

= Compressor 1.2.1 

Pro Application Support 
251 

= DVD Studio Pro 3.0.1 

= Mac-OS X Server Admin 
Tools 10.3.5 

= Dynastrip 4.2.1 

= Eazy Draw 1.6.3 

= Flash MX 2004 7.2 

Indesign CS 3.0.1 Au- 
qgust 2004 

= Font Agent Pro 2.1.1 

= Hash Animation Master 
10.573 

= Interarchy 7.2.1 

= Mailsmith 2.1.2 

= Mozilla 1.7.2 

Opera 7.54 

= Real Basic 5.5.3 

Safari 1.0.3 (Mac-OS X 
10.2.8) 

= Spamfire 1.6 

= Toast 6 Titanium v6.0.7 

= Vector Works 11.0.1 

= Vuescan 8.0.12 


Mac-05 9/X 

7 4D 2003.4 

Flight Check 5.5.1 
= Photoline 32 10.52 


Download Alle hier 
vorgestellten, frei ver- 
fügbaren Updates und 
Treiber sowie Links zu 
den Updates von Apple 
finden Sie unter 
www.macwelt.de 
(Webcode 27984). 
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TEST & TECHNIK news s upoares 


Die neuen Produkte des Monats Preise ändern sich, neue Treiber oder Updates verbessern bestehende Geräte. Hier stellen wir jeden Monat 
Produkte vor, die wir in der aktuellen oder in einer früheren Ausgabe getestet haben und deren Wertung wir auf Grund von Änderungen im 


Preis oder im Funktionsumfang anpassen 


NEU IN DER LISTE 


Alleskönner 


Faxen, kopieren, drucken und scannen lässt sich 
mit dem Hewlett-Packard psc 2410 Photosmart 
auch als Mac-Benutzer vorzüglich. Von allen ge- 
testeten Geräten bieten er und der Officejet 
6100 die beste Mac-Unterstützung. Dafür muss 
man jedoch in Kauf nehmen, dass sich die far- 
bigen Tinten bei beiden Geräten nicht einzeln 
tauschen lassen und sie vergleichsweise viel 
Strom verbrauchen. mas 


INFO Seite 48 


Flachbildschirm 


Zwei Teilnehmer aus unserem Vergleichstest 
von 19 Zoll großen LC-Displays nehmen wir in 
die Bestenliste auf. Der 750 Euro teure Testsie- 
ger Eizo Flexscan L768 trumpft mit einer ex- 
zellenten Bildschärfe, einem großen Farbraum 
und einer guten Helligkeitsverteilung auf. Auf 
Platz Zwei folgt ihm der 675 Euro teure Philips 
Brillance 190P. mas 


INFO Seite 44 


500-GB-Platte 


Bereits in der letzten Ausgabe haben wir kurz 
vor Redaktionsschluss die Formac Disk 500 ge- 
testet, doch erst jetzt können wir sie in die Bes- 
tenliste mit aufnehmen. Diese externe Firewire- 
Festplatte birgt zwei Festplatten in sich, die zu 
einem RAID vereint einen Speicherplatz von 
500 GB ermöglichen. Im Test stört das laute Lüf- 
tergeräusch, zudem bietet die Disk 500 ledig- 
lich einen Firewire-400-Port (Produktbezeich- 
nung Oxygen), den sie allerdings voll aus- 
schöpft. Mittlerweile gibt es auch eine Version 
mit einem Firewire-800-Anschluss (Produktbe- 
zeichnung Platinum). mas 

ınro Macwelt 9/2004, Seite 39 
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PREISSENKUNGEN 


Einstieg in die Superzoom-Liga 


Die schon betagte aber noch aktuelle Olympus 
C-740 Ultra Zoom bietet mit etwas mehr als 300 
Euro einen günstigen und empfehlenswerten 
Einstieg in die Liga der Superzoom-Kameras. 
Neben einem 3-MP-Sensor bietet die unkompli- 
zierte Kamera ein 10faches Zoomobjektiv. Zu- 
dem kann man für kreatives fotografieren Ver- 
schlusszeit und Blende auch manuell wählen. 
Die Kamera belegt den zweiten Platz unseres 
Vergleichstests in der Macwelt 2/2004. mas 


INFO Macwelt 2/2004, Seite 50 


Philips Double-Layer-Brenner reduziert 


Wie schon letzten Monat legt der Double-Layer- 
fähige Philips DVDR 885P einen weiteren kräf- 
tigen Preisrutsch hin. Mit der neuen Firmware 
ausgestattet beherrscht das Gerät unter dem 
neuen Namen DVDRW 885K nun auch DVD-R 
und DVD-RW. Nur noch 102 Euro, 68 Euro we- 
niger als im Vormonat, kostet nun der Einstieg 
in die Double-Layer-Generation. dk 


ınro Macwelt 9/2004, 5. 50 


Siemens-Smartphone günstiger 


Traditionell fallen jeden Monat alle Smartpho- 
nes in unserer Bestenliste im Preis. Diesen Mo- 
nat ist allerdings lediglich das Siemens SX1 
günstiger, und das sogar um satte 55 Euro. Das 
Bluetooth-fähige Triband-Mobiltelefon belegt 
hinter dem Sony Ericson Z600 den zweiten 
Platz im Vergleichstest der Macwelt 5/2004, 
Seite 60. Es bietet ein angenehm großes Display, 
aber auch eine gewöhnungsbedürftige Tasten- 
anordnung. dk/mas 


ınro Macwelt 5/2004, 5.60 „ 


Giga Designs CPU-Upgrade billiger 


Die 7457-G4-basierten Single-Upgrades von Gi- 
ga Designs mit 512 KB L2-Cache stehen wohl 
kurz vor der Einführung, weshalb der Preis des 
zweitplatzierten 1,467-GHz-Upgrades 5-1214Q 
diesen Monat erneut deutlich um 40 Euro im 
Preis gefallen ist. Für nur noch 440 Euro kann 
man seinem alten Mac Beine machen, Giga De- 
signs ist damit erstmalig das günstigste Up- 
grade in unserer Bestenliste. dk 


ınro Macwelt 6/2004, 5. 38 


Redaktion: Daniel Kottmair 


So bewertet Macwelt 


Die nummerische Gesamtnote ergibt sich aus den Einzelnoten, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich 
gewichten. Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt” 
im jeweiligen Vergleichstest. Einen schnellen Überblick vermittelt wie bisher die Mauswertung. 


Produktbewertung 

666666 1,0 bis 1,4 sehr gut 
066666 1,5 bis 2,4 gut 
666600 2,5 bis 3,4 befriedigend 


6666606 3,5 bis 4,4 ausreichend 
660606 4,5 bis 5,4 mangelhaft 
6660060 5,5 bis 6,0 ungenügend 


Bewertungskriterien 


Positionierung der Hard- oder Software im 
jeweiligen Produktumfeld . Leistungswerte 
« Anwenderfreundlichkeit » Funktionalität 

« Support » Preis-Leistungs-Verhältnis 


Bestenlisten 


DIE BESTEN MAC-PRODUKTE IM SEPTEMBER 


RECHNER 


Desktop-Macs 


EB 1" Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
NEU Power Mac G5/ Desktop-Rechner High-End-Mac mit derzeit schnellstem Power-_ 006666 1,4 sehr gut € (D) 3240, € (A) www.apple.de 5.40 
2x 2,5 GHz PC-Prozessor von IBM. Sehr gute Ergebnisse 3450, CHF 4600 
beim 3D-Rendering und in Photoshop 
Power Mac 65/ Desktop-Rechner Schneller Mittelklasse-Mac für anspruchsvolle G66O6Ö 1,5 gut € (D) 2700, € (A) www.apple.de 8/04, 5. 18 
2X 2 GHz Aufgaben, mäßige 3D-Leistung 2790, CHF 3900 
eMac 256/80/Su- Kompaktrechner Günstigster Mac mit DVD-Brenner, zudem sehn G6666Ö 1,6 gut € (D) 1100, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
perdrive/1,25 GHz flott. Abstriche bei der Monitorqualität 1100, CHF 1500 
eMac 256/40/ Kompaktrechner Günstigster und flotter Desktop-Mac, doch Ab-_ GO666Ö 1,8 gut € (D) 849, € (A) www.apple.de 6/04, 5.18 
Combo/1,25 GHz striche bei der Ausstattung und dem Monitor 849, CHF 1199 
Power Mac 65/ Desktop-Rechner Flotter Mac für ambitionierte Einsteiger mit 666666 2,2 gut € (D) 2160, € (A) www.apple.de 8/04, 5.18 
2x 1,8 GHz günstigem Preis aber zu wenig RAM-Speicher 2230, CHF 3100 
iMac G4 /DVD-R Kompaktrechner iMac im Kinoformat mit sehr gutem Display 666666 2,5 befriedigend € (D) 2499, € (A) www.apple.de 2/04, 5. 31 
1,25 GHz/20 ” und befriedigender Hardwareleistung 2499, CHF 3499 
iMac G4 /DVD-R Kompaktrechner Guter Design-Mac mit wenig Platzbedarf 666666 2,6 befriedigend € (D) 1999, € (A) www.apple.de 12/03, 5.74 
1,25 GH2/17” für DVD-Genuss und 3D-Spiele, wenig RAM 1999, CHF 2799 
iMac 64 256/80 Kompaktrechner _Einstiegs iMac mit 15”-TFT, wenig Speicher, 666666 3,0 befriedigend € (D) 1398, € (A) www.apple.de 12/03, 5.74 
Combo/1 GHz 15 ” schlechter 3D-Grafik aber tollem Display 1399, CHF 1999 
AB Mobile Macs 
ö Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Powerbook 64 15” Mobilrechner Ideales Notebook mit allen Schikanen, 666666 2,3 gut € (D) 2666, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
DVD-R/1,5 GHZ klasse Leistung, hoher Preis 2758, CHF 3749 
Powerbook 64 17” Mobilrechner Powerbook für DVD-Liebhaber und Paletten- 666666 2,3 gut € (D) 2899, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
DVD-R/1,5 GHZ Jongleure, nur bedingter Desktop-Ersatz 2999, CHF 4199 
Powerbook 64 15” Mobilrechner 15-Zoll-Powerbook ohne technische 666666 2,4 gut € (D) 2086, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
Combo/1,33 GHz Highlights, guter 3D-Grafikchip 2159, CHF 2999 
Powerbook 64 12”  Mobilrechner Prestigeträchtiges Powerbook mit wenig 666666 2,5 befriedigend € (D) 1970, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
DVD-R/1,33 GHZ Speicher, schlechte 3D-Grafik 2039, CHF 2799 
iBook 64 14” Mobilrechner Sehr schnelles Einsteiger-iBook, auch für 666666 3,0 befriedigend € (D) 1599, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
1,2 GHz Spiele geeignet, leiser Lüfter 1599, CHF 2299 
iBook 64 12” Mobilrechner Platzsparendes iBook mit ausreichender 666606 3,2 befriedigend € (D) 1199, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
1 GHz Technik, gutes Display, wenig Speicher 1199, CHF 1699 
iBook 64 14” Mobilrechner Mittelklasse-iBook mit 14” Display ULLI 106) 3,2 befriedigend € (D) 1399, € (A) www.apple.de 7/04,5.42 
1 GHz gute Leistungswerte, wenig Speicher 1399, CHF 1999 
| LU ERTI 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Plextor PX 708A DVD-Brenner Sehr schneller interner DVD-Brenner, schreibt 666666 1,4 sehr gut Ar € (D) 148, € (A) www.plextor.be 2/04, 5. 37 
DVD+R/RW und DVD-R/RW 154, CHF 203 
La-Cie-Double- DVD-Brenner Testsieger Externer Double-Layer-Brenner mit G6666Ö 2,1 gut WE(D) 224, € (A) www.lacie.de 9/04, 5.50 
Layer-d2 Firewire Toast 6 Titanium und guter Mac-Kompatibilität 232, CHF 307 
Plextor PX-708UF DVD-Brenner Testsieger Extrem schneller, leiser und robus-_—G666GÖ 2,1 gut W€£(D) 251,€ (A) www.plextor.be 3/04, 5.42 
Firewire/USB ter Dual-Format-Brenner mit hohen Leseraten 260, CHF 344 
Philips DVDR 885P DVD-Brenner Double-Layer-DVD-Brenner, der bis zu 8,5 B 2 GOHÖÖ 2,8 befriedigend W € (D) 102, € (A) www.philips.de 9/04, 5.50 
auf eine DVD+R (DL) schreibt, kein DVD-R/RW 106, CHF 140 


DIGITALKAMERAS 


Alle Klassen 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Canon EOS 3000 6,3-MP-SLR- Spiegelreflexkamera für Fotoamateure. Gute 66666 1,4 sehr gut € (D) 1020, www.canon.de 12/03, 5.52 
Kamera Bildqualität, schnell, Objektiv austauschbar € (A) 1056, CHF 1397 

Minolta Dimage Al 5-MP-Kamera Testsieger Flotte und bedienfreundliche 666666 1,5 gut £(D) 635, www.minolta.de 2/04, 5.50 
Kamera für ambitionierte Hobbyfotografen € (A) 657, CHF 870 

Olympus Camedia 3,2-MP-Kamera Komfortable Kompaktkamera mit 10fach 666666 1,9 gut WE (D) 304, www.olympus.de 2/04, 5.50 

C-740 Ultra Zoom Zoomobjektiv und sehr guter Fotoqualität € (A) 315, CHF 417 

Canon Ixus 4-MP-Kamera Testsieger Edle aber vergleichsweise schwere (6666Ö 2,0 gut WE (D) 356, www.canon.de 8/04, 5.44 

430 Kompaktkamera mit flottem Autofokus € (A) 369, CHF 488 

Canon 5,1-MP-Kamera Testsieger Gut ausgestattete Kamera für 666666 2,2 gut W€£(D) 588, www.canon.de 11/03, 5.44 

Powershot 65 den ambitionierten Fotografen € (A) 609, CHF 806 

Ricoh Caplio 3,2-MP-Unter- Testsieger Funktionsreiche, wasserdichte 666666 2,3 gut € (D) 426, www. 8/04, 5. 44 

400G Wide wasserkamera Kompaktkamera mit Weitwinkelobjektiv € (A) 441, CHF 584 ricohpmmc.com 


[zz mr mrnr>.”_—-mmm——Z—b 


Anmerkung: Alle Preise sind recherchierte Durchschnittspreise. Ausnahme: Macs, hier entsprechen die Preise dem Apple Store Stand: 5. August 2004 


WM Preissenkung/Preiserhöhung gegenüber dem Vormonat. siehe auch „News & Updates” in dieser Ausgabe 
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Bestenlisten 


DRUCKER / MULTIFUNKTIONSGERÄTE 


Tintenstrahldrucker 


«@ 


Produkt Spezifikation 
NEU HP psc 2410 Multifunktions- 
Photosmart gerät 
Epson Stylus (84 A4-Tintenstrahl- 
drucker 
Epson R800 A4-Fotodrucker 


Seitendrucker 


Testsieger Alleskönner mit sehr guter Mac- 6666606 
Unterstützung, Tinten nicht einzeln austauschbar 

Günstiger Tintenstrahler mit einzeln tausch- 666666 
baren Tinten, der auch randlos druckt 

Testsieger Fotodrucker mit der besten Foto- 666666 


druckqualität und besten Lichtbeständigkeit. 
Bedruckt auch CD-Rohlinge 


Note 


1,8 gut 


2,1 gut 


2,4 gut 


Preisänderung/Preis 


€ (0) 313, € (A) 324, 
CHF 429 

Ar € (D) 93, € (A) 97, 
CHF 128 

€ (D) 360, € (A) 373, 
CHF 493 


Info 


www.hp.com/de 
www.epson.de 


wwuw.epson.de 


Ausgabe 
5.48 


12/03, 5.58 


6/04, 5.52 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

Oki (5300n A4-Farb-LED- Günstiger, unkomplizierter und flotter 666666 1,4 sehr gut WE (D) 1075, € (A) www.oki.de 12/03, 5.54 
Drucker Farbdrucker für kleine Arbeitsgruppen 1113, CHF 1472 

HP Color Laser- A4-Farblaser- Qualitätstipp Leiser, unkomplizierter Farb- 666666 1,4 sehr gut Mr € (0) 7088,€E(A) www.hp.com/de 8/02, 5.50 

jet 4600 hdn drucker laser, gute Druckqualität und Ausstattung 7333, CHF 9705 

Lexmark A3-Farb-LED- Testsieger Flotter, günstiger Drucker mit 666666 2,0 gut W € (D) 5101, www.lexmark.de 9/03, 5.48 

(912dn Drucker guter Mac-Unterstützung € (A) 5277, CHF 6984 

HP Laserjet 1015 A4-Monolaser- Testsieger Sehr kompakter und sehr leiser A-_ G6666Ö 2,1 gut € (D) 276, www.hp.com/de 3/04, 5. 48 
drucker beitsplatzdrucker. Allerdings hohe Druckkosten € (A) 286, CHF 378 

HP Color Laser- A3-Farblaser- Unkomplizierter, im Vergleich schlecht 666666 2,1 gut WE(0)5230,€(A)  wwwhp.com/de 9/03, 5.48 

jet 5500 dtn drucker erweiterbarer Farblaser, gute Druckqualität 5411, CHF 7161 


Produkt Spezifikation 
Dvico Momobay Firewire /USB- 
[092 Leergehäuse 

NEU Formac Firewire-Platte, 
Disk 500 500 GB 


+ Intern 


Produkt Spezifikation 


Hitachi Deskstar 3,5”-IDE-Platte, 


180 GXP 180 GB 
Hitachi Deskstar 3,5”-S-ATA-Platte, 
7K250 SATA 160 GB 
Samsung 3,5”-S-ATA-Platte, 
SP1614C 160 GB 


Testurteil 


im iBook-Design. Lauter Lüfter 


Testurteil Testwertung 
Testsieger Sehr schnelle High-End-Platte für 666666 
hohe Ansprüche, kurze Zugriffszeiten, leise 
Testsieger Sehr schnelle High-End-Platte 066666 
mit Serial-ATA-Anschluss, kurze Zugriffszeit 
Preistipp Einstiegs-Platte mit S-ATA-Anschluss, G6666Ö 


hohe Datenrate, sehr leiser Betrieb 


Testsieger Schickes Leergehäuse aus Metall, 066666 
gute Leistungswerte. Tasche im Lieferumfang 
Externe Firewire-Platte mit zwei Laufwerken 666666 


Note 


1,1 sehr gut 


2,4 gut 


Note 


1,3 sehr gut 
1,4 sehr gut 


2,2 gut 


Preisänderung/Preis 


58, 
) 60, CHF 80 


) 400, 
) 414, CHF 548 


>o >_go 
m 


€ ( 
€ 
€ ( 
€ 


Preisänderung/Preis 


€ (D) 112, 
€ (A) 116, CHF 154 


w€(0)9, 
€ (A) 97, CHF 128 


€ (0) 107, 
€ (A) 111, CHF 147 


Info 


www.higoto.de 


www.formac.de 


Info 


www.hgst.com 
www.hgst.com 


www.samsung. 
de 


Ausgabe 
11/02, 5. 48 


9/04, 5.39 


Ausgabe 
4/03, 5. 48 


2/04, 5.42 


2/04, 5.42 


DSL/WLAN-ROUTER 


Alle Klassen 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Zyxel Prestige 802.11b-DSI- Robuster DSL-Router mit vielen Profifunk- 666666 1,4 sehr gut € (D) 175, www.zyxel.de 11/03, 5.34 
650HW Modem-Router tionen und hervorragenden WLAN-Werten € (A) 182, CHF 240 

Netgear WLAN/DSL- Testsieger Erstklassige Kompatibilität zu Air- 666666 1,6 gut € (D) 112, www.netgear.de 4/04, 5. 34 
WGR614 V2 Modem-Router port Extreme, günstiger Preis, kleines Gehäuse € (A) 116, CHF 154 

Zyxel ZyAir 802.11b-WLAN Testsieger Schicker Access-Point mit 4-Port- 666666 1,6 gut € (D) 117, www.zyxel.de 7/03, 5.48 
B-2000 DSL-Router Switch und professionelle Konfiguration € (A) 122, CHF 161 

Apple Airport Wireless DSL- und Sehr schnelle und komfortabel einzurich- 666666 1,7 gut € (D) 280, www.apple.de 4/03, 5.34 
Extreme Station Modem-Router tende Basisstation für Wlan 802.119 € (A) 290, CHF 384 

SMC Barricade WLAN/DSI- Preistipp Router für bis zu acht DMZ-Server, 666666 2,3 gut € (D) 75, € (A) 78, www.smc.de 4/04, 5.34 
2804WBR V2 Modem-Router offizieller Mac-Support, aber Airport-Probleme CHF 103 

PCI-, AGP und PC-Card-Slot-Grafikkarten 

Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
ATI Radeon PCI-Karte PCI-Karte. Unterstützt Dualmonitorbetrieb, 666666 ' 1,3 sehr gut Ar € (D) 132, wwv.ati.de 5/02, 5.34 
7000 Mac Edition läuft auf beigen G3-Macs unter Mac-OS X € (A) 137, CHF 181 

Village Tronic PC-Card-Slot- Robuste Grafikkarte für Powerbooks mit PC-, 666666 1,5 gut € (D) 214, € (A) 222, www.village 1/04, 5.28 
VT Book Karte Card-Slot, hohe Kompatibilität CHF 293 tronic.com 

ATI Radeon AGP-Karte Schnelle AGP-Grafikkarte mit ADC-Port, 666666 1,6 gut A € (D) 179, € (A) 186, www.ati.de 3/03, 5. 40 
9000 Pro arbeitet geräuschlos, da ohne Lüfter CHF 246 
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Anmerkung: !nachgewertet 8/2002, Seite 26 


Bestenlisten 


CPU-KARTEN 

CPU-Upgrades für AGP-Macs (bis Quicksilver) 
Produkt Spezifikation 

Sonnet Encore Single-CPU 

ST/G4 1,4 GHz 

Giga Designs Single-CPU 


G-Celerator 5-1214Q max.1,467 GHZ 


OWC Mercury Single-CPU 
Extreme/Fastmac G4 max. 1,5 GHZ 


Testurteil Testwertung Note 
Testsieger Günstiges lüfterloses Upgrade, 666666 1,5 gut 
gute Verfügbarkeit und Hersteller-Support, 

etwas umständlicher Einbau 

Upgrade mit sehr leisem Lüfter, Empfehlung 666666 1,6 gut 
für Macs mit 133-MHz-Bus wegen guter 

Leistung 

Preistipp Leistungs-Empfehlung für Macs mit  66666Ö 1,7 gut 


100-MHz-Bus, guter Preis, leider mit deutlich 
hörbarem Lüfter 


Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
WE (D) 450, € (A) 466, www. 6/04, S. 38 
CHF 617 sonnettech.com 

€ (D) 440, € (A) www. 6/04, 5.38 
456, CHF 603 gigadesigns.com 

Ar € (D) 500, € (A)518, www.macsales.com 6/04, 5.38 


CHF 685 www.fastmac.com 


MONITORE UND PROJEKTOREN 


NEU 


NEU 


LC-Displays 

Produkt Spezifikation 
Eizo 19”-LC-Display 
Flexscan 1768 

Apple 23” Cinema 23”-LC-Display 
HD Display (Alu) 

Viewsonic 17“ TV-Monitor 
VG910s 

Philips 19”-LC-Display 


Brillance 190P 


Formac 20”-LC-Display 
Gallery 2010 

Viewsonic 22,2” -LC-Display 
VP 2290b hochauflösend 
Apple 20” Cinema 20”-LC-Display 
Display (Alu) 


Röhrenmonitore 


Produkt Spezifikation 
NEC/Mitsubishi 22”-Streifen- 
DP 2070SB maske 


Projektoren 


Testurteil Testwertung Note 
Testsieger High-End-Monitor mit exzellenter 666666 1,2 sehr gut 
Bildschärfe, großem Farbraum und Helligkeit 

Professioneller Monitor mit stabilem Alu- 666666 1,3 sehr gut 
Gehäuse und digitalem DVI-Eingang, gute 

Bildschärfe und großer Farbraum 

Testsieger Oberklasse-Monitor mit guten 666666 1,4 sehr gut 
Eigenschaften im TV- und Mac-Betrieb 

Monitor mit guter Farblinearität bei 5000 666666 1,4 sehr gut 
Kelvin und guter Bildschärfe 

Großformat-Display mit großem Farbraum, 666666 1,4 sehr gut 
hoher Helligkeit und ohne Höhenverstellung 

High-End-LCD-Display mit extrem hoher 666666 1,4 sehr gut 
Auflösung (3840 x 2400), großer Farbraum 

Mittelklasse-Display mit sehr guter Bildschärfe 666666 1,6 gut 


aber Schwächen in der Homogenität, Alu- 
Gehäuse wird im Betrieb sehr warm 


Testurteil Testwertung Note 


Diamondtron-Röhrenmonitor mit sehr 666666 
scharfer Bilddarstellung, großer Farbraum, 


hoher Stromverbrauch 


1,4 sehr gut 


Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
€ (D) 750, www.eizo.de 5.44 

€ (A) 776, CHF 1027 

€ (D) 2270, € (A) www.apple.de 9/04, 5.32 
2350, CHF 3200 

W € (D) 605, www.viewsonic.de 7/04, 5.50 
€ (A) 626, CHF 829 

€ (D) 675, € (A) 699, www.philips.de 5.44 

CHF 925 

Ar € (D) 1018, www.formac.de 2/03, 5.38 
€ (A) 1054, CHF 1394 

€ (D) 9000, € (A) www.viewsonic.de 1/04, 5. 24 
9311, CHF 12322 

€ (D) 1470, € (A) www.apple.de 9/04, 5.32 
1520, CHF 2100 


Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
A € (D) 670, www.nec-mitsu 2/03, 5. 29 
€ (A) 694, CHF 918 bishi.de 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

Sony VPL-ES1 Projektor mit Leistungsfähiger Home-Cinema-Projektor 666666 1,6 gut Ar € (D)1125,€(A)  wwwsony-cp.com 1/04, 5.25 
1500 ANSI-Lumen mit S-VGA-Auflösung, gute Bilddarstellung 1164, CHF 1541 

Panasonic Projektor mit 800 Testsieger Idealer Home-Cinema-Projektor 666666 2,1 gut WE€(D) 1506, WWW. 6/03, 5.56 

PT-AE300E ANSI-Lumen mit horizontaler und vertikaler Bildkorrektur € (A) 1558, CHF 2062 panasonic.de 

Sanyo PIV-Z1 Projektor mit 700 Leises und für Home-Cinema geeignetes 666666 2,1 gut WE (D) 1078, www.sanyo.de 6/03, 5.56 
ANSI-Lumen Gerät mit sehr guter Videobilddarstellung € (A) 1116, CHF 1476 


Flachbett- und Filmscanner 
Produkt 


Spezifikation 


Nikon Super Cool- KB-Filmscanner 
scan 15-4000 ED 

Umax Powerlook A4-Firewire- 
1120 Prepress Scanner 


Testurteil Testwertung Note 
Qualitätstipp Profi-Scanner mit guter 666665 2,0 qut 
Bildqualität, entfernt Staub und Kratzer 

Solider Firewire-Scanner mit guter 666666 2,2 gut 


Auflösung und hoher optischer Dichte 


Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
W € (D) 1502, www.nikon.de 10/01, 5.82 
€ (A) 1554, CHF 2057 

W € (D) 1350, € (A) www.umax.de 10/02, 5.32 
1397, CHF 1849 


BLUETOOTH-SMARTPHONES 


Mobiltelefone mit Symbian-Betriebssystem 


Produkt Spezifikation 
Sony Ericsson Triband-Bluetooth- 
1600 Mobiltelefon 
Siemens Triband-Bluetooth- 
sx1 Mobiltelefon 

Sony Ericsson Triband-Bluetooth- 
1610 Mobiltelefon 


Testurteil Testwertung Note 


Testsieger Formschönes Telefon mit langer 666666 1,1 sehr gut 
Akkulaufzeit und guter Apple-Kompatibilität 

Idealer Mobilpartner für professionelle 666666 1,4 sehr gut 
Anwender mit großem Display 

Leichtes Telefon mit einfacher Bedienung, 666666 1,5 gut 


langer Akkulaufzeit, aber kleinem Display 


Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Ar € (D) 287, € (A) www. 5/04, 5.60 
297, CHF 393 sonyericsson.de 

WE (D) 360, € (A) www. 5/04, 5.60 
373, CHF 493 siemens-mobile.de 

We) 187,€ (A) www. 5/04, 5. 60 
194, CHF 257 sonyericsson.de 
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Airport Express 


Praktischer 
a Router zur 
kabellosen Integration 
von Stereoanlage, Dru- 
cker und Internet 


Wertung: 66666Ö 

2,0 gut 
Vorzüge: viele Funktionen in 
kleiner Verpackung 


Nachteile: schlechter Soft- 
ware-Assistent erschwert 
Konfiguration, Probleme mit 
Routern von Drittherstellern, 
keine Fernbedienung für 
Audiobetrieb 


Alternativen: (ohne Audio- 
funktion) Airport Extreme, 
diverse 54-MBit-Router 
Preis: € (D) 149, € (A) 149, 
CHF 200 

Technische Angaben 
Funktionen: 54-MBit-Router 
(802.11b/g), unterstützt 
Bridging- und Client-Modus, 
kein integriertes Modem 
Anschlüsse: USB und Ether- 
net, analoger /optischer 
Ausgang 


u 


Systemanforderungen: 
Mac-05 X 10.3 (einge- 
schränkt ab 10.2.7), ab 
Windows 2000/XP 


Hersteller: Apple 
Info: WEB www.apple.de 


WLAN-Router 


Airport Express 
WLAN-Router 


+ KLEIN UND HANDLICH ist Airport Express, 
Apples neuestes Mitglied der Airport-Familie. 
Optisch kaum vom Ladegerät eines Powerbook 
zu unterscheiden, verbindet es den Mac draht- 
los mit einer Stereoanlage und ermöglicht ka- 
belloses Drucken im Netzwerk. Gleichzeitig 
dient die Express-Station als Router zum Surfen 
im Internet. Ob Apples drahtloses Gadget so 
vielseitig ist wie die Werbung es verspricht, zeigt 
unser Test mit zwei Airport-Express-Stationen, 
zwei Powerbooks (einmal mit Airport- und ein- 
mal mit Airport-Express-Karte ausgestattet) und 
einer graphite Airport-Basisstation (802.11b). 


Viele Funktionen in mobiler Verpackung 


Wer möchte, kann Airport Express einfach Out- 
of-the-Box mit der nächsten Steckdose verbin- 
den, Stereoanlage und Drucker anschließen und 
schon geht's los. Das expressmäßig angelegte 
Airport-Netz ist allerdings nicht vor fremden Zu- 
griffen geschützt und arbeitet mit den Werks- 
einstellungen. Weniger expressmäßig verläuft 
im Test der reguläre Weg der Konfiguration mit 
dem mitgelieferten Installations-Assistenten. 
Als erstes empfiehlt sich ein Blick auf die 
beiliegende Software-CD. Voraussetzung für 
Airport Express ist iTunes in der neuesten Ver- 
sion 4.6 und das Airport-Admin-Dienstpro- 
gramm 4.0. Beide Updates können Mac-Besit- 
zer, wenn nötig, über die CD nachinstallieren. 
Zur Konfiguration von Airport Express steht 
dem Anwender außerdem ein Konfigurations- 
Wizard zur Seite. Auch wenn die Installations- 
Software die Einrichtung erleichtern soll, emp- 


umgebungen erweist sich die Ins- 
tallations-Software als fehlerhaft 

und verweigert oftmals den Zu- 

griff auf die Express-Station. Auch 

die Einstellungen für einen Inter- 

net-Zugang über PPPoE gelingt h 
uns nur mit Hilfe des Airport- 
Dienstprogramms. Zudem bietet 

die Admin-Software wesentlich 
umfangreichere Einstellungsmög- 

lichkeiten als der Installations-Wi- 

zard. Um den vollen Funktions- 

umfang nutzen zu können, setzt 

Airport Express Mac-OS X 10.3 

oder Windows 2000/XP voraus. Auf der Hard- 
wareseite ist das Gerät mit einem USB-An- 
schluss, einem kombinierten analogen und di- 
gitalen Tonausgang, einem Ethernet-Anschluss 
und dem von Apples Ladegeräten her bekann- 
ten, abnehmbaren Netzstecker ausgerüstet. Ein 
optionales Kabelset ist ebenfalls erhältlich. Den 
3,5-Millimeter-Klinkenstecker um die Stereo- 
anlage mit der Station zu verbinden, gibt es 
auch in jedem Elektrogeschäft. 

Das Express-Netz in der Menüleiste aus- 
gewählt, legt der Benutzer über das Admin- 
Dienstprogramm den Namen der Station und 
des neuen Netzwerks, inklusive entsprechender 
Kennwörter fest. Anschließend kann der An- 
wender Einstellungen zur Art des Netzwerks 
(neues Netzwerk anlegen, in bestehendes Netz 
integrieren, Netzwerk erweitern) und verschie- 
dene Verschlüsselungsmöglichkeiten (64/128 
Bit WEP oder WPA) vornehmen. Weitere Op- 
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fehlen wir dennoch die Konfiguration mit dem Bi 
Airport-Admin-Dienstprogramm vorzunehmen. r 


Bei unserem Test in verschiedenen Netzwerk- fh küche, lc er ara er aa Laie geh tr 
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Airtunes Mit Airport 
Express liegt Musik in 
der Luft. Über iTunes “ [1 |» 1 
wählt der Anwender 
die vorhandenen 
Lautsprecher aus. 


Ana 


Tunes 


Gras Dfamsaam - Te Aber 
Nrrasireng Tiran 553 1-1 
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Tess: 


Problematisch Apples Installations- 
Assistent erweist sich als fehlerhaft. 
Einfacher und umfangreicher ist die 
Konfiguration von Airport Express 
mit dem Airport-Admin- 
Dienstprogramm. 
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Tipp | Express und andere Router 


Airport Express integriert sich in einigen Fällen nicht automatisch 
via DHCP in ein bestehendes WLAN von Routern anderer Herstel- 
ler. Hierfür gibt es zwei Lösungsansätze. 


1. Router für Express konfigurieren 

Beim Router des Drittherstellers muss der Benutzer erst die Weiter- 
leitung der DHCP-Daten „pass-through for wireless network“ akti- 
vieren. Diese Einstellung erfolgt über das Hauptmenü des Routers 
mit einem Internet-Browser. 


2. DHCP-Adressen manuell vergeben 

Gelingt die Verbindung auch nach geänderten DHCP-Einstellungen 
am Router nicht, hilft häufig die manuelle Vergabe der IP-Adresse 
weiter. Die entsprechenden Einstellungen nimmt der Benutzer mit 
Hilfe des Airport-Admin-Dienstprogramms an der Airport-Express-Sta- 
tion in der Rubrik Internet vor. Die in den Feldern einzutragenden 
Angaben findet man im Menü des Routers. 


tionen wie beispielsweise die Art der Internet- 
Verbindung (DHCP oder PPPoE), die Vergabe 
eines Kennwortes für die an Airport Express an- 
geschlossene Stereoanlage oder der gemeinsa- 
me Zugriff auf einen Drucker im Airport-Netz 
sind ebenfalls vorhanden. 

Hat die Express-Station die Einstellungen 
übernommen, dauert es einige Sekunden bis die 
Verbindung steht. Dann erkennt iTunes die neu- 
en Lautsprecher der Stereoanlage. Die Musik- 
übertragung läuft einwandfrei, bei starker Pro- 
zessorauslastung komm es manchmal zu Aus- 
setzern. Auch der Drucker taucht über Rendez- 


WLAN-Router 


zurückgeht. Diese Bridge-Funktion setzt den 
schnellen 54-MByte-Standard (802.11g) vo- 
raus. Laut Apple funktioniert die Signalverstär- 
kung nicht mit Geräten von Drittherstellern. Im 
Internet kursiert aber schon inoffizielle Firm- 
ware für Fremd-Router, die die Brückenfunktion 
ermöglichen soll. Die Software ist jedoch nicht 
von den Router-Herstellern selbst und deshalb 
mit Vorsicht zu genießen. Ein gepatchter Rou- 
ter verliert seine Garantie. Und da WDS (Wire- 
less Distribution System) nicht standardisiert ist, 
dürften die Chips unterschiedlicher Hersteller 
bei der Bridge-Funktion Probleme bereiten. 

Im Client-Modus sollte die Kommunikation 
zu Geräten von Fremdherstellern problemlos 
funktionieren. In unserem Test allerdings gelingt 
uns die Verbindung zu einem Draytek 2500 WE 
und zu einem Zyxel ZyAIR B-2000v erst nach 
zusätzlichen Einstellungen (siehe Kasten). Ist 
das Netzwerk auf eingetragene MAC-Adressen 
beschränkt, sollte man nicht vergessen, die 
Adresse der Airport Express in die aktive Basis- 
station zu übernehmen. Apple nennt die MAC- 
Adresse „Airport-ID“, sie befindet sich an der 
Unterseite der Station. 


Fazit 


Vor allem die kabellose Integration von iTunes, 
Mac und Stereoanlage macht Airport Express 
interessant. Der im Vergleich zu den „großen“ 
Airport-Stationen günstige Preis und die Mög- 
lichkeit einen Drucker im Netzwerk zu nutzen, 
sind Kaufargumente. Die Erweiterung eines be- 
stehenden Netzes ist aber nur für Besitzer einer 
Airport-Extreme-Station brauchbar. Wir ver- 


Vielfältig Mit dem Airport- 
Admin-Dienstprogramm 


kann der Benutzer die Ste- 


vous auf. Obwohl die meisten Drucker von Ca- De 
reoanlage mit einem Pass- 


missen eine Fernbedienung, um die Musik auch 


non, HP und Brother in unserem Testcenter kei- ohne Mac steuern zu können. ol %* wort versehen und den Zu- 
ne Probleme mit Airport Express haben, will der griff über AX einschränken. 
Lexmark Z65 ohne direkte USB-Verbindung r 

E18) Mara = 


zum Mac nicht arbeiten. 

Erfolgt der Internet-Zugang im DHCP-Mo- 
dus, übernimmt die Express-Station die Einstel- 
lungen des Anbieters. 
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Für Airport-Extreme-Benutzer, die gerne ein 
stärkeres Empfangssignal hätten, bietet die Ex- 
press-Station eine Möglichkeit, die Reichweite 
des WLAN zu erhöhen. Wir testen diese Funk- 
tion mit zwei Airport-Express-Geräten. Die 


Mana car Merem Lautipescher:. Barca 
Reichweite der kleinen Express-Stationen ist Türke Wera 
grundsätzlich etwas geringer als die einer Air- 
port- oder Airport-Extreme-Station von Apple. 
Wird Airport Express jedoch dazu konfiguriert 
das Netzsignal weiterzuleiten (WDS-Modus), 
verbessert sich die Reichweite deutlich. Selbst 


ein schwacher Signalempfang genügt der zwei- 
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ten Airport-Express-Station, um den Sendera- 
dius der Basisstation fast zu verdoppeln. Beim 
Download größerer Dateien fällt uns allerdings @ 
auf, dass die Übertragungsrate im WDS-Modus 
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Archos AV 420 


E 4 Ef 


Universeller Multime- 
dia-Player und -Recorder 


Wertung: 666600 
2,5 befriedigend 


Vorzüge: ausgereifter Fest- 
platten-Audio- und -Video- 
Player, gute Transferraten, 

hoher Funktionsumfang 


Nachteile: Display bei Son- 
nenlicht kaum ablesbar, ge- 
ringe Lautstärke, Multifunk- 
tionsadapter nur als Zubehör, 
keine Audioaufnahmen im 
MP3-Format, hoher Preis 
Alternative: Archos AV 320 
Preis: € (D) 600, € (A) 621, 
CHF 822 

Technische Angaben 
Gewicht: 280 Gramm 
Schnittstellen: USB 2.0, Ste- 
reo/AV-Miniklinke-Ausgang 
und -Eingang, CF-I-Steck- 
platz, S-Video 
Abmessungen (B/H/T): 
12,5x7,8x2cm 
Systemanforderungen: Po- 
wer Mac mit USB-Port, ab 
Mac-05 9 oder Mac-0S X 
10.2 


Hersteller: Archos 
Info: WEB www.archos.com 


Media-Recorder 


Archos AV 420 


Media-Recorder 


+ FESTPLATTEN-PLAYER von Archos waren 
schon auf dem Markt, als der iPod noch ein 
Leuchten in den Augen von Steve Jobs war. Der 
neueste Archos-Player kann nun nicht nur MP3s 
auf seiner 20-GB-Platte verwalten sondern auch 
Videos abspielen und TV-Sendungen aufneh- 
men. Dank integrierter Compact-FlashSchnitt- 
stelle importiert das Gerät auch Digitalfotos von 
einer Speicherkarte. 

Für Videoaufnahmen besitzt der Apparat ei- 
nen eingebauten MPEG-4-Encoderchip. Schließt 
man das trotz TFT-Display (Auflösung 320 x 
240) sehr handliche Gerät an einen Video-Re- 
corder oder Receiver an, kann es TV-Sendungen 
aufzeichnen oder VHS-Bänder digitalisieren. 
Die maximale Auflösung bei Videoaufnahmen 
beträgt 512 mal 384 Punkte, beim Abspielen 
unterstützt es die Formate Xvid und Divx 4.0 
oder 5.0. Bei den erstellten Videos handelt es 
sich um AVIs im so genannten Simple-Profil, die 
auch viele aktuelle Stand-alone-DVD-Player ab- 
spielen können. Für das Abspielen auf dem Mac 
benötigt man den Quicktime-Player mit Divx- 
Plug-in oder ein Programm wie VLC (Video- 
LAN-Client). Aufnehmen kann das Gerät leider 
nur nach dem Anschließen an eine unhandliche 
Docking-Station. Über deren fest angeschlosse- 
ne AV-In und AV-Out-Kabel verbindet man Ein- 
und Ausgabegeräte wie einen Fernseher oder 
Video-Recorder. Signal-Adapter für Scart und S- 
Video liegen bei. 

Sehr sinnvoll ist die beiliegende Fernbedie- 
nung, die eine wohnzimmertypische Bedienung 
des leisen Gerätes ermöglicht. Angeschlossen 
an einen Sat-Receiver ist die Bildqualität recht 
gut und gleicht in etwa dem Niveau einer SVCD 
oder guten VHS-Aufnahme. Der Hardware-En- 
coder arbeitet qualitativ besser als so mancher 
Software-Divx-Encoder und kann Filme in ver- 
schiedenen Qualitätsstufen aufnehmen - in 
höchster Qualität beanspruchen anderthalb 
Stunden Video zwei GB Speicherplatz. Auch das 
Schneiden eines aufgenommenen Films ist 
möglich. Kopiergeschützte DVD-Filme lassen 
sich zwar per DVD-Player in guter Qualität auf- 
nehmen, man kann sie jedoch nur auf dem Ge- 
rät selbst ansehen. Der Ton wird ausschließlich 
im PCM-Format aufgenommen, das Platz spa- 
rende MP3 wird nicht unterstützt. 

Will man Sendungen einprogrammieren, 
muss man einen mitgelieferten IR-Emitter mit 
dem Infrarot-Empfänger des eigenen Sat-Emp- 
fängers oder des Video-Recorders verbinden. 
Das Archos-Gerät schaltet dann Zeit gesteuert 
den Receiver ein und wählt den einprogram- 
mierten Sender. Wie uns Archos auf unsere 


Kompatibilitätsprobleme mit Receivern oder Vi- 
deo-Recordern bekannt, einige Nutzer berich- 
ten aber über Probleme mit neuen Geräten. 


Kabelchaos 


Trotz der Fülle an mitgelieferten Adaptern, Ka- 
beln und Steckverbindungen gibt es einige 
wichtige Adapter nur als optionales Zubehör. 
Will man nicht immer das sperrige Dock mit- 
nehmen, benötigt man für den direkten An- 
schluss eines Audiogerätes oder eines Mikrofons 
einen Spezialadapter. Gleiches gilt für mobile 
Aufnahmen von einer Videoquelle. Auch die 
Nutzung von SD- oder Memorystick-Speicher- 
karten erreicht man erst durch einen als Zube- 
hör erhältlichen Kartenadapter. 

Leider ist der Ton bei der Ausgabe zu leise. 
Offenbar hält sich Archos an die in Frankreich 
geltenden Lärmschutzvorschriften und begrenzt 
die Maximallautstärke beim Betrieb mit Kopf- 
hörern. Der integrierte Lautsprecher ist eher ei- 
ne Notlösung. Besitzt man einen Mac mit USB- 
2.0-Schnittstelle eignet sich der Archos-Player 
auch als externe Festplatte. An einem Power 
Mac G5 erreichen wir beim Übertragen von 
Videoaufnahmen Transferraten von 17 MB pro 
Sekunde - eine Datei mit zwei Gigabyte Divx- 
Film landet in zwei Minuten auf dem Player. 
Dank iTunes-Plug-in ist auch der Datenaus- 
tausch mit iTunes kein Problem. Dem mittler- 
weile üblichen Standard entspricht die Laufzeit 
des (auswechselbaren) Akkus. Archos verspricht 
vier Stunden Video- oder zwölf Stunden MP3- 
Abspielzeit. In der Praxis lassen sich mit einer 
Akkuladung zwei komplette Spielfilme ohne 
Wechseln des Akkus ansehen. 


Fazit 


Der Archos ist ein Alleskönner, ragt aber in kei- 
ner Disziplin heraus. Es gibt bessere Festplatten- 
Recorder und bessere MP3-Player. Bedauerlich 
ist die Lichtschwäche des Displays. sw % 


nan 


Vai 


VHS-Qualität Der Archos-Player nimmt Filme mit einer relativ niedrigen Auflösung auf (512 x 


Nachfrage hin versichert, seien bisher keinerlei 384 Punkte). Er erzeugt das Bild aber auch auf einem großformatigen Fernsehbildschirm. 
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En Eu 


Solide überarbeitete 
Version des MP3-Players 
mit intuitivem Bedie- 
nungskonzept 


Wertung: 666666 

2,0 gut 
Vorzüge: schickes Design, 
hohe Kapazität, bessere Be- 
dienung und Akkulaufzeit als 
Vorgänger, günstigerer Ein- 
stiegspreis 
Nachteile: Hörbuch-Ge- 
schwindigkeitsregelung 
unbrauchbar, Click-Wheel 
schmutzanfällig, fehlendes 
Zubehör 


Alternative: iRiver H320, 
Flash Trax 
Preis: 40 GB: € (D) 429, 
€ (A) 439, CHF 599; 
20 GB: € (D) 329, € (A) 339, 
CHF 599 

Technische Angaben 


Musikdatei-Formate: MP3, 
AAC, Audible, Apple Lossless 


Lieferumfang: Ohrhörer, 
Netzteil, Firewire-Kabel, USB- 
2.0-Kabel, iPod Dock (nur 
iPod 40 GB) 


Anschlüsse: Kopfhöreraus- 
gang, Dock-Connector 


Systemanforderungen: Mac 
mit Firewire-Anschluss, ab 
Mac-0S X 10.1.5, PC mit Fire- 
wire- oder USB-2.0-An- 
schluss, ab Windows 2000 
mit Service Pack 4 


Hersteller: Apple 
Info: WEB www.apple.de 


Digitaler Musik-Player TEST 


iPod 4G 


Digitaler Musik-Player 


+ DER UNTERSCHIED zwischen der aktuel- 
len vierten Generation des Apple-Musikplayers 
und seinem Vorgänger ist schon auf den ersten 
Blick ersichtlich: Der neue iPod verzichtet auf 
eine separate Steuerknopfzeile und setzt auf ein 
größeres, graues Click-Wheel. Damit geht er 
zum ursprünglichen Design zurück, Funktions- 
tasten und Scrollrad dicht beieinander zu plat- 
zieren. Eine blinde Bedienung gewöhnt man 
sich hierdurch bereits nach kurzer Nutzung an, 
so dass die fehlende Tastenbeleuchtung kein 
Manko darstellt. Durch das bewusste Drücken 
des Click-Wheel bekommt der Benutzer im Ver- 
gleich zu den berührungssensitiven Tasten des 
Vorgängermodells ein deutlich besseres Feed- 
back bei der Navigation. Selbst Grobmotorikern 
dürfte es schwerer fallen, sich zu verdrücken. 

Einen Nachteil hat das Verfahren: Mit dem 
lautlosen Navigieren ist es jetzt vorbei und der 
winzige Spalt zwischen Scrollrad und Gehäuse 
zieht den Hautabrieb magisch an. Zu Apples 
Entscheidung, das neue Click-Wheel grau ein- 
zufärben, kann man geteilter Meinung sein. 
Trotz dieser eher befremdlichen Farbwahl wirkt 
der neue iPod durch seine komplett plane Ober- 
fläche deutlich konsistenter. 


Stärkerer Akku 


Apples Angaben von zwölf Stunden Musikge- 
nuss bestätigen sich im Macwelt-Testcenter zwar 
nicht, aber mit zehn Stunden und 25 Minuten 
hält der Akku immerhin gut zwei Stunden län- 
ger als beim Vorgängermodell. PC-Nutzer wer- 
den es begrüßen, dass man den iPod nun neben 
Firewire und Netzadapter auch via USB 2.0 auf- 
laden kann. Besonders was die Software anbe- 
langt, schmückt Apple die iPod-Produktseite mit 
viel versprechenden „Neu“-Buttons. Im End- 
effekt hat sich aber nicht viel getan. Mehrere 
On-the-go-Playlists sind nur für eine Minderheit 
interessant. Die angepriesene Lesegeschwindig- 
keits-Regelung für Hörbücher erweist sich im 
Test als unbrauchbar. Jede Abweichung von der 
Grundeinstellung verwandelt das Zuhören in 
Schwerstarbeit. 


Fazit 


Die vierte Auflage des iPod weist ein besseres 
Bedienungs- und Designkonzept als sein Vor- 
gänger auf. Bis auf die um zirka 25 Prozent an- 
gestiegene Batterieleistung hat sich aber sonst 
nicht viel getan. Selbst der vordergründig stark 
abgesenkte Preis wird durch fehlende Zubehör- 
teile (Dock, Fernbedienung, Tasche) relativiert. 

Die vierte Generation des iPod ist eine so- 


= % ae- lide Produktpflege -— mehr allerdings 
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1/2 hoch 
Messe Köln 


Prestige 660HW 


[ Guter 
| [##] WLAN-Rou- 
ter, schwächelt bei der 
WLAN-Reichweite 


Wertung: 666666 

1,9 gut 
Vorzüge: gutes Handbuch, 
einfache Konfiguration, WAN- 
Backup, AOL-Modus 


Nachteile: keine statischen 
IP-Adressen, schlechte Air- 
port-Extreme-Kompatibilität, 
keine Firewall-Regeln vorde- 
finiert 


Alternative: Netgear WGR 
614v2, Apple Airport-Extre- 
me-Basisstation 
Preis: € (D) 100, € (A) 104, 
CHF 137 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac 
mit Airport-Karte, DSL-An- 
schluss, Webbrowser 


Getestete Firmware: Zy0S 
V3.40 (QD.2) 


Chipsatz: Texas Instruments 


Browser-Kompatibilität: 
Mozilla 1.7, Safari 1.2, 
Firefox 0.9.1 


Anschlüsse: 4x 10/100 
BaseTX (MDI/MDIX, RJ45), 1x 
10/100BaseTX WAN-Uplink 
(R)J45), WLAN-Antenne (1x) 


Hersteller: Zyxel Info: 
WEB www.zyxel.de 
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802.119-ADLS-Modem-Router 


Zyxel Prestige 660HW 
802.119-ADSL-Modem-Router 


+ EIN VERTRETER der All-in-one-Gattung 
kommt von Zyxel in Gestalt des Prestige 660 
HW. Äußerlich macht der kleine Plastikkasten 
einen robusten Eindruck, vor allem „Platz spa- 
rend“ ist ein treffendes Eigenschaftswort. Wie 
bei Routern der 100-Euro-Klasse üblich, strahlt 
das WLAN-Signal über eine omnidirektionale 
Antenne mit 2 dB(i) kugelförmig vom Access- 
Point ab. Zyxel bietet für alle eigenen WLAN- 
Router Zusatzantennen an, mit denen sich die 
Reichweite der Geräte erweitern lässt. In der 
aktuellen Firmware ist es nicht möglich, den 
Prestige 660HW in einen Roaming-Modus zu 
versetzen, um mit anderen WLAN-Zugangs- 
punkten eine Netzabdeckung zu realisieren. 


Man spricht deutsch 


Zyxel hat das Web-Interface des Prestige-Rou- 
ters sauber ins Deutsche übersetzt. Zu jedem Di- 
alog gibt es einen kontextsensitiven Hilfetext, 
der allerdings nur die Grundlagen vermittelt. 
Wünschenswert an dieser Stelle wäre ein Hin- 
weis auf weitere Informationsquellen im Inter- 
net, etwa bei der Konfiguration der Firewall 
oder der Einrichtung einer VPN-Verbindung 
(Virtual Private Network). Bei der WLAN-Ver- 
schlüsselung ist alles dabei, was ein Anwender 
heutzutage von einem Router erwarten kann: 
MAC-Adressen-Filter, WEP-Verschlüsselung bis 
zu 256 Bit, Unterstützung für Radius-Server so- 
wie das aktuelle WPA-Verfahren. Alternativ 
kann der Router-Admin auch eine lokale Be- 
nutzerliste mit bis zu 32 Einträgen im Gerät an- 
legen, das noch vor einer eventuellen Radius- 
Abfrage zum Zuge kommt. 

AOL-Kunden freuen sich über einen einge- 
bauten AOL-DSL-Client. In der Abteilung DHCP 
(Dynamic Host Configuration Protocol, auto- 
matische Vergabe von IP-Nummern) kann der 
Router entweder als DHCP-Server im Netz agie- 
ren oder Informationen von einem vorhande- 
nen DCHP-Server an die Clients weiterreichen 
(Relay). Anwender von VPN-Anwendungen 
können bis zu fünf IPSec-Tunnel manuell defi- 
nieren, leider ist das Einspielen von vorhande- 
nen VPN-Zertifikaten nicht vorgesehen. 


Kontrolle ist besser 


An Kontrollmechanismen fehlt es dem Prestige 
660HW nicht. In der Grundversion lässt die 
eingebaute SPI-Firewall (Stateful Packet In- 
spection) ein- und ausgehenden Datenverkehr 
passieren. Erst nach der Definition von Firewall- 
Regeln kann man das Netz vor unbefugten Zu- 
griffen sichern. Der Content-Filter sperrt be- 
stimmte Internet-Inhalte per Schlüsselwort aus. 
Auch beim Fernmanagement kann man sinnvoll 


eingreifen und die zulässigen 
Eintrittstore per Telnet, Web 
oder FTP auf die Rou- 
ter-Schnittstellen be- 
schränken oder ganz 
deaktivieren. 

Im üblichen Macwelt- 
WLAN-Benchmark per AFP-Freigabe über ein 
Powerbook mit Airport-Extreme-Karte und der 
Software Helios Lantest festigt der Router sei- 
nen positiven Gesamteindruck nicht. In direk- 
ter Nachbarschaft zur Hardware sind die Über- 
tragungswerte sehr hoch (Schreiben: 3,1 MB/s, 
Lesen: 2,4 MB/s), am 20 Meter entfernten zwei- 
ten Messpunkt in unserer Büroumgebung fällt 
das WLAN-Signal jedoch rapide ab, bis schließ- 
lich die Verbindung zum AFP-Server abbricht. 
Dieses Problem weisen einige Router mit 
802.118-WLAN auf, wie unser Vergleichstest in 
Ausgabe 4/2004 zeigt. Hier sind Inkompatibi- 
litäten zwischen den WLAN-Chipsätzen (Apple: 
Broadcom, Prestige 660HW: Texas Instruments) 
der ausschlaggebende Faktor. PC-Notebooks mit 
handelsüblichen 802.11g-Karten arbeiten mit 
dem Zyxel-Router hervorragend zusammen. 
Apples Airport-Hardware gibt bei größeren Ent- 
fernungen schnell auf. Bei einem Abstand von 
zehn Metern bleibt die Verbindung zwischen 
Router und Powerbook gerade noch erhalten, 
dementsprechend enttäuschend sind hier die 
Resultate der Helios-Benchmark-Software: 0,5 
MB/s beim Schreiben, aber immerhin noch 1,5 
MB/s bei Lesevorgängen. 


Fazit 


Zyxels Prestige 660HW ist ein ordentlicher 
802.11g-ADSL-Modem-Router zu einem ver- 
nünftigen Preis. Von den Eigenschaften und 
Funktionen her beweist das Gerät, dass profes- 
sionelle Features nicht in einem hohen Ver- 
kaufspreis münden müssen. Wäre die Airport- 
Extreme-Hardware von Apple kompatibler zum 
Zyxel, wäre die kabellose DSL-Mac-Welt durch- 
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übersichtlich Per Web- 
browser richtet man den 
Prestige 660HW ein. Die 
Oberfläche arbeitet funk- 
tionell und übersichtlich. 
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Flash Trax 
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Datenbank und Fotobe- 
trachter mit MP3-Player 


Wertung: 666600 


2,5 befriedigend 


Vorzüge: viele Funktionen, 
vergleichsweise geringe 


Abmessungen 


Nachteile: geringe Bildschirm- 
auflösung, kurze Akkulaufzeit 


Alternative: iRiver H320/340 
Preis: 20 GB: € (D) 400, € (A) 
414, CHF 548; 40 GB: € (D) 
500, € (A) 518, CHF 685; 80 
GB: € (D) 700, € (A) 725, 


CHF 959 


Technische Angaben 


Anschlüsse: Stromversorgung 
(5 Volt), USB 2.0, Kopfhörer, TV 
Hersteller: Smart Disk 

Info: WEB www.smartdisk.com 


Flash Irax 


MP3-Player und Fotobetrachter 


+ EIN ECHTES MULTITALENT soll das jetzt 
auch in Deutschland erhältliche Flash Trax von 
Smart Disk sein. Das mobile Gerät ermöglicht 
dank seiner internen Festplatte ein Backup von 
Digitalkamera-Speicherkarten, zeigt diese am 
3,5-Zoll-Aufklappmonitor oder an einem Fern- 
sehgerät an und ist ein MP3-Player. 

Die Bedienung ist einfach und unkompli- 
ziert, denn das Gerät kennt lediglich drei Pro- 
gramme: Den Bildbetrachter, den Musikspieler, 
und einen Finder. Neben JPEG-Fotos zeigt Flash 
Trax auch TIFF-Dateien (sofern diese eine JPEG- 
Vorschau enthalten) und sogar RAW-Dateien 
vieler Fotoapparate von Canon, Nikon, Fujifilm, 
Minolta und Olympus an. Selbst Videoclips im 
Motion JPEG-Format gibt der kleine Apparat 
wieder, egal ob diese als MOV- oder AVI-Datei 
vorliegen. Praktisch bei der Videoabspielfunk- 
tion ist der interne Lautsprecher. 


MP3-Player inklusive 


Auch der Music Player kennt zwei Modi: Im Fin- 
der-Modus hangelt man sich durch die Ordner 
und Wiedergabelisten und kann diese erstellen 
oder bearbeiten. Dank des großen Bildschirms 
ist dies einigermaßen komfortabel, nur das Um- 
benennen der Wiedergabeliste per Bildschirm- 
tastatur und das Ändern der Abspielreihenfolge 
ist umständlich. Intelligente Wiedergabelisten 
oder eine Auswahl nach Musikrichtung kennt 
Flash Trax nicht. Praktisch sind die seitlich am 
Gehäuse angebrachten Tasten, die eine Bedie- 


MP3-Player und Fotobetrachter 


nung (Lautstärke, nächstes/vorheriges Lied et 
cetera) auch bei zugeklapptem Bildschirm er- 
möglichen. Nichts auszusetzen gibt es an der 
Klangqualität mit dem Kopfhörer, während 
beim internen Lautsprecher wegen fehlender 
Bässe und einem lautem Hintergrundrauschen 
kein Genuss aufkommt. Leider lässt sich der Ap- 
parat nicht in iTunes integrieren. Lieder aus dem 
iTunes Music Store spielt das Gerät nicht ab. Im 
Gegensatz zum iPod ist es aber ohne Probleme 
möglich, MP3-Dateien vom Flash Trax auf die 
Festplatte zu kopieren. 

Das dritte Programm („File Explorer“) ist ei- 
ne Art Finder. Er zeigt sämtliche Dateitypen an 
und kann den Inhalt von Textdateien (*.TXT) 
anzeigen. Zum Kopieren von Digitalkamera- 
fotos auf die interne Festplatte dienen ein Com- 
pact-Flash-Schacht und eine Copy-Taste. 


Gemischte Gefühle 


Im Test macht das Gerät einen gemischten Ein- 
druck. Während es an der Funktionalität nichts 
auszusetzen gibt, kann uns der Bildschirm nicht 
überzeugen. Wegen seiner geringen Auflösung 
wirken Fotos pixelig. Nach Möglichkeit sollte 
man zum Betrachten von Fotos einen Fernseh- 
apparat anschließen. Für Komfort sorgt dabei 
eine mitgelieferte Infrarot-Fernbedienung. Scha- 
de ist, dass man nicht gleichzeitig Musik ab- 
spielen und Bilder ansehen kann. Leider ist der 
Lithium-Ionen-Akku schon nach rund drei Stun- 
den Musik beziehungsweise einer Stunde und 
45 Minuten Diashow leer. Das Aufladen über 
das mitgelieferte Netzteil dauert rund drei Stun- 
den, aber auch über den USB-Port lässt sich der 
Akku wieder mit Energie betanken. 


Fazit 


Wegen seiner Vielseitigkeit ist der Flash Trax 
besonders für Besitzer einer Digitalkamera zu 
empfehlen, die häufig auf Reisen gehen und 
Wert auf möglichst wenig Gepäck legen. Wer le- 
diglich einen portablen MP3-Player sucht, ist 
mit dem iPod besser beraten. ar %* 
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Festplattenmanager 


HD Speedtools 2.0 


| 


Modulares Fest- 
“%| platten-Utility, 
das nicht mit allen Mo- 
dulen überzeugt 


Wertung: 666600 
2,8 befriedigend 


Vorzüge: umfassende Hard- 
ware-Analyse von ange- 
schlossenen Laufwerken, 
übersichtliches Bedieninter- 
face, gutes Backup-Tool, 
praktische Lösung für die 
128-GB-Barriere 


Nachteile: Defragmentie- 
rungstool ohne messbaren 
Effekt, Smart-Test bricht 
gelegentlich kommentarlos 
ab, hoher Preis 


Alternative: Disk Guardian, 
Techtool Pro 


Preis: US$ 90 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Mac-05 X 10.2 


Hersteller: Intech Info: 
WEB www.speedtools.com 


Ar 
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HD Speedtools 2.0 


Festplattenmanager 


+ UNTER DER ÜBERSICHTLICHEN Ober- 
fläche der Speedtools Utilities verbergen sich 
insgesamt acht Werkzeuge zum Überprüfen, 
Einrichten und Sichern von internen Festplat- 
ten sowie externen Laufwerken. So bietet die 
Toolsammlung Tests an, um die Datenintegrität 
von Laufwerken zu kontrollieren oder nach de- 
fekten Sektoren zu fahnden. 

Der Smart-Guard überwacht mit dieser 
Funktionalität ausgestattete Festplatten auf dro- 
hende Ausfälle, bei Bedarf lässt sich der Test 
auch manuell starten. An einem unserer Macs 
bricht die Untersuchung im Praxistest jedoch 
immer wieder kommentarlos ab. Auch die Be- 
nachrichtigung per E-Mail über den Zustand der 
Festplatte will im Testcenter auf Grund fehlen- 
der Konfigurationsmöglichkeiten am Einzel- 
platzsystem nicht klappen. 

Drive PC erlaubt es, per Firewire oder USB 
angeschlossene Festplatten am Mac so zu for- 
matieren, dass diese sich auf das Windows-Da- 
teisystem FAT32 verstehen und unter beiden Be- 
triebssystemen verwendbar sind. Auf solchen 
Volumes lassen sich auf Grund interner Be- 
schränkungen des Dateisystems allerdings nur 
maximal 4 GB große Dateien schreiben. 

Das Tool Disk Defrag will auf der Festplatte 
verstreute Datenfragmente wieder zusammen- 
führen und dadurch die Zugriffsgeschwindig- 
keit des Laufwerks erhöhen. Wie unter Mac-OS 
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Kontrolle Von dem gut bestückten Hauptfenster aus ruft Speedtools seine Modu- 
le auf. Hier prüft die Software auch, ob im Internet neuere Versionen der Tools zur 
Verfügung stehen. 
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X zu erwarten, spüren wir davon in unserem 
Test aber nichts. Sehr empfehlenswert sind 
allerdings Backups der Daten oder eines kom- 
pletten Laufwerks. Beides bietet Speedtools, lei- 
der aber nicht die Option, beim Sichern eines 
kompletten Laufwerks einzelne Dateien zur Ver- 
minderung der Gesamtgröße auszuschließen. 
Zumindest irreführend ist das Angebot, Lauf- 
werke gleich bootfähig auf CD oder DVD zu 
brennen, das klappt nämlich wegen Problemen 
mit den Zugriffsrechten nicht immer. Dafür 
unterstützt das Tool Komprimierung und 128- 
Bit-Verschlüsselung von Backup-Images. 

Das Device Tuner Utility hilft bei Problemen 
mit der Transferrate bei Firewire-Geräten, in- 
dem es die Standardtransferrate von Datenpa- 
keten begrenzt. Schließlich überprüft Quick 
Bench die Schreib- und Lesegeschwindigkeit an- 
geschlossener Laufwerke. Damit lassen sich 
Festplatten auf ihre Performance hin testen und 
vergleichen, so dass über längere Distanz auch 
ein schleichender Leistungsschwund frühzeitig 
feststellbar ist. Schade, dass nicht für gegebene 
Mac-Konfigurationen bereits Vergleichswerte 
mitgeliefert werden. 

Nette Zugabe: Mit der Kernel-Extension 
„Hi-Cap“ lassen sich auch in älteren Macs IDE- 
Festplatten mit mehr als 128 GB Kapazität in 
voller Größe ansprechen. Will man jedoch von 
einem solchen Laufwerk booten, darf die Boot- 
partition nicht größer als 128 GB sein. Im Test 
funktioniert das mit einer 250-GB-Platte von Hi- 
tachi in einem doch schon recht betagten Power 
Mac G4 Dual 450 Graphite einwandfrei. 


Fazit 


Intechs Toolsammlung ist hilfreich und gestattet 
zahlreiche Tests und Optimierungen an inter- 
nen und externen Mac-Festplatten. Manche 
Tools sind uns nicht ausgereift oder aussage- 
kräftig genug. Die Backup-Funktion ist brauch- 
bar, und wer externe Laufwerke benötigt, die 
gleichermaßen am Mac und PC funktionieren, 
ist mit Drive PC gut bedient. tha % 


Fraglicher Nutzen 
Defragmentieren 
bringt unter Mac-0S 
X kaum einen Vor- 
teil. Das Defrag-Mo- 
dul benötigt etliche 
Minuten, bis es die 
über 160 000 Da- 
teien von Mac-0S X 
überprüft hat. 


Internet Cleanup 2.0 


Nützliches Tool für 
#% | die sichere Internet- 
Nutzung 
Wertung: 666666 

2,0 gut 
Vorzüge: einfache Bedienung, 
per Eintrag im Finder-Menü 
leicht zugänglich und konfigu- 
rierbar, hilfreiche Tools für mehr 
Sicherheit und Übersicht bei der 
Internet-Nutzung, günstig 


Nachteile: ignoriert einige 
wichtige Programme, bietet 
keinen Schutz vor Zugriff von 
außen (Firewall) 

Alternative: Symantec Norton 
Internet Security, Macscan 


Preis: US$ 30 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab Po- 
wer Mac G3, ab Mac-0S X 10.2 


Hersteller: Allume Systems 
Info: WEB www.allume.com 
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Internet-Sicherheits-Utility "En 


Allume Internet Cleanup 2.0 
Internet-Sicherheits-Utility 


+ ALLUME, VORMALS UNTER DEM NAMEN Alladin be- 
kannt, hat seine Sammlung von Internet-Tools Internet Clean- 
up erweitert und die vorhandenen Elemente optimiert. Neu ist 
Network Spy Alert, das bei jedem Zugriffsversuch eines Pro- 
gramms auf das Internet ein Fenster „Security Alert“ öffnet, in 
dem die Verbindung mit verschiedenen Optionen genehmigt 
oder verhindert werden kann. Dies betrifft etwa die automati- 
sche Update-Suche einer Applikation, ebenso Internet-Browser 
oder E-Mail-Clients. In einem eigenen Fenster sind die Einstel- 
lungen präzise konfigurierbar. Eine Firewall nach außen bietet 
das Aladdin-Tool nicht, externe Erkundigungen auf bestimm- 
ten Ports des Macs kann das Programm nicht überprüfen. Das 
nützliche Aufspüren nach Spyware und Keyloggern wie zum 
Beispiel Spector wurde um einige Einträge erweitert. Außer- 
dem verfügt Internet Cleanup 2.0 jetzt über eine Funktion zum 
Löschen von Logdateien aus Chat-Programmen sowie die Mög- 
lichkeit zum sicheren Löschen von Dateien per Drag-and-drop. 
Die Konfigurationsoptionen zum Unterdrücken von Werbe- 
bannern und Cookies wurden ebenfalls verfeinert. Wer will, 
kann seine kompletten E-Mails nach angehängten Dateien (At- 
tachments) durchforsten und säuberlich auflisten lassen. Inner- 
halb des Anzeigefensters lassen sich diese gezielt löschen. Frei- 
lich klappt das nicht mit Apples Mail-Programm, ebenso wenig 
wie das Tool Cookies aus Camino oder Caches aus AOL findet. 


Fazit 


Internet Cleanup 2.0 bietet eine Reihe von nützlichen Funktio- 
nen zum Überwachen des eigenen Internet-Verkehrs, die frei- 
lich noch einige Lücken aufweist. Dennoch ist die Toolsamm- 
lung angesichts des geringen Preises mit diesem Update noch 
empfehlenswerter. tha %* 
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Backup-Programm | Datenretter 


Personal Backup X 
Einfach zu 


—_ a bedienendes 
Programm zur Daten- 
sicherung 
Wertung: 606666 

2,0 gut 
Vorzüge: sehr einfach zu be- 
dienen, automatische Backups, 
sichert die Daten im Finder- 
Format 
Nachteile: beschreibt CDs und 
DVDs nicht mehrfach, Zurück- 
schreiben nur in das ursprüng- 
liche Verzeichnis 
Preis: € (D) 55, € (A) 57 
CHF 76 
Alternativen: Apple Backup, 
Retrospect Backup 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-05 X 10.1.1 


Hersteller: Intego Info: Inno- 
tech TEL (D) 0 70 31/75 61-0 
WEB www.innotech-soft.de 
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Sicherung Personal Backup sichert Daten, synchronisiert Ordner und erstellt startfähige Laufwerkskopien. 
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Personal Backup X 
Backup-Programm 


% MIT EIN PAAR MAUSKLICKS lässt sich 
mit Personal Backup von Intego ein Backup star- 
ten. Dabei müssen nur der zu sichernde Ordner 
und das Ziel angegeben und dann die Sicherung 
gestartet werden. Auch um zwei Ordner zu syn- 
chronisieren oder um eine startfähige Kopie ei- 
nes kompletten Laufwerks zu erstellen, muss 
man nicht mehr Aufwand betreiben. 


Backup automatisiert 


Personal Backup kann aber auch mehrere Ord- 
ner auf einmal sichern sowie die Datensiche- 
rung Zeit gesteuert ablaufen lassen. Dazu er- 
stellt man ein Script mit Hilfe eines Assistenten 
und wählt es dann im Hauptfenster des Pro- 
gramms aus. Dabei lässt sich auch festlegen, ob 
gelöschte Daten im Ziel ebenfalls entfernt wer- 
den sollen oder nicht und was bei einer Syn- 
chronisation passieren soll, wenn eine abzu- 
gleichende Datei in beiden Fällen, also auf der 
Quelle und auf dem Ziel verändert wurde. 

Personal Backup benutzt kein spezielles Si- 
cherungsformat für die Backup-Dateien. Nach 
dem Backup liegen sie im ganz normalen Fin- 
der-Format auf dem Zielmedium vor, so dass 
man sie zur Not flott manuell zurückkopieren 
kann. Das ist vor allem dann wichtig, wenn man 
die Daten nicht im ursprünglichen Verzeichnis 
ablegen möchte, da sich in diesem Fall die Funk- 
tion zum Zurückspeichern mit einer Fehlermel- 
dung verweigert. Sichern lassen sich die Daten 
auf alle im Finder als Laufwerk aktivierbaren 
Medien, also auch auf Dateiservern im Netz. 

CDs und DVDs beschreibt Personal Backup 
jedoch nur mit einer Session, da das Programm 
dazu auf die Brennfunktion von Mac-OS X auf- 
setzt und nicht wie beispielsweise Retrospect 
Backup direkt auf die Datenträger zugreift und 
diese dann beliebig oft beschreibt. 


Fazit 


Personal Backup ist einfach zu bedienen und 
schont den Geldbeutel. Als Nachteil ist dem Pro- 
gramm anzukreiden, dass es optische Medien 
nicht mehrfach beschreiben kann. th % 
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Data Rescue X 10.4.2 


Datenretter 


+ ZUNÄCHST FÄLLT IN unseren Testdurch- 
läufen die gegenüber früheren Versionen deut- 
lich gestiegene Geschwindigkeit des Datenret- 
ters positiv auf. Das gilt sowohl beim Start von 
der Data-Rescue-CD als auch beim Zugriff des 
Programms von der Festplatte aus auf eine an- 
dere Partition. Dabei findet das Tool sogar lan- 
ge gelöschte Dateien, die sich aber nach der Re- 
konstruktion nur selten wirklich öffnen lassen. 
Jüngst gelöschte Dokumente dagegen stellt Da- 
ta Rescue X zuverlässig wieder her. Doch das ist 
gar nicht der ursprüngliche Zweck der Software, 
vielmehr will sie noch existente Daten von ei- 
ner Festplatte retten, die sonst auf Grund über- 
mäßiger Fragmentierung oder einer nicht mehr 
zugänglichen Verzeichnisstruktur verloren wä- 
ren, auch wenn das Laufwerk sich nicht mehr 
im Finder anmeldet. Im Expertenmodus können 
Profis das Layout der Zuordnungsblöcke anpas- 
sen und bei problematischen Laufwerken die 
Chancen zur Datenrettung erhöhen. Hilfreich 
ist neben dem nach Wahl schnellen oder ausgie- 
bigen „Katalogscan“ der neue „Content Scan“, 
der gezielt nach Bildern, Filmen, Tondateien 
oder Textdokumenten inklusive Worddateien 
sucht. Dazu lassen sich die Dateierweiterungen 
(etwa JPEG oder MPEG-1) eingrenzen, nach de- 
nen das Programm fahnden soll. Die Suchergeb- 
nisse sind zur Wiederverwendung speicherfä- 
hig. Darüber hinaus ist das Tool jetzt in der 
Lage, versehentlich gelöschte Bilder von Digi- 
talkamera-Speicherkarten oder Audiodateien 
von MP3-Playern zu rekonstruieren. 


Fazit 


Data Rescue X bietet eine sehr gute Chance, so- 
gar nach einem Totalcrash Dateien von einem 
Laufwerk zu retten. Neben Disk Warrior 3 ist es 
derzeit eines der besten Datenrettungspro- 


gramme für den Mac. tha %* 
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Data Rescue X 10.4.2 


®) Datenret- 

| [#%]| tungspro- 
gramm mit guten Erfolgs- 
aussichten 


Wertung: 666666 

2,0 gut 
Vorzüge: Suche jetzt deutlich 
schneller, neuer Content-Scan, 
findet Dateien auf korrumpier- 
ten Laufwerken, findet ge- 
löschte Bilder und Musikda- 
teien auf Flash-Karten und 
MP3-Playern, unterstützt zahl- 
reiche Laufwerksarten 


Nachteile: zeigt nach Content- 
Scan nicht die Originaldatei- 
namen an, rettet Bilder von 
Flash-Karten nicht nach deren 
Formatierung, rekonstruiert 
keine Daten vom Startlauf- 
werk, besteht auf zusätzli- 
chem externen Speicherme- 
dium, keine Vorschau der auf- 
gespürten Dateien 


Alternative: Disk Warrior 3, 
Norton Utilities 
Preis: US$ 90 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 


Mac-OS X 10.1, eigene Version 
für klassisches Mac-OS 


Hersteller: Prosoft Enginee- 
ring Info: WEB www.prosoft 
eng.com 


Klare Oberfäche Die klar 
gegliederte Oberfläche er- 
leichtert auch Neulingen die 
Arbeit mit Data Rescue. 
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Anti-Virus 3.84 


Antiviren-Software 
@% für Rechner, die sich 
in homo- oder heteroge- 
nen Netzen befinden 


Wertung: 666600 
2,5 befriedigend 


Vorzüge: unterstützt viele Platt- 
formen, durchgängiger Support, 
automatische Update-Funktion, 
arbeitet mit dem Terminal zu- 
sammen 


Nachteile: Bedienprobleme bei 
speicherarmen älteren Macs, 
kompliziertes Lizenzmodell, 
langsamer manueller Scan- 
modus 


Alternative: Norton Antivirus 
(Einzelplatz) 
Preis: (D+A) € 120 (fünf Lizen- 
zen für ein Jahr, mehrere Lizen- 
zen nach Anfrage), CHF 185 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: Power 
Mac 63, ab Mac 0S X 10.2 


Hersteller: Sophos 
Info: TEL (D) 0 61 36/91 19 66 
WEB www.sophos.de 
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Sophos Anti-Virus 3.84 


Antiviren-Software 


+ EINE VIRENSCHWEMME, die speziell auf Mac-OS X zielt, 
ist derzeit nicht bekannt. Dennoch kann die Windows-Virenplage 
auch für Mac-Rechner gefährlich sein. Besonders wenn ein Mac 
Viren, Würmer oder Trojaner in einem gemischten Netz oder an 
externe PCs weiterreicht. Anti-Virus 3.84 von Sophos ist für klei- 
nere Unternehmen mit Netzen ab fünf Arbeitsplätzen gedacht. 
Das Sophos-Lizenzpaket bietet dabei freie Wahl für die Art der 
Plattform, ob Mac, Windows oder Linux. 


Neue Funktionen eingebaut 


Gegenüber der Vorversion 3.7 hat sich einiges getan. Die für ein 
Sicherheits-Tool in einem Netz notwendige Admin-Passwortab- 
frage ist nun implementiert. Sie greift auch bei Änderungen in 
den Systemeinstellungen. Eine automatische Update-Funktion 
in reinen Mac-Umgebungen oder mit dem Enterprise Manager 
auf einer Windows-Maschine entlastet von der manuellen Suche 
nach den neuesten Virusdefinitionen. Neben der manuellen 
Überprüfung ist auch eine On-Access-, also eine automatische 
Hintergrundüberprüfung vorhanden. 

Ein Benutzerordner mit 14,3 GB scannt Anti-Virus 3.84 auf 
einem Power Mac G4/1,25 GHz unter Mac-OS X 10.3 in 39 Mi- 
nuten, wobei man ruhig eine Kaffeepause einlegen kann, da das 
System dadurch sehr in Anspruch genommen wird und gleich- 
zeitiges Arbeiten kaum möglich ist. Die On-Access-Überprüfung 
bemerkt man dagegen kaum. Auf einem iBook G3 mit 300 MHz 
und 192 MB RAM sowie aktuellem Betriebssystem passiert es, 
dass sich die ins Programmfenster von Anti-Virus gezogenen Da- 
teien nach der Überprüfung nicht mehr entfernen lassen. Bei 
den Formaten .zip, .sit, .tar, .gz und .lzh sowie .Z meldet sich der 
Virenschutz mit einem Warnfenster, unterbricht den Kopiervor- 
gang und reinigt die bis dahin kopierten Dateireste und, falls 
möglich, die auf dem Quellmedium, so dass der Rechner sauber 
bleibt. Anti-Virus erkennt den ungefährlichen Fake-Trojaner 
Virus.MP3, übergeht aber einen Testmakrovirus. Passwort ge- 
schützte und verschlüsselte Viren erkennt das Programm nicht, 
meldet aber zumindest eine defekte Datei. 


Fazit 


Anti-Virus empfiehlt sich in der aktuellen Version für kleinere 
Netzwerke - besonders wenn mehrere Plattformen integriert 
sind. Bei geringer Speicherausstattung von älteren Macs kommt 


Warnhinweis Auf Wunsch infor- 
miert Sophos Anti-Virus mit einem 
Hinweisfenster über gefundene Vi- 
ren und aufgetretene Fehler bei der 
Suche. Aber auch Warnungen via 
E-Mail sind möglich. 
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TEST 


Kensington Wifi-Finder 


25 000 Meisterwerke 


Octiv Volume Logic 


Wertung: 666666 1,3 sehr gut 


Vorzüge: leicht, klein, günstig, sehr praktisch, ein- 
fachste Bedienung 

Nachteile: gibt keine Infos über die jeweiligen 
Eigenschaften der Netze 

Preis: € (D) 25, € (A) 26, CHF 35 

Hersteller: Kensington 

Info: WEB www.kensington.de 


WLAN-Detektor Das leichte, DIN-A8 große, 0,5 cm 
dicke Ein-Knopf-Gerät spürt drahtlose Netze auf oder 
misst deren Signalstärke und räumliche Ausdehnung. 
Drei LEDs zeigen 54- oder 11-MBit-WLAN-Netze und de- 
ren Feldstärke an, artfremde Signale filtert es. Im Test 
findet das Gerät alle Netze mit Verschlüsselung oder 
ohne sichtbare SSID, Kensington garantiert dies jedoch 
nicht. Die Knopfzellen sollen bis zu einem Jahr halten, 
auch an Schlüsselbund oder Notebook-Tasche macht 
sich der Wifi-Finder gut. dk 


Wertung: 666666 2,3 gut 


Vorzüge: Bilder in guter Qualität zum Kopieren und 
Ausdrucken, instruktive Erläuterungen 

Nachteile: Mac-0S-X-Client liegt nicht bei, ignoriert 
das 20. Jahrhundert fast komplett 

Preis: € (D) 50, € (A) 52, CHF 69 

Hersteller: Digitale Bibliothek 

Info: WEB www.digitale-bibliothek.de 


Bildersammlung Gemälde, Zeichnungen 
und Grafiken quer durch die Kunstgeschichte 


Ei 


verspricht die DVD des Yorck Projects. Die Bilder im 
JPEG-Format beginnen bei den alten Ägyptern, hören 
aber unvermittelt beim frühen Expressionismus auf. Für 
die Digitale Bibliothek gibt es einen neuen Mac-0SX- 
Client, den man sich aus dem Internet laden muss. Die 
Übernahme der Bilder in ein drittes Programm ist müh- 
sam, ansonsten ist die DVD sehr gelungen. tha 


Wertung: 666666 1,5 gut 


Vorzüge: sehr wirksame Klangverbesserung, gute 
Voreinstellungen, einfache Installation 

Nachteile: keine VST- oder Audio-Unit-Unterstüt- 
zung, erzeugt hohe CPU-Last 

Preis: US$ 20 

Hersteller: Octiv 

Info: WEB www.octiv.com 


Klangverbesserer Ein Klangverbesserer für 
iTunes ist das Plug-in Volume Logic von Octiv 
Software. Bei Aktivierung des Moduls klingt tatsächlich 
fast jedes mit iTunes abgespielte Musikstück lauter, 
druckvoller und qualitativ besser. Während des Ab- 
spielens führt das Plug-in eine Art Normalisierung des 
Musikstücks aus - ein Lied wird dadurch in bestmög- 
licher Lautstärke abgespielt, ohne verzerrt zu klingen. 
Audioprofis kennen diesen Effekt unter der Bezeich- 
nung Multiband-Compressor/Limiter. 18 Voreinstellun- 
gen helfen bei der richtigen Abstimmung. sw 


Zi 


Kuda, Krise low 


Freecom FHD-XS 


Wertung: 666660 2,2 gut 


Vorzüge: sehr kleine Abmessungen, geringes Ge- 
wicht, robustes Aluminium-Gehäuse, leiser Betrieb 
Nachteile: integriertes USB-Kabel zu kurz, teuer 
Preis: 20 GB: € (D) 200, € (A) 207, CHF 274; 40 GB: 
€ (D) 260, € (A) 269, CHF 356 

Hersteller: Freecom 

Info: WEB www.freecom.de 


Be Minifestplatte Wahlweise 20 oder 
b 40 GB trägt man mit der 1,8-Zoll-Fest- 
platte von Freecom locker in der Hemdtasche mit sich 
herum. Sehr praktisch ist der integrierte USB-Stecker 
(plus 5 cm Kabel), mit dem man in den meisten Fällen 
auf ein zusätzliches USB-Kabel verzichten kann. Die Da- 
tenraten per USB-2-Anschluss liegen mit etwa 11 MB/s 
auf iPod-Niveau. Betriebsgeräusche hört man kaum. 
Die Minifestplatte eignet sich ideal für Vielreisende. cm 


fi 


James Bond 007: Nightfire 


Wertung: 666600 2,3 befriedigend 

Vorzüge: recht gute Stimmung, abwechslungsreiche 
Schauplätze, unterschiedliche Spieltaktik möglich 
Nachteile: schnell durchgespielt, altbackene Grafik, 
keine Online-Server im Test gefunden 

Preis: € (D) 40, € (A) 42, CHF 55 

Hersteller: Aspyr 

Info: ASH WEB www.ash-games.de 


Actionspiel Während die Atmosphäre des 
Actionspiels zu Boden und im Weltall recht gut 
rüberkommt, leidet die Spannung unter den unintelli- 
genten Gegnern, der altbackenen Grafik und der kurzen 
Spieldauer. Die Suche nach versteckten Geheimnissen, 
speziellen Bond-Lösungen, die Extrapunkte bewirken, 
sowie der Einsatz von Bond-Spezialtools hebt die Spie- 
lerstimmung aber wieder etwas. cja 


Er" 


Digitale Fotografie für Dummies 


Wertung: 666666 1,9 gut 


Vorzüge: verständliche Sprache, umfassende The- 
matik für digitale Fotografen, günstig 

Nachteile: berücksichtigt zu wenig Macintosh-rele- 
vante Besonderheiten 

Preis: € (D) 30, € (A) 32, CHF 42 

Hersteller: mitp-Verlag Bonn 

Info: Playmax WEB www.playmax.de 


Fotografierbuch Das Buch informiert auf knapp 700 
Seiten über digitale Fotografie und ihre Bearbeitung auf 
Mac oder PC. Dabei behandelt es alle wichtigen As- 
pekte wie das Fotografieren mit einer Digitalkamera, 
Pressekontakte, das Einscannen alter Fotos oder die 
Bildbearbeitung etwa mit Photoshop und PSE 2. Viele 
Tipps richten sich leider exklusiv an PC-Nutzer. Dennoch 
sind die allermeisten Ausführungen auch für Macianer 
mit Gewinn zu lesen. tha 


Digitahe Fotoijmafe 
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TEST 


Pen Drive 2 copy 2 


Wertung: 666666 2,0 gut 


Vorzüge: arbeitet netzunabhängig mit Batterien 
und wieder aufladbaren Akkus 

Nachteile: nur USB 1.1 (USB-2.0-Geräte funktionie- 
ren, schalten aber auf 1.1-Geschwindigkeit) 

Preis: € (D) 50, € (A) 52, CHF 69 

Hersteller: Dynatron 

Info: WEB www.dynatron.de 


USB-Kopiergerät Halb so groß wie ein iPod ist die- 
se Kopierstation, die Daten zwischen zwei USB-Spei- 
chergeräten austauscht, beispielsweise von einer Digi- 
talkamera auf eine Festplatte oder umgekehrt. Beide 
Geräte müssen allerdings als „Mass Storage Device” 
arbeiten und mit FAT oder FAT32 formatiert sein. Wahl- 
weise kopiert das Gerät den gesamten Inhalt oder nur 
einen Ordner (der „2copy001“ heißen muss) auf das 
Zielgerät. Im Test gibt es keine Probleme, allerdings ist 
die Batterie schnell leer, wenn eines der Geräte seinen 
Akku über USB auflädt. ar 


Macally Syncbox 


Wertung: 666666 2,0 gut 


Vorzüge: arbeitet netzunabhängig mit Batterien 
und wieder aufladbaren Akkus 

Nachteile: Batterien schnell leer, falls ein ange- 
schlossenes Gerät seinen Akku über USB lädt 

Preis: € (D) 50, € (A) 52, CHF 69 

Hersteller: Macally 

Info: WEB www.macally-europe.com 


USB-Kopiergerät Problemlos Daten zwischen USB- 
Geräten kann die kompakte Syncbox von Macally aus- 
tauschen. Der Anwender stöpselt das Quell- und Ziel- 
gerät ein, drückt auf den Startknopf und schon kopiert 
das kleine Kästchen sämtliche Daten mit USB-1.1-Ge- 
schwindigkeit auf das Zielgerät. Mögliche Geräte sind 
zum Beispiel Speicherkartenleser, Festplatten, USB- 
Sticks, sofern diese als „Mass Storage Device” arbei- 
ten und mit FAT oder FAT32 formatiert sind. ar 


7} 


Dicota Branch 


Wertung: 666666 1,3 gut 


Vorzüge: klein, günstig, problemloser Betrieb, 
Netzteil im Lieferumfang 

Nachteile: Anschlüsse an drei Seiten, hoher Strom- 
verbrauch 

Preis: € (D) 15, € (A) 16, CHF 21 

Hersteller: Dicota 

Info: WEB www.dicota.de 


on Be USB-Hub über einen Anschluss 
| a an der rechten Seite des kleinen 
vierfach-USB-2-Hubs verbindet man das Gerät mit dem 
Mac. Das beiliegende USB-Kabel ist allerdings mit 60 
cm recht kurz geraten. An der Vorderseite befinden sich 
vier USB-2-Anschlüsse. Im Test arbeitet der Hub sowohl 
am Power Mac G5 als auch an älteren Macs problem- 
los. Satte 5,5 Watt zieht das Netzteil, das man an der 
linken Seite anschließt. Vorteil: so kann man auch USB- 
Geräte verwenden, bei denen die Stromversorgung ei- 
nes passiven Hubs nicht mehr ausreichen würde. mas 


Dicota Courier 2.0 


Wertung: 666666 1,5 gut 


Vorzüge: problemloser Betrieb, benötigt nur ein 
Netzteil für USB-Hub und Cardreader 

Nachteile: keine Aufladung oder direkte Anmel- 
dung über USB, nur USB 1.1, klobig, wenig Zubehör 
Preis: € (D) 42, € (A) 44, CHF 58 

Hersteller: Dicota 

Info: WEB www.dicota.de 


[e) je USB-Hub//Cardreader Gering- 
| l#& [| fügig langsamer als direkt am 
USB-2-Schnittstelle des Rechners verbunden, kopiert ei- 
ne am Courier 2.0 angeschlossene USB-2-Festplatte Da- 
ten auf den G5-Testrechner. Im Test arbeitet der Hub 
fehlerfrei, das Netzteil zieht moderate 3,4 Watt. Neben 
dem 3fach-USB-Hub bietet das Gerät Speicherkarten- 
steckplätze für Compact Flash, Microdrive, Smart Me- 
dia, Multi Media, SD sowie Sony Memory Stick 
und Memory Stick Pro. mas 


Apacer Disc Steno CP80 


Wertung: 666666 2,0 gut 


Vorzüge: gringe Abmessungen, leicht, beherrscht 
Multisession und Disc Spanning 

Nachteile: keine Mac-Software im Lieferumfang, 
kaum optisches Feedback im Betrieb 

Preis: € (D) 150, € (A) 156, CHF 206 

Hersteller: Apacer 

Info: WEB www.apacer.com 


de Mobiler CD-Brenner Der CP 80 ko- 
| piert Speicherkarten auf CDs, beherrscht 
Mutisession-Discs (um mehrere kleine Speicherkarten 
auf eine CD zu brennen) und Disc Spanning (um eine 
große Speicherkarte auf mehrere CDs zu verteilen). 
Mittels Adapter lassen sich auch andere Speicherkar- 
ten verwenden. Am Mac arbeitet das Gerät dank USB 
2.0 als Kartenleser und CD-Brenner einwandfrei. Toast 
muss man allerdings separat zukaufen. ar 


Saitek ST 90 


Wertung: 666600 3,0 befriedigend 


Vorzüge: auf kleines Maß zusammenklappbar, für 
Links- und Rechtshänder geeignet 

Nachteile: um alle Funktionen nutzen zu können, 
ist zusätzlich ein spezieller Treiber nötig 

Preis: € (D) 20, € (A) 21, CHF 28 

Hersteller: Saitec 

Info: WEB www.saitek.de 


F7 USB-Joystick Mit den drei Klappfüßen 
2 verfügt der ST90 über eine gute Stand- 
und Rutschfestigkeit. Zum Einsatz am Mac benötigt 
man zusätzlich USB Overdrive 
10.3 oder Gamepad Compa- 
nion 2.2. Letzeres ist kosten- 
los und erkennt alle Steue- 
rungsoptionen, USB Over- 
drive jedoch nur zwei Feu- 
ertasten und den Abzug- 

hebel des gut verarbeite- 
ten Joysticks, die 
Beschleunigungs- 

kontrollen bleiben 
unerkannt. cja 


Ei 
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Innenleben Klar und auf- 
geräumt präsentiert sich 
das Innere des Power Mac. 
Nicht ein einziges Kabel ist 
im Weg. Im PC dagegen 
herrscht das Chaos. Die Ka- 
bel sind wild verlegt und 
erschweren den Zugang zu 
wichtigen Baugruppen. 


EINSTIEG 


Das Duell 


Mac —_ 


a 


gegen PC hat eine 
lange Tradition. Viele 
Jahre lang waren Win- 
dows-PCs mit ihren 
hoch getakteten Intel- 
und AMD-Prozessoren 
den Macs überlegen, 
doch die Lücke schließt 
sich mit dem 65. 
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Power Mac G5 gegen PC 


Test Mac gegen PC Apple liefert den schnellsten Mac aller Zeiten in Gestalt des 
Power Mac G5 Dual 2,5 GHz aus. Für uns Grund genug, das Duell der Giganten 
neu aufzulegen: der schnellste Mac gegen den schnellsten Windows-PC. Wer 
holt sich die Gold-Medaille? 


+ MIT DEN WORTEN ‚The whole industry hit 
the wall“ entschuldigte sich Steve Jobs auf der 
Keynote zur WWDC im vergangenen Juli dafür, 
dass Apple den angekündigten Power Mac G5 
mit 3 GHz doch nicht liefern könne. Stattdessen 
liegt die Maximalfrequenz des neuen High-End- 
Mac nur bei 2,5 GHz - immerhin eine Steige- 
rung von 25 Prozent in einem Jahr. Intels Flagg- 
schiff, der Pentium 4, liegt hingegen bei 3,6 
GHz, vor einem Jahr waren hier noch 3,2 GHz 
angesagt. Intel konnte die Taktfrequenz also 
nicht so deutlich steigern, nur 12,5 Prozent. 


Tick tack - Taktrate ist nicht alles 


Die Entwicklung der Taktfrequenz geht Hand in 
Hand mit dem Miniaturisierungsprozess in der 
Halbleiterindustrie. Je kleiner die Strukturen 
auf dem Chip sind, umso geringer ist die Ver- 
lustleistung und umso höher lässt sich der Chip 
takten. Vor einem Jahr lagen die Strukturen auf 
einem High-End-Chip noch bei etwa 130 nm 
(Nanometer). Neue Chips mit 90-nm-Struktu- 
ren sollten eine Steigerung der Taktrate von 30 
bis 50 Prozent ermöglichen, doch das ist miss- 
glückt (siehe Kasten auf Seite 42). 


von Christian Möller 


Trotz der Fertigungsprobleme taktet der ak- 
tuelle Intel-Chip immer noch deutlich höher als 
ein G5, der bei IBM PPC 970 heißt. Jedoch, die 
Taktfrequenz sagt nur wenig über die tatsäch- 
liche Leistung des Gesamtsystems aus. Zu viele 
andere Faktoren wie Speicheranbindung, Gra- 
fikkarte, Massenspeicher und vor allem das Be- 
triebssystem spielen hier eine Rolle. 

Synthetische Benchmarks sagen ebenfalls 
wenig bis gar nichts aus — entscheidend ist letzt- 
lich die Leistung in der Praxisanwendung. 

Für den Vergleichstest bestellen wir einen 
Dell Dimension XPS aus dem deutschen Dell- 
Online-Store und statten ihn mit allem aus, was 
der Store zu bieten hat. Die Details finden Sie 
in der Tabelle auf Seite 43. Anstatt mit synthe- 
tischen Benchmarks lassen wir die beiden Bo- 
liden mit echten Praxisanwendungen gegen- 
einander antreten (mehr dazu unter www.mac 
welt.de, Webcode 22551). Die klassischen Do- 
mänen des Mac sind nach wie vor Bildbearbei- 
tung in Photoshop, 3D-Rendering und Audio/ 
Video-Anwendungen. Hier zeigt sich der G5 er- 
wartungsgemäß von seiner besten Seite. Bleibt 
der Vorsprung in unserem Photoshop-Test nur 


gering (25 Sekunden beim Mac gegen 28 Se- 
kunden beim PC), setzt sich Apples neues Flagg- 
schiff im 3D-Rendering deutlich ab. Hier wirkt 
sich der neue PPC-970-FX-Chip von IBM aus. 
Mit 635 Cinebench-Punkten lässt der G5 den PC 
buchstäblich stehen. Wir verwenden hierbei die 
G5-optimierte Cinebench-2003-Version, aber 
selbst mit der Standardversion ohne G5-Opti- 
mierungen übertrifft der Mac den PC mit 486 
gegenüber 370 um mehr als 100 CB-Punkte. 
Verantwortlich dafür ist hauptsächlich die zwei- 
te „echte“ CPU des Mac, während der PC nur 
auf eine CPU zurückgreifen kann, die dem Sys- 
tem per Hyperthreading eine zweite CPU vor- 
täuscht - ein deutlicher Beweis dafür, dass das 
viel gerühmte Hyperthreading keine echte Zwei- 
prozessormaschine ersetzen kann. 

Wer oft Audio-CDs nach MP3-Dateien kon- 
vertiert, kann sich freuen, denn auch hier liegt 
der Mac deutlich vorne. Satte 16 Sekunden ist 
er schneller fertig als der PC. In dieser Disziplin 
muss sich der Windows-Renner sogar den klei- 
neren Doppelprozessor-Macs mit 1,8 und 2 GHz 
geschlagen geben. Anders sieht das jedoch beim 


Power Mac G5 gegen PC 


Empfehlung der Redaktion 


Nach harten Kämpfen fährt der Mac einen 
knappen Punktsieg ein. In vielen Anwendun- 
gen arbeitet er schneller, ist stabiler gebaut, 
im Detail besser durchdacht und allgemein 
einfacher zu bedienen und zu erweitern. Be- 
sonders in seinen klassischen Domänen Lay- 
out, Grafik und 3D-Rendering lässt er den 
PC hinter sich. Auch im Vergleich zu den 
„kleineren“ Power Macs zeigt das 2,5-GHz- 
Modell seine Stärken - wer volle Rechenleis- 
tung braucht, sollte die 500 Euro zusätzlich 
investieren. 


press-Bus für seine Grafikkarte, während der 
Mac auf einen AGP 8X-Slot zurückgreift. Aller- 
dings bleibt der Einfluss des Bussystems bei op- 
timierten 3D-Spielen gering, denn kaum ein 
Spiel schaufelt Texturen oder Polygone während 
des Spielablaufs über den Bus. Die Daten wer- 
den meist schon beim Start des Spiels in die 
Grafikarte übertragen. Interessant dürfte der 


Christian Möller, 
Redakteur, leitend 


Kodieren von Videomaterial nach MPEG-2-Da- Vergleich im Spielebereich aber wieder werden, ONLINE... 
teien aus, die man zum Erstellen und Brennen wenn die neue Grafikkarte von Apple mit dem Aufwww.mac 
von Video-DVDs benötigt. Wir nutzen hier Trast Nvidia-6800-Ultra-DDL-Chip erhältlich ist. Die- welt.de finden Sie 


6 auf der Mac- und Sonic My DVD auf der PC- 
Seite. Der PC liegt mit drei Minuten und 26 Se- 
kunden gegenüber den gut fünf Minuten des 
Mac klar vorne. Dies ist in erster Linie dem gut 
auf den Pentium-Prozessor optimierten MPEG- 
2-Encoder in der Sonic-Software zu verdanken. 

Einen weiteren Dämpfer erhält der Mac er- 
wartungsgemäß in der unangefochtenen Do- 
mäne der Windows-PCs: 3D-Spiele. Hier greift 
die überdimensionierte Grafikkarte ATI Radeon 
X800 des PC an. Sie spuckt eine wesentlich hö- 
here Leistung aus als die ATI Radeon 9600 XT, 
die Apple dem High-End-G5 ab Werk spendiert. 
Der Dell-PC nutzt zudem den schellen PCI-Ex- 


se sollte der ATIX800 paroli bieten können. 


Windows mit angezogener Handbremse 


Unser Test-PC verfügt über ein Raid-O-System 
aus zwei je 400 GB fassenden Serial-ATA-Fest- 
platten. Der Mac wird standardmäßig mit nur 
einer SATA-Platte geliefert. Umso mehr sind wir 
erstaunt, dass der Mac den PC bei einfachen Da- 
teioperationen ebenfalls klar stehen lässt. Hier 
macht sich der optimierte Unix-Kern von Mac- 
OS X und der intelligente Volume-Cache be- 
merkbar. Bei diesem Test verbrät der Wasser- 
kopf von Microsofts Windows XP regelrecht die 
Möglichkeiten des Raid-Systems. 


unter dem Webcode 
28061 unsere exak- 
ten Testbeschrei- 
bungen und weitere 
Fotos der beiden 
Kontrahenten. 


Leistungsvergleich | Power Mac G5 gegen Dell PC 


Besonders im Bereich DVD-Encoding und bei 3D-Spielen setzt sich der PC deutlich vom 
Mac ab. In Photoshop hat der Mac jedoch leicht die Nase vorn und beim 3D-Rendern mit 


Cinema 4D sieht der PC nur noch die Rücklichter. Enttäuschend ist die Festplattenper- 
formance des PC trotz 800 GB fassendem Raid-System. 


Test MP3-Encoding DVD- UT2003 UT 2003 Cinebench VST-Plug-ins PDF schreiben Photoshop Große Kleine 
Encoding Botmatch Flyby Dateien Dateien 
kopieren kopieren 
Darstellung < besser < besser > besser > besser > besser > besser < besser < besser < besser < besser 
Einheit Sek Min:Sek fps fps cB Stück Sek Sek Sek Sek 
65 2x 2,5 GHz" BE A 2: WE: H 5:23 soo DEM: BEE: BEE 2 BE 05 WE 10 0 5 
Pentium 436CH? EEE 55 EEE 3:2: EEE c:5 EEE 203 BEE 370 3 3 Bu 0: WEM :0 9 
65 2x 2,0 GHz * BE A 2:2 WE 62 BE 327 0 me 55 EM 2 E 191 BE 00 MH 167 MM 72 
65 2x 1,8 GHz * BE 5 WE WE 321 0 m 6 5: N 2:55 037 WE 171 52 


Anmerkungen: ' Grafikkarte ATI Radeon 9600 XT, 128 MB Video-RAM ? Grafikkarte ATI X800, 256 MB Video-RAM ?nicht gemessen * Grafikkarte Nvidia Geforce FX 5200 Ultra 64 MB Video-RAM 
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Power Mac G5 gegen PC 


WASSERKÜHLUNG Nicht nur die Geschwindigkeit zählt, auch B . . 
Der neue G5-Mac be- die Ausstattungsdetails muss man bei einem Messergebnisse | Lörmentwicklung 

Apple hat mit der Flüssigkeitskühlung im G5-Flaggschiff einen guten Wurf getan. 
Der Rechner ist im normalen Betrieb deutlich leiser als das kleinere Modell mit 2 


GHz. Der PC lärmt hier hörbar mehr. 


nutzt eine Flüssigkeits- echten Systemvergleich heranziehen. Apple lie- 
kühlung, um die Wärme fert den Mac in Vollausstattung, nur den Spei- 
der beiden Prozessoren Cher rüsten wir für den Test auf. Doch auch der 
abzuführen. Wer jetzt je- PC bietet reichlich. Nicht weniger als acht USB- 
de Menge Schläuche und 2.0-Ports findet man. Lediglich auf Firewire-800 Test Lärm Desktop Desktop CD-Import CD-Import 
Pumpen im Innern er- und Gigabit-Ethernet muss der Windows-Fan 
wartet. wird enttäuscht verzichten und nachträglich einbauen. Plus- 
denn d as System site punkt für den Mac: Drei PCI-Slots bleiben selbst 
tet mit einem geschlos- bei Vollausstattung frei. Der PC belegt bereits ab 
senen Kreislauf der Werk einen Slot für die Soundkarte. Außerlich 
durch Konyaktian die kann der Mac noch zusätzlich punkten. Das sta- 
Wärme nach außen lei- bile Aluminium-Gehäuse des GS macht nicht 
tet. Esistso klein, dass Mur optisch was her, es fühlt sich auch wesent- 
es komplett in dem lich besser an als die klapprigen Plastikklappen 


Kühlkörper Platz findet. des Dell-PC. 


Wartung braucht die 
Kühlung nicht. 


Darstellung < besser <besser <besser < besser 


Einheit dB Sone dB Sone 

65 2x 2,5 GHz BE 2:1 MM 10 EEE 35° EEE 2,9 
Pentium 43,6CHH EEE 3:5 EEE 2: EEE 3:6 3. 
65 2x 2,0 GHz BE 5: DE 15 HE 356 BEE 3,0 
65 2x 1,8 GHZ BE 3:2 WE 14 HE 100 BEE 3,1 


hört. Im normalen Betrieb ohne Last säuselt der 
Mac mit nur noch einem Sone vor sich hin. 
Die neuartige Flüssigkeitskühlung des neuen G5 Deutlich weniger als seine kleineren Brüder - 
macht sich bemerkbar. Nicht indem man sie und auch der PC muss sich hier geschlagen ge- 
hört, sondern indem man insgesamt weniger ben. Unter Last und bei hohen Raumtempera- 
turen steigt die Geräuschbelästigung jedoch an. 
Allerdings sorgt die intelligente Lüftersteuerung 
des Mac dafür, dass er sozusagen mit Weitblick 
pustet. Sobald die CPU-Last drastisch steigt, dre- 
hen die Lüfter des Mac vorsorglich kurzfristig 
hoch, beruhigen sich aber nach wenigen Se- 
kunden wieder auf einem leiseren Niveau, auf 
dem sie auch dann bleiben, wenn die CPUs 
weiterhin voll arbeiten müssen. Der PC hinge- 
gen wird unter Last ganz allmählich immer lau- 


Krachmacher oder Rauscheengel 


Info | Der 90-Nanometer-Prozess 


Um Prozessoren mit immer höherer Taktfrequenz 
zu betreiben, müssen die Halbleiterstrukturen auf 
dem Chip immer weiter schrumpfen. Sie werden 
im Lithografie-Verfahren mittels Laserlicht auf 


Zunehmend kleiner 
Die Strukturgrößen 
sind inzwischen klei- 
ner als die halbe 
Wellenlänge des 
Lasers. Dies wird nur 
durch zahlreiche opti- 
sche Tricks möglich. 


1980 


den Halbleiter übertragen, wobei die Wellenlän- 
ge des Lasers die Beschränkung darstellt. Im 130- 
nm-Prozess arbeitet man mit Lasern auf Krypton- 
Flourid-Basis, die Licht mit einer Wellenlänge von 
248 nm ausstrahlen - eine Technik, die bereits 
seit 1995 eingesetzt wird. Für die 90-nm-Herstel- 
lung benötigt man jedoch eine neue Lasergene- 
ration (Argon-Flourid, 193 nm Lichtwellenlänge). 
Gerade hier gibt es die Probleme, da die neue 
Technologie noch nicht ausgereift ist. Man er- 
reicht derzeit noch nicht die gewünschten Taktra- 
ten bei gleichzeitig hohen Stückzahlen. 


: 10000nm 
Wellenlänge der 
Laser-Lithografie 


| 1000nm 


130nm 

90nm 
Strukturgröße auf 65nm 
den Prozessoren 


10nm 


1990 2000 2010 2020 


(Quelle: Intel) 
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ter, seine Lüfter drehen erst dann langsamer, 
wenn die Innentemperatur wieder sinkt, was in 
der Regel erst einige Minuten nachdem die 
CPU-Last zurückgeht der Fall ist. 


Mac gegen Mac 


Während der Vergleich zwischen Mac und PC 
eher der Frage nachgeht, welche Plattform sich 
derzeit die Geschwindigkeitskrone aufsetzt, ist 
für alle, die lange auf den neuen schnellsten Po- 
wer Mac gewartet haben, die Frage interessan- 
ter, wie sich der 2,5-GHz-Bolide gegenüber den 
„kleineren“ G5-Brüdern schlägt. Und auch hier 
stellen wir erstaunliche Geschwindigkeitsvor- 
teile fest (siehe Tabelle „Geschwindigkeitsver- 
gleich“). Diese liegen teilweise so hoch, dass 
man sie nicht allein über die höhere Taktrate er- 
klären kann. Vielmehr macht sich hier die hö- 
here Verarbeitungsgeschwindigkeit der G5-Pro- 
zessoren mit 90-Nanometer-Technik bemerkbar. 
Hinzu kommt ein schnellerer Cache und ein 
Systembus, der mit höherer Taktfrequenz auf 
den Arbeitsspeicher zugreift. 

Für die Praxis bedeutet dies, dass, wer die 
volle Rechenleistung eines aktuellen Mac be- 
nötigt, mit dem 2,5-GHz-Modell gut beraten ist 
- zumal der Aufpreis von 500 Euro gegenüber 
der 2-GHz-Variante vergleichsweise gering aus- 
fällt. Während IBM den 90-nm-Chip derzeit nur 


in kleinen Dosen zu produzieren vermag, ver- 
sprechen die Leistungssteigerungen für die Zu- 
kunft nur Gutes. Ist die Fertigung einmal im 
Griff, werden immer mehr Macs von der spür- 
bar höheren Leistung profitieren - nach Apples 
Plänen dann auch der iMac G5. Nicht zuletzt 
sind weitere Steigerungen der Taktfrequenz zu 
erwarten. Die 3-GHz-Schwelle wird fallen. 


Fazit 


Das Duell zwischen Mac und PC bleibt span- 
nend. Diesmal liegt der Mac knapp vorne und 
könnte den Vorsprung mit einer besseren Gra- 
fikkarte weiter ausbauen. Eine solche Karte ist 
schon in Sicht, wir testen sie in der nächsten 


Ausgabe der Macwelt. 


Power Mac G5 gegen PC 


Leicht zugänglich Beide Systeme bieten von vorn zugängliche USB- und Firewire-Anschlüsse. Der PC 
% (rechts) stellt darüber hinaus auch noch Audio-Ein- und -Ausgänge an der Vorderseite bereit. 


Power Mac G5 und Dell PC | Ausstattung und Bewertung 


Modell 

Hersteller 

Preis 

Prozessor 
Fertigungsprozess 
CPU-Takt 
Level-2-Cache 


Testurteil 


Testwertung 


Systembus 
Speicher (Standard) 
Speicher (Maximal) 
Grafikkarte 
Videospeicher 

Dual Display 
HDD-Schnittstelle 
Interne Festplatte 
Optisches Laufwerk 
Ethernet 
Steckplätze 


Externe Anschlüsse 


Modem 
Airport Extreme 
Bluetooth 


Power Mac G5, 2x 2,5 GHz 
Apple 

€ (D) 3240, € (A) 3350, CHF 4600 
2x G5 PPC 970 FX 

90 nm 

2,5 GHz 

512 KB 

High-End-Mac mit dem derzeit 
schnellsten Power-PC-Chip von 
IBM. Vorzüge: sehr gute Rechen- 
leistung beim 3D-Rendern und 


in Photoshop. Nachteile: zu wenig 
RAM, durchschnittliche 3D-Leistung 


666666 1,4 sehr gut 
1,25 GHz ! 

512 MB 

8GB 

ATI Radeon 9600 XT ? 
123 MB DDR SDRAM 

ja 

S-ATA 

160 GB 

Superdrive ? 
10/100BaseT, Gigabit Ethernet 


3x PCI, 1x 64 Bit/133 MHz, 
2x 64 Bit/100 MHz 


1x Firewire 800, 2x Firewire 400, 
3x USB 2.0, 2x USB 1.1, Audio-In/ 
Out, digital/analog, ADC, DVI-i, 
Antennenbuchsen für Airport und 
Bluetooth 

56k, V.92 

optional (€ 115) 

optional (€ 50) 


Power Mac G5, 2x 1,8 GHz 

Apple 

€ (D) 2160, € (A) 2230, CHF 3100 
2x G5 PPC 970 

130 nm 

1,8 GHZ 

512 KB 


Flotter G5 Mac für ambitionierte 


Einsteiger. Vorzüge: günstiger Preis. 


Nachteile: ab Werk zu wenig RAM, 
durchschnittliche 3D-Leistung 


666660 1,5 gut 

900 MHz ' 

256 MB 

4GB 

Nvidia Geforce FX 5200 Ultra ? 
64 MB DDR SDRAM 

ja 

S-ATA 

80 GB 

Superdrive ? 

10/100BaseT, Gigabit Ethernet 
3x PCI, 64 Bit/33 MHz 


1x Firewire 800, 2x Firewire 400, 
3x USB 2.0, 2x USB 1.1, Audio-In/ 
Out, digital/analog, ADC, DVI-i, 
Antennenbuchsen für Airport und 
Bluetooth 

56k, V.92 

optional (€ 115) 

optional (€ 50) 


Dimension XPS Primus 

Dell 

€ (D) 3586, € (A) 3710, CHF 4910 
Pentium 4, Typ 560 

90. nm 

3,6 GHZ 

1 MB 

Extrem schneller Windows-PC für 
Spiele. Vorzüge: sehr gute 3D-Grafik- 
leistung, viele Anschlüsse. Nach- 
teile: wackliges Plastikgehäuse, 
langsame Festplatten-Performance 
bei Standard-Dateioperationen 
666666 1,9 gut 

800 MHz 

1GB 

4GB 

ATI Radeon X800 

256 MB GDDR 3 

ja 

S-ATA 

2x 400 GB Raid 0 

1x DVD-ROM, 1x DVD+R/RW 
10/100BaseT 


1x PCI-Express, 3x PCI 32 Bit/ 
33 MHz 


2x PS2, 2x Firewire 400, 8x USB 

2.0, Audio-In/Out, Audio-out digital, 
DVI-i, VGA, S-Video, 1x Parallelport, 
1x serielle Schnittstelle 


56k, V.92 
WLAN 802.119 
optional 


Power Mac G5, 2x2 GHz 

Apple 

€ (D) 2700, € (A) 2790, CHF 3900 
2x G5 PPC 750 

130 nm 

2,0 GHz 

512 KB 

Schneller Mittelkasse-Mac für an- 
spruchsvolle Aufgaben. Vorzüge: bis 
8 GB RAM, schnelle PCI-Slots. Nach- 


teile: Bluetooth nur optional, durch- 
schnittliche 3D-Leistung 


660666 2,2 gut 

16Hz' 

512 MB 

8GB 

Nvidia Geforce FX 5200 Ultra ? 
64 MB DDR SDRAM 

ja 

S-ATA 

160 GB 

Superdrive ? 

10/100BaseT, Gigabit Ethernet 


3x PCI, 1x 64 Bit/133 MHz, 2x 64 
Bit/100 MHz 


1x Firewire 800, 2x Firewire 400, 
3x USB 2.0, 2x USB 1.1, Audio- 
In/Out, digital/analog, ADC, DVI-i, 
Antennenbuchsen für Airport und 
Bluetooth 

56k, V.92 

optional (€ 115) 

optional (€ 50) 


Anmerkungen: ' pro CPU, ? AT Radeon 9800 XT 256 MB optional, ? Pioneer DVR-107D, schreibt DVD-R &fach, liest DVD 10fach, schreibt CD-R 24fach, schreibt CD-RW 10fach, liest CD 32fach. 
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19-Zoll-LCD-Monitore 


Scharfe 
Mittelklasse 


19-Zoll-LCD-Monitore Wer ernsthaft mit seinem Mac 
arbeitet, gibt sich nicht mehr mit einem 15-Zoll-Moni- 
tor zufrieden. Selbst die 17-Zöller sind inzwischen 

zur Einstiegsklasse degradiert. Der nächste logische 


Schritt sind die 19-Zoll-Monitore 


EINSTIEG 


Beim Monitor ist vor al- 
lem die Bilddiagonale 
entscheidend. Die Faust- 
formel lautet: Je größer 
die Diagonale, umso 
mehr sieht man. Der 
Trend geht inzwischen 
zum 19-Zoll-Display. 
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von Christian Möller 


+ KAUM ZU GLAUBEN, aber 19-Zoll-LCD- 
Monitore bekommt man inzwischen schon für 
unter 600 Euro. Damit ist klar: Displays dieser 
Größenordnung haben sich im Massenmarkt 
etabliert und verdrängen über kurz oder lang 
die kleineren Geschwister mit 15- und 17-Zoll- 
Bilddiagonale. Besonders im semiprofessionel- 
len und professionellen Einsatz bieten sich die 
19-Zöller an. Zumeist rüsten die Hersteller ihre 
Modelle zusätzlich zum obligatorischen VGA- 
Eingang auch mit einem digitalen Anschluss 
aus. Der verspricht ein flimmerfreies, farblich 
brillantes und vor allem gestochen scharfes Bild. 


Schönheit zählt 


Die Bildqualität von LCD-Displays erreicht im 
Jahre 2004 einen Mindeststandard, an dem es 
kaum noch etwas auszusetzen gibt. Der Grund: 
im Vergleich zur Anzahl der Monitorhersteller 
finden sich nur wenige LCD-Panel-Hersteller 
und diese haben ihre Produktion durch jahre- 
lange Erfahrung inzwischen im Griff. Negative 
Ausreißer findet man kaum noch. So versuchen 
die Anbieter mehr und mehr ihre Produkte über 
die Ausstattung zu platzieren. Dabei legt man 
immer mehr Wert auf ein ansprechendes De- 
sign. Nicht von ungefähr, denn während man 
den Mac oder PC schon mal unter dem Schreib- 
tisch versteckt, steht der Monitor stets in ex- 
ponierter Stellung auf demselben. Da soll er ja 
schließlich auch optisch was hermachen, vor 


allem wenn der Anwender Kundenverkehr hat. 

Auch hier erkennt man wieder den Einfluss 
Apples, denn die langweiligen beige-grauen Kis- 
ten sind inzwischen fast völlig verschwunden. 
Entweder im Silbermetall-Look oder klassisch 
elegant in Schwarz kommen aktuelle LCD-Dis- 
plays auf den Tisch. Lediglich was das Material 
des Gehäuses angeht, ist Apple wieder einen 
Schritt voraus. Während der Mac-Hersteller 
neuerdings auf hochwertiges Aluminium setzt, 
fertigen die meisten anderen Monitorhersteller 
ihre Gehäuse traditionell aus Kunststoff. 

Zur Ausstattung zählen aber nicht nur De- 
sign, Anschlussmöglichkeiten oder technische 
Gimmicks wie eingebaute Lautsprecher - auch 
auf den ersten Blick nicht sichtbare Details ma- 
chen sich im täglichen Betrieb bemerkbar. Da 
wäre zum Beispiel die Hintergrundbeleuchtung. 
Sie ist vor allem für ein gleichmäßiges, homo- 
gen ausgeleuchtetes Bild verantwortlich. In den 
meisten Fällen setzen hier die Hersteller auf 
zwei oder vier Kaltlichtlampen, die allerdings 
eine begrenzte Lebensdauer haben. Einige Fir- 
men verschweigen diese diskret, andere geben 
sie mit 30 000 bis 50 000 Stunden an. Im pro- 
fessionellen Einsatz arbeiten diese Monitore et- 
wa fünf bis sechs Tage pro Woche zwischen acht 
und zehn Stunden am Tag. Die daraus resultie- 
rende durchschnittliche Lebenserwartung von 
etwa 12 Jahren liegt somit weit jenseits der Le- 
bensspannen von Röhrenmonitoren. 


AUF CD... 
Auf der Heft-CD fin- 
den Sie die Color- 
sync-Profile aller ge- 
testeten Monitore 
für die Weißpunkte 
D50 Gamma 1,8 
und D65 Gamma 
2,2. Zudem gibt es 
sämtliche visuali- 
sierte Messergeb- 
nisse als Bilder. Da- 
runter die 3D-Grafi- 
ken der Farbraum- 
und Helligkeitsmes- 
sungen sowie die 
LUT-Kurven. 


Der Weißpunkt für die Druckvorstufe 


Einen Nachteil, der sich besonders in der Druck- 
vorstufe auswirkt, haben die Kaltlichtröhren je- 
doch. Sie erzeugen ein blau-weißes Licht, das 
im Bereich von 6500 Kelvin liegt. Für die meis- 
ten Büroanwendungen oder im Bereich Digital- 
video ist dieser Weißpunkt in Ordnung. In der 
Druckvorstufe arbeitet man jedoch mit einem 
mehr gelblichen Licht bei einem Weißpunkt von 
5000 Kelvin. Damit dieser erreicht wird, muss 
sich die Grafikkarte anstrengen und hauptsäch- 
lich im Blaukanal Pegel wegnehmen. Dies er- 
reicht man durch eine Hardwarekalibrierung 
mittels Colorimeter oder Photospektrometer. Je 
stärker die Grafikkarte aber eingreifen muss, 
umso mehr verliert man an Dynamikumfang. 
Das macht sich durch überstrahlte Lichter oder 
abgerissene Schatten bemerkbar. Einige Moni- 
tore bieten verschiedene Grundeinstellungen 
für den Weißpunkt ab Werk an. Viele benennen 
diese allerdings mit wenig aussagekräftigen Be- 
zeichnungen wie „warm, medium, cold“. 

TIPP Aus dem Kurvenverlauf der Lookup-Tabel- 
len (LUT) nach der Kalibrierung kann man die 
Qualität des Monitors in puncto Farbdarstellung 
ablesen. Je stärker die Kurven verbogen sind, 


Info | Mess-Software made by Macwelt 


Um die Helligkeitsverteilung der Monitore zu ermitteln und zu be- 
werten, haben wir eine eigene Mess- und Visualisierungs-Software 
entwickelt. Howfast Display benutzt dazu ein USB-Spektrometer 
von Gretag Macbeth. Aus bis zu 25 Messpunkten ermittelt das Pro- 
gramm die Homogenität und berechnet ein dreidimensionales Ab- 
bild an dem man helle und dunkle Stellen des Monitors leicht 
ablesen kann. Zudem ermittelt die Software die Maximal- und Stan- 
dardabweichung aus allen Messpunkten. 


Piel ar [ia - 'Yerıları 10a 
ann a Lamas 
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Kaufempfehlung 


Mit einigem Abstand geht der Eizo Flexscan 
L768 als erster über die Ziellinie. Seine ex- 
zellente Bildqualität und die Möglichkeit sei- 
ne Grundeinstellung auf D50 bei Gamma 
1,8 zu fixieren, machen ihn zur ersten Wahl 
für Anwendungen in der Druckvorstufe. 
Ebenfalls eine gute Bildqualität bei etwas 
weniger Komfort bietet der Philips Brillance 
190P. Wer möglichst preiswert einsteigen 
will, sollte sich den Belinea 101910 ansehen. 
Sein Leistungsniveau ist in Ordnung und der 


günstige Preis machen ihn zum Schnäppchen. 


Christian Möller, 
Redakteur, leitend 


umso schlechter ist die Farbdarstellung des Mo- 
nitors in seiner Grundeinstellung. Ideal wäre, 
wenn alle vier Kurven, also Rot, Grün, Blau und 
die Gamma-Kurve nach der Kalibrierung eine 
deckungsgleiche Gerade ergeben. Dann nämlich 
muss die Grafikkarte überhaupt nichts mehr an- 
passen, der Monitor ist bereits in seiner Grund- 
einstellung auf D50 und Gamma 1,8 eingestellt. 
Sämtliche Messkurven aus diesem Test finden 
Sie auf der CD zum Heft. 


Helligkeitsverteilung anschaulich 


Eine weitere wichtige Kenngröße bei Monitoren 
ist die Helligkeitsverteilung. Sie gibt an, wie ho- 
mogen der Bildschirm ausgeleuchtet ist, das 
heißt wie gleichmäßig seine Helligkeit über die 
gesamte Fläche des Bildschirmes erscheint. 
Wir messen dies mit dem Photospektrome- 
ter Eye-one Pro von Gretag Macbeth und unse- 
rer selbst entwickelten Mess- und Visualisie- 
rungssoftware Howfast Display (siehe Kasten 
„Mess-Software made by Macwelt“ auf Seite 45). 


Colorshift - Farbe ist nicht gleich Farbe 


Im Gegensatz zu Röhrenmonitoren stellen LCD- 
Displays Farben in Abhängigkeit zum Einblick- 
winkel dar. Je spitzer der Winkel, desto stärker 
werden die Farben verfälscht. Aus einem satten 
Blau wird dann schon mal ein schmutziges 
Graublau. Auch eine Kalibrierung kann daran 
nichts ändern, denn die Kalibriersonde misst die 
Farben immer exakt von vorn, also im stumpfen 
Winkel von 90 Grad. Die Kalibrierung wirkt in 
der Praxis also nur dann, wenn man exakt mit- 
tig vor dem Monitor sitzt, aber selbst hier nur 
für einen begrenzten Bereich in der Mitte des 
Bildschirms. Zu den Rändern hin ändern sich 
die Farben schon wieder, denn hier wird der 
Einblickwinkel immer spitzer. Dieser Effekt 
wirkt umso stärker, je größer die Bildschirmdi- 
agonale ist und je näher man davor sitzt. 

Der Colorshift hat nichts mit dem Sicht- 
winkel zu tun, den die Hersteller zu Ihren Mo- 
nitoren angeben. Die Herstellerangaben liegen 


Kabelhalter Praktisch ist der Metall- 
bügel auf der Rückseite des Standfu- 
Bes vom Eizo 768. Mit einem Hand- 
griff befestigt man hier das Strom- 

und Signalkabel und schafft so etwas 
mehr Ordnung auf dem Schreibtisch. 
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meist zwischen 150 und 170 Grad, sie berück- 
sichtigen jedoch ausschließlich den Kontrast- 


eines Monitors allerdings nicht entscheidend, 
ganz im Gegenteil, hier ist sogar Vorsicht ge- 
boten. Eine zu helle Bilddarstellung blendet, 
sorgt für schnelle Ermüdung der Augen und ver- 
ursacht bei empfindlichen Personen schnell 
Kopfschmerzen. Ganz besonders gilt das, wenn 
man in einem abgedunkelten Arbeitsraum sitzt, 
was bei Arbeiten in der Druckvorstufe fast im- 
mer der Fall ist. Schon 100 cd/m? reichen für 
diese Anwendungen vollkommen aus. Mehr 
sollte man den eigenen Augen aus gesundheit- 
lichen Gründen nicht zumuten. Die extrem ho- 
he Helligkeit braucht man allenfalls für Präsen- 


verlust des Displays, nicht aber die Farbver- 
schiebungen. Man darf sich also von diesen 
Angaben nicht täuschen lassen. 


Blender - Zuviel Helligkeit schadet 


Viele Hersteller geben 250 cd/m? oder noch 
mehr als maximale Helligkeit an. Wir messen 
nach und stellen fest, dass die meisten Modelle 
tatsächlich diesen Wert erreichen. Manche lie- 
gen sogar bei über 300 cd/m’. Im Anwendungs- 
fall DTP und Layout ist die maximale Helligkeit 


19-Zoll-LCD-Monitore | Ausstattung und Bewertung 


Auszeichnung 
Hersteller 
Produkt 


Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNGEN 
Bildqualität (45%) 
Ausstattung (20%) 
Handhabung (15%) 
Ergonomie (15%) 
Service (5%) 
TESTERGEBNISSE 


Leistungsaufnahme 
Betrieb/Standby/Aus ' 


Maximale Helligkeit in cd/qm ' 


Standardabweichung 
der Helligkeit in cd/qm ' 


TECHNISCHE ANGABEN 
Maximaler Kontrast ? 
Reaktionszeit in ms ? 


Lebensdauer der Hintergrund- 
beleuchtung in Stunden ? 


Strahlungsarm nach 
Anschlüsse 


Besonderheiten 


Eu 


Eizo 


Flexscan L768 


€ (0) 750, 
€ (A) 776, CHF 1027 


High-End-Monitor für 
professionelle Ansprü- 
che. Vorzüge: exzellen- 
tes Bild, höhenverstell- 
bar, Weißpunkt auf 
5000 Kelvin einstellbar. 
Nachteile: hoher Preis. 


1,2 sehr gut 


sehr gut 
sehr gut 
sehr gut 
gut 

sehr gut 


32,7/0/0 


227 


9,5 


1000:1 
25 


keine Angabe 


TCO 03 


VGA, DVI, USB 
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Philips 
Brillance 190P5ES 


€ (D) 675, 
€ (A) 699, CHF 925 


Hochwertiges Display 
mit sehr guter Bildqua- 
lität. Vorzüge: gute Farb- 
linearität bei D50, 
komplette Ausstattung. 
Nachteile: hoher Preis 


1,4 sehr gut 


sehr gut 
sehr gut 

gut 

gut 
befriedigend 


36,2/1,1/1,1 


245 


8,8 


700:1 
25 
40 000 


TCO 03 


VGA, DVI, Audio 


Fujitsu Siemens 
Scenicview P19-1A 


€ (D) 585, 
€ (A) 606, CHF 801 


Preisgünstiges 19-Zoll- 


Display für ambitionier- 


te Einsteiger. Vorzüge: 
komplette Ausstattung, 
lange Lebensdauer der 
Hintergrundbeleuch- 
tung. Nachteile: Homo- 
genitätsschwächen 


666660 


2,2 gut 


befriedigend 
sehr gut 

gut 

sehr gut 
befriedigend 


36,0/1,1/1,0 


400:1 
25 
50 000 


TCO 03 


VGA, DVI, Audio 


Formac 
Gallery 1900 Black Raven 


€ (D) 600, 
€ (A) 621, CHF 822 


Rein digitales Display 
für Design-Fans. Vor- 
züge: gute Bildqualität, 
einfache Handhabung. 
Nachteile: kein analo- 
ger Eingang, strahlungs- 
arm nur nach der alten 
Norm TCO 95 


666660 
2,3 gut 


gut 
befriedigend 
gut 
gut 
befriedigend 


40/1,8/1,8 


249 


11,2 


500:1 
25 
50 000 


TCO 95 


DVI, USB 


Samsung 
Syncmaster 193P 


€ (D) 770, 
€ (A) 797, CHF 1055 


Schickes Design- 
Display. Vorzüge: 
Standfuß als Wand- 
halterung verwendbar, 
niedriger Stromver- 
brauch. Nachteile: 
keine Bedienelemen- 
te, hoher Preis 


666600 


2,5 befriedigend 


gut 

gut 
mangelhaft 
gut 
befriedigend 


34,3/2,1/0 


201 


6,9 


800:1 
20 
30 000 


TCO 03 
VGA, DVI 


Fuß gleichzeitig auch 
Wandhalterung 


Neovo 
X19AV 


€ (D) 845, 
€ (A) 875, CHF 1157 


Sehr solides 19-Zoll- 
Display für Betrieb in 
ungewöhnlichen Um- 
gebungen. Vorzüge: 
TFT-Panel durch Glas- 
scheibe geschützt. Nach- 
teile: nicht höhenver- 
stellbar, hoher Preis 


666600 


2,5 befriedigend 


gut 
ausreichend 
gut 
gut 
befriedigend 


39,4/2,8/2,8 


198 


71 


700:1 
25 
40 000 


kein Zertifikat 
VGA, DVI 


Glasscheibe schützt das 
eigentliche Display 


Anschlussfreudig Ähnlich 
wie bei Apples Cinema Dis- 
plays stellt Formacs Gallery 

1900 zwei USB-Anschlüsse auf 
der Monitorrückseite bereit. 
Ein USB-Verlängerungskabel 
für Maus und Tastatur kann 

man sich so sparen. 
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Belinea 
101910 


€ (D) 535, 
€ (A) 554, CHF 733 


Preiswertes Einsteiger- 
Display. Vorzüge: 
einfache Handhabung, 
höhenverstellbar. 
Nachteile: hoher Strom- 
verbrauch, mäßige 
Bildqualität 


666600 


2,9 befriedigend 


befriedigend 
ausreichend 
gut 
gut 
befriedigend 


44,5/0,8/0,8 


202 


10,2 


700:1 
2 


keine Angabe 


TCO 03 
VGA, DVI, Audio 


Sharp 
LL-T19D1B 


€ (0) 715, 
€ (A) 740, CHF 979 


Mittelklasse-Display 

mit schwarzem Gehäuse- 
rahmen. Vorzüge: einfache 
Bedienung, viele Einstell- 
möglichkeiten, geringer 
Stromverbrauch. Nachteile: 
unbefriedigende Helligkeits- 
verteilung, kleiner Farbraum. 


666600 


3,2 befriedigend 


ausreichend 
ausreichend 
sehr gut 
sehr gut 


mangelhaft 


37,4/1,4/0 


228 


700:1 
25 
50 000 


TCO 99 
VGA, DVI 


50 TESTET 
MACWELT 


Testkonfiguration 

Alle LCD-Monitore schließen wir an 
die Grafikkarte ATI Radeon 9800 ei- 
nes Power Mac G5 Dual 2 GHz an. 
Auf dem Rechner läuft Mac-0S X 
10.3.4. Sofern vorhanden nutzen 
wir den digitalen DVI-Anschluss der 
Monitore. Mit Hilfe des Eye-one- 
Spektrometers von Gretag Macbeth 
und der Software Basiccolor 2 von 
Color Solutions profilieren und kali- 
brieren wir jeden Probanden auf 
maximale Helligkeit, Gamma 1,8 
und den Weißpunkt D50. Für die 
Messung der Helligkeitsverteilung 
nutzen wir unsere selbst entwickel- 
te Software Howfast Display. 


Testkriterien/Bewertung 

Die Bildqualität fassen wir in einer 
Note zusammen, die zu 45 Prozent 
in die Gesamtnote eingeht. Darin 
enthalten sind Bildschärfe, Sicht- 
winkel, Helligkeitsverteilung, Pixel- 
fehler, Kontrastverhältnis, Farbline- 
arität und Farbraum. Zu 20 Prozent 
beeinflusst die Ausstattung und zu 
je 15 Prozent die Ergonomie und 
der Herstellerservice die Qualitäts- 
Endnote. 


Anmerkungen: ! gemessene Werte ? Herstellerangaben 
Hersteller: Belinea Info: Maxdata TEL (D) 0 23 65/9 52 19 99 
WEB www.belinea.de Hersteller: Eizo Info: TEL (D) 0 21 53/ 
73 30 WEB www.eizo.de Hersteller: Philips Info: TEL (nur D) 
08 00/1 81 7143 Hersteller: Formac Info: TEL (D) 0 33 79/ 
34 00 WEB www.formac.de, www.philips.de Hersteller: Fujitsu 
Siemens Info: TEL (nur D) 0 18 02/37 21 00 WEB www.fujitsu- 
siemens.de Hersteller: Samsung Info: TEL (nur D) 0 18 05/1 

2 12 13 WEB www.samsung.de Hersteller: Sharp Info: TEL (D) 
0 40/2 37 60 (A) 02 22/72 71 90 WEB www.sharp.de 
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tationszwecke in Räumen, die sich nicht ab- 
dunkeln lassen. Lassen Sie sich also nicht von 
den hohen Helligkeitswerten blenden. 


Notizen aus dem Testcenter 


Die Fortschritte in puncto Bildqualität werden 
von Displaygeneration zu Displaygeneration ge- 
ringer. LCD-Displays sind mittlerweile ausge- 
reift und hoch optimiert. Nur durch speziell 
selektierte Bauteile und ständige Qualitätskont- 
rollen kann sich ein Monitor noch sichtbar von 
der Konkurrenz absetzen. Eizo setzt auf diese 
Strategie und zeigt mit dem Flexscan L768, dass 
sie sich nach wie vor lohnt. In puncto Bildqua- 
lität kommt kein anderes Gerät an den Eizo-Mo- 
nitor heran. Besonderes Lob verdient er im Mac- 
Bereich, weil man seinen Weißpunkt auf 5000 
Kelvin mit einem Gamma von 1,8 voreinstellen 
kann. Bei der Farbkalibrierung sorgt dies für ei- 
ne exzellente Farblinearität. 


Formac - Neues Design und neues Panel 


Auch der deutsche Hersteller Formac, dessen 
Gallery-Produktlinie speziell für den Mac-Markt 
entworfen ist, beteiligt sich mit einem neuen 
Modell an diesem Test. Die Design-Variante 
„Black Raven“ bleibt bei dem transparenten 
Plexiglas-Look, den wir in ähnlicher Form von 
Apples Cinema-Displays der vergangenen Ge- 
neration her kennen. Formac hat lediglich den 
Frontrahmen schwarz lackiert, was dem Moni- 
tor ein edles Aussehen gibt. Leider reflektiert 
der schwarze Rand stark - das stört beim dau- 
erhaften Arbeiten. Das eingebaute MVA-Panel 
von Fujitsu überzeugt hingegen durch eine all- 
gemein gute Bildqualität. Formac verzichtet bei 
dem Modell auf einen analogen Eingang, was 
Punkte in der Ausstattung kostet. Damit eignet 
sich der Monitor nicht für ältere Macs oder PCs. 


Neovo - Robuster Industrieller 


Ungewöhnliche Wege geht der Hersteller Neo- 
vo. Das Modell X19AV ist durch eine massive 
Glasplatte geschützt. Das bringt nicht nur mehr 
Sicherheit vor Beschädigungen des empfind- 
lichen TFT-Panels, es wirkt sich auch positiv auf 
das Kontrastverhältnis aus. Wir messen knapp 
600:1. Ein guter Wert. Das Gehäuse ist robust 
gestaltet und macht nicht nur optisch einen un- 
verwüstlichen Eindruck. Anwendungen in un- 
gewöhnlichen Umgebungen wie zum Beispiel 
an Werkbänken oder in der Industrie sind mit 
diesem Monitor denkbar. 


Fazit 


19-Zoll-LCD-Displays haben einen festen Stand- 
ort im Massenmarkt erreicht. Solide gebaut und 
mit ordentlicher Leistung bilden sie die idealen 
Sichtgeräte für professionelle Anwendungen in 
der Druckvorstufe oder im Bereich Digitalvideo. 
Aber auch im Büro sind sie sinnvoll. cm % 
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Unterstützung 


EINSTIEG 


Neben drucken 
können Multifunk- 
tionsdrucker auch scan- 
nen, kopieren oder faxen. 
Damit eignen sie sich be- 
sonders für kleine oder 
mittlere Büros. 


4“ 
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Sie sollen 


alles können und den Büroalltag in 
möglichst vielen Bereichen verein- 
fachen. Doch nicht alle Hersteller 
von Multifunktionsdruckern machen 
ihre Hausaufgaben bei der Mac- 


Tausendsassa auf dem 
Schreibtisch 


von Markus Schelhorn 


% KOPIERER, FAX, DRUCKER und Scanner 
verstopfen in vielen Büros den Schreibtisch. Das 
muss nicht sein, denn es gibt Multifunktionsge- 
räte, die auf wenig Platz und für wenig Geld all 
diese Geräte in einem Kasten vereinen. Auch 
wenn sie vornehmlich für die Windows-Kund- 
schaft gebaut sind, man kann sie meist auch am 
Mac betreiben. Die Grundanforderungen erfül- 
len alle unsere Testkandidaten, doch im Detail 
gibt es besonders bei den Geräten von Epson 
und Brother einiges zu verbessern. 


Geduldsprobe - Epson am Mac 


Rund eine halbe Stunde muss man sich bei den 
Epson-Geräten für die Installation am Mac Zeit 
nehmen. Die Installationsroutine spielt die Pro- 
gramme nicht in einem Rutsch auf den Mac. 
Zeit raubend ist, dass man bei jedem Programm 
die Lizenzvereinbarung bestätigen und die Ins- 
tallation per Hand starten muss. Danach findet 
man zehn Alias-Dateien auf dem Schreibtisch: 
Epsons Schaltzentrale Smart Panel, Epson Pho- 
to Starter, fünf Fototools sowie drei Handbü- 
cher. Hier bemerken wir bei beiden Epson-Ge- 
räten, dass die Programme und Treiber exakt 
von der Windows-Version portiert und nicht auf 
Apples Mac-OS zugeschnitten sind. Auf einige 
der Fototools kann man gut verzichten. Gute 
Dienste bereitet Epsons Photo Quicker sowie 
Photo Impression von Archsoft. Doch sind diese 
Programme für Macianer gewöhnungsbedürf- 


tig, zudem bieten sie nur marginal mehr Funk- 
tionen als iPhoto. Für einfache Aufgaben gut 
brauchbar ist das Texterkennungsprogramm 
Abby Fine Reader, das neben den beiden Epson- 
Geräten auch dem Lexmark X5250 beiliegt. 

Epsons Schaltzentrale Smart Panel bereitet 
trotz neuester Version (3.1, Sie finden es auch 
auf der CD zu dieser Ausgabe) auf beiden Ep- 
son-Geräten Probleme unter Mac-OS X 10.3.4. 
Bei dem Versuch ein Foto über die Funktion 
„Scan to File“ und „Scan to Application“ einzu- 
scannen, können wir lediglich das JPEG-Format 
wählen, obwohl das Scanprogramm mehrere 
Formate zulässt. Schwerer wiegt, dass das Pro- 
gramm beim Scanversuch abstürzt. Erst als wir 
das Scanprogramm (Version 1.3) direkt aufru- 
fen, können wir es fehlerfrei verwenden und 
auch andere Dateiformate wählen. 

Nicht viel besser arbeitet die Kopierfunk- 
tion, hier bekommen wir lediglich eine Fehler- 
meldung angezeigt. Ruft man die einzelnen Pro- 
gramme direkt und nicht über das Smart Panel 
auf, funktionieren sie klaglos. Da Smart Panel 
in unserem Test fehlerhaft arbeitet, funktioniert 
auch die Scan-zu-PC-Funktion der beiden Ep- 
son-Geräte nicht. 


Spartanisch - Brother am Mac 


Ganz anders als bei den Epson-Geräten geht die 
Installation für den Brother MFC-3820CN leicht 
und flott von der Hand. Doch all zu viel gibt es 


Die farbigen 
Tinten lassen sich bei beiden Ep- 
son-Geräten und beim Brother 
MFC-3820CN einzeln tauschen. Ab- 
gebildet sind die sechs Tinten des 
Epson Stylus Photo RX600. 


Multifunktionsgeräte 


nicht zu installieren. Als einziges Gerät in un- 
serem Test bietet er keine eigene Softwareschalt- 
zentrale, mit der man die Funktionen des Geräts 
steuert. So kann man die Scantaste am Gerät 
nicht verwenden, um Vorlagen direkt zum Mac 
zu schicken. Mag dies für das Aufgabengebiet 
verzeihlich sein, hätten wir uns doch ein besse- 
res Texterkennungsprogramm gewünscht. Die 
nur einfache Texterkennung ist Teil des gewöh- 
nungsbedürftigen und von der Windows-Welt 
portierten Multifunktionsprogramms Page Ma- 
nager, das auch zur Verwaltung digitalisierter 
Dokumente dient. 

Hervorragend gelöst hat Brother dagegen 
die Netzunterstützung des MFC-3820CN. Über 
die integrierte Ethernet-Schnittstelle lässt sich 
das Gerät von mehreren Rechnern aus nutzen 
und Dank der Rendezvous-Unterstützung ein- 
fach einrichten. Sehr gut gefällt uns die Fax- 
funktion. Man ruft sie über den Druckertreiber 


Kaufempfehlung 


Der Scanner und der Drucker des Brother MFC-3820CN sind nicht 
auf dem Stand der Technik. Doch dank Netzfähigkeit, Dokumenten- 
einzug und guter Faxfunktion, auch über das lokale Netz, eignet 
sich das Gerät ideal für kleine Arbeitsgruppen, die 
ihn überwiegend als Faxgerät und Kopierer verwen- 
den. Zudem verbraucht das Gerät vergleichsweise 
wenig Strom — gerade bei Geräten mit integriertem 
Fax ein wichtiges Kriterium. Wer dagegen auf mög- 
lichst gute Fotodruckqualität Wert legt, der greift 
zum Epson RX600 oder zum HP psc 2410 Photo- 
smart, bei dem man die Schwarzpatrone gegen eine 
Fotopatrone austauschen kann. Dies ist auch mit 
dem langsam arbeitenden Officejet 6110 möglich, 
der bis auf einen Dokumenteneinzugsscanner ge- 
genüber dem psc 2410 Photosmart keinen Vorteil bietet. Für den 
gelegentlichen Gebrauch ist der Lexmark X5250 empfehlenswert. Er 
lässt sich ebenfalls zu einem Sechsfarbdrucker wandeln. 


KONKURRENT 


Mit Canon sitzt ein Konkur- 
rent in den Startlöchern, 
der im Oktober mit dem 
MP750 und MP780 seine 

ersten tintenstrahlbasierten 
Multifunktionsgeräte mit 

Mac-Unterstützung auf den 

Markt bringt (siehe 
www.macwelt.de, Web- 
code 27351). Leider haben 
wir sie zu dem frühen Zeit- 
punkt noch nicht erhalten, 
doch den Test dieser Gerä- 
te holen wir so bald als 


Markus Schelhorn, 
Redakteur 


auf und sie verschickt auch Faxe, die von einem 
Mac im lokalen Netz gesendet wurden. Auch 
Apples Adressbuch kann man dabei verwenden. 


lich zu den Vorgaben eigene Einstellungen wäh- 
len. Diese sind allerdings nicht so umfangreich 
wie beim Scanprogramm der beiden Konkur- 


Einfach aber effektiv - Lexmark rentenyott Epson: 


Vorbildliche Mac-Unterstützung bei HP 


Am Besten im Test ist das Zusammenspiel der 


Gelungen ist die Mac-Unterstützung beim Lex- 
mark X5250. Leider verzichtet Lexmark als ein- 
ziger Hersteller im Test auf eine Mac-OS-9- 


möglich nach. 


Unterstützung. Der simpel aufgebaute Dialog 
beschränkt sich auf Scannen und Kopieren, 
doch steckt mehr unter der Haube als man ver- 
mutet. Ohne Vorschau kann man beispielsweise 
eine Vorlage einscannen und zu verschiedenen 
Anwendungen schicken. So zur mitgelieferten 
Texterkennung Abbys Fine Reader aber auch zu 
selbst definierten Zielen wie beispielsweise Pho- 
toshop oder Microsoft Word. 

Drückt man am Gerät auf die Scantaste, ruft 
es am Mac die entsprechende Funktion zügig 
auf. Mit Vorschau gescannt, kann man zusätz- 


Geräte psc 2410 Photosmart und Officejet 6110 
mit Mac-OS 10.3.4. Reibungslos funktioniert 
auch das Zusammenspiel mit der Hardware. So 
lassen sich am Mac zum Beispiel Fax-Kurzwahl- 
tasten anlegen, die man sofort an dem jeweili- 
gen Gerät anwählen kann. Darüber hinaus las- 
sen sich am Mac verschiedene Ziele für die 
Scantaste der beiden Geräte wählen. Auf diese 
Art kann man beispielsweise per Knopfdruck 
einen Text scannen und direkt mit einem Text- 
erkennungsprogramm (OCR) öffnen. Als OCR- 


Lösung hat sich Hewlett-Packard für Read Iris7 = 


Leistungsvergleich | Drucken und Scannen 


Bis auf den Ausdruck des Fotos, für den wir die höchste Qualität wählen, mes- 
sen wir die Druckgeschwindigkeit mit der Standardeinstellung der Geräte. Die 


Scangeschwindigkeit des Fotos ermitteln wir mit einer 13 x 18 cm großen Vor- 
lage, die wir in Farbe und Graustufen mit jeweils 300 ppi einlesen. 


Drucken Scannen 
Word Textseiten Word erste Photoshop 10 x Adobe Reader, Vorschau A4-Seite Farbscan Foto Graustufenscan 
pro Minute Textseite 15 cm großes sechsseitiges PDF- Foto 
Foto Dokument 

Einheit Seiten pro Minute Sekunden Minuten Minuten Sekunden Sekunden Sekunden 
Darstellung > besser < besser < besser < besser < besser < besser < besser 
Brother MFC-3820CN =] 25 ME >> HE 10.3 HE 7:57| m ı ME: HE 22 
Epson Stylus CX6400 EEE : ’— u :2 u 516] ı EEE 2 WEN 10 
Epson Stylus Photo RX600 | EEE 27 EN :: EN 307 u 5:3| 5 Bi | 13 
HP Officejet 6110 ME : EEE 3:0 BE 420 ME 1223| 0. DD 22 N 22 
HP psc 2410 Photosmart | EEE 5: TEE : 370 u 5353| ME ©: ss N ı7 
Lexmark X5250 EEE 5: EEE 16 1 156 3) se EEE ©: EN 8 
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TEXTERKENNUNG 


Alle Probanden kommen 
mit einem Texterken- 
nungsprogramm, auch OCR 
genannt. Am besten er- 
kennt das den HP-Geräten 
beigelegte Read Iris 7 Pro 
die Texte. Mehrere Spalten 
und das Sichern der Doku- 
mente mit Bildern sind mit 
diesem Programm leicht 
möglich. Für einfache 
Texte brauchbar ist das 
Abby Fine Reader Sprint, 
das den Epson- und Lex- 
mark-Geräten beiliegt. Nur 
bedingt geeignet ist da- 
gegen die Texterkennung, 
die Brother dem MFC- 
3820CN beilegt. Diese ist 
Teil des gewöhnungsbe- 
dürftigen Page Manager. 


Multifunktionsgeräte 


Pro entschieden, das in unserem Test den besten 
Eindruck hinterlässt. 

Verschickt man mit dem psc 2410 Photo- 
smart vom Mac aus ein Fax, kann man das in 
Mac-OS X integrierte Adressbuch verwenden. 
Unverständlich bleibt, warum der Officejet 6110 
keine Faxe vom Mac aus senden kann. 


Königsdisziplin Drucken 


Rund 23 Sekunden muss man warten, bis der 
HP psc 2410 Photosmart und der Officejet 6110 
nach dem Einschalten betriebsbereit sind. Wäh- 
rend der psc 2410 Photosmart dann Druckjobs 
in moderater Zeit ausgibt, lässt sich der Officejet 
6110 teilweise viel Zeit. So braucht er fast dop- 
pelt so lange für den Ausdruck eines sechssei- 
tigen PDF-Dokuments wie das zweitlangsams- 
te Gerät in dieser Disziplin, der Brother MFC- 
3820CN. Gemütlich geht auch der Brother-Ri- 
vale zu Werk. Während man ihn für die Ausgabe 
von Texten und einfachen Grafiken noch ge- 
brauchen kann, dauert der Ausdruck von Fotos 
unerträglich lange. Über zehn Minuten warten 
wir auf einen Ausdruck eines 10 x 15 cm gro- 
ßen Fotos in höchster Qualität. Diese ist zudem 
gerade noch ausreichend und kann nicht mit 
der Druckqualität der Konkurrenz mithalten. 
Auch die Textqualität ist in der Standardeinstel- 
lung gerade ausreichend. Mit der nächst höhe- 
ren Qualitätsstufe, bei der sich die Druckaus- 
gabe drastisch verlängert, wird das Ergebnis 
deutlich besser. Ein weiteres Manko ist die lang- 
sam trocknende Tinte, die im Test die geringste 
Lichtbeständigkeit aufweist. Positiv: Wie bei den 
Epson-Druckern verwendet der MFC-3820CN 
einzeln austauschbare farbige Tinten. 

Im Gegensatz zur Konkurrenz wirkt der 
Lexmark X5250 billig, ein Tribut an den günsti- 
gen Gerätepreis. Doch sein Druckwerk über- 
rascht im Test durch seine flotte Arbeitsweise. 
Auch die dabei zu Papier gebrachte Qualität ist 


E 
E 
E 


Hein 


akzeptabel. Neben dem Vierfarbdruck, der eine 
Schwarz- und eine Farbpatrone nutzt, kann man 
das Gerät wie die beiden HP-Konkurrenten in 
einen Sechsfarb-Fotodrucker verwandeln. Da 
die Geräte von Lexmark und HP für den Sechs- 
farbdruck zwei Dreikammer-Farbpatronen nut- 
zen, wird der Fotodruck zum teuren Vergnügen. 
Die Farben werden nicht gleichzeitig leer. So 
bleibt bei den HP-Patronen rund ein Drittel der 
verbliebenen Tinte ungenutzt, wie unser Foto- 
druckertest in der Macwelt 6/2004 gezeigt hat. 

Randlos gibt der X5250 die Formate DIN A4 
und 10 x 15 cm aus. Die Fotopatrone lohnt für 
denjenigen, der oft Fotos druckt. Deutlich bes- 
ser erscheinen so die Ausdrucke sowohl bei den 
HP-Geräten als auch beim Lexmark X5250. Die 
Ausdrucke dieser Geräte bieten auch durchweg 
eine gute Lichtbeständigkeit. Die HP-Geräte 
können Fotos ebenfalls randlos ausgeben, aller- 
dings beim Format 10 x 15 cm nur auf speziel- 
lem Fotopapier mit einem etwa einen Zentime- 
ter breiten perforierten Rand am unteren Ende. 
Außer von HP selbst, bekommt man solches Pa- 
pier derzeit nur von Geha (Papier P52). 


Epson-Scanner Das leistungs- 
fähigste Scanprogramm bieten 
die beiden Epson-Geräte. 
Wegen seiner Durchlichtein- 
heit eignet sich besonders der 
Scanner des Stylus Photo 
RX600 für das Digitalisieren 
von Fotos. 


Leistungsvergleich | Kopieren 


Wir testen die Kopiergeschwindigkeit bis auf die Kopie des Fotos mit der Stan- 
dardeinstellung der Geräte. Das Foto kopieren wir in der bestmöglichen Qua- 


lität. Ein besseres Ergebnis des Kopierens eines Fotos erhält man bei allen 
Geräten, wenn man die Vorlage einscannt und dann ausdruckt. 


Kopieren des Kopieren des Dr.-Grauert- Kopieren einer Kopieren einer A4-Seite ! Kopieren eines Fotos 
Dr.-Grauert- Briefs Farbe A4-Seite !in Graustufen in Farbe 13 x 18 cm auf A4-Pa- 
Briefs SW pier (beste Qualität) 
Einheit Sekunden Sekunden Sekunden Sekunden Minuten 
Darstellung < besser < besser < besser < besser < besser 
Brother MFC-3820CN [EEE] 2 EN 26 3 N 3 EM 2:45 
Epson Stylus CX6400 EI] ı9 HE :: EEE 20 5 Hl 1:5 
Epson Stylus Photo RX600 EEE ı0 EEE 50 ME ı, HE 5 N 4.28 
HP Officejet 6110 ES] 2: ME :ı U > IE 27 HE 7:01 
HP psc 2410 Photosmart EEE 30 EN 3: ME | :: HE co N 5:47 
Lexmark X5250 HE | :: HE :: U :, U 23 BEE 2:56 


Anmerkung: ' Titelseite der Macwelt 7/2004 
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Schaltzentrale Sehr gut 


arbeiten beide HP-Geräte mit 
dem Mac zusammen. Die ein- 
zelnen Funktionen ruft man 


über das Dock auf. 


Bereits mit sechs Farben ausgestattet ist der 
Fotospezialist Epson RX600. Dieses Gerät bietet 
im Test den besten Fotodruck, allerdings ver- 
blassen die Farben nach unserem Lichttest deut- 
licher als bei den Sechsfarb-Ausdrucken des HP 
psc 2410 Photosmart und Lexmark X5250. 


Bilder in den Mac - Scannen 


Beim Scannen setzten die Hersteller auf zwei 
Technologien. Während die Abtastung mit CCD- 
Zeilen eine zusätzliche Lichtquelle und einen 
Umlenkspiegel benötigt, bilden bei der CIS-Zei- 
le Lichtquelle und Scanzeile eine Einheit. Der 
Vorteil der CIS-Technik ist die flache Bauart, 
doch kann sie bei der Tiefenschärfe nicht mit 
CCD-Scannern mithalten. 

Dass der Epson Stylus Photo RX600 der Fo- 
tospezialist im Testfeld ist, macht sich vor allem 
beim Scanner bemerkbar. Außer Aufsichtvorla- 
gen kann man Dias und Filmstreifen einscan- 
nen. Dazu bietet der Scanner eine 27x6 cm 
große Durchlichteinheit mit passendem Rahmen 
für gerahmte Dias sowie 35-mm-Filmstreifen. 

Auch der Twain-Treiber gefällt uns. Drei 
Modi bieten für jeden die richtige Benutzer- 
oberfläche und Einstellmöglichkeiten. So aus- 
gestattet eignet sich der Stylus Photo RX600 gut 
für diejenigen, die häufig Fotos, Negative und 
Dias digitalisieren wollen. 

Nur ausreichend ist die Scanqualität des 
Brother MFC-3820CN. Auch sein Scantreiber ist 
von allen am wenigsten anspruchsvoll, zudem 
ist das Vorschaufenster sehr klein geraten. Wie 
bei den beiden HP-Geräten, die ebenfalls eine 
nur ausreichende Scanqualität aufweisen, dau- 
ert beim Brother MFC-3820CN der Vorschau- 
scan sehr lange. Für die Preisklasse gute Ergeb- 
nisse liefert der Lexmark X5250. Lediglich die 
Schräge des Vorlagenglases stört mitunter, denn 
glattes Papier rutscht an den unteren Rand. Auf 
der Heft-CD dieser Ausgabe befinden sich Bild- 
schirmfotos der jeweiligen Scannertreiber sowie 
Beispielscans. 


Geht auch ohne Mac - Kopieren 


Eigenständig kann der Brother MFC-3820CN, 
wie alle anderen Geräte im Test, Kopien erstel- 
len. Über den Mac gesteuert sollte dies funktio- 
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Leistungsvergleich | Verbrauch 


Verbrauch Verbrauch Verbrauch 

Aus Ruhemodus Bereitschaft 
Einheit Watt Watt Watt 
Darstellung < besser < besser < besser 
Brother MFC-3820CN | | 55 13,8 
Epson Stylus CX6400 r ou 53 04 5,3 
Epson Stylus Photo RX600 7] oO: 355 
HP Officejet 6110 BEE ı6: HEN 63 BEE >35 
HP psc 2410 Photosmart EEE 12,5 EEE 156 HE 31,1 
Lexmark X5250 BE 130 EN 32 u 13,2 


nieren, wenn man im mitgelieferten Programm 
Presto Page Manager eine Scanfläche anlegt, die 
den Scan automatisch zum Drucker weiterleitet. 
Doch in der Praxis stürzt auf unserem Testrech- 
ner das Programm bei diesem Versuch ab. Das 
ist schade, denn man könnte doch Kopien auto- 
matisch zu anderen Druckern im Netz, beispiels- 
weise einen günstigeren Monochrom-Laserdru- 
cker, weiterleiten. 

Während alle anderen Probanden im Test 
einen nur wenige Millimeter breiten Rand beim 
Kopieren einer DIN-A4-Seite lassen, bemerken 
wir beim HP Officejet 6110 einen ein Zentime- 
ter breiten, unbedruckten Streifen am unteren 
Rand. Dies und seine langsame Kopierge- 
schwindigkeit sind besonders störend, wenn 
man das Gerät häufig für diese Aufgaben ver- 
wenden will. Ebenfalls gemächlich, aber wie der 
Officejet 6110 in guter Qualität, kopiert der Lex- 
mark X5250. Angesichts seines günstigen Prei- 
ses ist die Leistung gut. 

Mit einem Dokumenteneinzug sind die 
Scanner des Brother MFC-3820CN sowie des 
HP Officejet 6110 ausgestattet. Während das 
Brother-Gerät ein sechsseitiges Dokument inner- 
halb von zweieinhalb Minuten einzieht und ko- 
piert, braucht der Officejet 6110 mit 12 Minu- 
ten 11 Sekunden beinahe die fünffache Zeit. 
Zwar erstellt er die Kopie in einer besseren Qua- 
lität, dennoch rechtfertigt dies nicht diese deut- 
lich längere Verarbeitungszeit. 


Immer noch oft unentbehrlich - Faxen 


Lediglich die beiden HP-Geräte und der Brother 
MFC-3820CN bieten eine eingebaute Faxmög- 
lichkeit. Sie arbeiten mit einer integrierten Fax- 
weiche, so dass man am Gerät ein Telefon mit 
anschließen kann. 

Beim Faxen liegt die Stärke des Brother 
MFC-3820CN, da es sich über ein lokales Netz 
nutzen lässt. Vom Rechner aus ruft man unter 
Mac-OS X 10.3.4 die Faxfunktion über den Dru- 
ckendialog auf. Gut gefällt uns bei beiden HP- 
Geräten, dass man auf leichte Weise den Gerä- 
ten vom Mac aus Kurzwahlnummern zuweisen 


Fotodruck und mehr Intuitiv und 
leicht lässt sich der HP psc 2410 
Photosmart bedienen. Er bietet wie 
der Epson Stylus Photo RX600 ein 
schwenkbares Farbdisplay. 
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Multifunktionsgeräte | Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Produkt 
Preis ! 


Testurteil 


Gesamtwertung 


TESTWERTUNGEN 


Druckgeschwindigkeit/ 
-qualität 


Scangeschwindigkeit/-qualität 
Kopiergeschwindigkeit/-qualität 
Handhabung 

Mac-Unterstützung 

TECHNISCHE ANGABEN 
Druckverfahren 


Druckauflösung 
Druckgröße 
Papierkapazität 


Scanart/Auflösung optisch 
Scanfläche 

Farbtiefe 
Kopierfunktionen 


Fax 
Schnittstellen 


Maße geschlossen in cm (BxHxT) 


VERBRAUCHSKOSTEN 
Tintenpatrone Schwarz 


Tintenpatrone Farbe 


A4-Seitenpreis Text in Cent ? 
A4-Seitenpreis Grafik in Cent > 


Hewlett-Packard 
psc 2410 Photosmart 


€ (D) 313, 
€ (A) 324, CHF 429 


Multifunktionaler Fotodru- 
cker, dank Fax auch fürs 
Büro geeignet. Vorzüge: 
beste Mac-Unterstützung 
im Test, umfangreiche Aus- 
stattung, gute Lichtbestän- 
digkeit der Ausdrucke. 
Nachteile: keine einzeln 
tauschbare Farben, 
externes Netzteil, hoher 
Stromverbrauch auch im 
ausgeschalteten Zustand, 
langsame Scanvorschau, 
mäßige Scanqualität 


666666 
1,8 gut 


befriedigend/ 
gut 


befriedigend/ausreichend 
befriedigend/gut 

gut 

sehr gut 


Thermischer Tintenstrahl 


4800 x 1200 dpi 
A4 
150 Blatt 


CCD, 1200 x 2400 Ipi 
A4 
48 Bit 


eigenständig und über 
Mac, bis zu 99 Kopien, 
Zoom 25 bis 400 %, 
wahlweise Schwarz- 
Weiß oder Farbe 


33,6 KBit/s 


USB, Faxanschluss, 
Telefonanschluss (auto- 
matische Faxweiche), 
Kartensteckplätze 


48x 24x39 


Nr. 56 (19 ml) € 19/ 
450 Seiten 


Nr. 57 (17 ml) € 32/ 
400 Seiten 3 


422 
12,22 


Epson 


Stylus Photo RX600 

€ (D) 320, 

€ (A) 332, CHF 439 
Geeignet für Archivie- 
rung analoger Fotos. Vor- 
züge: guter und flotter 
Scanner mit Durchlicht- 
einheit, beste Fotodruck- 
qualität im Test, einzeln 
tauschbare Farben, Pict- 
bridge-Unterstützung. 
Nachteile: Schaltzentrale 
Smart Panel unter 
Mac-0S X 10.3.4 fehler- 
haft, Ausdrucke mäßig 
lichtbeständig, hoher 
Stromverbrauch 


666666 
2,1 gut 


befriedigend/ 
gut 


gut/gut 
befriedigend/gut 
befriedigend 
befriedigend 


Piezoelektrischer 
Tintenstrahl 


5760 x 1440 dpi 
A4 
100 Blatt 


CCD, 2400 x 4800 Ipi 
A4 
48 Bit 


eigenständig und über 
Mac, bis zu 99 Kopien, 
Zoom 25 bis 400 %, 
wahlweise Schwarz- 
Weiß oder Farbe 


nicht vorhanden 


USB, USB-Pictbridge, 
Kartensteckplätze 


46 x 26 x 44 


10481 € 15/ 
450 Seiten 


T048 -2, 3, -4, -5, -6 
je € 15/je 430 Seiten 


3,33 
13,79 


Epson 

Stylus CX6400 

€ (D) 196, 

€ (A) 203, CHF 269 


Multifunktionaler 
Bürodrucker. Vor- 
züge: günstiger 
Gerätepreis, einzeln 
tauschbare Farben, 
geringer Stromver- 
brauch. Nachteile: 
Schaltzentrale 
Smart Panel 

unter Mac-05 X 
10.3.4 fehlerhaft 


666665 
2,3 gut 


gut/ 
befriedigend 


befriedigend/gut 
befriedigend/gut 
befriedigend 
befriedigend 


Piezoelektrischer 
Tintenstrahl 


5760 x 1440 dpi 
A4 
100 Blatt 


CIS, 1200 x 2400 Ipi 
A4 
48 Bit 


eigenständig und 
über Mac, bis zu 99 
Kopien, Zoom 25 
bis 400 %, wahl- 
weise Schwarz- 
Weiß oder Farbe 
nicht vorhanden 


USB, Kartensteck- 
plätze 


45X22x43 


10431 (29 ml) 
€ 35/868 Seiten 


T0442, T0443, T0444 
(je 13 ml), je € 14/ 
je 420 Seiten 


4,03 
14,03 


nf] 


Lexmark 

X5250 

€ (D) 120, 

€ (A) 125, CHF 165 


Gerät für den ge- 
legentlichen Ge- 
brauch. Vorzüge: 
günstiger Preis, 
gute Mac-Unter- 
stützung, guter 
Textdruck. Nach- 
teile: keine einzeln 
tauschbare Farben, 
hoher Stromver- 
brauch auch im 
ausgeschalteten 
Zustand, mäßige 
Scanqualität 


666666 
2,4 gut 


befriedigend/ 
befriedigend 


qut/befriedigend 
ausreichend/gut 
gut 
gut 


Thermischer 
Tintenstrahl 


4800 x 1200 dpi 
A4 
100 Blatt 


CIS, 600 x 2400 Ipi 
A4 
48 Bit 


eigenständig und 
über Mac, bis zu 99 
Kopien, Zoom 25 
bis 400 %, wahl- 
weise Schwarz- 
Weiß oder Farbe 


nicht vorhanden 
USB 


44x 16x32 


Nr. 32 € 19/ 
400 Seiten " 


Nr. 33 € 21/ 
380 Seiten ? 


4,75 
10,23 


Hewlett-Packard 
Officejet 6110 


€ (D) 325, 
€ (A) 337, CHF 445 


Langsames, für Büroauf- 
gaben geeignetes Gerät. 
Vorzüge: gute Mac-Unter- 
stützung, Dokumenten- 
einzugsscanner, gutes 


Texterkennungsprogramm. 


Nachteile: keine einzeln 
tauschbare Farben, Fax- 
versand via Mac nicht 
möglich, langsam, 
externes Netzteil, hoher 
Stromverbrauch selbst im 
ausgeschalteten Zustand, 
mäßige Scanqualität 


666600 
2,6 befriedigend 


ausreichend/ 
befriedigend 


ausreichend/ ausreichend 
ausreichend/befriedigend 
gut 
gut 


Thermischer 
Tintenstrahl 


4800 x 1200 dpi 
A4 


100 Blatt. 35 Blatt 
Vorlageneinzug Scanner 


CCD, 1200 x 2400 Ipi 
A4 
48 Bit 


eigenständig und über 
Mac, bis zu 99 Kopien, 
Zoom 25 bis 400 %, 
wahlweise Schwarz- 
Weiß oder Farbe 


33,6 KBit/s 


USB, Faxanschluss, 
Telefonanschluss (auto- 
matische Faxweiche) 


50x 30x39 


Nr. 56 (19 ml) 
€ 19/450 Seiten 


Nr. 57 (17 ml) 
€ 32/400 Seiten ? 


422 
12,2 


Brother 
MFC-3820CN 


€ (D) 258, 

€ (A) 267, CHF 354 

Für Büroaufgaben in klei- 
nen Gruppen gut geeig- 
netes Gerät. Vorzüge: mit 
Rendezvous-fähiger 
Ethernet-Schnittstelle, Do- 
kumenteneinzugsscanner, 
Faxen über das Netz mög- 
lich, geringer Stromver- 
brauch. Nachteile: lang- 
samer Drucker, mäßige 
Druck-/Scanqualität, ein- 
geschränkte Mac-Unterstüt- 
zung, schlechte Lichtbe- 
ständigkeit der Ausdrucke 


666600 
2,8 befriedigend 


ausreichend/ 
ausreichend 


ausreichend/ausreichend 
qut/ausreichend 

gut 

befriedigend 


Piezoelektrischer 
Tintenstrahl 


4800 x 1200 dpi 
A4 


100 Blatt. 30 Blatt 
Vorlageneinzug Scanner 


CIS, 1200 x 2400 Ipi 
A4 
36 Bit 


nur eigenständig, bis zu 
99 Kopien, Zoom 25 bis 
400 %, wahlweise 
Schwarz-Weiß oder 
Farbe 


33,6 KBit/s 


USB, Ethernet, Faxan- 
schluss, Telefonanschluss 
(automatische Faxweiche) 
Kartensteckplätze 


45x35 x45 


LC800BK € 18/ 
500 Seiten 


LC8O0M, -, -Cje € 10/ 
je 400 Seiten 


3,60 
11,10 


Anmerkungen: ' Für eine realistische Aussage der Gerätepreise und der Druckkosten verwenden wir Durchschnittspreise, die wir auf www.idealo.de recherchiert haben (Stand 3.8.04). 

2 Durchschnittspreis bei www.preissuchmaschine.de. Fotopatrone Nr. 31: € 24 ?Fotopatrone Nr. 58: € 23/ca. 125 Fotos (10 x 15 cm) *Reichweite laut Herstellerangabe. Deckung bei 5 Prozent einer 
A4-Seite ° Reichweite laut Herstellerangabe. Deckung bei 20 Prozent einer A4-Seite. 
Hersteller: Brother Info: TEL (D) 0 61 01/80 52 77 WEB www.brother.de Hersteller: Epson Info: TEL (nur D) 0 18 05/23 41 50 WEB www.epson.de Hersteller: Hewlett-Packard Info: TEL (nur D) 0 18 
05/32 62 22 WEB www.hp.com/de Hersteller: Lexmark Info: TEL (nur D) 0 18 05/64 56 44 WEB www.lexmark.de 
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Einfach Nur die nötigsten 
Funktionen kann man direkt 
beim Lexmark X5250 einfach 
vornehmen. Wer mehr will, 
nimmt den Mac-Treiber. 


kann. Ärgerlich ist nur, dass man beim Officejet 
6110 nicht wie beim Brother und dem psc 2410 
Photosmart Faxe vom Mac aus versenden kann. 
So kann der Officejet 6110 sich gegen den psc 
2410 Photosmart nur durch seinen Dokumen- 
teneinzug für den Scanner absetzen, der aller- 
dings langsam arbeitet. 

Ohne eingebautes Fax müssen die beiden 
Epson-Geräte sowie der Lexmark X5250 aus- 
kommen. Um Faxe zu versenden, muss man die 
Vorlage zunächst einscannen und entweder Ap- 
ples Faxfunktion oder ein zusätzliches Faxpro- 
gramm verwenden. 


Fotos und mehr 


Bis auf den HP Officejet 6110 und den Lexmark 
xX5250 bieten alle Geräte im Test Steckplätze für 
die gängigen Speicherkarten. Über USB ange- 
schlossen erscheinen die Speicherkarten auch 
als Festplattensymbol am Mac. Auf diese Funk- 
tion muss man beim Brother verzichten, wenn 
man ihn über die Ethernet-Schnittstelle betreibt. 

Da der Fotodruck des Brother MFC-3820CN 
mäßig ist, eignet sich dieses Gerät im Test am 
wenigsten für die Ausgabe von Fotos. Zudem 
weigert sich das Gerät im Gegensatz zur Kon- 
kurrenz, Fotos auf unserer 640 MB großen Com- 
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Testumgebung Alle Geräte testen wir über die USB-Schnittstelle an ei- 
nem Power Mac G4 mit 2-mal 800 MHz mit Mac-OS X 10.3.4. 


Drucken und Kopieren Wir bestimmen die Druckqualität mit Testausdru- 
cken aus Photoshop, Ragtime, Microsoft Word und Adobe Reader. Wir be- 
werten die Druckqualität von Texten anhand von Ausdrucken auf Kopier- 
papier, die Fotodruckqualität auf das jeweilige vom Hersteller empfohle- 
ne Fotopapier. Hier messen wir zudem die Lichtbeständigkeit, indem wir 
mit einer Suntest CPS 30 mitteleuropäische Sonnentage simmulieren. Die 
Geschwindigkeit bestimmen wir zum einen mit dem Testdokument „Dr. 
Grauert” (nach ISO 10561), zum anderen mit Ausdrucken aus den Pro- 
grammen Adobe Reader und Photoshop. Für den Geschwindigkeits- und 
Qualitätstest des Kopierers verwenden wir die Voreinstellung des Gerätes 
und bewerten die Kopierqualität auf Kopierpapier. 


Scannen Mit 300 ppi Scannen wir in Farbe und Graustufen ein 13 x 18 
cm großes Foto sowie ein Testchart mit Linien und Schriften ein. Außer- 
dem testen wir die Qualität, indem wir ein Detail eines 10-Euro-Scheins 
mit 600 ppi einlesen (Bilder auf der CD dieser Ausgabe). 


Faxen Wir testen das Versenden über den Mac und direkt vom Gerät und 
das Empfangen von Faxen. Zudem bewerten wir die Funktionalität. 


Ausstatten Vor allem die für den Mac beigelegte Software bewerten wir 
bei der Ausstattung. Außerdem berücksichtigen wir technische Merkmale 
wie Größe des Papierfachs, mitgelieferte Erweiterungen und Tinten. 


Handhabung Die Ergonomie der Drucker bewerten wir anhand der Be- 
dienerfreundlichkeit des Gerätes und dem Zusammenspiel mit dem Mac. 


Gesamtwertung Unsere Gesamtwertung der Testkandidaten setzt sich 
aus allen Einzelwertungen zusammen. 


Multifunktionsgeräte 


pact-Flash-Karte zu erkennen. Klaglos dagegen 
liest es eine 64 MB große SD-Karte. 

Während man beim Brother-Gerät eine In- 
dexseite der auf der Karte gespeicherten Fotos 
ausgeben kann und anhand der Nummerierung 
das auszudruckende Foto auswählt, gehen die 
Geräte von Epson und der HP psc 2410 Photo- 
smart einen Schritt weiter. Bei deren Index- 
druck kann man mit einem Stift direkt auf dem 
Ausdruck die gewünschten Fotos markieren und 
auf der unteren Seite das gewünschte Format 
wählen. Hier bietet der HP psc 2410 Photo- 
smart mehr Optionen. Denn während die Ep- 
son-Geräte auf diese Art nur Fotos in den Grö- 
ßen 10x 15 cm und DIN A4 ausgeben können, 
lassen sich beim HP psc 2410 Photosmart zu- 
sätzlich zwei bis sechs Fotos auf einer DIN-A4- 
Seite platzieren. Nachdem man die gewünsch- 
ten Fotos und Bildgrößen markiert hat, legt man 
den Indexdruck auf den Scanner und betätigt 
die entsprechende Taste. 

Auf die direkte Fotoausgabe verstehen sich 
Dank integrierten Farbdisplays der HP psc 2410 
Photosmart sowie der Epson Stylus Photo 
RX600 sehr gut. Hier setzt der Epson noch eins 
drauf, da er als einziger im Test Pictbridge un- 
terstützt. So kann man Bilder von einer Pict- 
bridge-fähigen Kamera im Kameramenü aus- 
wählen und direkt auf dem Drucker ausgeben, 
nachdem man beide Geräte via USB-Kabel mit- 
einander verbunden hat. 


Fazit 


Obwohl es Multifunktionsgeräte schon seit ge- 
raumer Zeit auf den Markt gibt, ist die Mac- 
Unterstützung der Geräte von Brother und Ep- 
son noch verbesserungsbedürftig. Vorbildlich 
dagegen arbeiten die getesteten Geräte von 
Hewlett-Packard und Lexmark mit dem Mac zu- 
sammen. Spannend bleibt, was Canons erste 
Multifunktionsdrucker für den Mac leisten, die 
ab Oktober zu haben sind. %* 
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ONLINE UND 

AUF CD... 
Testbilder vom Dru- 
cken, Scannen und 
Kopieren sind auf 
der CD dieser Aus- 
gabe. Zudem haben 
wir auf die CD De- 
tailbilder und die 
aktuellen Treiber 
(Stand 5. August 
2004) gepackt. De- 
taillierte technische 
Daten der Geräte 
findet man auf 
www.macwelt.de 
(Webcode 27760). 


übersichtlich Auf den ersten 
Blick wirkt der Lexmark-Trei- 
ber im Vergleich zur Konkur- 
renz wenig leistungsfähig. 
Doch beim Testen vermissen 
wir keine Funktion, auch fällt 
uns die gute Mac-Unterstüt- 
zung positiv auf. 
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PUBLISH 


Neue DSLR-Kameras Auf der Photo- 
kina werden alle namhaften Herstel- 
ler neue digitale Spiegelreflexkameras 
vorstellen. Unser Überblick zeigt, was 
bis Jahresende wahrscheinlich in den 
Handel kommt 


von Markus Schelhorn 


EINSTIEG 


Alle zwei Jahre findet mit der 
Photokina in Köln eine der bedeu- 
tendsten Messen rund um die 
Fotografie statt - in diesem Jahr 
vom 28. September bis 3. Ok- 
tober. Wesentliche Neuerungen 
und vor allem fallende Preise er- 
warten Profis bei den digitalen 
Spiegelreflexkameras. 


ZU DEN SCHON jetzt fast 20 aktuellen 
DSLR-Kameras werden sich zur Photokina viele 
neue Kameras gesellen und teilweise die Vor- 
gängermodelle ersetzen. Da die Hersteller vie- 
le Highlights zur Photokina meist erst kurz vor 
der Messe bekannt geben, haben wir uns neben 
den bisher bekannten Neuvorstellungen in der 
Gerüchteküche umgehört. Betrachtet man zu- 
dem, wie lange die einzelnen Kameras auf dem 
Markt sind, kann man leicht erahnen, ob hier 
ein Nachfolgemodell vorgestellt werden wird. 


Canon 


Mit der 1700 Euro teuren Canon EOS 20D stellt 
Canon zur Photokina die Nachfolgerin der be- 
tagten EOS 10D vor. Dabei hat der Kameraher- 
steller ganze Arbeit geleistet. Die nun 13 Pro- 
zent leichtere Kamera verwendet einen 8-MP- 
CMOS-Bildsensor mit dem gleichbleibenden 
Verlängerungsfaktor von 1,6. Zudem ist die Ka- 
mera deutlich schneller geworden. Nur 0,2 Se- 


Ei \ 


kunden nach dem Einschalten ist sie aufnah- 
mebereit, die EOS 10D braucht hier über zwei 
Sekunden. Fünf Bilder pro Sekunde schafft die 
EOS 20D in Serie. Statt eines 5-Punkt-Autofo- 
kus bietet die EOS 20D ein 9-Punkt-Autofokus, 
dessen Fokusfelder im goldenen Schnitt liegen. 
Für Blitzaufnahmen verwendet die Kamera ein 
entfernungsgekoppeltes E-TTL II Blitzsystem. 
Wie die EOS 300D, die es nun auch in einer 
schwarzen Version gibt, kann die EOS 20D jetzt 
die preiswerteren und für Digitalkameras opti- 
mierten EF-S-Objektive verwenden, von denen 
Canon auch gleich zwei neue Modelle vorstellt. 


Konica Minolta 


Als letzter großer SLR-Kamerahersteller ohne 
DSLR-Variante bringt Minolta, nun verschmol- 
zen zu Konica Minolta, die Dynax 7 Digital. Eck- 
daten zu der bereits zur PMA Anfang dieses Jah- 
res angekündigten Kamera sind bereits bekannt. 
So hat die Dynax 7 Digital wie die Dimage Al 
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Info | DSLR-Kameras 


In dieser Tabelle haben wir die Firmen aufgelistet, die 
zu dem jeweiligen Segment eine entsprechende Ka- 


mera vorstellen werden. Über etwaige Neuvorstel- 
lungen von Nikon können wir leider nichts berichten. 


Geräte Einsteigerklasse bis Mittelklasse bis Profiklasse 
etwa 1000 Euro etwa 2500 Euro 
Aktuell Canon EOS 300D, Canon EOS 10D, Olym- Canon EOS-1D Mark Il, Canon 
Nikon D70 pus E1, Pentax "istD, EOS-1Ds, Contax N, Digital, 
Fujifilm FinePix 52 Pro, Fujifilm FinePix S3 Pro, Kodak 
Nikon D100, Sigma SD10, DCS Pro 14n, Kodak DCS 
Sigma SD9 Pro SLR c, Kodak DCS Pro SLR n, 
Nikon D1X, Nikon D2H 
Neue Kameras von Pentax, Olympus, even- Konica Minolta, Canon Leica, Fujifilm, eventuell Canon 


tuell Canon, Samsung so- 
wie Sanyo und Panasonic 


und Contax 


und A2 ein eingebautes Anti-Shake-System. Ob- 
jektive mit Bildstabilisatoren, die dadurch emp- 
findlicher und schwerer als herkömmliche Ob- 
jektive sind, benötigt man nicht. Das Bild fängt 
die Kamera mit einem 6 Megapixel auflösenden 
Bildsensor ein. Er misst 23,7 x 15,6 mm, daraus 
ergibt sich eine Brennweitenverlängerung ge- 
genüber Kleinbild von 1,5. Blickt man durch 
den Sucher, schaltet ein Eye-Sensor das Display 
automatisch ab. Nähere Informationen liegen 
derzeit leider noch nicht vor. Es gilt aber als si- 
cher, dass die Dynax 7 Digital der Auftakt zu 
weiteren Spiegelreflexkameras ist. 


Nikon 


Äußerst bedeckt hält sich Nikon bezüglich der 
neuen DSLR-Kameras, die auf der Photokina er- 
scheinen könnten. Auch wenn man im Internet 
mit Suchbegriffen wie „Nikon, Photokina, 2004“ 
viele Gerüchte findet, müssen wir dennoch da- 
rauf verzichten, über eventuell neue Produkte 
zu mutmaßen. 


Olympus 
Hirohide Matsushita, ein Olympus-Manager, 


erklärte in einem Interview mit der Financial 
Times Deutschland, zur Photokina ebenfalls eine 


DSLR-Kamera für den Massenmarkt vorzustel- 
len. So bekommt die Canon EOS 300D und die 
Nikon D70 nun auch Konkurrenz von Olympus 
und von Pentax. 

Lange Zeit hatte Olympus keine Spiegel- 
reflexkamera im Programm. So hat sich Olym- 
pus mit seiner ersten DSLR-Kamera El schwer 
getan, obwohl die Kamera in vielen Tests her- 
vorragend abschneidet - so auch im Vergleichs- 
test unserer Schwesterzeitschrift Digital World 
1/2004, in der die El als Testsieger hervorgeht. 
Der Hemmschuh ist das Zubehör, da lediglich 
Olympus bisher passende Objektive zum Four- 
Thirds-System anbietet. Seit einigen Monaten 
liefert Sigma ebenfalls passende Objektive. Das 
Four-Thirds-System unterstützen neben Olym- 
pus die Firmen Kodak und Fujifilm sowie seit 
kurzem Panasonic, Sanyo und Sigma. 


Pentax 


Mit einer Vorankündigung will Pentax Kunden 
locken: „Wir freuen uns, schon jetzt mitteilen zu 
können, dass Pentax die Photokina nutzen wird, 
eine neue Digital-SLR-Kamera für den Einstei- 
gerbereich vorzustellen“. Die Kamera soll im 
Herbst auf den Markt kommen. Preise und Aus- 
stattung sind bisher nicht bekannt. 


PUBLISH 


PROFIKLASSE 


Gerade in der Profiklasse gibt 
es interessante Kameras, die 
schon seit langem auf dem 
Markt sind. So liegt es nahe, 
dass hier neue Produkte zur 
Photokina vorgestellt werden. 


Nachzügler Nachdem sich Minolta sehr 
viel Zeit für eine digitale SLR-Kamera ge- 
lassen hat, präsentiert nun die neu for- 
mierte Konica Minolta auf der Photokina 
die überfällige Dynax 7 Digital. 


Neue Mittelklasse Mit der EOS D20 stellt Ca- 
non eine deutlich leistungsfähigere Nachfol- 
gerin der EOS D10 vor. Der 8-MP-Sensor setzt 
einen neuen Maßstab in dieser Kameraklasse, 
den bisher nur 5-MP-Kameras kannten. 


Rückteil für SLR-Kamera Leica stellt als ers- 
ter Hersteller ein Kamerarückteil im Kleinbild- 
system für seine SLR-Kameras der R-Serie auf 
der Photokina vor. 


Einstiegskamera Nachdem Olympus 
mit der hier abgebildeten E1 eine DSLR- 
Kamera der Mittelklasse bietet, folgt zur 
Photokina ein weiteres Modell für die 
Einstiegsklasse. 
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PUBLISH 


Reger Zulauf Rund 1600 Aus- 
steller aus 50 Ländern sind 
vertreten - drei Prozent mehr 
als zur letzten Photokina 2002, 
die bereits für viel Interesse 
gesorgt hat. 
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Photokina-Vorschau 


Hallenplan 


MB Consumer Imaging: 


Halle 1-8 und 11 


© Professional Imaging: Halle 10 und 14 


Leica 

Auf der Photokina stellt Leica das Digital-Mo- 
dul-R vor, ein 4500 Euro teures Kamerarückteil 
für die Leica R8 und R9. So lassen sich für die 
digitale und weiterhin analoge Aufzeichnung 
der Bilder Objektive verwenden, die seit 1965 
gebaut werden. Das Rückteil bietet einen 10 
Megapixel auflösenden CCD-Chip der Größe 
26,4 x 16,6 mm. Die Fotos im TIFF- sowie RAW- 
Format speichert es auf eine SD-Karte. Zum 
Rechner überträgt man die Daten per Firewire. 


Sonstige Hersteller 


Auch bisher branchenfremde Hersteller könn- 
ten einsteigen. So will laut dem Fotomagazin 


Eingang Halle 10/11 


Eingang 
Osthallen 


gitale Spiegelreflexkamera präsentieren. Außer- 
dem will Sanyo, der weltgrößte Hersteller digi- 
taler Kameras, wie Panasonic entsprechende 
Produkte vorstellen, die beide mit dem Four- 
Thirds-System von Olympus arbeiten. Sanyo hat 
sich im Februar dieses Jahres wie Matsushita 
(Panasonic) und Sigma dazu bekannt, nun auch 
den von Olympus entwickelten Four- Thirds- 
System-Standard für DSLR-Kamerasysteme zu 
unterstützen. 


Fazit 


Wer mit dem Gedanken spielt, sich eine digita- 
le SLR-Kamera zu kaufen, der sollte unbedingt 
die Photokina abwarten. Für jedes Preissegment 


Photographie allen Anschein Samsung eine di- 


werden interessante Modelle vorgestellt. % 


Info | Spiegelreflexkameras versus Kompaktkameras 


Vorteile DSLR 


- Das Objektiv lässt sich tauschen. So kann man für jede Auf- 
nahmesituation die optimale Optik wählen. 


- Die Bildqualität ist besser als bei Kompaktkameras. Das liegt 
neben den wählbaren Objektiven am flächenmäßig größeren 
Bildsensor, der weniger Bildrauschen und eine höhere ISO- 
Empfindlichkeit ermöglicht. Auch die Tiefenunschärfe gelingt 
wegen der größeren Sensorfläche besser. 


- Dateiformate für Profis. Neben dem RAW-Format kann man, wie 
bei einigen gehobenen Kompaktkameras, auch den Farbraum 
wählen. Besser als das übliche sRGB eignet sich für Profis das 
Adobe RGB. 


- Schnellerer Autofokus. Da der Autofokus von DSLR-Kameras 
nicht wie bei Kompaktkameras per aufwendige Rechen- 
leistung anhand der Sensordaten die Schärfe bestimmt, 
arbeitet er deutlich schneller als bei den kompakten. 


- Manuelle Einstellmöglichkeiten. Das Zoom sowie die Schärfe 
lassen sich bei Spiegelreflexkameras manuell am Objektiv 
einstellen. Das geht deutlich schneller und intuitiver als bei 
den Kompaktkameras. 


Nachteile DSLR 


- Eine DSLR-Kamera ist größer und meist schwerer als 
digitale Kompaktkameras. 


= DSLR-Kameras sind teurer als die kompakten Kollegen. Denn 
neben den Kosten für das Boddy kommen noch zusätzliche 
Kosten für die Objektive. 


- Der Sensor verstaubt vor allem bei häufigem Objektivtausch mit 
der Zeit. Ihn muss man per Hand reinigen oder bei der Oberklasse 
gar zum Service geben. Nur Olympus bietet derzeit bei der E1 
einen Reinigungsmechanismus per Ultraschall. 


- Bei den meisten DSLR-Kameras ist das Display während der Auf- 
nahme ausgeschaltet. Aufnahmen beispielsweise über Kopf sind 
so schwieriger als mit Kompaktkameras. 


PUBLISH 


EINSTIEG 


Wer das bestmög- [7 7 
liche Ergebnis aus [X % 


seiner Digitalkamera 
herauskitzeln möchte, 
für den bieten hochwer- 
tige Kameras das Roh- 
daten-Format. Um mit 
diesem verlustfreien 
Format arbeiten zu kön- 
nen, benötigt man spe- 
zielle Software, die die 
jeweiligen Hersteller ih- 
ren Kameras beilegen. 
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RAW-Daten 


Rohe Daten 
für feine Fotos 


RAW-Format Hochwertige Digitalkameras bieten die Möglichkeit, 


Bilddaten im RAW-Format abzuspeichern. Wir zeigen, für wen sich 


IDER AUFNAHME eines Bildes führt ei- 
igitalkamera eine ganze Reihe von Mani- 
lationen an dem eingefangenen Bild durch. 
Bei den vom Bildsensor weitergegebenen Daten 
stellt die Kamera die Werte für Weißabgleich, 
Nachschärfung und Kontrast ein. Falls ausge- 
wählt, setzt sie auch Sättigung oder Farbeffekt 
nach der eigentlichen Aufnahme um. Im Gegen- 
satz dazu stehen die fotografischen Einstellun- 
gen, wie etwa Belichtungskorrektur oder Blitz- 
belichtungskorrektur, die sich direkt bei der Auf- 
nahme durch Änderungen der fotografischen 
Kameraeinstellungen niederschlagen. 

Erst nachdem also alle vorgesehenen digi- 
talen Effekte und Korrekturen durchgeführt 
sind, kopiert die Kamera das Bild auf die Spei- 


dieses Format eignet und wie man damit umgeht 


von Guido Sieber 


cherkarte. Nicht zu vergessen sind die nicht ein- 
gestellten und möglicherweise nicht erwünsch- 
ten aber unvermeidlichen Bildmanipulationen. 
Etwa Korrekturen der Randabdunklung des Ob- 
jektivs oder nicht abschaltbare Bildschärfen. Bis 
ein Bild als JPEG-Datei auf der Speicherkarte 
landet, durchläuft es eine ganze Reihe von Ma- 
nipulationen, die eine anspruchsvolle Bildbear- 
beitung beeinträchtigen. 


Rohdaten im Überblick 


Diese oft ungewollten und vom Anwender meist 
unkontrollierten Manipulationen der Kamera 
kann man mit RAW-Daten, auch Rohdaten ge- 
nannt, vermeiden. Dabei handelt es sich um die 
Daten, die von der Kamera ohne Veränderung 


Info | Kompressionsverluste 


Eine JPEG-Datei in sehr guter Bildqualität ist gerade mal ein Drittel so groß wie die entsprechen- 
den RAW-Daten. Für diese Abspeckkur sorgt jedoch eine verlustbehaftete Kompression. Je nach 
Stärke der Kompression treten so Kompressions-Artefakte auf, die sich je Kompressionsstufe als 
auffallende Quadrate von acht mal acht Pixel Größe zeigen. Bei fast allen Kameras sind in der 
besten Bildqualität auch bei JPEG-Daten keine Artefakte zu finden. Jedoch sollte man für 
anspruchsvollere Bildbearbeitung keine Kompression benutzen. Das rechte Bild zeigt zum Ver- 
deutlichen einen vergrößerten Ausschnitt aus einer mit starker JPEG-Kompression gespeicherten 
Datei, das linke Bild eine unkomprimierte Ansicht. Die acht mal acht Pixel großen Kompressions- 
Artefakte sind rechts deutlich zu sehen. Diese Beispielfotos befinden sich auch auf der Heft-CD. 


KAMERAS MIT RAW 


Unter der Webadresse 
www.digitalkamera.de 
kann man schnell alle 
Kameras finden, die Roh- 
daten bieten. Dazu ruft 
man unter „Kameraüber- 
sicht” die Profisuche auf 
und wählt unter „Datei- 
format“ den Punkt „Ei- 
genes Format”. 


aus dem Bildsensor ausgelesen werden. Die so 
entstandenen Dateien sind kleiner als unkom- 
primierte TIFF-Bilder, allerdings größer als 
JPEG-Dateien. Die im Vergleich zum TIFF-For- 
mat geringe Dateigröße erklärt sich aus dem 
Funktionsprinzip der meisten Digitalkameras. 
So zeichnet ein 3-Megapixel-Bildsensor zwar 
drei Millionen Bildpunkte auf, jedoch sind das 
noch keine brauchbaren Bilddaten. Denn zu- 
nächst müssen die RGB-Werte für jeden Bild- 
punkt ermittelt werden. 

Die Pixel auf dem Bildsensor bestehen - bei 
einem herkömmlichen CCD- oder CMOS-Chip 
- zu 50 Prozent aus grünen und zu je 25 Pro- 
zent aus blauen und roten Bildpunkten, die in 
einem ganz bestimmten Muster - dem „Bayer- 
Pattern“ - angeordnet sind. In einer Zeile be- 
finden sich grüne und rote, in der nächsten Zei- 
le grüne und blaue Bildpunkte nebeneinander, 
die grünen jeweils um genau eine Stelle ver- 
setzt. Das deutliche Übergewicht grüner Pixel 
auf dem Bildsensor repräsentiert die erhöhte 
Empfindlichkeit des menschlichen Auges für 
den grünen Farbanteil im Licht. So erstellt die 
Kamera aus den drei Millionen Pixel auf dem 
Chip zuerst einmal die drei Millionen RGB-Pi- 
xel. Aus diesen Pixeln besteht später die Bild- 
datei, also drei mal drei Millionen Pixel. Wäh- 
rend die TIFF-Datei einer 3-Megapixel-Kamera 
so rund 9 MB groß ist, genügen entsprechend 
für die RAW-Daten runde 3 MB. 


RAW für gute Bilder 


Will man JPEG-Artefakte nicht in Kauf nehmen, 
hat aber nicht genügend Speicherplatz für TIFF- 
Daten, sind RAW-Daten ein brauchbarer Kom- 
promiss. Denn sie sind kleiner als TIFF und frei 
von Kompressions-Artefakten. Aber RAW-Daten 
können nicht, wie etwa JPEG-Daten, mit jedem 
Programm geöffnet werden, da es sich nicht um 
ein standardisiertes Dateiformat handelt. Das 
heißt, dass die Bilder für eine Vorauswahl zu- 
nächst in der Software der Kamera geöffnet 
werden müssen. Dieses umständliche Vorgehen 
ersparen einem viele Kameras, indem sie neben 
der RAW- auch eine kleine JPEG-Datei auf der 
Speicherkarte ablegen. 

Größe und Qualität der Bilddaten sind aber 
nicht die wichtigsten Eigenheiten der RAW-Da- 
ten und auch nicht der Grund für die Kamera- 
hersteller, dieses Datenformat für den Anwen- 
der zugänglich zu machen. Es geht vielmehr um 
die besonderen Möglichkeiten der Nachbearbei- 
tung, denn bei den Rohdaten sind alle digitalen 
Parameter der Kamera nachträglich manipu- 
lierbar. Weißabgleich, Kontrast oder Schärfe 
können hier am Bildschirm eingestellt werden. 
So lassen sich die Ergebnisse genauer steuern 
und keine Aufnahme ist unbrauchbar, weil bei- 
spielsweise der falsche Weißabgleich eingestellt 
war. Auch spart man bei der Aufnahme Zeit, da 
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Programm für RAW-Daten der Canon EOS 300D 
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Programm für RAW-Daten der Minolta Dimage A1 


man nicht viele verschiedene Aufnahmen mit 
unterschiedlichen Einstellungen machen muss, 
sondern die möglichen Einstellungskombina- 
tionen später am Mac ausprobieren und vor- 
nehmen kann. Experimentierfreudige Fotogra- 
fen können hier am selben Bild den Einfluss der 
unterschiedlichen Einstellungen, etwa der 
unterschiedlich starken Scharfzeichnung aus- 
probieren, ohne eine Belichtungsreihe mit meh- 
reren Aufnahmen desselben Motivs erstellen zu 
müssen. 


Kai 


Canon Praktisch bei der Canon-Software ist, 
dass man eine Einstellung für einen gesamten 
Ordner von RAW-Bildern anwenden kann. 


Minolta Bei der Minolta-Software erscheinen 
die Einstellungen wie Gradationskurve, Ton- 
wertkorrektur oder Farbbalance jeweils in ei- 
nem eigenen Fenstern. 
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Programm für RAW-Daten der Nikon D70 
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Programm für RAW-Daten der Olympus E1 


Rohdaten am Mac bearbeiten 


Nikon Am spärlichsten fallen die Bear- 
a Einige Bildbearbeitungsprogramme verstehen 
muss zusätzlich zahlen. sich bereits auf Rohdaten der Kameras. So sind 
. . Adobe Photoshop CS und die aktuelle Version 
A De von Grafikkonverter in der Lage, die Rohdaten 
die der Olympus E1. Sogar die Ver- verschiedener Kameras direkt zu öffnen und zu 
zeichnung des Objektivs korrigiert sie. verändern. Zudem gibt es einige Lösungen, die 
Rohdaten einer Kamera in ein Farbmanagement 
zu integrieren, siehe dazu den Artikel „Korrekte 

Farben für Digitalfotos“ in Macwelt Ausgabe 
9/2004, Seite 62. In der Regel liefern die Ka- 
merahersteller ihre Kameras mit entsprechen- 
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der Software. Wir zeigen anhand von gängigen 
Kameras von Canon, Konica Minolta, Nikon und 
Olympus, was die jeweilige mitgelieferte Soft- 
ware für die Rohdaten leistet. 


Canon EOS 300D 


Am Beispiel der Software zur EOS 300D neh- 
men wir die Verarbeitung der RAW-Daten von 
Canon unter die Lupe. Image Browser von Ca- 
non bietet zunächst die Möglichkeit, Bilder von 
der Kamera oder von der Speicherkarte in ei- 
nem Lesegerät auf den Mac zu kopieren. Mit 
File Viewer Utility kann man alle gespeicherten 
Kamerainfos sowie bei Rohdaten die Kamera- 
einstellungen einsehen. Zudem lässt sich per 
Mausklick nachträglich der Weißabgleich vor- 
nehmen und ändern. Als Vorgabe nutzt die Soft- 
ware die beim Fotografieren eingestellten Wer- 
te. Darüber hinaus erlaubt die Software nicht 
nur eine Übersichtsansicht, sondern auch eine 
vergrößerte Ansicht eines einzelnen Bildes. 
Speichern von Bildern aus RAW-Daten im 48- 
Bit-Modus ist möglich, wie auch das Speichern 
eines ganzen Ordners in einem Arbeitsgang. Das 
ist besonders dann sinnvoll, wenn für alle Auf- 
nahmen dieselben Einstellungen gelten, etwa 
wenn man eine Reihe von Portraits bei gleichen 
Bedingungen gemacht hat. 


Minolta Dimage A1 


Ähnlich funktioniert die Software von Minolta, 
hier dient uns das Kameramodell Dimage Al als 
Vorlage. Dimage Viewer erlaubt eine Vorschau 
auf Bilder in einem beliebigen Ordner. Die Ei- 
genschaften der RAW-Daten stellt man in einem 
eigenen Fenster ein, dort sind unter anderem 
Weißabgleich, Sättigung, Kontrast und Schärfe 
zugänglich. Eine Belichtungskorrektur steht ei- 
nem ebenso frei wie eine kühle oder wärmere 
Farbcharakteristik. Auch hier bilden die vorhan- 
denen Optionen das Funktionsspektrum der 
Kamera ab. Lediglich die Belichtungskorrektur 
weicht etwas ab, da es sich hier eigentlich um 
eine klassische „analoge“ Kamerafunktion han- 
delt. Dieses Fenster ist genau genommen ein Di- 
alog zum Öffnen einer RAW-Datei. Dabei kann 
man bestimmte Sets von Einstellungen spei- 
chern und später bei einer anderen Datei wie- 
der laden. Sind die Einstellungen komplett, 
wird das Bild in einem neuen Fenster geöffnet. 
Hier sieht man die Histogramme der drei Farb- 
kanäle sowie alle EXIF-Informationen zum Bild. 
Dieses Fenster ist ähnlich wie die Scannersoft- 
ware von Minolta aufgebaut. Man kann Grada- 
tionskurve, Tonwertkorrektur, oder auch Hel- 
ligkeit, Kontrast und Farbbalance wie bei einer 
Scannersoftware einstellen - alles recht kom- 
fortabel in jeweils einem eigenen Fenster. Wie 
bei Canon ist ein Speichern in 48-Bit-Farbtiefe 
möglich, allerdings nicht für einen ganzen Ord- 
ner in einem Arbeitsgang. 


RAW-Daten 
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...befinden sich 
weitere Bildschirm- 
fotos der jeweiligen 
RAW-Software. 
Ebenfalls findet 
man dort ein Bei- 
spielfoto verlust- 
freier und verlust- 
behafteter Bilder. 


Nikon D70 


Nikon Browser, die Software, die einer Nikon 
D70 beiliegt, erfüllt ganz ähnliche Funktionen 
wie die eben beschriebenen, die bei einer Bild- 
vorschau aus einem beliebigen Ordner begin- 
nen. Mit Nikon Editor kann man Parameter wie 
Kontrast, Scharfzeichnung und Farbeffekte an- 
passen und einen Farbabgleich an den einzel- 
nen Kanälen durchführen. Im Bereich Helligkeit 
und Kontrast lässt sich außerdem eine Rote- 
Augen-Korrektur durchführen, was nicht dem 
Charakter einer digitalen SLR-Kamera ent- 
spricht. Für die „RAW-Anpassung“ sind lediglich 
eine Belichtungskorrektur und Anpassung des 
Weißabgleichs vorgesehen, was vergleichsweise 
wenige Funktionen sind. Ausgefeiltere Funktio- 
n bietet erst die Software Nikon Capture, die 
och für 180 Euro zusätzlich gekauft werden 
ss. Immerhin ist es möglich, die Daten im 48- 
t-Modus abzuspeichern. 


Olympus EI 


Olympus bietet mit der Software Olympus Stu- 
dio für die Spiegelreflexkamera E1 vor der Mi- 
nolta-Software den größten Funktionsumfang 
der vier Programme. In der Browseransicht 
kann man sich neben den Vorschaubildern 
sämtliche Aufnahmeparameter anzeigen lassen, 


verteilung. Von hier aus gelangt man über einen 
Knopf in der Symbolleiste in den Modus der 
RAW-Einstellungen. Dort kann man Kamera- 
parameter nachträglich einstellen, etwa Weiß- 
abgleich oder Farbsättigung. Sämtliche Mög- 
lichkeiten stehen auch noch in einem zweiten 
Fenster zur Verfügung, das in der sehr ausführ- 
lichen Palette zur Bildbearbeitung integriert ist. 
Hier kann man zunächst die RAW-Parameter 
einstellen, später noch eine Tonwert- oder Kon- 
trastkorrektur vornehmen. Sogar eine Verzeich- 
nungskorrektur sowie eine Korrektur der Rand- 
abdunklung bietet Olympus Studio, bislang ist 
dies mit keiner anderen RAW-Software möglich. 
Wie bei den anderen Programmen kann man 
Bilder im 48-Bit-Modus abspeichern. 


Fazit 


Die schlechte Nachricht zuerst: Das Arbeiten mit 
Rohdaten kostet Zeit und Speicherplatz. Dafür 
hat dieses Format eine Reihe von Vorzügen, et- 
wa die Qualität der Bilddaten, da es keine Kom- 
pressions-Artefakte geben kann. Auch die Quali- 
tät der Bildergebnisse lässt sich, verglichen mit 
fertigen JPEG-Daten aus der Kamera, verfei- 
nern. Für anspruchsvolle Fotografie und die 
nachträgliche Bildbearbeitung ist das Arbeiten 
mit RAW-Daten, direkt vom Bildsensor, der bes- 


SONY: RAW AM MAC 


Erst seit kurzem bietet So- 
ny für die Cybershot F828 
neben einer Windows- 
Version auch ein Mac-Pro- 
gramm zum Bearbeiten 
der RAW-Daten. Unter 
www.macwelt.de findet 
man sie unter dem Web- 
code 27016. 


inklusive eines Histogramms der Helligkeits- te Weg zum optimalen Foto. mas %* 
Info | Viele Farben Dank RAW 
Sind weitere Bildbearbeitungsschritte Torseriköerektur 


vorgesehen, bietet das Rohdaten-Format 
einen wichtigen Vorzug. Denn hier ist es 
möglich, die Bilder als TIFF-Dateien mit 
16 Bit statt der üblichen 8 Bit pro Farb- 
kanal abzuspeichern. Das führt zu mehr 
darstellbaren Farben, hat aber zunächst 
den Effekt, dass die Farbinformation ei- 


— Kanal: | RoB 2 
Tonwerispreizung|o 5 ll1.00 |l2ss | 


{Abbrechen | 
Laden... 


(Speichem.. | 


Due 


ner Kamera, wenn diese beispielsweise 
mit mehr als 8 Bit interner Farbtiefe ar- 
beitet, nicht verloren geht. Da man Ope- 
rationen wie eine Tonwertkorrektur am 
besten bei 48 Bit, also 16 Bit pro Farb- 
kanal, durchführt, eignen sich Rohdaten 
besonders für die anspruchsvolle Bild- 
bearbeitung. Im optimalen Fall bemerkt 
man bei der nachbearbeiteten Version 
eines Fotos mit 48 Bit Farbtiefe keine 
stöhrenden Farbabstufungen. Diese fal- 
len besonders dann auf, wenn man an 
Bildern mit 24 Bit (8 Bit pro Farbkanal) 
kritische Operationen durchführt. 


Farbverlust Die Löcher im 24-Bit-Histogramm 
(obere Abbildung) können im Foto als störende 
Farbabstufungen sichtbar werden. 
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EINSTIEG 
Photoshop ist 


mittlerweile so ME Fr 


komplex geworden, dass sich 
eine Fülle an oft sehr nütz- 
lichen Funktionen hinter Tas- 
tenkürzeln verbergen. Mit 
diesen lassen sich nicht nur 
neue Funktionen entdecken, 
sondern häufig auch um- 
ständliche und langwierige 
Arbeiten stark verkürzen. 
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Photoshop-Tipps 


Tipps nicht nur für 


NDE AN Photoshop ist, 
r Mathematik an 


ass zum Schluss imI Prozes 
oder Nein übrig. Der Anwer 
thematik und Programmie ui 
weise wenig bis gar nichts n 
nicht mit Scripting und 2 nmierung 
beschäftigt. Und doch sind viele Funktionen und 
Arbeitstechniken in Photoshop so komplex, dass 
sie ein gewisses Maß an Abstraktionsvermögen 
verlangen. Beispielsweise die Ebenenmodi. 
Höchstwahrscheinlich gibt es niemanden, der 
sich im Kopf die Auswirkung von sagen wir mal 
einer Einstellungsebene, einer Verlaufsebene 
und einer Filterebene mit den Ebenenmodi 
„Multiplizieren“, „Farbig abwedeln“ und „Licht- 
punkte“ auf ein Blumenwiesenfoto vorstellen 
kann. Tröstlich, dass Photoshop so ausgiebig mit 
Vorschauen arbeitet und Änderungen zum Bei- 
spiel in der Ebenenpalette so schnell wie mög- 
lich im Bilddokument anzeigt. 

Die hier versammelten Tipps setzen voraus, 
dass man sich in Photoshop einigermaßen aus- 
kennt und zum Teil, dass man sich mit Techni- 
ken wie Aktionen oder Ebenen-Composings er- 
stellen schon auseinandergesetzt hat. Einige der 
Tipps sind nur für Photoshop CS gedacht (was 
mit dem entsprechenden Symbol angegeben 
ist), alle anderen gelten auch für Photoshop 7.0 
unter Mac-OS X und Mac-OS 9.2. 
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Hintergrund in eigener Farbe 


Der Hintergrund um die Arbeitsfläche ei- 

nes geöffneten Bildes herum ist nach 
Photoshop-Standard grau. Man kann ihn sehen, 
wenn man das Dokumentfenster an der rechten 
unteren Ecke über die Bildgrenzen hinweg auf- 
zieht oder in den Vollbildmodus mit Menüleiste 
wechselt. Will man sein Bild vorübergehend vor 


einem andersfarbigen Hintergrund (nicht zu 
verwechseln mit Hintergrundfarbe) betrachten, 
etwa um es auf einen Papierton abzumustern, 
geht man wie folgt vor: 

* Das Dokumentfenster wird so aufgezo- 
gen, dass der Hintergrund außerhalb des Bildes 
zu sehen ist. Alternativ wechselt man mit der 
Kurztaste F in den Vollbildmodus. 

« Das Füllwerkzeug G wird gewählt. Mit ge- 
drückter Wahltaste wandelt es sich zur Pipette. 
Die graue Arbeitsflächenfarbe wird als Vorder- 
grundfarbe aufgenommen. 

« Mit Kurztaste X tauschen die Vorder- und 
die Hintergrundfarbe in der Werkzeugpalette 
ihren Platz. Nun kann man nach Mausklick auf 
die Vordergrundfarbe die gewünschte Farbe des 
Dokumenthintergrunds festlegen. 

* Bei gedrückter Umschalttaste klickt man 
mit dem Füllwerkzeug in den Hintergrund, die 
neue Abmusterfarbe erscheint. 

* Wiederholt man nun die letzten beiden 
Schritte, wird die ursprüngliche graue Farbe 
(Luminanzwert 75%) wieder eingesetzt. An- 
sonsten bleibt der neu gefärbte Hintergrund er- 
halten, selbst wenn man Photoshop beendet 
und neu startet. 
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‚Photoshop-Profis 


egungen für Bildbearbeiter Die prall gefüllte Werkzeugkiste hält auch für 
Hasen noch einige Überraschungen bereit. Hier finden Sie Tipps zu Arbeits- 
en, den richtigen Einsatz von Funktionen, Abkürzungen für schnellere Er- 
nisse und einiges mehr 


von Mike Schelhorn 


SCHNELLER BEWEGEN 


Unter „Bildschirm- & 

Zeigerdarstellung” 
kann man die Option „Pixel- 
verdopplung verwenden” ak- 
tivieren. In diesem Fall lassen 
sich Bildteile auf der Arbeits- 
fläche schneller und ruckel- 
freier bewegen. Die Pixelver- 
dopplung dient nur der Bild- 
anzeige während der Bewe- 
gung eines Bildteils, in der 
Bilddatei selber findet sie 
nicht statt. 


Farbig Der Hintergrund außerhalb des Bildes lässt sich mit einer anderen Farbe versehen. 
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Photoshop-Tipps 


LEUCHTPULT 


Klickt man bei Photo- 4 

shop CS in der Werk- 
zeugoptionenleiste mit ge- 
drückter Befehlstaste auf das 
Icon für den Dateibrowser, er- 
scheint er in größtmöglicher 
Ansicht, wobei die Paletten 
ausgeblendet werden. Beim 
Schließen mit gedrückter Be- 
fehlstaste erscheint wieder 
die normale Photoshop-Ober- 
fläche samt Paletten. 


KOMPLETTBILD 
Seit Photoshop CS las- F, 
sen sich Bilder in 
Komplettansicht (Ganzbildan- 
zeige und kleinere Darstel- 
lungen) in den beiden Voll- 
bildmodi mit und ohne Me- 
nüleiste verschieben. Dazu 
wählt man das Handwerk- 
zeug (H). Das Verschieben im 
Vollbildmodus ist besonders 
bei Detailretuschen sehr hilf- 
reich und bei Vergrößerungen 
über den Bildschirmrand 
ebenso in früheren Photo- 
shop-Versionen möglich. 


Nie mehr Bilder überschreiben 


Es ist einer der häufigsten Fehler mit fa- 

talen Folgen: Zu oft überschreibt man 
Originalbilder durch versehentliches „Spei- 
chern“ anstatt „Speichern unter...“ durch eine 
bearbeitete Version. Solange das Bild danach 
weiter in Photoshop geöffnet ist, gibt es noch 
die Möglichkeit, über die Protokollpalette zum 
Ausgangsbild zu gelangen. Photoshop speichert 
dort standardmäßig beim Öffnen einer Datei ei- 
nen Schnappschuss (in den Protokolloptionen 
ist „Ersten Schnappschuss automatisch erstel- 
len“ aktiviert). Mit folgenden Möglichkeiten si- 
chert man sich ab: 

* Man gewöhnt sich an, nach dem Öffnen 
eines Bilddokuments sofort eine Arbeitskopie 
anzulegen („Bild > Bild duplizieren“) und das 
ursprüngliche Bilddokument gleich danach wie- 
der zu schließen. 

* Als Aktion geht obiger Schritt wesentlich 
komfortabler. Man versieht die Aktion mit ei- 
nem Tastenkürzel und benutzt in Zukunft die- 
ses statt Befehlstaste-S. 

* Anwender von Photoshop CS können die 
Tastaturbefehle bearbeiten (Befehl-Wahl-Um- 
schalt-K). Denkbar wäre, den Tastaturbefehl für 
„Speichern“ zu löschen und ihn dafür bei „Spei- 
chern unter...“ einzusetzen. Wer danach noch 
Originalbilder überschreibt, kann zumindest 
nicht mehr behaupten, dies aus Versehen ge- 
macht zu haben. 


Richtige Ansicht der Ausgabegröße 


Photoshop hat einen Ansichtsbefehl 

„Druckformat“, mit dem eine Bilddatei 
am Monitor so groß angezeigt werden soll wie 
im Ausdruck. Dabei verwendet Photoshop ei- 
nen Auflösungswert für den Monitor, der nur in 
den seltensten Fällen stimmt. Meist erscheint 
die Bildanzeige zu klein. Auf modernen Moni- 
toren zeigt Photoshop sie sogar um 20 Prozent 
kleiner als der eigentliche Ausdruck an. Mit ei- 
nem herkömmlichen Lineal und der gekonnten 
Anwendung des Dreisatzes kommt man zum 
gewünschten Ergebnis. Man merkt sich die 
Druckmaße des Bildes (Breite oder Höhe) und 
misst am Monitor analog Breite oder Höhe des 
Bildes in der Druckformatansicht. Dabei ver- 
wendet man am besten den Vollbildmodus. Die 
Navigator-Palette zeigt nun als Prozentsatz die 
Darstellungsgröße am Monitor an. Diesen Pro- 
zentsatz multipliziert man mit der Ausgabe- 
breite und -höhe des Bildes und teilt die resul- 
tierende Zahl durch die am Monitor gemessene 
Breite und Höhe des Bildes. Daraus resultiert ein 
Prozentsatz für die Monitordarstellung, der den 
Druckmaßen wesentlich näher kommt und sich 
in der Navigatorpalette oder in der unteren Do- 
kumentleiste des Bildes eintragen lässt. 


Unterbelichtete Fotos korrigieren 


Mit der neuen Funktion „Tiefen/Lichter” aus dem Menü „Bild > Anpas- 
sen“ lassen sich unterbelichtete Bilder korrigieren. Wenn man sie wie im 
Beispiel unten mit „Auto-Farbe“ kombiniert, entsteht ein wesentlich 
harmonischeres Bild. Um die letzten Details im Vordergrund herauszuho- 
len, maskieren wir diesen Bereich und wenden erneut „Tiefen /Lichter” 
an. Bei überbelichteten Bildern ist das Resultat aber meistens schlechter. 


Unterbelichtet Die 
Vorlage ist auch 

wegen der Gegen- 
lichtsituation unter- 
belichtet. Außerdem 


Ergebnis Zuerst haben wir mit „Tiefen/Lichter” die Tiefen bearbeitet. „Auto- 
Farbe“ hat danach den Farbstich entfernt. „Tiefen/Lichter” verbessert zum 


weist sie einen 
leicht grünlichen 
Farbstich auf. 
Schluss den Vordergrund, den wir mit einer Maske auswählen. 
UBERBLICK BEI EBENEN 


Ebenen verschmelzen und erhalten 


[ Reduziert man sichtbare oder verbun- 

dene Ebenen, gehen dabei im Sinn der 
Übung die einzelnen Ebenen verloren. Doch es 
gibt auch einen einfachen Weg, sie zusammen- 
zuführen und dennoch als Einzelebenen zu 
erhalten: Zunächst legt man eine neue, trans- 
parente Ebene an, in der die Einzelebenen ver- 
schmolzen werden sollen. Sichtbare Ebenen 
fasst man mit der Tastenkombination Befehl- 
Wahl-Umschalttaste-E auf diese Art zusammen. 
Bei verbundenen Ebenen verwendet man Be- 
fehl-Wahltaste-E. 


Reduziert Beim Reduzieren auf eine Ebene kann man mit der 
richtigen Tastenkombination die Einzelebenen erhalten. > 


PALETTEN AUS DEM WEG 


Paletten sind schnell 

an den Bildschirm- 
rand befördert und aufge- 
räumt, wenn man aus dem 
Menü „Fenster > Arbeitsbe- 
reich” den Eintrag „Paletten- 
positionen zurücksetzen” 
auswählt. Noch schneller 
geht es mit einer Tastenkom- 
bination. Dafür eignet sich 
entweder eine Aktionsauf- 
zeichnung, in dessen Dialog- 
fenster man das Kombi fest- 
legt oder (nur in Photoshop 
CS) die Option „Bearbeiten > 
Tastaturbefehle“. 
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Photoshop-Tipps 


EBENEN MITSKALIEREN 


Kurz, aber gut: 4 
Photoshop CS erlaubt 
nun im Dialog „Bildgröße“ 
das Mitskalieren von Ebe- 
nenstilen. Leider funktio- 


niert das bei den Transfor- 
mationswerkzeugen nicht. 


Ebene mittig positionieren 


Will man ein Objekt (in eigener Ebene) 

exakt mittig positionieren, braucht es zu- 
nächst den Bezug zu einer anderen Ebene, um 
die gemeinsame Mitte zu definieren. In der Re- 
gel ist dies, als größte Ebene, die Hintergrund- 
ebene. Man aktiviert zunächst die Ebene, an der 
ausgerichtet werden soll und verbindet dann die 
mittig zu positionierende Ebene mit der aktiven 
Ebene. Aus den Optionen des Verschiebenwerk- 
zeugs aktiviert man nun die Icons für ‚Vertika- 
le Mitten ausrichten“ und „Horizontale Mitten 
ausrichten“. Bewegt man mit dem Verschieben- 
werkzeug eine Ebene in ein anderes Dokument, 
so wird sie mit dabei gedrückter Umschalttas- 
te mittig platziert. 


TEXT 


Attribute für mehrere Textebenen ändern 


Die Einträge der Werkzeugoptionenleis- 
te wie Textgröße, -farbe oder -krümmung 
lassen sich in Photoshop CS einfach für mehrere 
Textebenen gleichzeitig ändern. Dazu verbindet 
man in der Ebenenpalette zunächst die betrof- 


Bilder verlängern mit Photomerge 


# Manchmal muss man einen Bildausschnitt nicht beschneiden, sondern 
ausweiten, beispielsweise in der Breite verlängern. Eine einfache Me- 


thode führt in zwei Schritten bei Photoshop CS zu einem schnellen Ergebnis: 


Ze 


Abgestückelt Zur Vorbereitung haben wir Bildteile vom linken und rechten Bildrand ausgewählt, ko- 
piert, jeweils in ein neues Bild eingesetzt und horizontal gekontert. 


[ HereH 


Angeordnet Nun wird Photomerge über „Datei > Automatisieren“ aufgerufen. In der Regel muss man 
dort die Teilbilder von Hand anordnen. Die Nahtstellen glätten wir danach mit dem Reparaturpinsel. 
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fenen Textebenen und wählt anschließend das 
Textwerkzeug aus. Die Änderungen in der akti- 
ven Textebene werden übernommen, wenn bei 
der Anwendung die Umschalttaste gedrückt 
gehalten wird. 


DIE AUTOMATION NUTZEN 


Maßeinheiten und Aktionen 


[ Will man Aktionen aufzeichnen und auf 

Bilder verschiedener Größe anwenden, 
sollte man auf die richtige Maßeinheit achten, 
wenn Funktionen verwendet werden, die der 
Positionierung eines Objekts oder einer Grö- 
ßenänderung dienen. Beispiel: Bilder verschie- 
dener Größe und Auflösung sollen einen Rah- 
men von zwei Zentimeter Breite erhalten, also 
sollte man mit Zentimetern arbeiten anstatt mit 
Pixelbreite. Maßeinheiten sind übrigens am 
schnellsten über das Ausklappmenü des Cursors 
in der Infopalette umgestellt. 


Bedingte Modusänderung 


Bestimmte Befehle in Photo- 


FIXE TEXTE 


Während der Textein- 


gabe (der Cursor 
blinkt) kann man in Photo- 
shop CS mehr erreichen: 
Drückt man die Befehlstaste, 
erscheint ein Skalierungsrah- 
men und man kann den Text 
mit der Funktion „Frei Trans- 
formieren“ skalieren, stau- 
chen, dehnen, kippen und 
drehen. Bei gedrückter Um- 
schalttaste darf man den Cur- 
sor neu platzieren und nach 
einem Mausklick auf einer 
neuen Textebene schreiben. 


shop oder der Ausgabezweck rg rau = 
der Datei benötigen einen definier- Pe ea een; 


ten Farbmodus. So funktionieren 
viele Filter nur im RGB-Modus oder 
für die Druckausgabe werden nur 
Graustufen- und CMYK-Bilder be- 
nötigt. Damit dadurch eine Aktion 
nicht zum Abbruch kommt, gibt es 
die bedingte Modusänderung. Die- 
se Funktion findet man im Datei- 
Menü unter „Automatisieren“. Wird 
sie in eine Aktion eingebunden, 
kann man festlegen, welche Farb- 
modi einer Modusänderung unter- 
zogen werden. 


Bildinformationen zuordnen 


Unter „Datei > Datei-Information...“ 

kann man mit Photoshop einem Bild so 
genannte Meta-Daten zuordnen, die dann in der 
Bilddatei mitgespeichert werden. Hier hat man 
die Möglichkeit, eigene Bildbeschreibungen zu 
verfassen. Diese können beispielsweise ein Be- 
schreibungstext oder Urheberinformationen 
sein. Derartige Beschreibungen lassen sich auch 
ganzen Serien von Bildern verpassen. Dazu 
speichert man über das Ausklappmenü des 
Datei-Informationen-Dialogfensters die Be- 
schreibungen als Meta-Datenvorlage. Mehrere 
im Dateibrowser ausgewählte Bilder werden auf 
einen Rutsch mit diesen Informationen verse- 
hen, wenn man die Vorlage über das Ausklapp- 
menü der Meta-Datenpalette auswählt. 


RGB bitte Die bedingte Mo- 
dusänderung sollte man bei 
der Aktionsaufzeichnung ein- 
setzen, wenn bestimmte Farb- 
modi für die Ausführung Vor- 
aussetzung sind. 


Einstellungssache Die Auto-Op- 
tionen zur Tonwertkorrektur und 
zu den Gradationskurven lassen 

sich so einstellen, dass sie mit der 
neuen Einstellung „Auto-Farbe” 
arbeiten. Das linke Bild in der Ab- 
bildung zeigt das Ergebnis von 
„Auto-Farbe”, das rechte eben- 
falls, aber über die Auto-Optionen 
der Tonwertkorrektur. 


Aktion in Aktion Wäh- 
rend der Aktionsauf- 
zeichnung erlaubt 
Photoshop, vorhandene 
Aktionen anzuwenden. 
Sie werden dabei mit 
aufgezeichnet. 


Aktionen kombinieren 


Die Möglichkeit, Aktionen zu kombinie- 

ren, nutzt kaum einer. Wie bei der Akti- 
onsaufzeichnung normaler Photoshop-Befehle 
dürfen auch bestehende Aktionen aufgezeich- 
net werden. So kann man beispielsweise eine 
feste Arbeitsflächengröße einrichten, das Bild 
in einen bestimmten Farbmodus befördern und 
das Ergebnis mit einem Bildrahmen versehen — 
und das alles, indem man bei der Aufzeichnung 
der Kombination einfach schon vorhandene Ak- 
tionen ausführt. Das spart Zeit, insbesondere bei 
einer Stapelverarbeitung. 


FARBKORREKTUR 


Auto-Farbe in Tonwertkorrektur nutzen 


Mit „Auto-Farbe“ hat eine sehr gute Farb- 
korrekturfunktion in Photoshop CS sein 
Debüt gegeben. Jedoch muss man oft noch die 


Gradation beziehungsweise die Helligkeits- und 
Kontrastverteilung nachregeln. Über ihre Op- 
tionen lassen sich die Bild-anpassen-Funktionen 
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Photoshop-Tipps 


„Tonwertkorrektur“ (Befehl-L) und „Grada- 
tionskurven“ (Befehl-M) so einstellen, dass sie 
auch die Korrekturarbeit der Funktion „Auto- 
Farbe“ übernehmen. Dazu aktiviert man in de 


Auto-Optionen die Algorithmen „Dunkle und 


helle Farben suchen“ sowie „Neutrale Mitteltö- 
ne ausrichten“. Das Ergebnis gleicht zunächst 
dem der Funktion „Auto-Farbe“. Anschließend 
kann man im Dialogfenster noch Helligkeits- 
und Kontrasteinstellungen vornehmen, am bes- 
ten gleich für alle Kanäle zusammen. 


Retusche von Bild zu Bild 


In Photoshop CS finden sich drei Spezial- 
Malwerkzeuge zur Retusche: Reparatur- 
pinsel, Ausbessernwerkzeug und das neue Far- 
be-ersetzen-Werkzeug. Die beiden ersten Werk- 
zeuge dienen hauptsächlich dem Entfernen von 


unerwünschten Bildteilen, während das Farbe- 
ersetzen-Werkzeug, wie der Name sagt, die Far- 
be des Zielorts ändert. Es arbeitet dabei so, dass 
die Luminanz der betroffenen Bildpartien er- 
halten bleibt. Die Ersatzfarbe legt man über die 
Vordergrundfarbe fest. In unserer Vorher-Nach- 
her-Abbildung haben wir die Wasserfarbe des 
mittleren Bildes zur Vordergrundfarbe erklärt 
und in einem ersten Schritt auf die ursprünglich 
moosgrüne Wasserfläche des oberen Bildes 
übertragen. Wie bei anderen Malwerkzeugen 
auch kann man Farben und Strukturen auch von 
einem Bild in ein anderes transferieren. Ebenso 
sind wir mit der Wasserstruktur des mittleren 
Bildes vorgegangen. Mit dem Reparaturpinsel 
wurde sie in die Wasserfläche des Zielbilds über- 
tragen. Derartige Strukturretuschen sind recht 
prozessorintensiv, deshalb sieht man dabei erst 
dann das richtige Ergebnis, wenn man die 
Maustaste loslässt. Dies aber sollte man wiede- 
rum nicht allzuoft machen, da sonst zuviele 
Überschneidungen mit neuen Reparaturpinsel- 
strichen zu unschönen, verwaschenen Über- 
gängen führen können. %* 
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Gefärbt, gelegt Mit Farbe 
und Struktur aus einem zwei- 
ten Bild (Mitte) wurde die 
Wasserfläche des Ausgangsbil- 
des (oben) umgestaltet; das 
untere Bild zeigt das Ergebnis. 
Dabei kamen die Werkzeuge 
„Farbe ersetzen” und „Repa- 
raturpinsel” zum Einsatz. 


ONLINE... 
Noch mehr Tipps zu 
Photoshop finden 
Macwelt-Leser im 
Premium-Dienst 
von Macwelt online 
unter www.mac 
welt.de/tipps 
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EINSTIEG 


Beim Fotografieren die 
falsche Lichtsituation er- 
wischt? So manches lässt 
sich digital ausbügeln und 
aufwerten. Eine Filter- 
sammlung wie Color Efex 
kann den nötigen Auf- 
wand deutlich reduzieren. 


Pop Art Ich war ei- 
ne Glasfassade: Der 
Pop-Art-Filter sorgt 
für die am weitest- 
gehenden Verfrem- 
dungen und lässt 
sich wie vieles an- 
dere aus der Filter- 
sammlung gut mit 
den Photoshop- 
eigenen Filtern 
kombinieren. 
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Photoshop-Filtersammlung 


Digitale 
Lichtbilder 


Color Efex 2.0 Pro Complete In der Dunkelkammer erhalten Fotografien oft den letzten Schliff. 75 Filter 


sollen helfen, in einer Bildbearbeitungssoftware ähnliche Detailarbeit zu vollbringen 


+ LICHTBILDNER NANNTE man früher die 
Fotografen. Auch heute haben sie mit ihren Ka- 
meras und Optiken, der Filmentwicklung und 
dem verwendeten Fotopapier viele Möglichkei- 
ten der Bildbeeinflussung. Der deutsch-ameri- 
kanische Hersteller Nik Multimedia simuliert 
mit seinen fotografischen Filtern aus dem Paket 
Color Efex Pro 2.0 diesen Gestaltungsreichtum. 
Neu ist dabei die Hintergrundtechnologie True 
Light, die die Lichtverhältnisse besser berück- 
sichtigt als bisher. So soll das Wechselspiel zwi- 
schen Farbgebung, Weißpunkt, Kontrast und 
Bilddetails erfasst werden. 

Alle Filter arbeiten intern mit 16 Bit pro 
Farbkanal und akzeptieren Bilder in den Farb- 
modi Graustufen, RGB, CMYK und Lab. Auffäl- 
lig ist dabei aber, dass bei den zwei zuletzt ge- 
nannten Farbmodi es deutlich länger dauert, bis 
sich das Hauptfenster der Software öffnet. Soll 
nicht das ganze Bild, sondern nur ein Teil nach- 
gebessert werden, bietet sich das Werkzeug „Co- 
lor Efex Pro 2.0 Selective“ an. Hier wählt man 
den gewünschten Effekt, stellt in einem Dialog- 
fenster die Parameter ein und trägt ihn dann mit 
einem Malwerkzeug auf die gewünschten Bild- 
stellen auf. Wer ein Grafiktablett von Wacom be- 


sitzt, kann sehr realitätsnah malen, da das 
Werkzeug die Druckstärke des Stiftes berück- 
sichtigt — bei Filtern wie dem Nebelerzeuger 
sehr praktisch. 


Gängige Aufnahme- und Entwicklungstricks 


Ein großer Teil der Filter basiert auf Methoden, 
die auch der erfahrene Fotograf vor Ort oder bei 
der Entwicklung einsetzt. So zum Beispiel die 
beiden Cross-Processing-Filter für die Entwick- 
lungsprozesse C-41 und E-6, bei denen man 
Filme in der „falschen“ Entwicklerflüssigkeit 
entwickelt. Die Filter simulieren diese Methode, 
deren Farbverfremdungen sich heute wieder ei- 
ner gewissen Beliebtheit erfreuen. Das jeweili- 
ge Dialogfeld bietet hierzu drei Abstufungen an. 
Unter „Settings > Advanced“ kann man zudem 
Lichterzeichnung und Schatten vor dem Zulau- 
fen schützen - eine Option, die sich auch bei 
vielen anderen Filtern findet. 

Besonders bei Portraitfotografen sind Re- 
flektoren bei der Aufnahme beliebt - Objekte 
oder Personen im Bildvordergrund werden 
durch reflektiertes Licht aufgehellt. Mit Filtern 
für Gold-, Silber- und Softgold-Reflektoren ver- 
sucht Color Efex, dieser Aufgabe gerecht zu wer- 


von Mike Schelhorn 


Info | Das ist neu 


- Hintergrundtechnologie 
True Light zur Berück- 
sichtigung der Lichtver- 
hältnisse 

= 16-Bit-Unterstützung 

30 neue Filter 
(Complete Edition) 

- Regelbarer Schutz von 
Licht- und Schattendetails 

- Selektive Anwendung 
mit Malwerkzeug, auch 
mit drucksensitivem 
Grafiktablett 

= Größeres Vorschaufenster 


Carter GE 


Tancei OH 


den. Dabei lassen sich Lichtstärke, Richtung der 
Lichtquelle sowie grob die Position des aufzu- 
hellenden Objekts bestimmen. In unseren Tests 
zeigt sich aber, dass man mitunter besser fährt, 
wenn man vorher in Photoshop eine Maske baut 
und so einzelne Bildteile neu färbt. 

Wer gerne mit Verlaufsfiltervorsätzen an 
seiner Kamera experimentiert, wird an den Pen- 
dants aus der Color-Efex-Sammlung seine Freu- 
de haben. Neben vorgegebenen Verlaufsfilter- 
farben kann man eine eigene Farbe wählen und 
über Schieberegler die Transparenz, Weichheit 


Nik Color Efex 2.0 Pro 


o|[yr Sammlung fotografischer Zusatzmodule 
? =i- an für Photoshop 


Wertung: 666660 2,2 aut 
Vorzüge: oft überzeugende Ergebnisse, Berücksichtigung von Licht- und 
Schattenzeichnung, auch selektiv anwendbar 


Nachteile: teuer, Filternamen nur in Englisch 

Alternative: teilweise Photoshop-eigene Funktionen 

Preis: Complete € (D) 350, € (A) 363, CHF 480; Select € (D) 186, € (A) 
193, CHF 255; Standard € (D) 116, € (A) 120, CHF 160; Upgrades ab € 58 
Technische Angaben 

Systemanforderungen: Power Mac G3 (G4 empfohlen), ab 256 MB RAM 
empfohlen, Mac-05 9.2 oder ab Mac-OS X 10.1.5, Programm mit Unter- 


stützung der Photoshop-Zusatzmodule, Unterstützung der Malwerkzeuge 
ab Mac-0S X 10.1.5 und ab Photoshop 7 oder Elements 2.0 


Hersteller: Nik Multimedia Info: TEL (D) 0 40/25 40 48 70 WEB www.nik 
multimedia.com 


Photoshop-Filtersammlung 


Chemie-Simulation Mit den 
zwei Cross-Processing-Filtern 
ahmt Color Efex ein beliebtes 
Dunkelkammerverfahren zur 
Farbverfremdung nach. 


Abstrahiert Schöne Verfremdun- 
gen schafft der Flux-Filter. Er eig- 
net sich am besten für Bildmotive 
mit glatten Farbflächen und deut- 
lichen Kanten. Leider zeichnet er 
aber auch etwas zu stark weich. 


und Position des Filterverlaufs horizontal und 
vertikal festlegen. Erfahrene Photoshop-An- 
wender erreichen dies mit Standardfunktionen, 
der Zeitaufwand dafür kann aber sehr hoch 
sein. Neu ist der Filter „Graduated Fog“, der 
nicht das ganze Bild einnebelt, sondern einen 
Nebel-Verlaufseffekt erzielt. 

Andere Filter gehen ganz gezielt auf be- 
stimmte Licht- oder Farbsituationen ein (die bei 
der Aufnahme der Vorlage nicht oder nur sehr 
schwach vorhanden waren). Typisch ostküsten- 
amerikanisch: Der Filter „Indian Summer“ soll 
eine Art Neuengland-Herbststimmung erzeu- 
gen. Der Filter erkennt dabei Grüntöne im Laub- 
werk und setzt sie in Orange- bis Rot- und 
Brauntöne um. Wir empfehlen, diesen Filter am 
Besten mit dem Auswahlwerkzeug auf einzelne 
Bildteile einzusetzen. 


Fazit 


Neben der überwiegend überzeugenden Simu- 
lation von Fototechniken, gelungenen Schwarz- 
Weiß- und Duplex-Umsetzungen und einigen 
Korrekturfunktionen wie Kontrastkorrekturen 
oder Farbstichentfernung wartet Color Efex 2.0 
Pro mit eher artifiziellen Filtern wie Infrarot- 
Licht oder Metalleffekt auf, die nett, aber selten 
nützlich sind. Color Efex 2.0 Pro ist in den drei 
Versionen Standard (19 Filter), Select (45 Fil- 
ter) und Complete (75 Filter) erhältlich - ins- 
gesamt recht stolze Preise. So können wir Color 
Efex 2.0 Pro nur dem empfehlen, der den foto- 
grafischen Ausdruck seiner Digitalbilder häufi- 
ger aufwerten will. “x 
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AUF CD... 


...finden Sie die 
deutsche Demo- 


version von Nik 
Color Efex 2.0. 
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3D-Software 


EINSTIEG 


Cinema 4D ist ei- 
nes der großen |#% 
Softwarepakete im Be- 
reich 3D - angefangen 
von der Konstruktion von 
Objekten, ihrer Beklei- 
dung („Texturierung”) 
über die Beleuchtung bis 
zur Animation. Mit dem 
neuesten Versionssprung 
widmet sich der deutsche 
Hersteller Maxon be- 
sonders Modelling, Work- 
flow und Animation. 


+ MAXON IST BERECHENBAR. Zwar lassen 
sich die Hersteller des 3D-Pakets Cinema 4D 
ebensowenig wie andere Softwarefirmen bei 
der Software-Entwicklung in die Karten schau- 
en. Wer sich aber die Schwerpunkte der vorigen 
Updates vor Augen führte, konnte damit rech- 
nen, dass diesmal Modelling im Fokus steht. 


Gutes besser machen - der Arbeitsfluss 


Verbesserungen im Editor und in den Managern 
(= Fenster mit Parametern) sollen dafür sorgen, 
dass sich die Funktionen und Werkzeuge leich- 
ter bedienen und besser an die Bedürfnisse des 
3D-Designers anpassen lassen. 

„Hotbox“ und „Multi Shortcuts“ machen 
Funktionen schneller zugänglich. Die ein wenig 
an Maya erinnernde Hotbox stellt nach Druck 
auf die Taste V alle in Frage kommenden Werk- 
zeuge und Manager übersichtlich als Knöpfe um 
den Mauszeiger bereit. Für den schnellen Werk- 
zeugwechsel und als Lernhilfe erweisen sich die 
Multi Shortcuts als äußerst praktisch. Über die 
Taste M blendet man ein Menü mit allen gängi- 
gen Modelling-Befehlen ein und kann von dort 
mit einem weiteren Klick den passenden Befehl 
auswählen. 

Damit auch die Augen nicht so weite Wege 
gehen müssen, bietet Cinema 4D 9 das Head Up 
Display (HUD) im Editor. Szeneneinstellungen 


Sanfte 


Revolution 


Test Cinema 4D 9 Studio Pünktlich zur Siggraph präsen- 
tiert Maxon das nächste große Update seiner 3D-Model- 


ling- und Animations-Software 


wie Bildrate, Projektion oder Kamera, Szenen- 
informationen wie Polygon- oder Objektanzahl 
und andere Attribute eines Objekts lassen sich 
in kleinen Infoboxen innerhalb des Editorfens- 
ters anzeigen und so während der Arbeit im Au- 
ge behalten. Um bestimmte Parameter während 
eines Probe-Renderings zu kontrollieren, lässt 
sich das HUD mitrendern. Damit man Editor- 
bewegungen parallel zur Kameraebene ausfüh- 
ren kann, hat Maxon die neuen Instrumente 
„Film Move“, „Film Magnify“ und „Film Zoom“ 
implementiert. 

Der in Version 8 neue Attributemanager ge- 
winnt in Version 9 weiter an Stellenwert. Er er- 
laubt nun, Keyframes und Spuren zu setzen, 
auszuschalten und zu löschen. Darüber hinaus 
haben die Entwickler den Objektmanager auf- 
geräumt: Sauber nach Themen sortiert liegen 
die Tags und Expressions jetzt im Fenster. Wer 
viel mit komplexen Szenen zu tun hat, dürfte 
sich über die neue Suchfunktion freuen, da sie 
es erlaubt, nach Namen, Art oder den Tag von 
Objekten zu fahnden. 


Evolution im Modelling 


Herausstechendstes Merkmal von Release 9 
sind „N-Gons“, also die Unterstützung von Poly- 
gonen mit mehr als vier Stützpunkten. Vorbei 
sind damit die Zeiten, in denen man bei der Ar- 


von Andreas Asanger 


AUF CD... 


finden Sie im Ordner 
„Publish“ eine Demo 
von Cinema 4D 9 
Studio. 


Clothilde Aus einem grob auf- 
gelösten Polygonmodell wird 
nach Definition der Nahtpoly- 

gone mit Dress-o-matic ein 
passendes Kleid geschneidert. 
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Interaktiv Ohne Dia- 
loge bestätigen zu 
müssen, kannman | 

Modellingwerkzeuge 
wie Matrix Extrude 
über den Attribute- 
manager interaktiv 

benutzen. 
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Info | Das ist neu 


7 Abreißbare Menüs 

= Hotbox/Multi Shortcuts 
7 Head Up Display 

= Zusätzliche Ansichtsmodi 


= Suchfunktion im Objekt- 
manager 


= nGons 


= Neue Selektionsmecha- 
nismen und Werkzeuge 


7 Messen- und Konstruie- 
ren-Tool 


= Dual-Plane-Unterstützung 
= 65-Optimierung 

MOCCA 

= Neuartige Clothing-Engine 


ADVANCED RENDERER 
= Sub Poly Displacement 
(SPD) 


beit mit den Polygonwerkzeugen peinlich ge- 
nau darauf achten musste, nicht durch unbe- 
dachte Schnitte das Modell mit ungeliebten 
Dreiecken zu übersähen. 


Eine erneuerte Modellierachse erlaubt die 
Auswahl und Ausrichtung der Modifikationen 
entlang über- und untergeordneter Achsrich- 
tungen wie Welt-, Objekt-, Selektions-, Punkt- 
oder Kameraachse. Während des Verschiebens 
oder Rotierens eines Elementes zeigt die Achse 
im Editor jetzt den Versatzwert an, Greifbänder 
verbessern zusätzlich das Gefühl bei der Arbeit 
(siehe Bild rechts unten). 

Ein neuer Selektionsmechanismus zeichnet 
die unter dem Mauszeiger liegenden Punkte, 
Kanten und Polygone farblich aus. 

Zu den Neuzugängen in der Werkzeugkiste 
zählen unter anderem der Pinsel zum ‚Verstrei- 
chen“ von Punkten und Polygonen, das Werk- 
zeug „Polygonloch schließen“, Glätten zum Aus- 
gleich von ungewünschten Unebenheiten, das 
Werkzeug „Gleiten“ zum Verschieben von Punk- 
ten und Kanten entlang ihres Gitters, sowie 
Werkzeuge zum Verschmelzen und Vernähen. 
Besonderes Augenmerk verdient das Werkzeug 
„Messen und Konstruieren“. Mit ihm lassen sich 
zwischen Punkten, Kanten, Polygonen bezie- 
hungsweise Objekten die Distanzen und Winkel 
messen, einstellen und festsetzen. 


Beeindruckende Performance 


Bei der Ausgabe findet man im Advanced Ren- 
derer die Option „Sub Poly Displacement“ 
(SPD). Diese Option lässt sich im Bereich „Dis- 
placement“ für die Materialien aktivieren und 
glänzt durch exzellent scharfe Reliefstrukturen 
auf den Objektoberflächen - genau dort, wo ei- 
gentlich keine Punkte oder Polygone zum Bil- 
den einer Struktur vorhanden sind. Das Ren- 
dern der Materialien mit Sub Poly Displacement 
erfolgt erstaunlich schnell und in einer Qualität, 
die auch extreme Nahaufnahmen erlaubt. 

In Sachen Performance gehen alle Bemü- 
hen ganz eindeutig in Richtung OpenGL. Wer 
eine halbwegs aktuelle Grafikkarte im Mac hat, 


darf sich über schnellere Hintergrundbilder und 
Shared Textures freuen. Da die Dual-Plane-Tech- 
nik endlich für Macs fertig ist, erhält man bei 
passender OpenGL-Grafikkarte einen deutlich 
schnelleren Bildschirmaufbau, da lediglich die 
Bildbereiche aufgefrischt werden, in denen sich 
etwas geändert hat. 


Wie MOCCA richtig funktioniert 


Als Ersatz für das wenig überzeugende Werk- 
zeug „MoMix“ aus Version 8 zum Vermischen 
zweier Bewegungen hat Maxon eine neue Mo- 
tion-Blend-Spur eingesetzt, die den Bewe- 
gungsübergang im Editor darstellt. Die beiden 
Animationsarten Forward und Inverse Kinema- 
tik (FK und IK) sind in MOCCA II sehr elegant 
verquickt - man kann zwischen beiden wech- 
seln oder überblenden. 

Klares Glanzstück in MOCCA IL ist die neu 
entwickelte Cloth-Engine zur naturgetreuen 
Animation von Kleidung, Überzügen oder Vor- 
hängen. Dank überschaubarer Tag- respektive 
Optionsanzahl und raffinierter Automatismen 
geht das Einkleiden eines Charakters zügig von- 
statten. Zunächst legt man ein grob aufgelöstes 
Polygonobjekt um den Charakter. Ein Cloth- 
und ein Kollisions-Tag unterscheiden Stoff von 
Träger, anschließend werden die Polygone de- 
finiert, die als Nähte dienen sollen. Nach Klick 
auf den Knopf „Dress-o-matic“ passt der Stoff 
wie angegossen und lässt sich trotzdem nach- 
träglich mit mehreren Werkzeugen anpassen 
und animieren. Dazu zählen die Eigenschaften 
des Stoffes wie Steifigkeit, Biegsamkeit und Fe- 
derung, das Wirken von Kräften wie Gravitation 
und Wind, primäre Einflüsse wie Selbstkollision, 
Nähte und Gürtel sowie Spezialeffekte wie das 
Zerreißen des Stoffes ab einem Grenzwert. 


FAZIT 


Logische Evolution und sanfte Revolution — Ci- 
nema 4D Release 9 ist ein guter Schritt vorwärts 
im 3D-Design. Sinnvolle Workflow-Verbesse- 
rungen, die man sofort intuitiv nutzen kann 
sowie zahlreiche Model- 
lingwerkzeuge lassen im 
Test Freude aufkommen. 
Mit der zweiten Ausga- 
be von MOCCA bewei- 
sen die Friedrichsdor- 
fer, dass man einem 
komplex wirkenden 
Thema wie Charakter- 
und Kleidungsanimation mit 
durchdachten, verständlichen, aber 
dennoch mächtigen Werkzeugen den Schrecken 
nehmen kann. Was uns stört, sind die recht ho- 
hen Anforderungen an die Hardware und der 
im Vergleich zu vorigen Versionssprüngen ge- 
stiegene Update-Preis - vor allem wenn man die 
Kosten für Release 8.5 mit einrechnet.wm % 


Cinema 4D 9 Studio 


Modulare High- 

“& End-3D-Model- 
ling- und Animations- 
software 


Wertung: 066666 


1,4 sehr gut 


Vorzüge: praktische 
Arbeitserleichterungen mit 
verbesserten Menüs, Cha- 
racter-Animationstool mit 
Clothing-Engine, Advanced 
Renderer mit Sub Poly Dis- 
placement 


Nachteile: hohe Systeman- 
forderungen für optimalen 
Funktionsumfang 


Alternative: Maya, Light- 
wave, teilweise Poser 


Preise: Vollversion: R 9: 

€ (D) 699, € (A) 724, CHF 
957; XL 9: € (D) 1999, € 
(A) 2070, CHF 2740; Studio 
9: € (D) 3249, € (A) 3362, 
CHF 4449; Update auf R 9: 
€ 299 bis € 899, abhän- 
gig von vorhandener Lizenz 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
Power Macintosh mit min- 
destens 1 GHz Taktrate, 
Mac-OS X 10.3 oder höher, 
ab 512 MB Arbeitsspeicher 


Hersteller: Maxon 
Info: WEB www.maxon.net 


Alles im Griff 
Neue Greifbänder 
mit Versatzanzei- 
ge erleichtern die 
Arbeit im Editor. 
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PUBLISH Kreativ 


DIE VORLAGE weist wenig gesättigte Far- 
ben und einen Grüngelb-Stich auf. Beides 
wird mit dem Befehlen „Auto-Farbe“ (Um- 
schalt-Befehl-B) und dann einer Gradations- 
korrektur (Befehl-M) korrigiert. Im Dialog 
„Gradationskurven“ hellen wir die Bildtiefen 
etwas auf. Dabei muss man darauf achten, 


die Gradationskurve nicht zu stark zu ver- 
biegen, da sonst der Kontrast nachlässt. 


VORLAGE 


Wie man selbst aus ein- 
tönigen Digitalfotos in Photoshop 
ansprechende grafische Umsetzungen 
erzeugt, zeigt unser Kreativ-Workshop. 
Dabei muss man nicht einmal von 
Hand zeichnen - die Photoshop-Werk- 
zeuge reichen 


Von einem Foto 
BA zur Grafik 


von Mike Schelhorn 
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FÜR DIE KONTUREN der grafischen Um- 
setzung brauchen wir eine zweite Ebene. Am 
schnellsten erstellt man diese, wenn man in 
der Ebenenpalette die Hintergrundebene auf 
das Symbol für eine neue Ebene zieht. Mit 
dabei gedrückter Wahltaste erscheint ein Di- 
alogfenster mit dem man 


die neue Ebene umbenen- 
nen kann - in diesem Fall 
bezeichnen wir sie als „Fil- 
terebene“. Jetzt ist ein gu- 
ter Zeitpunkt, das Bild als 
Arbeitskopie im .psd-For- 
mat zu sichern. 

Bei aktivierter Filterebene 
arbeitet man nun die Kon- 
turen heraus. Zum Einsatz 
kommen dabei zwei Funk- 
tionen, die Photoshop seit 
vielen Jahren sein Eigen 
nennt. Der Hochpass-Fil- 
ter (Sonstige Filter > 
Hochpass) schafft bei ei- 
nem kleinen Radius eine 
Graustufenversion der 
Ebene, in der die Kontu- 
ren betont sind und farb- 
ähnliche, flächige Berei- 
che einen mittleren Grau- 
wert annehmen. 
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3 SCHWELLENWERT 


MIT „BILD > Anpassen > Schwellenwert“ 
erfolgt nun die Strichumsetzung der Fil- 
terebene. Niedrigere Werte sorgen dabei für 
weniger Konturen. Achtung: Schon eine Ton- 
wertstufe Unterschied kann für ein deutlich 
anderes Ergebnis sorgen. 
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AUF CD... 


Sowohl das Aus- 
gangsbild sowie die 
vier vorgestellten 
Ergebnisse befinden 
sich auf der CD dieser 
Ausgabe im Ordner 
„Publish“. 


a VORBEREITEN 


ZURÜCK ZUR HINTERGRUNDEBENE. Wir 
aktivieren diese und blenden vorübergehend 
die Filterebene aus. Die Farben der Vorlage 
sollen in der grafischen Umsetzung erhalten 
bleiben und auch weniger blass erscheinen. 
Bunter wird die Ebene durch eine kräftige Er- 
höhung des Sättigungswerts im Dialog „Farb- 
ton/Sättigung“ (Befehl-U). Nun betonen wir 
die Flächigkeit noch mit der Funktion „Ton- 
trennung“ aus dem Menü „Bild > Anpassen“ 
um acht Farbstufen. Das Ergebnis zeichnen 
wir mit dem Gaußschen Weichzeichner bei 2 
Pixel Radius noch weich. 


kaufen | 
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En KONTUR UND FARBE 


JETZT GIBT ES verschiedene Methoden, die 
grafische Umsetzung durch die Kombination 
beider Ebenen zu erzielen. Mit einem Klick 
auf die Filterebene in der Ebenenpalette ist 
diese aktiviert und sichtbar. Wählt man nun 
die Füllmethode „Multiplizieren“, werden die 
schwarzen Bildteile der Filterebene aufge- 
rechnet. 


Füllmethoden 


Wird eine Schwarz-Weiß-Ebene 
mit einer darunter liegenden 
Farbebene kombiniert, führen 
die Füllmethoden „Abdun- 
keln“ und „Linear nachbelich- 
ten“ zum selben Ergebnis wie 
„Multiplizieren“. In allen drei 
Fällen ergibt Schwarz in der 
oberen Ebene Schwarz in der 
Gesamtansicht. Weiß in der 
oberen Ebene bewirkt hinge- 
gen keine Farbänderung. 
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6 1. VARIANTE 


FÜR UNSERE erste Variante 
haben wir mit dem Pinsel und 
dem Malmodus „Multiplizie- 
ren“ den Himmel noch mit 
blauer Farbe versehen. Dabei 
ist die Filterebene aktiviert. 
Pinselt man bei diesem Modus 
mehrfach über eine Bildstelle, 
wird dabei der Farbauftrag 
dunkler. 


7 1. ALTERNATIVE 


ANSTATT WIE IN Schritt 2 den Hochpass-Filter einzusetzen, wäh- 
len wir vor der Schwellenwert-Umsetzung den Stilisierungsfilter 
„Relief“. Als Weiterbearbeitung der letzten Variante ziehen wir zwi- 
schen Filterebene und Hintergrundebene einen Verlauf von Oran- 
ge bis Transparent auf einer eigenen Ebene ein. 


6a 2. VARIANTE 


ÄHNLICHE Ergebnisse lassen 
sich durch andere Filter und 
Füllmethoden erzielen. Hier 
einige Beispiele: 

Hier haben wir statt der Füll- 
methode „Multiplizieren“ die 
Methode „Linear abwedeln“ 
gewählt und dabei die Deck- 
kraft der Filterebene auf 20% 
zurückgesetzt. 


6b 3. VARIANTE 


VERGLEICHBARE Ergebnisse erzielt man bei 
ebenfalls reduzierter Deckkraft mit den Füllmetho- 
den „Überlagern“ und „Weiches Licht“. 
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7a 2. ALTERNATIVE 


AUCH FÜR DIESE Ebene wählen wir die Füllmethode „Multipli- 
zieren“. Anschließend aktivieren wir die Hintergrundebene. Nun 
wird der Weichzeichnungsfilter ‚Verwackeln“ (nur in Photoshop CS) 
etwas zweckentfremdet. Mit ihm können wir die Hintergrundebe- 
ne nicht nur weichzeichnen, sondern auch etwas aufhellen. 
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Home Networks 
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Beim Aufbau eines Netz- 
werks lauern viele Stol- 
persteine, die den An- 
wender unnötig Geld 
kosten. Eine konkrete 
Planung vermindert Risi- 
ken bei Investition und 
Inbetriebnahme. 
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+ NEHMEN WIR MAL eine moderne Familie 
als Beispiel. Papi spielt im Arbeitszimmer im 
Obergeschoss mit seinem Windows-PC herum, 
der Junior hat im Nebenzimmer einen aktuel- 
len iMac stehen. DSL ist zumindest in der Nähe 
des väterlichen Rechners vorhanden, im Keller 
wäre der Zugang zum Breitbandanschluss aller- 
dings auch wünschenswert. Dann könnte der 
Nachwuchs auch noch mit der Xbox ins Inter- 
net gehen, soll ja auch ganz lustig sein. Und wo 
wir schon über die hausweite Vernetzung nach- 
denken, können wir auch noch Mami mit ihrem 
Powerbook ins Boot holen - die möchte bei- 
spielsweise auch im Garten was von den Netz- 
vorzügen spüren. Bevor sich das Familienober- 
haupt nun in diversen Online-Shops nach der 
erforderlichen Hardware umsieht, steht aber zu- 
nächst eine genaue Planung des Vorhabens an. 


WLAN gegen Ethernet 


Besteht der Wunsch nach einer haus- bezie- 
hungsweise wohnungsweiten Netzwerk-Instal- 
lation scheinen sich zunächst die verschiedenen 
Wireless-LAN-Lösungen in Form von Routern 
(zum Beispiel Airport-Express-Basisstationen) 
anzubieten. Tatsächlich ist das auch die ein- 


Ab ins Netz 


Macs verbinden Je nach Art der eigenen vier Wände 
sind für den Aufbau eines Heimnetzes verschiedene 


Dinge zu beachten. Oft ist die Kombination der Über- 


tragqungsmethoden die optimale Lösung 


fachste Methode, voneinander entfernte Geräte 
zu verbinden oder eine Breitbandleitung zu tei- 
len. Zumal entsprechende Produkte von Her- 
stellern wie Netgear, Zyxel oder US Robotics 
bereits für weniger als 100 Euro zu haben sind. 
Für Bewohner einer Wohnung eines Mehrfa- 
milienhauses kann diese Einschätzung durchaus 
zutreffen, denn hier muss ein WLAN-Zugangs- 
punkt nur einen auf eine Ebene eingeschränk- 
ten Bereich mit dem Datenfunk versorgen. Äl- 
tere Gebäude haben dagegen einen leichten 
Vorteil, denn die damals verwendeten Bauma- 
terialien hemmen die Funkwellen weitaus we- 
niger als modernes und meist gut isoliertes 
Mauerwerk. Grundsätzlich aber gilt: Je mehr 


von Dirk Steiger 


Hörbar Netgears MP101 
spielt per 802.11b-WLAN 
Musikstücke im WMA-, MP3- 
und 0G6-Vorbis-Format über 
eine Stereoanlage oder 
einen Fernseher ab. 


Home Networks 


CHIPSATZFRAGE 


Vorsicht beim Einsatz von 
Airport Extreme: Apples 
verwendeter Broadcom- 
Chipsatz ist kaum mit ei- 
nem aktuellen 802.119- 
Pendant kompatibel 
(siehe Macwelt 4/2004, 
„Freiheit in Ketten“). 


Mobiliar oder metallische Elemente sich zwi- 
schen der Funkstrecke eines Zugangspunkts und 
beispielsweise eines Notebooks befinden, desto 
wahrscheinlicher sind Qualitätseinbußen bei 
der Verbindung. Hersteller wie Netgear weisen 
in offiziellen Dokumenten zum Thema WLAN 
häufig daraufhin, dass bei einer entsprechend 
schlechten Umgebung eine WLAN-Strecke ge- 
rade einmal zehn Meter überbrücken kann. Vor 
allem Bewohner von mehrstöckigen Häusern 
sollten diese Tatsachen im Hinterkopf behalten 
- Böden und Decken aus Beton können selbst 
ein gut geplantes WLAN-Konzept zum Scheitern 
verurteilen. 

Viele Hausbauer berücksichtigen bereits bei 
der Planung des Eigenheims eine Ethernet-Ver- 
kabelung, um von vornherein alle wichtigen 
Zimmer mit einem Netzanschluss auszustatten. 
Nachträglich sind solche Verkabelungen kaum 
durchführbar, der damit verbundene Aufwand 
ist in vielen Fällen einfach zu groß. Gewöhn- 
liche Twisted-Pair-Ethernet-Kabel eignen sich in 
einer Wohnumgebung maximal dazu, lokale 
Verbindungen zwischen Geräten in einem 
Raum herzustellen, beispielsweise zwischen ei- 
nem Router und einem Netzdrucker. Für solch 
geringe Entfernungen genügen nicht abge- 
schirmte Ethernet-Kabel (Unshielded Twisted 
Pair, UTP) aus dem Fachmarkt der Kategorie 5 
(Cat5, maximal 100 Meter Länge, ausgelegt für 
100-MBit- oder sehr kurze 1-GBit-Übertragun- 
gen). Für komplett drahtlose Installationen 
eignen sich WLAN-Repeater oder -Bridges, die 
im Funkbereich des Hauptzugangspunkts die 
Reichweite des lokalen Wireless LAN entschei- 
dend verbessern. 
Bestes Beispiel 
hierfür ist Apples 
Airport Express 
(siehe Test auf Sei- 

te 28), ähnlich funktionie- 
rende Produkte gibt es aber auch von Netgear, 
SMC oder Belkin. 


WLAN gegen Powerline 


Wenn weder Wireless LAN noch Ethernet für ei- 
nen Fall in Frage kommen, naht die Stunde der 
Powerline-Technik. Vor wenigen Jahren stand 
dieses geflügelte Wort in der New Economy 
hoch im Kurs, versprach doch die Datenüber- 
tragung über das bestehende Stromnetz eine 
gute Alternative zu den auf Kupferkabel basier- 
ten DSL-Anschlüssen zu sein. Während eines Pi- 
lotprojekts in Nordrhein-Westfalen kamen je- 
doch zahlreiche kostenintensive Nachteile zum 
Vorschein. Nicht nur die Umspannwerke muss- 
ten auf die Nutzung von Powerline gepolt sein, 
auch beim Endkunden waren Umrüstungen der 
vorhandenen Zähler notwendig. Schließlich er- 
reichte Powerline in den Kosten-Nutzen-Analy- 
sen der Stromanbieter einen kritischen Punkt, — 


PRODUKT-EMPFEHLUNGEN 


Microlink dLAN Ethernet-Starterkit 
Powerline-Adapter 


Wenn Ethernet und Wireless LAN nicht an den 
gewünschten Standort dringen können, sind Power- 
line-Adapter eine preiswerte und einfache Alternative. 
Damit Daten über das Stromnetz fließen, ist immer 
ein Adapterpaar notwendig. Hersteller Devolo bietet 
beispielsweise ein Powerline-Starterkit an, in dem 
gleich zwei dieser Adapter stecken. Devolo beschränkt 
sich jedoch nicht nur auf die Ethernet-Übertragung: 
Mit dem Microlink dLAN Audio lässt sich auch Musik 
von einer auf eine andere Steckdose 
legen. Lautsprecher sind dann 
wie bei Apples Airport Express 
direkt an den Powerline- 
Adaptern anzuschließen. 
Übrigens war Devolo mit 
dieser Idee noch vor 
Apple auf dem Markt. 
Info WEB www.devolo. 
de Preis € 80 


Netgear DG834GB 
802.11g9-ADSL-Modem-Router 


Fast schon ein Klassiker unter den DSL-Kombigeräten 
ist Netgears DG834GB. In dem Router steckt nicht nur 
ein Wireless-LAN-Zugangspunkt nach dem 802.11g- 
Standard (Airport Express, 54 MBit/s), sondern auch 
ein 4-Port-Switch für Fast Ethernet (100 MBit/s), ein 
DSL-Modem und die obligatorische Firewall zum 
Schutz vor Hackerattacken wie den berüchtigten De- 
nial-of-Service-Angriffen (DoS). Gute Dokumentationen 
und einfache Bedienung per Webbrowser zeichnen 
Router-Produkte von Netgear aus - ambitionierte Ein- 
steiger finden sich dank dieser Hilfe in der breitban- 
digen Netzwelt schnell zurecht. 
Info WEB netgear.de Preis € 120 


SETZTEN 


Netgear WGT634U 
802.11g9-Media-Router 


Im Gegensatz zum DG834GB muss der Media-Router 
WGT634U ohne ein DSL-Modem auskommen. Zum 4- 
Port-Switch (Fast Ethernet), dem WLAN-Zugangspunkt 
(802.11g+, maximal 108 MBit/s mit kompatiblen 
Gegenstellen) und der Firewall gesellt sich eine USB- 
2.0-Schnittstelle, an der sich externe Festplatten als 


Fortsetzung auf Seite 84 — 
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Fortsetzung von Seite 83 


Dateiserver oder digitale Camcorder als gemeinsam 
genutzte Webcam betreiben lassen. Für ausschließ- 
liche Mac-Anwender ist dieser Router nur bedingt 
geeignet, da die Airport-Hardware von Apple nur sel- 
ten mit den aufgebohrten WLAN-Standards aus der PC- 
Welt richtig funktioniert. Ein Versuch in der gewünsch- 
ten Umgebung gibt Aufschluss über die Kompatibilität, 
ein guter Fachhändler ist gewiss zur Bereitstellung 
eines Testmodells bereit. 

Info WEB www.netgear.de Preis € 130 
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SMC 2870W 
802.11b-WLAN-Bridge 


Manchmal ist Wireless LAN die einzige Möglichkeit, 
ein nicht mobiles Endgerät mit einem Netz zu verbin- 
den. Für solche Härtefälle eignen sich WLAN-Ethernet- 
Bridges: Per Ethernet-Kabel verbindet der Anwender 
das kleine Kästchen mit dem Computer, per Software 
lässt sich die Hardware auf einen bestimmten 
Zugangspunkt festlegen. So arbeitet die WLAN-Bridge 
als drahtlose Verlängerung der Ethernet-Schnittstelle. 
Auch für Videospielkonsolen wie Microsofts Xbox oder 
Sonys Playstation 2 sind 

solche WLAN-Bridges her- 

vorragend geeignet. 

Info WEB www.smc.de 

Preis € 80 
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die laufenden Projekte stoppten jäh. Vergebens 
war diese Hochzeit von Powerline aber nicht: 
Innerhalb eines Wohnhauses oder einer Woh- 
nung ist Powerline eine praktische Lösung, um 
Löcher in der LAN-Versorgung zu stopfen. 

In den Geräten der neuen Generation steckt 
bereits ein wichtiger, technischer Zusatz. Ist ein 
Datenfluss zwischen verschiedenen Ebenen er- 
wünscht, müssen die Adapter über zwei Pha- 
sen hinweg miteinander kommunizieren. Frü- 
her machte das einen fachmännischen Eingriff 

im Hauptsicherungskasten not- 

wendig, um dort einen Phasen- 
koppler zu installieren. Heute ist 
das nicht mehr nötig, was allerdings auch einen 
Nachteil für Wohnungsbewohner hat: Verteilt 
ein Anwender auf seiner Ebene über Powerline 
beispielsweise das Internet über zwei Adapter, 
können die Nachbarn unbemerkt den Daten- 
strom anzapfen. Soll die Nutzung eines Adap- 
terpaares eingeschränkt sein, muss der Kunde 
per Software eine Passwort- und Verschlüsse- 
lungsfunktion aktivieren. Mac-User sollten da- 
her beim Kauf von Powerline-Adaptern darauf 
achten, dass sich diese Funktion auch mit einem 
Mac aktivieren lässt. Oft ist das dazu erforderli- 
che Programm nur für Windows verfügbar — 
wer dann nicht auf einen PC oder mindestens 
eine PC-Emulation zurückgreifen kann, hat lei- 
der das Nachsehen. 

So einfach eine Powerline-Installation ist, 
ein wesentlicher Nachteil sollte bei der Netz- 
planung berücksichtigt sein: Mit der aktuellen 
Generation von Powerline-Geräten sind prakti- 
sche Übertragungsraten von maximal 5 MBit/s 
möglich (rund 625 KB). Für das gemeinsame 
Nutzen von Bildern oder Musik kann das durch- 
aus reichen, selbst ein sehr schneller T-DSL- 
3000-Anschluss (3 MBit) reizt eine Powerline- 
Verbindung nicht unbedingt aus. Aufwendigeres 
Filesharing macht mit Powerline allerdings kei- 
nen Spaß. Zudem ist die effektive Datenrate bei 
Powerline von der Qualität des Stromnetzes ab- 
hängig. Eine Installation mit Airport-Extreme- 
Hardware (Basestation und Airport Express) ist 
ähnlich schnell wie Powerline in Betrieb ge- 
nommen, hat höhere Übertragungsraten, er- 
höht allerdings die unmittelbare Strahlenbelas- 
tung. Powerline hält dagegen die Luft sauber, 
aber eben auf Kosten der Netzgeschwindigkeit, 
und belastet den Geldbeutel nicht so stark wie 
das WLAN-Pendant. 


Daten verteilen 


Steht für die einzelnen Rechner eine Übertra- 
gungsart fest, muss sich unsere Beispielfamilie 
noch über die passende Hardware im Klaren 
sein. Vom DSL-Anschluss in der oberen Etage 
muss der Breitbandzugang ins Internet erst ein- 
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TIPP: POWERLINE 


Powerline-Adapter müs- 
sen immer über separate 
Steckdosen miteinander 
verbunden sein. Mehr- 
fachsteckdosen, wie sie 
in PC-Umgebungen häu- 
fig vorhanden sind, 
dämpfen das Powerline- 
Signal sehr stark - 
schlechte Datenraten 
sind dann das Resultat. 


PRAXIS 


N yr N 
Inder oberen Etage befindet sich die Schaltzentrale für das Heimnetz. Hier 
liegt der Breitbandzugang über das DSL-Modem direkt auf der Airport-Ex- 
treme-Basisstation. Ein Switch versorgt die im Raum befindlichen Rechner 

und eine Powerline-Station über Ethernet-Kabel. 


Für den iMac im Kinderzimmer bietet sich eine Airport-Extreme-Karte an, 


Bei angeschaltetem iMac kann dieser seinen angeschlossenen USB-Drucker 
über Mac-OS X auch anderen Netzteilnehmern zur Verfügung stellen. 


Im Erdgeschoss sind in bestimmten Bereichen die Funkwellen der Airport- 
Station im Obergeschoss ausreichend vorhanden. Drahtloses Surfen ist oh- 
ne Probleme möglich. Ist die Reichweite einmal zu gering, helfen Wireless- 
ridges wie Apples Airport Express bei der Erweiterung. 


da die Basisstation nur wenige Meter entfernt auf der gleichen Ebene liegt. 


‘ -k .  , £ . u 4 ns “ KL; “ 2 
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Hobbjke 

umlühteffeschosMlömmt mit hoher Wahrscheinlichkeit nichts mehr von 
den Airport-Funkwellen an - zwei Betondecken dämpfen das Signal. Damit 
sich die Xbox dennoch an den DSL-Anschluss hängen kann, stellt ein zwei- 
ter Powerline-Adapter die Verbindung zur Zentrale im ersten Stock her. 


Bei günstigen Bedingungen ist das Airport-Signal auch noch im Garten so 
stark, dass sich bequem per Notebook darauf zugreifen lässt. Sollte das 
nicht der Fall sein, hilft auch hier eine temporäre Erweiterung des WLAN 
per Airport Express oder einer anderen Wireless-Bridge. 


Neben gewöhnlichen Dateidiensten und gemeinsamen $ı 
Multimedia-Receiver mit Wireless-LAN-Adapter schnell 
geklinkt. An dieser Stelle fühlen sich beispielsweise 
diaplayer oder Netgears MP101 wohl. 
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WLAN Datenübertragung per 
Funk ist eine Spezialität von 
Apple, die diese Technik 1999 
als Pionier in die IT-Welt unter 
dem Eigennamen „Airport” 
einbrachten. 
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mal den Weg auf alle vorhandenen Stationen 
finden. Preislich interessant sind DSL-Kombi- 
geräte, die DSL-Modem, Router, Switch und 
WLAN-Basisstation in einem Gehäuse vereinen. 
Da fällt nicht nur der Kabelsalat in Telefonan- 
schlussnähe geringer aus, auch die Gerätedich- 
te nimmt deutlich ab. So ist dieser offensicht- 
liche Vorteil gleichzei- 
tig ein Nachteil 
dieser 


Produkte: 
Sollte einmal eine 
Komponente ausfallen, kann das 
die übrigen Funktionen ebenfalls 
negativ beeinflussen. Bei einer Installation mit 
einzelnen Komponenten lässt sich im schlimm- 
sten Fall die fehlerhafte Hardware ersetzen. 
Mit Hilfe einer detaillierten Planung (siehe 
Kasten „Kostenlos planen“ auf dieser Seite) ist 
der Bedarf an WLAN-, Ethernet- oder Powerli- 
ne-Adaptern schnell ermittelt, auch erhält der 
Netzschöpfer einen Eindruck von der benötig- 
ten Kabelmenge. Bei der anschließenden Instal- 
lation kommt es auf die klare Rollenverteilung 
der Endgeräte an. Am Router angeschlossene 
Computer sollen sich einen Drucker teilen, die 
Spielekonsole im Keller benötigt nur eine 
direkte Verbindung zum DSL-Verteiler. Sobald 
ein Mac oder PC in die Rolle eines Dienst-(Dru- 


il) 
— 


Fi 
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cker-Sharing, gemeinsamen Nutzen von iTunes- 
Wiedergabelisten) oder Dateiservers schlüpft, 
sollte diese Gegenstelle für die anderen Rech- 
ner im LAN ständig erreichbar sein. In den Ener- 
giespar-Einstellungen der jeweiligen Computer 
sollte dann wenigstens der angeschlossene Mo- 
nitor nach einer gewissen Zeit (etwa 30 bis 45 
Minuten) in den Ruhezustand gehen, der Rech- 
ner selbst schaltet sich im Idealfall während der 
Betriebszeit nicht automatisch in den Stand-by- 
Modus. 

Im Falle eines gewöhnlichen Desktop-Dru- 
ckers helfen USB- oder WLAN-Printserver, zum 
Beispiel von Netgear oder SEH, die auch nicht 
netzfähige Geräte zum Betrieb an einem Router 
vorbereiten. Zum ständigen Austauschen von 
Dateien in kleinen Netzen, ohne dass ein Com- 
puter durchgehend angeschaltet sein muss, hat 


SWITCH VS. HUB 


Als Netz-Mehrfachvertei- 
ler sollten immer Swit- 
ches zum Einsatz kom- 
men. Im Gegensatz zu 
Hubs haben Switches 
eine eigene Elektronik, 
die ein- und ausgehende 
Datenpakete an den je- 
weils richtigen Anschluss 
legt - so sind durchge- 
hend hohe Datenraten 
gewährleistet. 


Tipp | Kostenlos planen mit Mac-OS X 


als 
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Besitzer eines aktuellen Power Mac, iBook 
oder Powerbook haben in ihrer Installation 
von Mac-05 X ein sehr leistungsfähiges 
Too zum visuellen Planen von Netzen kos- 
tenlos an Bord. Im Programme-Ordner 


schlummert „Omni Graffle” meist unge- 
nutzt. Nach dem Start der Software sieht der Anwender eine 
Art Millimeterpapier vor sich. Auf diesem Raster lassen sich 
Symbole und Linien platzieren und ausrichten. Ein zweites 
Fenster zeigt eine von mehreren Symbolbibliotheken an. Zur 
Planung eines Netzes eignet sich die Bibliothek „Network“ 
hervorragend. Hier findet der angehende LAN-Administrator 
wichtige Symbole für Server, Rechner, Drucker, Switches, 
Router und Betriebssysteme. Sogar verschiedene Linienarten 
sind vorhanden, um Symbole auf unterschiedliche Weise mit- 
einander zu verbinden. Wer schon einmal Grafikprogramme 
wie Photoshop, Graphic Converter oder Canvas bedient hat, 
findet sich in Omni Graffle auf Anhieb zurecht. 


Wohnungen 


A 
par Laitpre - J 


Muss ein Netzplan für eine Wohnung auf einer Ebene her, 


Ethernet Für private Anwen- 
der sollte ein 100-MBit-Netz 
ausreichen. Gigabit-Hardware 
sowie die passenden Cat-6- 
Kabel sind noch deutlicher 
teurer als die weit verbreitete 
Vorgängertechnik. 
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eignet sich eine Ansicht aus der Vogelperspektive. Zeichnen 
Sie mit dem Linien-Tool in etwa die Umrisse der Wohnung 
und die Aufteilung der Räume. Kennzeichnen Sie mit kürze- 
ren, farbigen Linien die Position von Fenstern und Türen - 
das hilft bei der Planung von Kabelstrecken. Auch sind die 
Orte von Steck- und Telefondosen interessant, nehmen Sie 
dazu die passenden Symbole aus der Bibliothek „Office Lay- 
out“. Tragen Sie die gewünschten Standorte der Rechner und 
der LAN/WLAN-Hardware ein. WLAN-Funkwellen breiten sich 
- aus der verwendeten Vogelperspektive - von der Antenne 
kreisförmig aus, bemühen Sie zur Illustration das Kreis-Tool. 
WLAN nach dem 802.11b-Standard (Airport, 11 MBit/s) hat 
für gewöhnlich eine höhere Reichweite als die 802.11g-Alter- 


Powerline Daten über das Stromnetz zu schi- 
cken ist nicht nur günstig, der minimale Ins- 
k tallationsaufwand bringt Endgeräte in weni- 


gen Augenblicken online. 


ebenfalls Netgear einen DSL- 

Router mit einer USB-2.0- 
Schnittstelle im Programm, 

„r die handelsübliche externe 
f Massenspeicher automatisch 
at in ein SMB-Laufwerk verwan- 
delt (Server Message Block, 

auch: Windows File Sharing). Ein 

solches Netzlaufwerk spricht so- 

wohl Macs als auch PCs mit Win- 
dows oder Linux problemlos zum Da- 
tenaustausch an. Unter Windows ist es 
dann sogar empfehlenswert, der Netzfreigabe 
einen eigenen Laufwerksbuchstaben zuzuord- 
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nen - in einem beliebigen Datei-Explorer-Fens- 
ter wird dies über das Menü „Extras > Netz- 
laufwerk verbinden...“ eingestellt. 


Fazit 


Ein eigenes LAN ist heutzutage weder kostspie- 
lig noch schwer zu installieren. In vielen Fällen 
ist die Kombination von drahtlosen und draht- 
gebundenen Techniken die flexibelste Methode. 
Ein optimal aufgebautes Heimnetz eröffnet vie- 
le Möglichkeiten über Datei- und Drucker-Frei- 
gaben hinaus. Musik über iTunes im ganzen 
Haus, Computerspiele über das Netz gegenein- 
ander, Online-Partien im Internet, Surfen im 
Garten - mit ordentlicher Planung und dem per- 
sönlichen Willen sich mit Fachbegriffen und 
Netztechnik auseinander zu setzen, steht dieser 
Vision im Grunde nichts im Wege. %* 


native (Airport Express, 54 MBit/s). Machen Sie sich ein Bild 
von den Dimensionen Ihrer Wohnung und skalieren Sie den 
Funkwellenkreis entsprechend. Rechnen Sie mit durchschnitt- 
lich 15 Metern bei einer 802.11b- und 10 Metern bei einer 
802.11g-Installation. Gruppieren Sie das Router-Symbol mit 
dem Funkkreis und verschieben Sie diese Einheit, bis das 
gewünschte Gebiet in der Theorie ausgeleuchtet ist. Maß- 
stabsgetreu müssen diese Aufzeichnungen übrigens nicht 
sein, aber diese Methode hilft bei der Ermittlung einer idea- 
len Position für den WLAN-Router. 


Häuser 

Wer möglichst genau planen will verwendet für jede Etage 
des Hauses, wie bei einer Wohnung, den Ebenengrundriss 
aus der Vogelperspektive. Allerdings lassen sich dann even- 
tuelle WLAN-Verbindungen zwischen den Ebenen nicht über- 
sichtlich darstellen. Einfacher ist es mit separaten Rechtecken 
für jede Etage. Beschriften Sie die einzelnen Rechtecke, wel- 
che Ebene sie jeweils darstellen. Positionieren Sie aus der 
„Network“-Bibliothek die hellblaue Wolke außerhalb der 
Rechtecke und ziehen Sie von dort eine farbige Linie zu der 
Etage, wo der Telefonhauptanschluss ist. An dieser Stelle 
befinden sich für gewöhnlich die DSL-Hardware wie Modem 
und Splitter, bei ISDN kommt noch der NTBA (Network Termi- 
nation for ISDN Basic Rate Access) dazu. Meist befindet sich 
der DSL-Router in der Nähe dieser Hardware, womit der Platz 
für dieses Gerät fast schon sicher ist. Setzen Sie ein Verlän- 
gerungskabel zwischen Splitter/Modem und Router ein, kön- 
nen Sie das ebenfalls mit Omni Graffle visualisieren. Ideal 
wäre das beispielsweise dann, wenn Sie ein All-in-one-Gerät 
(kombinierter DSL- und WLAN-Router) kaufen, den Mittel- 
punkt des WLAN-Zugangspunkt jedoch unabhängig vom 
Hauptanschluss für Ihren Zweck besser positionieren wollen. 
Definieren Sie schließlich, welcher Rechner mit welcher 


Zugangsart (Ethernet, Powerline oder WLAN) auf jeder 
Ebene erreichbar sein soll. Greifen Sie für jede Übertra- 
gungsart auf die verschiedenen Linienarten der „Network”- 
Bibliothek zurück, dann sind die Anforderungen auf einen 
Blick erkennbar. 

Wenn Sie Ihren persönlichen Netzplan erstellt haben, kön- 
nen Sie diesen ausdrucken und bei der Hardwareinstallation 
im Zweifelsfall hinzuziehen. Auch eignet sich eine solche 
Übersicht hervorragend beim Einkauf im Fachhandel - ein 
kompetenter Verkäufer kann mit dieser Zeichnung viel 
gezielter die passenden Geräte und Kabel empfehlen. 


Er 
Leber t 
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AUF CD... 


..finden Sie drei Mac- 
welt-Artikel als PDF: Ei- 
nen Vergleichstest von 
802.11g-DSL-Routern 
aus Ausgabe 4/2004, 
einen Praxis-Workshop 
zum Thema Filesharing 
zwischen Mac und 
Windows in einem LAN 
(Ausgabe 4/2003) so- 
wie Installationshilfen 
für Airport-Netze (Aus- 
gabe 11/2003). 


übersichtlich Dank der kostenlosen Mac-0S-X-Software Omni Graffle lassen sich in 
Windeseile praktische Netz-Layouts als Einkaufs- und Installationshilfe gestalten. 
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PC-Grafikkarten flashen 


PC-Grafik- 
karten im Mac 


Teil 1: Nvidia-Karten Durch Ändern der Firmware von 
PC-Grafikkarten können Mac-Besitzer billig zu mehr Grafik- 
leistung kommen. Wir zeigen Ihnen, wie es geht, was Sie 
dazu benötigen und worauf Sie beim Kauf und beim so 


genannten Flashen achten müssen 


von Daniel Kottmair 


% MAC-GRAFIKKARTEN gibt es im Vergleich 
zu PC-Modellen nur zu überhöhten Preisen und 
lediglich von Sonnet, ATI und Villagetronic. 
Nvidia-Karten gibt es nur über Apple, die meis- 
ten sogar nur in neuen Macs per Built-to-order- 
Option. Effektiv kaufbar sind Mac-kompatible 
Nvidia-Karten fast nur gebraucht - zu horren- 
den Preisen. 

Obwohl ATI wenigstens einige Mac-Retail- 
Karten anbietet, ist die Auswahl beschränkt. Der 
Mac-Anwender kann lediglich zwischen Radeon 
8500, Radeon 9000, Radeon 7000 PCI und Ra- 
deon 9800 wählen, während auf der PC-Seite 
von unzähligen Herstellern deutlich mehr Chip- 
Versionen oft sogar in PCI- und AGP-Ausfüh- 
rungen verfügbar sind. 

Aber mit etwas Do-it-yourself-Willen und 
einfacher Bastelei kann man sich selbst behel- 
fen und zu einem deutlich geringeren Preis eine 


Tipp | Flashen am PC 


Zum Flashen unter DOS braucht man eine bootfähige Diskette, CD oder ei- 
nen USB-Stick, auf den man den Flasher und die ROM-Dateien kopiert. Ei- 
ne bootfähige Diskette unter Windows XP erstellen Sie, indem Sie mit der 
rechten Maustaste auf die Diskette klicken, dort „formatieren“ auswählen 
und im darauffolgenden Dialog vor dem Bestätigen den Haken bei „MS- 
DOS-Startdiskette erstellen” aktivieren. Danach kopieren Sie den Flasher 
und die gewünschten ROMs auf die Diskette. Kürzen Sie die Dateinamen 
der ROMs auf Diskette in 8.3 Zeichen. Achten sie darauf, dass im BIOS des 
PCs die Boot-Reihenfolge so eingestellt ist, dass die Diskette vor der Fest- 
platte bootet. Falls wie empfohlen eine PCI-Grafikkarte zum Einsatz kommt, 
müssen Sie auch die Grafikkarten-Suchreihenfolge ändern, damit der PC das 
Bild über die PCI-Karte ausgibt: Stellen Sie bei PCs mit Award-BIOS unter 
„Integrated Peripherals“ die Option „Init Display first” von AGP auf PCI um. 
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größere Auswahl genießen. „Flashing“ macht es 
möglich. Das bedeutet, dass man gebrauchte 
PC-Grafikkarten billig kauft, und sie durch Auf- 
spielen eines Mac-kompatiblen ROMs Mac- 
tauglich macht. Dabei gibt es allerdings viele 
Dinge zu beachten, denn bei weitem nicht jede 
Grafikkarte lässt sich zum Mac konvertieren. 


Benötigte Hard- und Software 


In diesem Teil kümmern wir uns um die Nvidia- 
Karten. ATI-Lösungen besprechen wir in der 
nächsten Ausgabe der Macwelt. 

Benötigt wird eine Mac-geeignete PC-Gra- 
fikkarte, ein Mac-ROM, ein Flash-Programm 
und - je nach Grafikchip und Präferenz - ein PC 
oder Mac zum Flashen. Eine zusätzliche PCI- 
Grafikkarte für den PC wird empfohlen, denn 
sonst hat man genau einen Flash-Versuch. Falls 
der schief läuft - was normalerweise nicht wei- 
ter tragisch ist, denn Flashen kann man so oft 
man will - ist der PC praktisch „blind“ und man 
kann das PC-ROM nicht mehr zurückflashen. 
Auf dem Mac ist für die Flash-Arbeit eine zweite 
Karte Pflicht, denn ohne Mac-ROM liefert die 
Karte erst gar kein Bild. 

Wichtig: Um ein versehentliches Anschal- 
ten und daraus eventuell resultierenden Scha- 
den zu vermeiden, trennen Sie den Mac vom 
Stromnetz wenn Sie die Grafikkarte einbauen. 
Beim Hantieren mit den Grafikkarten sollte man 
statische Entladungen unbedingt vermeiden 
und für eine gute Erdung sorgen. 

Auch das richtige Betriebssystem ist wich- 
tig. Auf dem PC sollte man DOS nehmen. Auf 
dem Mac arbeiten die meisten Flash-Program- 
me unter Mac-OS 9. Der Classic-Modus von 
Mac-OS X geht nicht. Wer keinen unter Mac-OS 
9 bootbaren Mac hat, kann die Prozedur auch 


EINSTIEG 
9 Fi El 


Mac-User sind im Ver- 
gleich zu PC-Usern im 
achteil, was die Aus- 
wahl und den Preis von 
Grafikkarten angeht. 
ormalerweise ist dies 
einer der lebendigsten 
Hardwarebereiche, auf 
dem Mac sieht es hinge- 
gen eher traurig aus. 
Aber man kann sich 
selbst behelfen. 


DANKSAGUNG 


Besonderen Dank an 
David Pirinelli und an- 
dere, deren Bastel- 
willen und Erkennt- 
nisse in Sachen Mac- 
Flashing viele Flashes 
erst ermöglicht haben. 


in einem anderen Mac durchführen (zum Bei- 
spiel bei einem Bekannten). Die einmal ge- 
flashte Karte behält das ROM dauerhaft. 

Wir testen erfolgreich umgeflashte Karten 
auf 3D-Funktionalität, eventuelle Bildfehler, 
DVD-Wiedergabe, unterstützte Anschlüsse und 
den funktionierenden Schlafmodus. Wo wir 
nicht explizit darauf hinweisen, gibt es bei den 
umgeflashten Karten nichts zu bemängeln. 


Allgemeines 


Nvidia-Grafikkarten flasht man am besten am 
PC (siehe Kasten „Flashen am PC“). Die Mac- 
OS-9-Lösungen funktionieren in unserem Test 
nicht und die Mac-OS-X-Lösung, die wir über 
die Mac-Geforce-Flash-Homepage (siehe Web- 
code 27842) finden, sollte man tunlichst mei- 
den. Sie ist schlecht dokumentiert und nutzt ei- 
ne Flash-Kernel-Extension in einer Version, die 
mit Panther nicht mehr kompatibel ist. Eine Ein- 
bindung der Kernel-Extension mit anschließen- 
dem Neustart zerstört im Test unsere Mac-OS- 
X-Installation. Die neuere Version, die in Apples 
Nvidia-Firmware-Update enthalten ist, sollte 
allerdings auch in Panther gehen. 
Zwei-Monitor-Betrieb ist mit Geforce-Kar- 
ten generell leider nicht möglich, obwohl ge- 
wisse Geforce2-MX-Karten dies unterstützen 
sollen (siehe Webcode 27842). Die ASUS Twin- 
view-Karte im Test steuert auch mit dem Apple 
Twinview-ROM nur entweder den DVI- oder 
den VGA-Port an, je nachdem, wo ein Monitor 
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angeschlossen ist. Eventuell vorhandene An- 
schlüsse für TV-Out, TV-In oder Shutter-Brillen 
funktionieren generell nicht, da Apple die ent- 
sprechende Funktionalität nie in seinen Geforce- 
Karten und damit im verwendeten ROM imple- 
mentiert hat. 


Her mit dem PC und DOS 


Zum Einsatz kommt auf dem PC das Programm 
„nvflash“ (siehe Kasten „So bedienen Sie NV- 
Flash“). Die Mac-ROMs lassen sich aus dem 
Nvidia-Firmware-Update von Apple extrahieren 
(siehe Webcode 27842). Sie finden sie im Ord- 
ner „/Contents/Resources/Roms“, wenn Sie den 
Paketinhalt des ROM-Updates mit Control-Klick 
(Rechtsklick) über den Kontextmenüeintrag 
„Paketinhalt zeigen“ einblenden. 

Überprüfen kann man die Version und den 
Typ des ROMs und den darin eingestellten GPU- 
Takt unter Mac-OS X mit dem Tool „MB-Tool- 
kit“. Das Verändern des Nvidia-Taktes mit die- 
sem Tool ist allerdings in unseren Tests nicht von 
Erfolg gekrönt, auch den Speichertakt der Ge- 
force3-ROMs gibt das Programm falsch an. 


Geforce2 MX 


Nahezu alle Geforce2-MX-basierten Karten ar- 
beiten im Test nach der Flash-Prozedur pro- 
blemlos. Darunter sind drei Versionen der Her- 
cules Prophet 2 MX, zwei ASUS V7100 (eine 
normale und eine 2V1D Twinview mit DVI-An- 


schluss), eine 64 MB Powercolor Powergene MX = 


Übersicht | Flashbare Geforce-Chips 


Chip Geforce2 MX 400 Geforce3 

Generation NV11 NV20 

Flashbare Grafikkarten mit Hercules Prophet 2 MX, ELSA Gladiac 920, ASUS V8200, 
dem Chip (Beispiele) ELSA Gladiac 511, ASUS V7100 Hercules Prophet 3 
Gebrauchtpreis ca. 10-20 Euro ca. 50 Euro 
Speicherbandbreite 2,7 Gbyte/s 7,36 Gbyte/s 
Speicherbus/-typ 64 Bit DDR/128 Bit SDR 128 Bit DDR 
Speichertakt (SDR) 166-200 MHz 230 MHz 

GPU-Takt 175-210 MHz 200 MHz 
Speichergröße 32 oder 64 MB 64 MB 

Füllrate Megatexel/s 800 Mtexel/s 3200 Mtexel/s 
Programmierbare Shader-GPUU nein ja 
AGP-Geschwindigkeit des Chips AGP x 2, AGP x 4 AGP x 2, AGP x 4 
Pixel-Pipelines 2 4 

Mac-kompatible Ausführungen AGP/PCI AGP 

Passt in Cube meistens (32-MB-Versionen) nur mit Modifikationen 
Lüfter selten immer 


WARNUNG 


Das Flashen von PC-Gra- 
fikkarten und der Einbau 
in den Mac geschieht 
grundsätzlich auf eigene 
Gefahr. Wir können 
keine Garantie für den 
Erfolg Ihrer-Manipulatio- 
nen übernehmen. 


ONLINE... 
..finden Sie auf 
www.macwelt.de 
(Webcode 27842) 
Links zu Flash- 
Tools, Mac-ROMs, 
PC-Bootdiscs, 
Community-Seiten 
zum Thema Mac- 
Flashing, Flash- 


Einsatzzweck und Zielgruppe sehr günstige Rage-128-Alternative 
für Anwender, denen 3D-Leistung 


nicht wichtig ist, die aber Quartz 


immer noch sehr leistungsfähige 
Karte, die auch aktuelle Spiele 
und 3D-Anwendungen noch gut 


Anleitungen und 
Information zur 


Extreme wollen bewältigt. Gute Treiber von Apple EADE TONgIIENEERE 
der Karten. 
Leistung in Dual 1GHz G4 MDD 
Cinebench OpenGL 300 CB-GFX 685 CB-GFX 
UT 2k3 Flyby (fps) 17,4 (32 MB) / 20,3 (64 MB) 49,3 
UT 2k3 Bootmatch (fps) 12,8 (32 MB) / 14,6 (64 MB) 22,4 
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Geforce2 MX Ideal für den kleinen Geld- 
beutel (Bild: Hercules Prophet 2 MX). 


GLOSSAR En 
Flashen: Bespielen, respektive Überschreiben 


eines Flash-ROMs mit ROM-Daten, welche zu- 
meist als Datei vorliegen. 


ROM: Read Only Memory, nur Lesespeicher. 
Im Artikel ist damit der Firmware-Code der 
Grafikkarten gemeint. 


Flash-ROM: Der zumeist flashbare Chip auf 
der Grafikkarte, der das ROM beinhaltet. 


BIOS: Basic Input/Output-System. Rudimen- 
täre Software, die in Chips auf der Hardware 
enthalten ist und welche die grundlegende 
Kommunikation der Hardware mit dem rest- 
lichen System und den Startprozess eines 
Rechners regelt. In das PC-BIOS kommt man 
durch Drücken der „Entf”-Taste direkt nach 
dem Rechnerstart. 


Shader: Kleine Programme, die direkt vom 
programmierbaren Grafikchip ausgeführt 
werden. Werden immer populärer bei Spie- 
len und inzwischen auch bei Profi-3D-Soft- 
ware. Shader stellen auch die Grundlage für 
Apples kommendes Core-Image in Tiger dar. 
Halo und Doom 3 sind Beispiele für Spiele, 
die stark von Shadern Gebrauch machen. 


Firmware: Siehe BIOS, wobei „Firmware“ 
allgemeiner für jegliche Hardware gilt und 
„B10S” hauptsächlich als Bezeichnung für 
das Haupt-BIOS eines PCs verwendet wird. 


Diskette: Veraltetes Datenträgermedium 
von Anfang der Achziger Jahre. Langsam, 
anfällig und meist viel zu klein, leistet aber 
in seltenen Fällen wie beispielsweise beim 
Flashen immer noch gute Dienste 


Device-ID: Jede Karte meldet sich am Com- 
puter mit einer Device-ID an. Der Computer 
entscheidet dann entsprechend, wie mit 
dem Gerät weiter verfahren wird. Kennt das 
System die Device-ID nicht, wird die Karte 
nicht ins System eingebunden. 


Referenz-Design: Chip-Hersteller geben oft 
eine Empfehlung heraus, wie ihre Chips am 
besten verbaut werden sollten. Hierzu gibt 

es ein Standard-Karten-Design, das der Kar- 
tenhersteller für seine Karten mit dem Chip 
übernehmen kann oder nicht. 


Shutterbrille: Eine Art 3D-Brille, die durch 
Synchronisierung mit der Bildschirm- 
Wiederholfrequenz abwechselnd die ent- 
sprechenden Bilder an die Augen schickt, 
während das Glas vor dem jeweils anderen 
Auge auf undurchsichtig geschaltet wird. 
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(CMX2A) und eine Elsa Gladiac 
511. Nur eine Pixelview-Karte ver- 
weigert sich, da das dort verbaute Hol- 
 tek-Flash-ROM nicht flashbar ist. 

Wichtig für die Funktion am Mac ist, dass 
die Karte nach dem MX400-Referenz-Design 
von Nvidia gefertigt wurde. Auskunft darüber 
geben die Verpackung oder die Hersteller. 

Die Bildqualität unterscheidet sich stark bei 
den einzelnen Modellen, die Karten der Mar- 
kenhersteller liefern allgemein ein gutes Bild, 
während die Billig-Powercolor ein unzumutbar 
vermatschtes Signal ausgibt. Sowohl Karten mit 
32- als auch 64-MB-Video-RAM sind flashbar, 
in AGP- und PCI-Versionen. Die 3D-Leistung 
von Geforce2-MX-Karten ist vor allem in höhe- 
ren Auflösungen für aktuelle Spiele nicht mehr 
zeitgemäß. Aber sie beherrschen Quartz Extre- 
me und eignen sich daher als günstige, meist 
lüfterlose Alternative zur ATI Rage 128. 

Seit Version 4.1.8 der G4-Firmware booten 
die meisten Geforce2-MX-Karten ohne Flashen 
in Mac und PC. Dies geht jedoch nicht mehr mit 
Panther, man sollte das ROM daher unbedingt 
durch eine reine Mac-Version ersetzen. 


Geforce3 


Geforce3-Karten liefern auch heute noch sehr 
gute 3D-Leistung, sie sind Shader-fähig und ge- 
braucht relativ günstig erhältlich. Sie sind pro- 
blemlos konvertierbar, wenn man beim Kauf ei- 
nige Dinge beachtet. Direkt flashbar sind nur 
Karten mit Original-Geforce3-Chip, erfolgreich 
sind wir mit Elsas Gladiac 920, der ASUS V8200 
Deluxe und der Hercules Prophet 3. Die später 
veröffentlichten Geforce3 Ti 200 und Ti 500 
(„Titanium“) sind zwar im Grunde genommen 
dieselben Chips, tragen jedoch eine abwei- 
chende Device-ID, weshalb sie der Mac-Treiber 
nicht akzeptiert. Um die Ti-Karten auf dem Mac 
lauffähig zu machen, müsste man einen Wider- 
stand umlöten, um die in Hardware kodierte ID 
zu ändern. Auch hier sollte die Karte nach dem 
Nvidia-Referenz-Design gebaut sein, was bei 


den meisten Karten der Fall ist, Gewissheit gibt 
jedoch nur eine Nachfrage beim Hersteller. Die 
Hercules-Karte mit zwei Monitor-Anschlüssen 
liefert im Zweischirmbetrieb auf dem VGA-Mo- 
nitor nur ein zerstörtes Spiegelbild des DVI-Mo- 
nitors. Mit nur einem angeschlossenen Monitor 
funktioniert die Karte allerdings perfekt. 


Nicht geflashte Nvidia-Chip-Generationen 


Theoretisch flashbar ist die von der Leistung her 
mit der Geforce2 MX vergleichbare Geforce4 MX 
440. In Ermangelung einer entsprechenden Kar- 
te können wir dies allerdings nicht prüfen. Trotz 
verfügbarem Mac-ROM nicht flashbar ist die 
Geforce4 Ti, obwohl es angeblich einzelne Bast- 
ler geschafft haben sollen. An der Geforce FX 
5200 Ultra arbeiten die Mitglieder der Flashing- 
Gemeinde noch. 


Ausblick 


Im nächsten Teil unserer zweiteiligen Serie wid- 
men wir uns den deutlich schwerer zu flashen- 
den aber auch meist viel besser ausgestatteten 
ATI-Grafikkarten. Wir flashen darin die ATI Ra- 
deon 7000, 8500 und 9800. 


Fazit 


Geforce-Karten sind allgemein sehr leicht zu 
flashen, man muss allerdings auf Zusatz-Featu- 
res wie TV-Out und Dualhead verzichten. Eine 
Garantie für erfolgreiches Flashen ist angesichts 
der vielen erhältlichen Versionen kaum zu er- 
warten, aber die Wahrscheinlichkeit, dass es 
funktioniert, ist bei Geforce-Karten hoch. dk ® 


Tipp | So funktioniert die Nvidia Flash-Software 


Der DOS-Befehl 'nvflash -b <backup.rom>' dient zum Auslesen des Grafikkarten-ROMs und Speichern 
auf Diskette. Man sollte das vorher auf jeden Fall tun, da man so die Karte leicht wieder in den Urzu- 
stand zurückversetzen kann. Wichtig: Mindestens 64 KB sollten hierfür auf der Diskette noch frei sein. 


Der DOS-Befehl 'nvflash -6 -5 -f <macrom.rom>' flasht das Mac-ROM in die Karte. Die Parameter - 
5/-6 sagen dem Programm, dass es Diskrepanzen zwischen PC-Karte und Mac-ROM ignorieren soll. 


Falls NV-Flash beim Flash-Versuch des Mac-ROMs mit dem Fehler „device-id mismatch“ abbricht, lö- 
schen Sie das Flash-ROM vorher mit dem Befehl 'nvflash -e'. 


'nvflash' alleine zeigt sämtliche Parameter des Programms. Der DOS-Befehl 'dir' zeigt das Verzeichnis 
an. Mit 'cd <Verzeichnis>" wechseln Sie in ein Verzeichnis. Ersetzen Sie das obige '<backup.rom>' und 
'<macrom.rom>' jeweils durch ihre entsprechenden Dateinamen. 


 Geforce3 Erschwingliches 
aktuelles 3D-Leistungsniveau 
(Bild: Elsa Gladiac 920) 


EINSTIEG 

Häufiges Ein- und |» 
Ausstöpseln, Her- [#* 
umtragen und Ein- und 
Ausschalten belasten mo- 
bile Macs mehr als ihre 
Desktop-Kollegen. zudem 
ist die Gefahr von Schä- 
den durch Herunterfallen 
oder Diebstahl größer. 
Wer mobil sein will, sollte 
deshalb einige Besonder- 
heiten von iBook und 
Powerbook beachten. 
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Serie Mobile Macs, Folge 1 Erst ein 
optimal konfiguriertes iBook oder 
Powerbook garantiert erfolgreiches 
Arbeiten unterwegs. Genügend Ar- 
beitsspeicher und ein sauber instal- 
liertes System helfen Frust zu 
vermeiden von Volker Riebartsch 


Illustration: Marlene Lipp 


Mobiles System 


+ EIN SCHREIBTISCH-MAGC und ein ent- 
sprechend ausgestattetes iBook oder Powerbook 
unterscheiden sich technisch bis auf die Batte- 
rie nicht gravierend. Wer seinen tragbaren Mac 
unterwegs nutzt, kennt aber die unterschied- 
lichen Anforderungen beim Arbeiten unterwegs 
und zu Hause. Während man in den eigenen 
vier Wänden alle Hilfsmittel wie externe Peri- 
pherie, Programme und System auf DVD, sowie 
alle Datenrettungstools griffbereit hat, fehlen 
diese unterwegs. Ein mobiler Mac muss so aus- 
gestattet sein, dass der Anwender unabhängig 
ist. Wir zeigen in dieser Serie, wie Ihr mobiler 
Mac konfiguriert und ausgestattet sein sollte, 
damit das klappt. 


Schritt 1: Speicher erweitern 


Die aktuellen iBooks und Powerbooks sind hin- 
sichtlich der Festplattenkapazität mit mindes- 
tens 30 GB inzwischen ausreichend ausgestat- 
tet. Beim Hauptspeicher spart Apple weiterhin, 
256 MB sind nicht gerade üppig. Bei älteren 
iBooks ist die Situation mit 128 MB Arbeits- 
speicher und einer 10-GB-Festplatte inzwischen 
mangelhaft. Mac-OS X allein frisst in der ak- 
tuellen Version 10.3.4 bei der Standardinstalla- 
tion über 3 GB Festplattenkapazität. 

Die Hauptspeicherausstattung von 256 MB 
reicht für die normale Arbeit mit dem System 
und ein bis zwei parallel geöffneten Program- 
men. Unix ist ein extrem speicherhungriges Be- 
triebssystem, das ausreichend RAM mit deutlich 
verbesserter Performance belohnt. Man sollte 
sein iBook oder Powerbook auf mindestens 512 
MB Arbeitsspeicher aufrüsten (siehe auch Mac- 
welt 7/2004, Seite 92/93). Wer unterwegs Vi- 


deo verarbeiten will, sollte über eine Festplat- ÜBERBLICK 
te mit 40, besser mit 80 GB Kapazität verfügen. 
TIPP Während sich RAM relativ einfach erwei- 
tern lässt, sollten Grob-Motoriker den Austausch 
der Festplatte besonders bei iBooks einem 


In sechs Schritten zum 
perfekten Mobilrechner: 
1. Speicher/Festplatte 


h be optimieren 
an En . 2. Das richtige System 
TIPP Kaufen Sie Hauptspeichererweiterungen wählen 


nicht bei Apple. Während Sie für 256 MB im 
freien Handel etwa 60 Euro, für 512 MB rund 
110 Euro bezahlen, verlangt der Apple Store gut 
den doppelten Preis. 

TIPP Für eine ausgetauschte Festplatte geht das 
Leben weiter. Untergebracht in einem externen 
Gehäuse mit Firewire- und/oder USB-Anschluss 
dient sie als idealer Datentransporter oder Back- 
up-Medium. Die Leergehäuse kosten zwischen 
60 und 110 Euro. 


3. Partitionieren 

4. System abspecken 
5. Aktualisierung 

6. Optimierung 


Schritt 2: System installieren 


Apple liefert seine Systeme mit einer Software- 
Restore-DVD aus, die Installation von Betriebs- 
system und Anwendungsprogrammen obliegt 
dem Käufer. Wer ein Panther-Paket sein eigen 
nennt, sollte ein individuell angepasstes System 
installieren. Auch hier spielt man bei der „Ein- 
fachen Installation“ alle von Apple vorgeschla- 
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1 Hardware und Systemkonfiguration Heft 10/2004 
2 Arbeiten zu Hause und unterwegs Heft 11/2004 
3 Peripherie für mobile Macs Heft 12/2004 


CLASSIC-UMGEBUNG 


Wie schon Mac-OS X 10.2 
liegt auch Panther kein 
klassisches Mac-OS mehr 
bei, die Installation wird 
aber weiter unterstützt. 
Hier sollten Sie genau 
prüfen, ob Sie das alte 
System für spezielle Soft- 
ware noch benötigen. 
Falls ja, sollte es auf jeden 
Fall Mac-OS 9.2.2 sein. 


genen Komponenten auf, hat aber im Gegensatz 
zur Arbeit mit der Software-Restore-DVD die 
Option, über „Anpassen“ nur die benötigten 
Komponenten zu übernehmen. 

TIPP Wer über ein älteres iBook oder Powerbook 
mit Mac-OS X 10.0, 10.1 oder 10.2 verfügt, 
sollte für knapp 140 Euro Mac-OS X 10.3 an- 
schaffen. 

Vor der Installation steht die Planung. Eine 
der ersten Fragen ist: Update oder Neuinstalla- 
tion? Erfahrungen mit älteren Mac-OS-X-Ver- 
sionen bestätigen sich auch mit Panther, der ei- 
ne Neuinstallation mit höherer Zuverlässigkeit 
und besserer Performance belohnt. Wie groß 
der Vorteil ausfällt, hängt dabei vom Zustand 
des alten Systems ab. ACHTUNG: Vor einer 
Neuinstallation alle wichtigen Daten sichern. 


Schritt 3: Partitionieren 


Bei einer Neuinstallation sollte - eine entspre- 
chend große Festplatte vorausgesetzt - eine Par- 
titionierung mit Hilfe des Festplatten-Dienst- 
programms vorgenommen werden. Da Mac-OS 
X nur ein System pro Volume erlaubt, ist dies 


ELLE Tirit rer 


Partition Bei ausreichender 
Festplattengröße sollte diese 
partitioniert werden, um spä- 
ter ein Backup-System zu ins- 
tallieren. 


a 
Dr u a he [| 


der beste Weg, ein zweites Startlaufwerk mit ei- 
nem Notfallsystem einzurichten. Viele Utilities 
funktionieren auf dem aktiven Startlaufwerk 
nur stark eingeschränkt oder gar nicht. Ein wei- 
terer Vorteil einer zweiten Partition ist, dass 
man beim nächsten großen Update das neue 
System zusätzlich zum alten installieren und so 
noch einmal darauf zurückgreifen kann. 


Schritt 4: System abspecken 


Um anstelle der Standardinstallation einen in- 
dividuellen Umfang festzulegen, klicken Sie bei 
der Systeminstallation auf den Knopf „Anpas- 
sen“. Jetzt können Sie die verschiedenen Pakete 
einzeln selektieren. Die zu installierende Soft- 
ware ist in acht Bereiche unterteilt, wobei der 
erste zwingend benötigte Systembestandteile 
enthält und sich auch gar nicht deaktivieren 
lässt. Als Zweites folgt das 225 MB große BSD- 


Serie Mobile Macs 


Subsystem, dessen Installation wir empfehlen 
möchten. Es enthält Komponenten für die Nut- 
zung von Terminal, FTB SSH und X11 und wird 
außerdem von der Entwicklersoftware benötigt. 
Zudem greifen auch viele Hilfsprogramme auf 
Software aus dem BSD-Subsystem zu. Hinter 
„Zusätzliche Programme“ verbergen sich nütz- 
liche Applikationen wie Internet Explorer, Stuf- 
fit Expander und diverse iApps. 

Der nächste Punkt lautet selbst erklärend 
„Druckertreiber“. Was sich zunächst harmlos an- 
hört, summiert sich standardmäßig auf 717 MB 
Software, im vollen Umfang sogar über 1 GB. 
TIPP Während am Schreibtisch-Mac kein Dru- 
ckertreiber ausgewählt werden sollte, empfiehlt 
sich am Tragbaren die Installation der Treiber. 
Sie wissen nicht, welche Drucker bei einem Ge- 
schäftspartner installiert sind und müssen si- 
cherstellen, dass Ihre Dokumente ausgegeben 
werden können. 

Stimmen für die Sprachausgabe und Schrif- 
ten für osteuropäische, asiatische und andere 
Sprachen werden Sie kaum benötigen, deakti- 
vieren Sie diese also. Als vorletzter Punkt steht 


AUF CD... 


... finden Sie im Ord- 
ner „Praxis > Serie 
Mobile Macs“ aktuel- 
le Versionen von 

= Carbon Copy Cloner 
= Cocktail 

= System Optimizer X 
= Xupport 


mit „Sprachpakete“ noch ein fetter Brocken auf 
der Liste. Sie enthalten lokalisierte System- 
komponenten und diverse Programme und sor- 
gen dafür, dass Menüs und Dialoge in verschie- 
denen Sprachen erscheinen. Englisch gehört zur 
Basissoftware, alle weiteren Sprachen schlagen 
mit rund 50 MB zu Buche. Wer sich auf Deutsch 
beschränkt, spart immerhin gut 640 MB Platz. 
Den Abschluss bildet X11, die X11-Biblio- 
theken sind die Grundlage für grafische Ober- 
flächen in der restlichen Unix-Welt. Unterwegs 
werden Sie die Option nicht benötigen. 


Schritt 5: Aktualisieren 


Seit der Vorstellung von Panther hat es Dutzen- 
de von Updates gegeben. Eine geeignete Breit- 
band-Internet-Verbindung vorausgesetzt, soll- 
ten Sie nach der Installation Betriebssystem und 


Apple-Programme auf den aktuellen Stand brin- - 


Schlanker Nach erfolgtem 


Abspecken benötigt Panther 


samt Anwendungsprogram- 
men nur noch 1,6 GB statt 
mehr als 3 GB bei der Stan- 
dardinstallation. 
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Vorrat Nach der Installation 
ist das System auf den 
aktuellen Stand zu bringen, 
optional lassen sich die 
Updates auf der Festplatte 
zur weiteren Verwendung 
speichern. 


gen. Am einfachsten geht das über die System- 
erweiterung „Software-Aktualisierung“. 

TIPP Bei der Gelegenheit deaktivieren Sie die 
Checkbox „Nach Updates suchen“. Sonst ver- 
sucht Ihr Mac auch unterwegs, Verbindung mit 
Apples Server aufzunehmen. 

TIPP Wer die Software-Aktualisierung nutzt, 
kann die zugehörigen Dateien für eine erneute 
Verwendung sichern. Markieren Sie die zu ins- 
tallierende Software und wählen dann anstelle 
des „Installieren“-Knopfes einfach „Paket ins- 
tallieren und behalten“ aus dem Menü „Aktua- 
lisieren“. Das System legt das Archiv dann in 
/Library/Packages ab. 


Schritt 6: Optimierung 


Befindet sich das System im gewünschten Um- 
fang auf der Platte, geht es an die Optimierung. 


men lässt sich nicht nur die Leistung des Sys- 
tems verbessern, sondern durch regelmäßige 
Wartungsarbeiten erhalten. Dazu gehört die Ak- 
tualisierung der Pre-Bindings, Verknüpfungen 
zwischen Programmen und den von diesen be- 
nutzten Libraries. Sind sie auf dem aktuellen 
Stand, starten die Programme schneller. Zudem 
ist die Ausführung bestimmter Wartungsscripts, 
etwa zur Wiederherstellung der Zugriffsrechte 
der Systemdateien, sicherzustellen. Das lässt 
sich per Terminal erledigen, wesentlich einfa- 
cher über die 10-Dollar-Shareware Cocktail. Sie 
erledigt alle Aufgaben über ein gutes Interface 
per Knopfdruck. Unter „Pilot“ bietet das Pro- 
gramm gar die Erledigung aller Wartungsauf- 
gaben mit einem Klick. Alternativen sind Sys- 
tem Optimizer X und Xupport. 

Professionelle Hilfsprogramme schließlich 
sind nötig, will man die Festplattenverzeichnisse 
optimieren, Stichwort Defragmentierung der 
Platte. Die kommerziellen Tools Norton Utilities, 
Drive 10 und andere übernehmen diesen Job. 


Fazit 


Mit genügend Speicher ausgerüstet und einem 
schlanken Mac-OS erweisen sich iBooks und Po- 
werbooks als leistungsfähige mobile Büros. Op- 
timieren Sie Ihren Mac ruhig einmal pro Woche, 
denn regelmäßige Wartung garantiert stress- 


WARTUNGSTOOLS 


Professionelle Hilfspro- 
gramme wie Disk Warrior, 
Data Rescue oder das 
schlankere Drive 10 kön- 
nen unter Mac-OS X 
Dateien und Plattenver- 
zeichnisse defragmentie- 
ren. 


Mit ein paar Tricks und einigen Hilfsprogram- freies Arbeiten. %* 
Tipp | Datenrettung 
Der Gau unterwegs ist eingetroffen, wenn Fehler in der Datenstrukttu am” Ckınirg Carıcda 
das Arbeiten mit dem iBook oder Powerbook verhindern. —  vermeaden i drar Progie, san kunwaiune ul 
Y x A wir Gue Feilplae 3 Älaiaiiern, Aefeiärn K b 

Systemkopie mit Carbon Copy Cloner Zwar kann Mac-05 x 10.3 Ima- m =] eher rene more ige irre 
ges eines Volumes erstellen, jedoch nicht vom aktiven. Hier springt Car- kincher San alas Bar Lönch-Tantn 
bon Copy Cloner (CCC) ein, das lauffähige Kopien einer Mac-OS-X-Instal- — 
lation anfertigen und auch wieder zurückspielen kann. CCC unterstützt stets HE I) ee Er 
auch das Kopieren einzelner Verzeichnisse und das Anlegen von später Sag wars ham 

. ei sale. 
auf DVD brennbaren System-Images. Nach der Installation der Software m E enen 
starten Sie das Programm, wählen als „Quelle“ Ihr aktives Volume, als Deikınp Dr 

aarzeane ans B ER a 8 n un irn h # 
„Ziel“ die Partition. Unter Einstellungen aktivieren Sie die Optionen (Z) unangn eh Backup Mit Carbon 
„Rechte vor dem Klonen reparieren” und „Bootfähig machen“. Carbon Bar Frei ne 
Copy Cloner erstellt eine bootfähige Kopie Ihres Startvolumes auf der ag iharı als bootfähige Kopie 
er R : = bin auf die Partition 
Partition, mit allen Hilfsprogrammen. F) va nel en 
Notnagel 2. Partition Auch bei Mac-OS X 10.3 klappt die Reparaturar- E De 
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beit des Apple-Programms Erste Hilfe oder anderer Tools nicht am akti- 
ven System. Wer eine Partition eingerichtet und das System nach der Buena 
Erstkonfiguration und Bestückung mit allen Hilfstools als startfähige Ko- Fiss eg open 
pie auf die Partition gebracht hat, startet von der Partition und setzt die u En 
Hilfsprogramme zur Reparatur des Hauptvolumes ein. 
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TIPP Wollen Sie nur das System und die Hilfsprogramme auf die Parti- 
tion schreiben, reicht eine Partitionsgröße von fünf bis zehn Gigabyte. 
Sollen auch Standardprogramme und Daten kopiert werden, Sie also über 
ein zweites, bootfähiges Arbeitsvolume verfügen, ist die Größe ent- 
sprechend höher zu wählen. 


Ampnkerer innen. | 
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TIPPS & TRICKS 


SYSTEM 


Festplatte sicher löschen 


Ihr alter Power Mac ist reif für Ebay, Sie 
möchten aber vermeiden, dass Ihre Ge- 


Er 


schäftsadressen oder andere sensible Daten in 
falsche Hände geraten? Dann sollten Sie sich für 
das Löschen der Festplatte etwas Zeit nehmen. 
Bei der einfachen Formatierung einer Festplatte 
beseitigt das Festplatten-Dienstprogramm nicht 
die Daten selbst, sondern nur ihr „Inhaltsver- 
zeichnis“. Die Daten sind relativ leicht mit Spe- 
zialprogrammen wie Data Rescue wieder her- 
stellbar. Nur noch eingeschränkt möglich ist dies 
jedoch nach dem Aktivieren einer speziellen 
Option des Festplatten-Dienstprogramms: Un- 
ter der Funktion „Löschen > Optionen“ ver- 
steckt sich die Funktion „Sfaches zufälliges 
Schreiben“. Die Formatierung der Festplatte 
dauert dann weitaus länger, die Daten sind 
somit aber zuverlässig gelöscht. Es gibt alter- 


Speicher testen 


Je mehr Arbeitsspeicherriegel in einem Mac stecken, 
desto größer ist die Chance ein fehlerhaftes Modul zu 
erwischen. Sehr ausführliche Tests führt das kostenlose Kom- 
mandozeilenprogramm „memtest“ durch. Mit einem Trick ist 
die Bedienung zudem sehr einfach: Zieht man das Programm 
memtest in ein offenes Terminalfenster, wird automatisch der 
Pfad zum Programm festgelegt. Nun gibt man noch den Befehl 
„all“ ein und der Speichertest beginnt. Nachteil: Memtest kann 
nur den freien Arbeitsspeicher testen. Der vom laufenden Be- 
triebssystem belegte Arbeitsspeicher wird nicht getestet. Man 
sollte das Programm deshalb kurz nach dem Systemstart star- 
ten, weil dann noch sehr viel mehr Arbeitsspeicher frei ist. 
Alternativ kann das Programm auch im speziellen Single-User- 
Modus benutzt werden (Befehl-S beim Einschalten des Mac), 
in dem ohne grafische Oberfläche nahezu der gesamte Spei- 
cher ansprechbar ist. sw 
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Check Per Terminal bedient man das Speichertestprogramm memtest, das 
allerdings nur unbenutzte Teile des Arbeitsspeichers überprüfen kann. 
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Top Secret Will man Daten endgültig löschen, muss man unter den Formatierungsoptionen eine 
Zusatzoption aktivieren. Dann werden alle Daten auf der Platte mehrmals überschrieben. 


nativ noch Shareware, die Daten bis zu 32-mal 
überschreibt, was uns für den Normalanwender 
aber dann doch zu teuer und zeitaufwendig 
erscheint. sw 


ATIP-Code feststellen 


Nicht jeder DVD-Rohling harmoniert mit 
jedem DVD-Brenner. Besonders bei preis- 
werten Rohlingen in Spindel-Verpackung sind 
Hersteller und Herkunft oft nicht zu erkennen. 
Genauere Angaben über den Hersteller eines 
solchen Rohlings erhält der Käufer über das Aus- 
lesen des ATIP-Codes. So kommen beispielswei- 
se TDK-Rohlinge mit dem Code TYGO von dem 
japanischen Hersteller Taiyo Yuden, Rohlinge 
mit dem Code TTGO dagegen vom taiwani- 
schen Produzenten CMC. Unter Mac-OS X kann 
man diese Herstellerinformationen mit dem 
Unix-Brennprogramm X-CD-Roast auslesen. 
Allerdings benötigt man dafür das etwas auf- 
wendige X-11-Programm. Der Windows-Mana- 
ger stellt diese Option dann unter „Tracks mas- 
tern, Session erzeugen“ bereit. sw 
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Trackpad deaktivieren 


Wer viel mit seinem Powerbook oder 
iBook an längeren Texten arbeitet, gerät 
oft mit dem Handballen in die Nähe des Track- 
pads. Bewegt sich durch diese Berührung unge- 
wollt der Cursor, schreibt man plötzlich an der 
völlig falschen Textstelle weiter. Eine gute Lö- 
sung versteckt sich unter der Systemeinstellung 
„Trackpad“. Hier kann der Benutzer eine Option 
aktivieren, dass sich beim Anschluss einer exter- 
nen Maus automatisch das Trackpad deaktiviert: 
„Irackpad ignorieren, sobald eine Maus ange- 
schlossen ist“. Schließt man nun eine Maus an 
seinem portablen Mac an, wird das Trackpad ab- 
geschaltet und man kann ungestört tippen. sw 


Er 


iTunes-Wunschliste 

- Grade kein Geld 
| übrig, aber viele 
Wünsche aus Apples Mu- 
sic Store? Wer sich nicht 
spontan zu einem Musik- 
kauf entschließen kann 
oder auf das nächste Ge- 
halt wartet, stellt sich 
einfach eine Wunschliste 
zusammen. Dazu legt 
man in iTunes eine neue 
Wiedergabeliste an, 
nennt sie „Wunschliste“ 
und zieht die betreffen- 
den Lieder aus dem 
Store in die Liste hinein. 
Damit sind die Lieder 
zwar nicht gekauft, ist 
das Konto aber wieder 
voll, kann man sie ganz 
einfach per Mausklick im 
Store abrufen. sh 


Mehr Firefox: Internet-Browser kostenlos erweitern 


ır FI Firefox ist neben Apples Safari der bewährteste und 
di beliebteste Internet-Browser. Dank Open-Source-Ba- 
sis sind für den Browser auf „Mozilla“-Grundlage zahlreiche Er- 
weiterungen (Extensions) verfügbar, die den täglichen Umgang 
mit dem Internet erleichtern. Einen Zugang zu diesen Extensions 
erlangt der Benutzer über die Option „Tools > Extensions”, an- 
schließend öffnet sich ein neues Firefox-Fenster mit der aktuellen 
Erweiterungs-Übersicht. 


Bedienung Zu den besten kostenlosen Add-ons zählen die Google- 
bar, der RSS-Reader Sage, das Text- und URL-Kopiertool CopyURL+ 
sowie die Lesezeichen-Erweiterungen Sort Bookmarks und Book- 
mark Backup. Nach der Installation der Extensions muss der Be- 
nutzer Firefox einmal neu starten. Am auffälligsten erscheint noch 
die „Googlebar“, die dem offiziellen Pendant für Windows-An- 
wender in nichts nachsteht. Der RSS-Feed-Reader Sage ist am ein- 
fachsten über ein spezielles Icon in der Symbolleiste erreichbar 
(über „View > Toolbars > Customize...”). Sobald der Benutzer ei- 
nen Text auf einer Internet-Seite markiert tritt CopyURL+ in Aktion: 
Über das Kontextmenü lassen sich der Titel der Seite, der ausge- 
wählte Textblock sowie die passende URL in die Zwischenablage 
kopieren. Sehr praktisch bei der Weitergabe von Inhalten in Foren 
oder über iChat. 


Sicherheit Ebenfalls unauffällig arbeiten die Bookmark-Extensions: 
„Sort Bookmarks“ ist im Kontextmenü eines Lesezeichen-Ordners 
vorhanden und sortiert die Einträge alphabetisch. „Bookmark 


INTERNET 


Backup“ legt bei jedem Schließen von Firefox automatisch eine 
Sicherheitskopie der Lesezeichen-Datei im Pfad „-/Library/Ap- 
plication Support/Firefox/Profiles/default.xxx/Backups/book- 
marks. html.mon” an. Statt „xxx” gibt es für jedes Firefox-Profil 
eine einzigartige alphanumerische Kombination. Am Ende des 
Lesezeichen-Backups setzt die Extension jeweils den Wochentag 
(mon, tue, wed, thu, fri, sat, sun). ds 


jedem anderen AIM-kompatiblen Chat-Pro- 


gramm ein AOL-Instant-Messenger-Kontakt mit 


Text-Adventures per iChat 
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Klassisch Über den AIM-Service „Infocombot“ lassen sich Textad- 


venture-Klassiker beispielsweise über iChat nachspielen. 


> x | Dank eines kostenlosen AIM-Chatservice 
lassen sich alte Text-Adventure-Klassiker 
aus der Homecomputer-Ära bequem über das 
Internet nachspielen. Dazu muss in iChat oder 


I 
u 
| 


dem Namen „infocombot“ angelegt sein. Nach 
dem Start eines Chats reicht eine einfache Nach- 
richt wie „hello“, um das Programm auf der an- 
deren Seite zu starten. Danach folgt eine Aus- 
wahl aus den verfügbaren Text-Adventures, der- 
zeit bestehend aus den Klassikern Adventure, 
Deadline, Enchanter, Hitchhiker’s Guide to the 
Galaxy, Leather Goddesses of Phobos, Lurking 
Horror, Planetfall, Quake, Shade, Wishbringer, 
sowie allen drei Zork-Episoden. Mit den Kom- 
mandos „save“ sowie „restore“ lassen sich sogar 
die persönlichen Spielstände abspeichern. Soll- 
te der oben genannte Server einmal nicht auf 
eine Anfrage reagieren, stehen alternativ noch 
die Adressen „infocombot2“ sowie „infocom 
bot3“ zur Verfügung. Übrigens sind alle Text- 
adventures genau wie die Originale in eng- 
lischer Sprache. ds 


Alternative Suchmaschinen 


> | Safari leitet Suchanfragen per Kontext- 
4%] menü oder Suchfenster direkt an die 
Suchmaschine Google weiter. Will man aber ei- 
ne andere Suchmaschine verwenden, etwa die 
neue Websuche von Yahoo, kann man dies mit — 


TIPPS & TRICKS 
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Korrekturen Eine deutsche 
Rechtschreibprüfung bekommt 
der Benutzer von Thunderbird 
oder Mozilla-Mail nach der 
Installation einiger im Web 
verfügbarer MySpell-Dateien. 


der aktuellen Version von Safari Enhancer än- 
dern. Die Freeware stellt einige alternative 
Suchmaschinen zur Auswahl bereit und kann 
die Änderungen auch wieder rückgängig ma- 
chen. Hilfreich ist das Programm für Google- 
Anhänger: Deutsche Safari-Nutzer können 
Suchanfragen direkt an die deutsche Google- 
Homepage, Schweizer und Österreicher an die 
entsprechenden Landesversionen richten. sw 


Thunderbird-Rechtschreibprüfung 


> | Nicht ideal ist die Lokalisierung von 
#%| Thunderbird gelöst. Will man das auf- 
wendige E-Mail-Programm auf Basis des Mo- 
zilla-Quellcodes mit deutschsprachiger Ober- 


Digicam: 5 Tipps zum Stromsparen 


1. Batterien: Verwenden Sie eine Kamera, die AA-Batterien 
(Mignon) verwendet, dann sollten Sie Marken-Akkus mit ho- 
her Ladekapazität von über 2000 mAh benutzen. Verwenden 
Sie keine Akkus unterschiedlichen Ladezustands, da sie sich 
gegenseitig beschädigen können. 

2. Voreinstellungen: Stellen Sie bei der Kamera alle Gimmicks, 
wie Töne oder ein Startbild, aus. 

3. Sucher: Lassen Sie das Display ausgeschaltet. Dieses ver- 
braucht viel Strom und verlängert die Auslöseverzögerung. 

4. Große Speicherkarte: Verwenden Sie möglichst große Spei- 
cherkarten. So können Sie viele Fotos schießen und müssen 
diese aus Platzmangel nicht gleich sichten und aussortieren - 
das stromfressende Display bleibt aus. Zudem empfehlen wir, 
tiefer in die Tasche zu greifen und Markenware zu kaufen. Die 
Kamera speichert Ihre Fotos auf No-Name-Speicher oft lang- 
samer als auf Karten von Markenherstellern. Neben der lang- 
sameren Verarbeitung braucht die Kamera auch mehr Strom. 
5. Zoomen vermeiden: Zoomen Sie nur, wenn nötig. Die Stell- 
motoren des Objektivs verbrauchen ebenfalls viel Strom. mas 
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fläche verwenden, muss man diese erst über 
„Einstellungen, Erweiterungen“ installieren. 
Aber auch eine ausgereifte deutsche Recht- 
schreibprüfung lässt sich integrieren. Grundlage 
für das Korrekturprogramm bildet die Open- 
Source-Rechtschreibprüfung myspell, die auch 
in Open Office verwendet wird - allerdings oh- 
ne Thesaurus und Silbentrennung. Verfügbar 
sind Sprachdateien und das deutschsprachige 
Korrekturprogramm über die Internet-Seite 
www.thunderbird-mail.de. sw 


DIGITAL LIFE 


Neuzugänge verwalten 


Seit der Eröffnung des iTunes Music 
%| Stores in Europa häufen sich in den Bi- 
bliotheken der Anwender sicherlich zahlreiche 
Stücke aus dem musikalischen Online-Angebot 
von Apple. Damit sich die gekauften Digital- 
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Songs in iTunes leichter verwalten lassen, bie- 
tet sich das Erstellen einer „intelligenten Wie- 
dergabeliste“ an. Markieren Sie dazu in der Liste 
„Gekaufte Musik“ alle iTMS-Songs und rufen 
mit Befehl-I den Informationsdialog auf. Hier 
aktivieren Sie vor „Kommentar“ das Options- 
häkchen und tragen in das dazugehörige Text- 
feld „ITMS“ ein. Über das Menü „Ablage“ 
wählen Sie nun den Punkt „Neue intelligente 
Wiedergabeliste hinzufügen...“. Im anschlie- 
ßenden Dialog legen Sie schließlich die Krite- 
rien für die neue Liste fest. Wählen Sie in einem 
ersten Schritt die Bedingung „Kommentar ent- 
hält“ aus und tragen Sie dann in das Textfeld Ih- 
ren eben gewählten Kommentar („ITMS“) ein. 
Wer diese intelligente Liste übersichtlich halten 
möchte, sollte zusätzlich noch eine zeitliche Ein- 
schränkung hinzufügen. So befinden sich in un- 
serem Beispiel nach entsprechender Festlegung 
nur die in den vergangenen zwei Monaten ge- 
kauften Lieder. Auf diese Weise sind iTMS-Lie- 
der auch schnell auffindbar, wenn man sie zum 
Brennen auf CD benötigt. ds 


Redaktion: Dirk Steiger 
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..finden Sie pas- 
send zum Tipp auf 
Seite 101 den 
aktuellen Firefox- 
Browser 0.9.3. 


Intelligent Über wenige 
Kriterien lassen sich die 
eingekauften iTMS-Songs in 
iTunes automatisch in eine 
Liste einsortieren. 


TROUBLESHOOTING TIPPS & TRICKS 


LAHMES SYSTEM 


PROBLEM: 
Nach der Instal- [4% 
lation eines HP-Drucker- 
treibers arbeitet das Sys- 
tem nur noch im Schne- 

ckentempo. 

LÖSUNG: Das Pro- 
blem kann unter Mac-0S 
X 10.2.2 mit Druckertrei- 

bern für die All-in-one- 

Drucker von HP und für 

die Geräte der Photo- 

smart-Reihe auftreten. 

Abhilfe schafft nur das 

Entfernen des Drucker- 
treibers oder ein Update 

auf eine neuere 
Systemversion. th 


Renovierung Macht die Clas- 
sic-Umgebung Probleme, hilft 
oft das Neuanlegen der Clas- 

sic-Systemdateien. 


SYSTEM 


Startobjekte 


PROBLEM: Für einen Administrator sind 

“%| in der Systemeinstellung „Benutzer“ 
Startobjekte definiert, diese sind aber bei einem 
anderen Benutzer nicht aktiviert, wenn dieser 
sich nach dem Abmelden des Administrators am 


Rechner anmeldet. 

LÖSUNG: Der Name „Startobjekte“ ist etwas 
irreführend, denn die in die Liste aufgenomme- 
nen Anwendungen werden nicht beim Rechner- 
start geladen, sondern beim Anmelden eines 
Benutzers, egal ob Administrator oder norma- 
ler Anwender. Um Startobjekte zu definieren, 
muss man als derjenige Benutzer angemeldet 
sein, für den sie gültig sein sollen. th 


Absturz von Classic 


J) PROBLEM: Der Rechner lässt sich 
“%| zwar einwandfrei mit Mac-OS 9 
starten, die dasselbe System verwendende Clas- 
sic--Umgebung stürzt jedoch beim Starten ab. 
LÖSUNG: Oft hilft es, wenn man aus dem Sys- 
temordner von Mac-OS 9 folgende Dateien 
löscht: Classic, Classic Support und Classic Sup- 
port UI. Startet man danach die Classic-Umge- 
bung neu, legt das System die Dateien neu an. 
Vorher wird aber noch in einem Dialogfenster 
auf die Aktualisierung hingewiesen, die man be- 
stätigen muss. th 


Class muss In Snbemordner” auf MnnAtplatie* 
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Mauszeiger statt Zahlen 


PROBLEM: Beim Versuch, Zahlen über 
den Ziffernblock einzugeben, passiert 
nichts, es wird nur der Mauszeiger auf dem Bild- 
schirm etwas bewegt. 

LÖSUNG: In der Systemeinstellung „Bedie- 
nungshilfen“ ist unter „Maus“ die Mausbedie- 
nung eingeschaltet. Deaktiviert man sie, funk- 
tioniert auch der Nummernblock wieder wie 
gewohnt für die Zahleneingabe. th 


Keine Java-Installation 


PROBLEM: Nach dem Update auf Mac- 
“%| 0SX 10.3.4 verweigert der Installer für 
Java 1.4.2 die Arbeit mit der Meldung, es müs- 
se zuerst Java 1.4.1 installiert werden, obwohl 
diese Version auf dem Rechner vorhanden ist. 


LÖSUNG: Um das Installationsprogramm zu 
überlisten, begibt man sich in den Ordner „Li- 
brary > Receipts“ und zieht die Datei „Quick- 
TimeJavaUpdate.pkg“ auf den Schreibtisch. 
Nun sollte sich Java 1.4.2 installieren lassen. Da- 
nach legt man die Datei wieder in den Ordner 
„Receipts“ zurück. th 


SAFARI 


Warteschleife 


PROBLEM: Beim Surfen im Web begibt 
sich Safari des Öfteren in eine Warte- 
schleife und zeigt den bunten Mauszeiger. 
LÖSUNG: Ursache für das Verhalten kann die 
Option zum automatischen Ausfüllen von Web- 
formularen sein, wenn viele Einträge in Safari 
gespeichert sind. Um die Option auszuschalten, 
begibt man sich in die Einstellungen, klickt auf 
„Automatisch ausfüllen“ und deaktiviert „An- 
dere Formulare“. Oder man reduziert mit einem 
Klick auf „Bearbeiten“ die Zahl der gespeicher- 
ten Einträge. Alternativ löscht man die Datei 
„Form Values“ im Ordner „Library > Safari“ im 
eigenen Privatordner. th Klein 
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Keine Bildvoransicht Ba ee 
PROBLEM: Aus dem Internet mit Safari 
“% | auf den Rechner heruntergeladene Bilder 
zeigen im Finder in der Symbolansicht keine 
Vorschau auf den Bildinhalt, sondern nur ein ge- 
nerelles JPEG-Symbol. 
LÖSUNG: Um in der Symbolansicht eine Vor- 
schau auf den Bildinhalt zu sehen, ruft man 
entweder für den Schreibtisch oder für den Ord- 
ner, in dem die Bilder liegen, den Befehl „Dar- 
stellung > Darstellungsoptionen“ auf und 
kreuzt dort „Symbolvorschau zeigen“ an. th 
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Voransicht Zeigen die mit Safari aus 
dem Web geladenen Bilder keine 
Vorschau in der Symbolansicht, lässt 
sich dies im Finder korrigieren. 


Falsche Webseiten 


PROBLEM: Beim Zurückspringen zu ei- 
ner vorhergehenden Seite über den Rück- 
wärtspfeil zeigt Safari eine ältere Version der 
Webseite an, anstatt der aktuellen. 

LÖSUNG: Safari greift ab und zu ungefragt auf 
Seiten zurück, die im Cache gespeichert sind. 
Leert man den Cache über den Befehl „Safari > 


4% 


Cache leeren“, sind wieder die aktuellen Ver- 
sionen der Webseiten zu sehen. th = 


Aktuell Zeigt Safari ver- 
altete Webseiten an, hilft 
das Leeren des Cache 
dem Programm wieder 
auf die Sprünge. 
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TIPPS & TRICKS Troubleshooting 


Safari startet nicht 


” x] PROBLEM: Nach der Neuinstallation 
#%| yon Mac-OS X 10.3 mit der Option „Ar- 
chivieren und Installieren“ lässt sich Safari nicht 
mehr starten. 
LÖSUNG: Vorher war auf dem Rechner Mac- 


wlan Se de Gewrischle Dalerıbarde aus. 
Wer — — — — — —— — Tiaizte Änderung am 
Haspricdenntän Heine 13:47 Uhr 


OS X 10.3.3 oder neuer installiert. Diese Ver- 
sionen installieren neuere Versionen von Safari 
(1.2.1 oder 1.2.2), die mit Mac-OS X 10.3 bis 
10.3.2 nicht kompatibel sind. Entweder instal- 
liert man das Update auf 10.3.3 oder neuer oder 
besorgt sich Safari 1.2, zu finden unter www. 
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apple.com/safari/download/. th 


BELLA fee Di Hrn 


PROBLEM: iDVD 
4 brennt ein Dvp- |*% 
Projekt nicht auf eine ein- 

gelegte leere DVD, sondern 

wirft diese wieder aus und 
verlangt nach einembe- Falsch formatiert 
‚schreibbaren Medium. > ] PROBLEM: Nach der Eingabe einer Tele- 
LOSUNG: iDVD unter- Fi 
stützt nur DVD-R-Medien. 


ADRESSBUCH 
- 


Neuaufbau Will Entourage 
2004 nach der Installation nicht 
starten, hilft meistens der Neu- 
aufbau der Datenbank. 


bank von Entourage neu aufzubauen. Dazu 
startet man das Programm mit gedrückter Wahl- 


fonnummer in das Adressbuch von Mac- 


Nimmt man dagegen eine 
DVD-RW oder eine DVD+R, 
verweigert das Programm 

den Brennvorgang. th 


OS X verschwinden beim Wechsel zum nächsten 
Feld die mit eingegebenen Leerzeichen und der 
Schrägstrich zwischen Vorwahl und Anschluss- 
nummer wieder. 

LÖSUNG: In den Vorgaben ist die automatische 
Formatierung für die Telefonnummern einge- 
schaltet. Schaltet man diese unter „Einstellun- 
gen > Telefon“ aus, bleibt eine Telefonnummer 
so formatiert wie eingegeben. th 


ENTOURAGE 


Fehlstart 


» | PROBLEM: Entourage 2004 startet nach 
#“% der Installation von Office 2004 nicht. 
LÖSUNG: In vielen Fällen hilft es, die Daten- 


Word: Bruch verschwunden 


Er 


taste. Sind noch andere Office-Programme aktiv, 
wird man zuerst aufgefordert, diese zu been- 
den. Nun lässt sich im Fenster des Datenbank- 
dienstprogramms die Datenbank überprüfen, 
komprimieren oder neu erstellen. In diesem 
Fenster schaltet man über „Datenbankeinstel- 
lungen festlegen“ auch die automatische Über- 
prüfung der Datenbank im Hintergrund aus. th 


WORD 


Abstürze 


” | PROBLEM: Word 2004 stürzt häufig ab. 
4%| LÖSUNG: Das Programm reagiert auf 
doppelt geöffnete Schriften oft mit Arbeitsver- 
weigerung. In der Schriftsammlung kontrolliert 


> 7] PROBLEM: Gibt man in Word 2004 die Standardbruchzahlen 1/2, 1/4 und 3/4 ein, werden 
sie automatisch als Bruchzahlen formatiert. Öffnet man ein solches Dokument in der Vorgän- 


gerversion, sind die Bruchzahlen verschwunden. 

LÖSUNG: Word 2004 verwendet Unicode und kann deshalb automatisch die in den Zeichensätzen 

enthaltenen Bruchzahlen verwenden. Da Word X Unicode nicht unterstützt, kann es die so erzeugten 
MT Bruchzahlen nicht darstellen. Dasselbe passiert übrigens auch, wenn man den Word-Text in Xpress 


Er Asckgängig Bruch 
Automatische Erstellung von Bruchza®ben beenden 


= Autakörrektur-Üpalaonen wisuern.. 


Bruch Über ein verstecktes 
Aufklappmenü lässt sich die 
automatische Formatierung 
von Brüchen rückgängig ma- 
chen oder ausschalten. 


importiert. Um die automatische Formatierung der Brüche auszuschal- 
ten, geht man mit dem Mauszeiger auf den Bruch. Unterhalb er- 
scheint ein schmaler Strich mit einem winzigen Dreieck. Zeigt man 
auf dieses, erscheint eine Schaltfläche, die man anklickt. Im Aufklapp- 
menü bestehen nun die Optionen, die Bruchformatierung rückgängig 
zu machen oder die Automatik auszuschalten. Das Aufrufen der Ein- 


stellungen für die Autokorrekturfunktion macht dagegen keinen Sinn, da Microsoft vergessen hat, 
dort die Bruchoption zu integrieren. Deshalb lässt sie sich nach dem Deaktivieren auch nur dadurch 
wieder einschalten, dass man die Datei „com.microsoft.Word.prefs.plist” löscht, die unter „Library 


> Preferences > Microsoft” im eigenen Privatordner zu finden ist, und dann Word neu startet. th 
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ONLINE... 


Apple bietet auch 
noch ältere Versio- 
nen (1.0 und 1.2) 
von Safari auf sei- 
ner Webseite unter 
www.apple.com/ 
safari/download/ 
an, falls man zu 
einer früheren Sys- 
temversion zurück- 
gekehrt ist, die die 
aktuelle Variante 
nicht unterstützt. 


man, ob eventuell Zeichensätze doppelt akti- 
viert sind (kenntlich an einem Punkt nach dem 
Schriftnamen) und schließt eines der beiden 
Exemplare. Außerdem hilft es in manchen Fäl- 
len, die Datei „Normal“ zu löschen, in der Word 
die Dokumentvorgaben speichert. Man findet 
sie im eigenen Privatordner unter „Dokumente 
> Microsoft-Benutzerdaten“. th 


MAIL 


Post verloren 


PROBLEM: Apples Mail-Programm zeigt 
nach einem Neustart des Programms 
plötzlich zu wenige Nachrichten im Eingangs- 
postfach an, obwohl man keine E-Mails aus die- 
sem Fach gelöscht hat. 

LÖSUNG: Ursache für den (scheinbaren) Ver- 
lust kann ein beschädigtes Indexverzeichnis des 
Postfachs sein. Um den Index zu reparieren, ge- 
nügt es im Normalfall, für das Eingangspostfach 
den Befehl „Postfach > Wiederherstellen“ aus 
dem Menü aufzurufen. th 


a 


iPOD 


Rechner hängt 


PROBLEM: Beim Synchronisieren eines 
iPod mit iTunes bleibt der Rechner hän- 


ai 


gen beziehungsweise begibt sich in eine Endlos- 
warteschleife. 

LÖSUNG: Ist gleichzeitig die iSight-Kamera an 
den Rechner angeschlossen, kann es zu diesem 
Problem kommen. Um es zu beheben, entfernt 
man die Kamera und startet den Rechner neu. 


Troubleshooting 


Hat man einen neueren iPod mit USB-Anschluss 
und einen Rechner mit USB-2.0-Ausgang, be- 
nützt man diese Verbindung zum Synchronisie- 
ren, wenn man die iSight-Kamera nicht jedes 
Mal abstecken möchte. th 


iPod startet nicht 


® | PROBLEM: Der iPod lässt sich nicht 


— | mehr einschalten. 

LÖSUNG: Eine der Ursachen kann sein, dass 
der Hold-Schieber nicht richtig ausgeschaltet 
ist. Zum Test schaltet man ihn einmal ein und 
dann wieder aus. Hilft dies nichts, setzt man 
den iPod durch gleichzeitiges Drücken der Tas- 
ten „Menü“ und „Start/Pause“ (iPod Mini Taste 
„Select“) zurück. Dabei gehen keine Daten ver- 
loren. Ist damit das Problem nicht behoben, ist 
wahrscheinlich die Batterie leer. th 


AIRPORT EXPRESS 


Kein Client-Modus 


PROBLEM: Beim Versuch, eine Airport- 
Express-Station einem schon bestehen- 
den Airport-Netz als Client hinzuzufügen, funk- 
tioniert dies nicht und nur die Kontrolllampe 
blinkt im Sekundenabstand. 

LÖSUNG: Im Airport-Netz ist der Zugang durch 
eine Zugriffsliste auf bestimmte Geräte einge- 
schränkt. Um die Express-Station als Client hin- 
zuzufügen, trägt man ihre MAC-Adresse im Air- 
port Admin. Dienstprogramm unter „Zugriff“ 
ein. Die Adresse findet man außen auf der Sta- 
tion bei „AirPort ID“. th 


a 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. Tastaturen von 
Mobilrechnern und alten Desktop-Modellen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen 
von der erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separa- 
ten Zahlenblock. Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


iPHOTO 


TIPPS & TRICKS 


di 


PROBLEM: Ver- 
schickt man in iPhoto 


4 Bilder per E-Mail, wird nicht 
das als Standard vorgegebene 
E-Mail-Programm Entourage 
gestartet, sondern das Mail- 
Programm von Apple. 
LÖSUNG: Leider gibt es im 
Moment noch keine Lösung 
für diesen Fehler. Man kann 
deshalb in iPhoto die Bilder 
nur exportieren und dann in 
Entourage für den Versand la- 
den, die direkte Übergabe 
funktioniert nicht. th 


vv os oa vv 2 wen — 


Escape-Taste 
Tabulatortaste 
Feststelltaste 
Umschalttaste 
Control-Taste 
Wahltaste 

15 Funktionstasten 
Eurotaste 

Leertaste 

@-Taste 
Befehlstaste 
Rückschritttaste 
Zeilenschalter 
Pfeiltasten 
Sondertasten 
Separater Zahlenblock 
Lautstärkeregelung 
CD-Auswurf 
Eingabetaste 
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SYSTEM 


Externes DVD-ROM-Laufwerk 


Alter Monitor am G5 


FRAGE: Gibt es eine Möglichkeit, meinen 
alten Raster Ops 21 Zoll Hitachi Monitor 
(1152 x 870, 75 Hz) an einen Power Mac G5 
Dual 1,8 GHz anzuschließen? Beim beigen G3 
233 MHz funktioniert er perfekt, am G5 versagt 
der Anschluss, das Bild bleibt dunkel. 
ANTWORT: Der alte Festfrequenz-Monitor läuft 
nicht mehr am G5, da das Video-Timing für den 
alten Apple-21-Zoll-Modus in 
der aktuellen Grafikkarte nicht 
mehr enthalten ist. Den- 


En 


noch können Sie den Mo- 
nitor betreiben. Mit ei- 
ner PCI-Grafikkarte 
(zum Beispiel Vil- 
lage Tronic MPDD 
Pro), sollte er auch am 
G5 arbeiten. Allerdings 
nur mit Einbußen in der Dar- 
stellungsgeschwindigkeit, da die 
MPDD Pro nicht die Leistung der G5- 
Grafikkarte aufweist. cm 


Festplatte im iBook austauschen 


I FRAGE: Ich möchte gerne mein 
#%| iBook (G3, Tangerine) mit einer 
10-GB-Festplatte aufrüsten. Ich habe die Abde- 
ckung mal abgenommen. Aber dann wurde es 
mir doch etwas zu schwierig. Was muss ich al- 
les ausbauen, um die Festplatte zu wechseln? 
ANTWORT: Ganz ehrlich: Machen Sie das lie- 
ber nicht selbst. Man muss das iBook (das gilt 
für alle iBook-Reihen) so ziemlich bis zur letzten 
Schraube zerlegen, um an die Festplatte heran- 
zukommen. Sie sollten das besser einem pro- 
fessionellen Servicetechniker überlassen. Zu- 
sätzlicher Vorteil: Sie bekommen Garantie auf 
die durchgeführten Arbeiten. cm 


Is) FRAGE: Ich würde gerne das Mac- 
{ #%| welt-DVD-Sonderheft „8500 MB 
mit zwei DVDs“ bestellen. Ich kann es aber lei- 
der nicht nutzen, da ich nur ein CD-ROM-Lauf- 
werk in meinem Mac habe. Wo bekomme ich 
ein externes DVD-ROM-Laufwerk mit Firewire- 
Anschluss her? 

ANTWORT: Externe DVD-ROM-Laufwerke gibt 
es so gut wie nicht mehr. Hier setzen alle Her- 
steller inzwischen auf DVD-Brenner. Diese sind 
jedoch mittlerweile sehr preiswert zu bekom- 
men. Alternativ können Sie sich auch ein exter- 
nes DVD-Laufwerk selbst zusammenbauen, in- 
dem Sie ein externes Firewire-Leergehäuse für 
5,25-Zoll-ATAPI-Laufwerke kaufen und dort ein 
handelsübliches IDE-DVD-ROM-Laufwerk oder 
einen DVD-Brenner einbauen. Mac-OS 9.2 res- 
pektive Mac-OS X 10.2 oder neuer erkennen ex- 
terne Firewire-DVD-Laufwerke automatisch und 
binden sie - zumindest als lesendes Laufwerk — 
ins System ein. cm 


CD/DVD-BRENNEN 


DVDs auf dem PC brennen 


FRAGE: Ich besitze einen Mac ohne 
DVD-Brenner und einen PC mit DVD- 
Brenner. Ich möchte die auf dem Mac mit DVD- 
Studio Pro erstellten DVD-Images auf den PC 
übertragen und dort brennen. Wie geht das? 
ANTWORT: Sie sollten die Images zuvor mit 
Toast 6 Titanium in das Toast-eigene Format 
konvertieren. Dies ist identisch mit dem ISO- 
Format der PC-Brennsoftware Nero. Falls Ihre 
Images größer als vier GB sind, müssen Sie auf 
dem PC das Filesystem NTFS verwenden. Mit 
älteren File-Systemen klappt das nicht, da hier 
die maximale Dateigröße zwei GB (FAT16) res- 
pektive vier GB (FAT32) beträgt. cm 


55 


iBook brennt nicht vierfach 


FRAGE: Nach dem positiven Test des 
neuen iBook mit 14-Zoll-Display, 1,2 GHz 
Taktfrequenz und Superdrive habe ich mich ent- 
schlossen, mir ein solches Gerät zuzulegen. Da 
die Software auf DVD geliefert wurde, wollte ich 
mir davon eine Sicherungskopie für unterwegs 
brennen. Dazu habe ich mit Toast Titanium 
5.2.1 eine Kopie auf Intenso-DVD-R-1-4X-Roh- 
linge gebrannt. Die Schreibgeschwindigkeit be- 
trug hier aber nur 2fach, ließ sich auch nicht hö- 
her auswählen, obgleich das Matsushita UJ-825 
eingebaut ist. Wie ist das möglich? 

ANTWORT: Das kann verschiedene Ursachen 
haben. Nicht alle 4fach-DVD-R-Medien lassen 
sich in allen DVD-Brennern auch wirklich mit 


a Ei 


GPS-EMPFÄNGER FÜR 
ROUTE 66 


FRAGE: Gibt es 
#4 | einen GPS-Empfän- 
ger, den ich an ein Powerbook 
mit USB-Anschluss anschließen 
kann, um Route 66 darauf als 
GPS-Software einzusetzen? 
ANTWORT: Ja, eine mögli- 
che Lösung dazu finden Sie 
zum Beispiel bei der Firma 
Arktis. Das kleine Gerät kostet 
120 Euro und wird per USB an 
den Mac angeschlossen. Ge- 
naues finden Sie unter www. 
arktisstore.de/detail_hard 
ware.php4?artikel=1668 cm 


5 


ONLINE UND 
AUF CD... 
..finden Sie die hier 
besprochenen Tools 
— Patchburn II für 
Panther 
— Vuescan 8 Demo 


vierfacher Geschwindig- 
keit beschreiben. Einige 
Laufwerke sind „pinge- 
liger“ und schalten auf 
2fach zurück, wenn sie 
den Medienhersteller 


U 


nicht kennen. Probieren 
Sie mal andere Rohlinge aus. 

Zudem kann es durchaus sein, dass die ältere 

Toast-Version das neue Matsushita-Laufwerk 

nicht als 4fach-fähig erkennt. Probieren Sie hier 

die jeweils neueste Toast-Version oder brennen 

Sie die Kopie mit der Apple-Brennsoftware. cm 


DVD-Brenner für iDVD nachrüsten 


FRAGE: Ich besitze einen Power Mac G4 
#%| 800 MHz mit Mac-OS X 10.2.8. Als Be- 
sitzer eines Camcorders möchte ich nun die Mo- 
vies auf DVD brennen und speichern. Allerdings 
würde ich dazu gerne iDVD benutzen, und da 
liegt das Problem. Welchen DVD-Brenner muss 
ich kaufen und einbauen, und kann dann auch 
die Software iDVD benutzen? 

ANTWORT: Mit iDVD sollten die Modelle Pio- 
neer DVR-A03, DVR-AO4 und DVR-AO05 funk- 
tionieren. Der DVR-A06 macht erfahrungsge- 
mäß in älteren Macs Probleme und ist daher 
derzeit nicht zum Nachrüsten zu empfehlen. 
Die Version des DVR-A06, die Apple ab Werk 
verbaut, verfügt über eine modifizierte Firm- 
ware und läuft einwandfrei. Ab Mac-OS X 
10.3.4 sollte auch der aktuelle Pioneer DVR-A07 
funktionieren. cm 


Linotype-Scanner am Power Mac G5 


FRAGE: Ich besitze einen Power Mac 9600/200 und dazu einen 
@% | Linotype Saphir Ultra beide Baujahr 1997. Das Problem: Ich würde mir 
gerne einen Power Mac G5 kaufen, habe aber gehört, dass der Scanner nicht 
unter dem neuen Betriebssystem Mac-0S X laufen würde. 

ANTWORT: Der Scanner wird vermutlich nicht mehr funktionieren. Zu- 
mindest nicht mit der originalen Scansoftware von Linotype, denn diese ar- 
beitet nur unter Mac-OS 9. Über einen USB-nach-SCSI-Wandler soll- 

ten Sie den Scanner dennoch betreiben können. Aber 
nur mit der rudimentären Scansoft- 
ware Vuescan (eine Demoversion 
finden Sie auf der Heft-CD). Unser 
Tipp: Behalten Sie den Power Mac 
9600 und betreiben Sie den Scan- 
ner weiterhin daran. Vernetzen Sie 
den Power Mac G5 und den Power 
Mac 9600 miteinander. So können 
Sie die Scans weiterhin auf dem 
9600er erstellen, sie schnell auf 
den G5 überspielen und dort mit 
allen Vorteilen und Möglichkeiten 
von Mac-OS X bearbeiten. cm 


Anwenderhotline 


SOFTWARE 


Nur 128 GB im G4-Mac 


I FRAGE: Nachdem ich in der Mac- 
{ #%&| welt gute Bewertungen über die 
Festplatte Hitachi Deskstar 180GXP las, habe ich 
mir diese gekauft. Nun kann ich aber weder un- 
ter Mac-OS 9.2.2 noch unter Mac-OS X 10.3.4 
in meinem Power Mac G4/733 MHz mehr als 
130 GB nutzen. Ich habe es schon intern als 
Slave und Master probiert. Immer das Gleiche, 
habe ich etwas falsch gejumpert? 

ANTWORT: Das Problem ist bekannt, liegt aber 
nicht an der Festplatte. Alle Macs vor der Ge- 
neration „G4 Quicksilver MDD“ adressieren ma- 
ximal 128 GB pro IDE-Laufwerk. Der Grund: 
Der IDE-Controller in diesen Macs verfügt noch 
nicht über die so genannte 48-Bit-Adressierung. 
Mit dem Tool „ATA Hi-Cap“ von Intech (www. 
intechusa.com) soll sich das Problem lösen las- 
sen. Einen Test dieser Software lesen Sie in die- 
ser Ausgabe auf Seite 34. cm 


Alte Macwelt-Artikel nachlesen 


FRAGE: Wo kann ich ältere Artikel, Tests oder 
Infos aus der Macwelt bekommen? 
ANTWORT: Alte Macwelt-Ausgaben können Sie 
in gedruckter Form nachbestellen bei: Compu- 
terservice Jost, Telefon: 0 89/20 95 91 32. 

Der elegantere Weg ist jedoch unser Macwelt- 
Premium-Angebot im Internet. Sie melden sich 
unter www.macwelt.de als Premium-Benutzer 
an und erhalten dann Zugriff auf alle redaktio- 
nellen Beiträge, die seit 1998 in der Macwelt er- 
schienen sind (als PDF-Dateien). cm 


DIGITAL LIFE 


DVB-T mit Formac Studio TVR 


FRAGE: Ich möchte mir den Formac Stu- 
#% | dio TVR anschaffen. Kann ich das zu- 
künftige digitale Fernsehen nach DVB-T mittels 
einer vorgeschalteten Set-Top-Box ähnlich wie 
beim normalen Fernseher empfangen? 
ANTWORT: Wenn die Set-Top-Box einen FBAS 
oder S-Video-Ausgang bereitstellt, sollte das ge- 
hen. Allerdings verlieren Sie damit an Bildqua- 
lität, da das digitale Fernsehsignal zunächst in 
der Set-Top-Box in ein analoges Signal gewan- 
delt und in dem Formac Studio TVR dann wie- 
der digitalisiert wird. Besser wäre es, direkt das 
digitale, terrestrische Signal aufzuzeichnen, was 
das Studio TVR nicht kann. Hier bietet sich al- 
ternativ das Eye TV 400 von Elgato an (getestet 
in Macwelt 4/2004, Seite 24). cm 


Redaktion: Christian Möller 


TIPPS & TRICKS 


DARSTELLUNGSGRÖSSE 
ÄNDERN 


— | [#% | schreiben in 
Macwelt 8/2004, Seite 102, 
dass man „die Darstellung in 
den Programmen auf 133 Pro- 
zent stellt (bei 96-dpi-Dis- 
plays)”. Leider schreiben Sie 
nicht, wie man das tun soll. 
ANTWORT: Das hängt von 
den jeweiligen Programmen 
ab. In Photoshop kann man 
beispielsweise in die Prozent- 
angabe am unteren linken 
Fensterrand klicken und dort 
eine Zahl per Tastatur einge- 
ben. Wenn Sie hier „133“ ein- 
geben, sollte die Bildgröße bei 
96-dpi-Displays der realen 
Größe entsprechen. cm 
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PD & SHAREWARE 


SYSTEM 


Chaos Antidote 1.0 


oly Die Idee von Chaos Antidote klingt 
“ | |#%| gut. Ist der Desktop wieder einmal 
voll mit Dateien, Dokumenten und Bildern, 
kann Chaos Antidote die Dateien sortieren und 
in die passenden Ordner legen. Bevor das Pro- 
gramm diese Aufräumarbeit leistet, muss man 
zuerst eine passende Ordnerstruktur anlegen. 
Man legt dabei auch gleich fest, in welche Ord- 
ner alle Dokumente und alle Bilder verschoben 
werden sollen. sw 

BESCHREIBUNG Automatische Sortierung von Desk- 
top-Dateien 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Harkonnen, Preis: US$ 10 


Calendarclock 1.0b1 


> „| Der Menüleistenkalender Calendarclock 
#*| ist gut in iCal integriert. Klickt man auf 
die Menüleistenuhr, klappt ein kleiner Monats- 
kalender auf. iCal-Ereignisse werden aufgelis- 
tet, ein Doppelklick auf ein Datum öffnet den 
Tag in iCal. Die Menüleistenuhr bietet mehr 
Darstellungsoptionen als die in Mac-OS X inte- 
grierte Uhr. sw 

BESCHREIBUNG Menüleistenkalender mit iCal- 
Abgleich 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Peter Maurer, Preis: Freeware 


iPartition 1.0.6 


[7 r] Das Programm iPartition ist eine neue 
\#*| Software für die Umpartitionierung von 
Festplatten. Man kann damit die Partitionen ei- 
ner Festplatte vergrößern und verkleinern, im 


Spiel des Monats 
Li 


Gish 1.0 


as 


16) 


In die Rolle eines lebenden Teerklumpens schlüpft man in dem Spiel Gish. In dem 
von Chronic Logic entwickelten Spiel in Comic-Grafik muss der zähflüssige Held in 
einer unterirdischen Welt nach seiner entführten Freundin suchen. Wer sich be- 
schwert, dass es keine neuen Spielideen mehr gibt, sollte unbedingt Gish aus- 
probieren, denn das Herumalibbern als die Blob-Vertretung von Rick Dangerous 
macht viel Spass. Speziell die simulierte Physik des Spiels ist exzellent. Leider ist 
das Spiel in einigen Levels etwas dunkel, was man allerdings mit einer entspre- 
chenden Monitoreinstellung kompensieren kann. Der Spielspaß hat allerdings sei- 
nen Preis, denn als Minimalanforderung wird ein 1 GHz G4 angegeben. dk/sw 

BESCHREIBUNG Ungewöhnliches 2D-Geschicklichkeitsspiel mit exzellenter Phy- 


siksimulation 


INFO Systemanforderungen: ab Mac-0S X 10.2, 1 GHz G4, Hersteller: Chronic 


Logic, Preis: US$ 20 
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Gegensatz zum Festplatten-Dienstprogramm 
ohne vorher die komplette Festplatte zu lö- 
schen. Unterstützt wird nur das HFS+-Format. 
Vor einer Neupartitionierung ist dennoch die Si- 
cherung wichtiger Daten zu empfehlen. sw/dk 
BESCHREIBUNG Vergrößert und verkleinert Partitio- 
nen ohne Neuformatieren 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Coriolis, Preis: Euro 30 
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Print Selection 1.0 


> „| Wählt man in Cocoa-Programmen wie 
%  Textedit oder Safari einen Text aus, kann 
man diesen mit dem Plug-in Print Selection 
direkt ausdrucken. Das Programm wird per 
Dienstemenü aktiviert oder kann alternativ 
auch einfach mit einer Tastenkombination ge- 
startet werden. Ausgewählte Bilder und Text- 
formatierung werden mit ausgedruckt. sw/dk 
BESCHREIBUNG Auswahl schnell drucken über Hot- 
key oder Dienstemenü 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.3, 
Hersteller: Schubert it, Preis: Freeware 


Lu 1a u 


MULTIMEDIA 


MPEG Streamclip 1.0.1 


Hoch interessant ist MPEG Streamkelip für 
“%| Besitzer eines Eye TV von Elgato oder ei- 
nes digitalen Videorecorders. Die Freeware kann 
MPEG-Dateien inklusive TS-Streams und VOBs 
für die Weiterverarbeitung aufbereiten. MPEG- 
1- und MPEG-2-Dateien werden als DVD-kom- 
patible Einzeldatei, DV-Film oder getrennte Au- 
dio- und Videodateien exportiert. Letzteres ist 
beispielsweise für die Weiterverarbeitung in 
DVD Studio Pro, Toast oder Sizzle notwendig. 
Auch das gezielte Exportieren ausgewählter 
Videoteile ist damit möglich. Um MPEG-2-Vi- 
deos anzusehen oder ins Quicktime-Format zu 
konvertieren, ist das kostenpflichtige MPEG- 
Component von Apple erforderlich. Dann kön- 
nen die MPEGs auch abgespielt und Teile des 
Videos ausgewählt werden. MPEG-1-Videos 


Wr Usermäg EI] Do SH ee 


Terre tee 


kann man dagegen auch ohne das Apple-Plug- 
in bearbeiten. Laut Hersteller ist das Programm 
mit den meisten verfügbaren MPEG-Recordern 
kompatibel, inklusive Micro MV und JVC GR- 
HD1. Ursprünglich war das Programm für den 
TV-Receiver Dreambox gedacht, es ist nun aber 
ein allgemeines MPEG-Werkzeug für jeder- 
mann. In einem ersten Test kommt es auch pro- 
blemlos mit den Videodaten eines Eye TV USB 
und Eye TV 400 zurecht. Ganz perfekt ist aber 
auch dieses Programm noch nicht: eine mit 
Streamclip erstellte Tondatei der DVB-T-Auf- 
nahme ist im Test beschädigt und lässt sich nicht 
weiterverarbeiten. Die neue Version bringt ei- 
nige neue Optionen und verbessert die Unter- 
stützung großer Dateien. sw 

BESCHREIBUNG Konverter für MPEG-Dateien 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Squared 5, Preis: Freeware 


PD & Shareware 


Photo Site Time Saviour 1.5 


iPhoto und Graphic Converter bieten ei- 


“ %®| nen HTML-Export, weitaus mehr Optio- 


nen zur Erstellung der eigenen Online-Foto-Gal- 
lerie bekommt man mit Photo Site. Man kann 
etwa Form und Farbgebung der Seiten vorge- 
ben und die Größe der Vorschaubilder festle- 
gen. Der Import von iPhoto-Daten ist etwas um- 


ISTUMBLER 0.88 


Mit dem Programm 
iStumbler kann man 
sich auf die Suche nach 
drahtlosen Netzwerken ma- 
chen. Die Freeware sucht 
die Umgebung nach WLAN- 
Netzen und Bluetooth-Gerä- 
ten ab und bietet Informa- 
tionen über die gefundenen 
WLANs. Für die aktuelle Ver- 
sion gibt es ein Plug-in für 
experimentelle GPS-Unter- 
stützung. sw 
BESCHREIBUNG Drahtlose 
Netze finden 

INFO Systemanforderungen: 
Mac-OS X 10.3, Airport-Kar- 
te, Autor: Alf Watt, Preis: 
Freeware 


a 


ständlich, dafür integriert das Programm auch 
Quicktime-Filme und andere Download-Da- 
teien. Um EXIF- oder IPTC-Infos zu den Bildern 
zu veröffentlichen, muss man die Daten mit 
dem Caption Editor importieren. sw 
BESCHREIBUNG Erstellt HTML-Bilderalben 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.3, 
Hersteller: Kalleboo, Preis: Freeware 


Word Browser Plug-in 2.0.3 


Neben PDFs werden auch viele Word-Do- 

“%| kumente im Internet bereitgestellt. Mit 
dem Browser-Plug-in Word Browser kann man 
diese Dokumente direkt in Safari oder Mozilla 
öffnen, was umständliches Herunterladen und 
Öffnen erspart. Für PDFs hat der gleiche Autor 
die bekannte Erweiterung PDF-Browser-Plug-in 


im Angebot. Allerdings werden nur grundlegen- 
de Textformatierungen unterstützt und die Da- 
tei muss die Dateiendung .doc haben, damit die 
Umwandlung funktioniert. Die Erweiterung 
setzt Mac-OS X 10.3 voraus und ist nicht mit 
Internet Explorer kompatibel. Das Update auf 
Version 2.0.3 verbessert die Stabilität, bietet ei- 
ne neue Funktionsleiste und kann die Schrift- 
größe ändern. sw/dk 

BESCHREIBUNG Stellt Word-Dokumente direkt in 
Safari dar 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.3, 
Hersteller: Schubert it, Preis: Freeware 


DVD Media Inspector Beta 1.0 


Kauft man einen preiswerten DVD-Roh- 


“%| ]ing ohne Herstellernamen, kann man 
mit dem DVD Media Inspector Beta den Her- 
stellercode ATIP auslesen. Ein Code wie MCC 
steht beispielsweise für Mitsubishi Chemical 
Corporation (Markenhersteller). Schließlich ha- 
ben manche DVD-Brenner Probleme mit be- 
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PD & Shareware 


stimmten Herstellern. Die beiliegende Anleitung 
ist zwar auf japanisch, die Bedienung des ein- 
fachen Programms ist aber selbsterklärend. CDs 
und offenbar auch DVD+Medien werden nicht 
unterstützt. sw 

BESCHREIBUNG Herstellercode von DVD-Rs anzeigen 
INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.3, 
Hersteller: One Small Step, Preis: Freeware 


ee ee ie 


Xn View 1.6.8 


Der unter Windows- und 


Ju ar fe) Linux-Anwendern beliebte 
Bildbetrachter Xn View ist in einer X11-Version 
für den Mac verfügbar. Etwa 400 Bildformate 
können importiert und in 50 Bildformate ex- 
portiert werden. Interessant ist die Graphic- 
Converter-Alternative zudem durch die Bildbe- 
arbeitungs- und Präsentationsfunktionen (auch 
Powerpoint). So gibt es neben vielen Filtern 
noch ein Tool zum Erstellen von Panoramas. 
Etwas gewöhnungsbedürftig ist die funktiona- 
le aber wenig ansprechende X-11-Programm- 
oberfläche. Als Bonus ist noch ein Hexadezimal- 
Viewer integriert. sw/dk 
BESCHREIBUNG X-11-Bildbetrachter, der unzählige 
Formate darstellt, konvertiert und bearbeitet 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Autor: Pierre-Emmanuel Gougelet, Preis: Freeware 
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AUF CD... ce) 


Die aktuelle Sharewareaus- 
wahl dieser Ausgabe finden 
Sie auf der Heft-CD im Ord- 
ner „Praxis“. 


iTunes Check 0.7 


” Aus jedem anderen Programm heraus 
#%| kann man dank iTunes Check iTunes steu- 
ern. Möglich ist dies über spezielle Tastenkom- 
binationen, die frei konfigurierbar sind. Das Pro- 
gramm funktioniert mit oder ohne sichtbares 
Dock-Icon und zeigt auch den Titel eines gera- 
de laufenden iTunes-Liedes an. sw 
BESCHREIBUNG Alternative iTunes-Steuerung per 
Tastenkombination 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.3, 

iTunes 4.5, Autor: Eric Hankins, Preis: Freeware 


Redaktion: Daniel Kottmair 


” | Shareware des Monats 
si Sharepoints 3.5.1 


Sharepoints behebt ein großes Manko von Mac-OS X. 
Mit der kostenlosen Software lassen sich unter Mac- 
05 X beliebige Verzeichnisse als so genannte 
„Shares“ freigeben und damit anderen Anwendern 
im Netz zur Verfügung stellen. So muss man nicht 
gleich die ganze Festplatte für das Filesharing frei- 
schalten. Über ein zentrales Fenster regelt man unter 
anderem die Zugriffsrechte, richtet neue Benutzer fürs 
Filesharing ein, gibt die „Public”-Verzeichnisse be- 
stimmter lokaler Benutzer für Gäste frei und ändert 
einige Parameter des Filesharing-Servers. So kann 
man zum Beispiel automatisch eine Verbindung be- 
enden, wenn der Anwender eine Zeit lang ein Netz- 
Volume nicht verwendet hat, ein Protokoll anfertigen 
lassen oder jeden Benutzer, der sich anmeldet, mit 
einem kleinen Text begrüßen. Neben AFS unterstützt 
Sharepoints auch SMB. Die neue Version korrigiert et- 
wa einen Absturz, der beim Ändern von der Work- 
group und des Net-BIOS auftreten kann. Auch eine 
Version für Mac-OS X 10.2 ist verfügbar. sw/dk 
BESCHREIBUNG Ordner im Netzwerk verfügbar 
machen 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.3, Herstel- 
ler: Horn Ware, Preis: Freeware 
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Kolumne | Heute ein Fall 


Ein dünnes Kabel ist ein 
Übel. Besonders wenn es 
fest an einem Flachbild- 
schirm angebracht ist und 
durch ein zirka vier Milli- 
meter grofses Loch zwischen 
zwei beweglichen Stahltei- 
len verläuft. Am übelsten 
aber ist die Situation, wenn 
der Flachbildschirm Teil eines Notebooks 
von Apple ist, dessen Garantie vor kurzem 
ablief. Langer Rede, kurzer Sinn: Lasse nie 
ein Powerbook fallen, denn wenn dabei das 
Scharnier links hinten am Bildschirm be- 
schädigt wird, dann ist die Wahrscheinlich- 
keit groß, dass du nicht nur ein neues 


Walter Mehl, Redakteur 


Scharnier brauchst, sondern auch ein neues 
LCD. Macht zusammen 1400 Euro. Jetzt 
könnte man laut lamentieren, dass das eine 
Unverschämtheit und die ganze Konstruk- 
tion ein Unglück, weil reparaturunfreund- 
lich, sei. Aber ein Blick in den schönen, 
schlanken Powerbook-Bildschirm macht ei- 
nem klar, dass dort kein Platz für dicke Ka- 
bel geschweige denn für Kabel mit Stecker 
ist. Sprich: Wer stolz auf seinen tragbaren 
Computer von Apple ist, sollte sich darüber 
im Klaren sein, dass „grazil“ mit „fragil“ 
ziemlich viele Buchstaben gemeinsam hat. 
Meine Entscheidung ist deshalb gefallen: 
Ich liebe die schlanke Bauweise meines 
Powerbook und bleibe weiter Apple-Kunde, 
auch wenn es für mich in diesem Fall teuer 
war. Vielleicht denke ich mal über eine Ver- 
sicherung nach. 
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Nur Zip-Dateien 


Ich wollte mir die von Ihnen unter dem Web- 
code 27607 gespeicherten weiteren Messer- 
gebnisse zum Test des Apple Cinema Displays 
ansehen. Doch hier wird eine Zip-Version vo- 
rausgesetzt, die mein Mac-OS 9.2.2 nicht unter- 
stützt, so dass ich leider nicht weiterkomme. Ja, 
es gibt sie noch, die Mac-OS-9-User - die, die 
lange darauf gewartet haben, einen G5 2x 2,5 
GHz mit einem neuen 23er-Monitor zu kaufen. 
Wenn man wenigstens die Tests vorher lesen 
könnte, und wenn einem diese Tests auch noch 
wichtige Informationen geben würden. So aber 
bleibt mir wohl nur zu hoffen, dass ein anderes 
Magazin noch einen ernsthaften Test durch- 
führt. 

Michael Kapelinski, via E-Mail 


Macwelt: Mit Stuffit in der aktuellen Version für 
Mac-OS 9 und X lassen sich Zip-Dateien auch un- 
ter älteren Betriebssystemversionen entpacken. Sie 
erhalten Stuffit im Download-Bereich unter www. 
macwelt.de oder direkt bei www.stuffit.com 


Mac-0$ 9.2 mit 250 MHz 


Für den Leser „Download gesucht“ in der letz- 
ten Macwelt-Ausgabe habe ich eine Lösung. Es 
gibt noch alte Beschleunigerkarten, die auf 250 
MHz hochtakten, womit sich sogar Mac-OS 9.2 
auf einem Power Mac 7100 installieren lässt. 
Kosten nicht viel. Vielleicht habe ich sogar noch 
eine, bei Interesse gucke ich gerne nach. 

Otto Kersten, via E-Mail 


Keine Antwort 


Keine Antwort ist auch eine Antwort. Sie reihen 
sich somit erfolgreich in „Kundenfreundlichkeit“ 
von Quark, Symantec und Co. ein. Schade, ei- 
gentlich sollten Sie das besser können. 

Tobias Damm, via E-Mail 


Macwelt: Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass 
wir bei täglich zwischen 50 und 100 Zuschriften 
nicht jede beantworten können. Der Aufwand für 
technischen Support aller Leseranfragen sprengt 
unsere Möglichkeiten. Eine sehr gute Möglichkeit, 
Hilfe zu erhalten und sich mit anderen Lesern aus- 
zutauschen, ist das Forum der Macwelt unter 
www.macwelt.de/forum 


Mono-thematisch 


Können Sie mal einen Vergleichstest zwischen 
Mono und Filemaker machen? Das sind ja bei- 
des Datenbanken, und Mono wirkt insgesamt 


von der Oberfläche und den angepriesenen 
Funktionen her frischer und aktueller. Aber was 
steckt unter der Oberfläche? 

Gary Müller, Lustenau 


Nicht nur teure Geräte 


Ich lese die Macwelt immer mit viel Gewinn. 
Sehr hilfreich sind für mich die Vergleichstests 
und die Bestenlisten. Eine Bitte habe ich: In die- 
sen Rubriken werden von Ihnen meist die Profi- 
geräte bevorzugt. In den Bestenlisten findet 
man zum Beispiel bei Seitendruckern und Scan- 
nern nur Geräte, die preislich ausschließlich für 
Profis interessant sind. Ich würde mich freuen, 
wenn die Liste erweitert wird um Produkte, die 
sich Normalanwender leisten können. Gerne 
würde ich auch einen Vergleichstest über Farb- 
laserdrucker unter 1000 Euro lesen. 

Martin Simon, Dietzhölztal 


Keine Vollversion? 


Es ist mir unmöglich, an den Freischaltcode für 
die Vollversion Virtual Desktop Lite zu gelan- 
gen. Der Heftlink führt leider nicht zum Frei- 
schaltcode. Wissen Sie Rat? 

Sigrid Mücher, Berlin 


Macwelt: Der im Heft angegebene Link ist schon 
korrekt und funktioniert. Sie müssen nur darauf 
achten, am Ende der URL keinen Schrägstrich zu 
setzen, sonst gelangen Sie auf eine Fehlerseite. 
Hier noch einmal der Link zur Registrierung der 
Vollversion von Virtual Desktop Lite: www.code 
tek.com/Lite_free_info.php. Geben Sie in der Mas- 
ke Ihre Mail-Anschrift und Ihren Namen ein, dann 
erhalten Sie die Seriennummer zugesandt. 


Fehler 


In der letzten Ausgabe 9/2004 hat sich in Tipps 
& Tricks auf Seite 94 zum Thema „Cups re- 
parieren“ ein kleiner Fehler eingeschlichen. Der 
gültige Pfad ist: sudo pico /etc/cups/cupsd. 
conf. Mit der Datei cups.conf wird in pico ein 
leeres Fenster angezeigt. Für Ihre Unterstützung 
in der Weitergabe von Lösungswegen möchte 
ich mich an dieser Stelle bedanken - als Com- 
puterbenutzer und -nutzer steht man ständig 
vor neuen, unglaublichen Problemen, zumal 
Cups in einem Netzwerk schon recht leistungs- 
stark ist. 

Friedel Jörger, via E-Mail 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. Die Re- 
daktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt wieder- 
zugeben. Anonyme Briefe bleiben unberücksichtigt. 


DIE FRAGE: 


Wo beginnt am 
18. September 
das Münchner 
Oktoberfest? 


1.) IM WESTPARK 

2.) AUF DER THERESIENWIESE 
3.) IM OSTPARK 

4.) IM ENGLISCHEN GARTEN 
5.) AUF DEM OBERWIESENFELD 


WENN SIE DIE ANTWORT WISSEN, kreuzen Sie 
sie auf der Karte von Seite 99 an und schicken Sie 
die vollständig ausgefüllte Karte an die Redaktion. 
Mitmachen dürfen alle Leser mit Ausnahme der 
Verlagsangestellten und ihrer Angehörigen. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. Einsendeschluss für 
unser Preisrätsel ist Mittwoch, der 29. September 
2004 (Datum des Poststempels). 
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ZU GEWINNEN GIBT ES DIESEN MONAT... 


EINEN MP3-PLAYER INKLUSIVE RADIO IM WERT VON 200 EURO 


Trekstore USB-Musicstick 250 


Der kompakte Player bietet ein hervorragendes Klang- 
& bild und lässt sich am Mac problemlos betreiben. 

Zudem zeichnet das Gerät auch Sprache auf. Im 
Test für Ausgabe 8/2004 erzielte das multifunk- 
tionale Gerät die Gesamtnote 1,7. 


DREI DISKETTENLAUFWERKE IM WERT VON JE 40 EURO 


Freecom USB Floppy Drive 


Das anthrazitfarbene Laufwerk arbeitet an jedem Mac 

oder PC mit USB-Port. Schmal wie es ist, lässt es sich 

bequem in einer Powerbook-Tasche verstauen - für 

unterwegs oder zum Austausch von kleine- 

ren Dateien auch zwischen Mac und PC 
ist es prima geeignet. Macwelt-Testur- 
teil in Ausgabe 8/2004: sehr gut 


SONDERPREIS 


Wir machen die Macwelt für unsere % 
Leser. Sagen Sie uns daher, welche 
Themen Sie interessieren und wie in- 
formativ Sie unsere aktuelle Ausgabe finden, 
indem Sie sich ein paar Minuten Zeit nehmen und 
die Beiträge unter dem Webcode 22996 auf www. 
macwelt.de bewerten. Zum Dank verlosen wir unter allen 

Teilnehmern die Grafikkarte ATI Radeon 9800 Pro Special Edition. Die schnelle, 
zukunftssichere Grafikkarte mit 256 MB DDR Video-RAM hat im Macwelt-Test- 
center (Ausgabe 8/2004) auch dank des praktischen Display Utilities überzeu- 
gen können und 5 Mäuse erhalten. 


Auflösung des Gewinnspiels 8/2004: 
Das englische Original der Mac Expo findet im Business Design Center im Londoner Stadtteil 
Islington statt. Richtig war also Ratepunkt 3. 


GEWINNER 


> Den Wireless-DSL-Router Draytek Vigor 2900G, gestiftet von Draytek (www.draytek.de), gewinnt 
Dimitri Gerasimou, Wörth 

> Die mobile Firewire-Festplatte JCS Storecity 2,5 Zoll Combo 40 GB, gestiftet von Joseph Computer 
(www.joseph-computer.de), geht an Norbert Faust, Wolfenbüttel 

> Die fünf Kartenspiele Skat 5.0 oder Doppelkopf 3.0 oder Schafkopf 3.0, gestiftet von Rasche 
Spiele (www.raschespiele.de), erhalten Jens-Uwe Gras, Ingolstadt, Christop A. Noll, Königsfeld, 
Andreas Weisert, Landau, Martin Riemer, Berlin und Daniel Biermann, Gütersloh 
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VORSCHAU 11|2004 


Jeden Monat neu in der 


Digital Life 

Unsere Heftrubrik rund um das digitale Leben 
am Mac. Mit Tests, Hintergründen und jeder 
Menge Tipps & Tricks 


Michel 

„Wer nicht fragt, bleibt dumm“ - und Michel 
hat immer die passende Antwort parat. Schon 
länger gibt er sie jeden Monat in der Macwelt 


Die Macwelt-Bestenliste 

Vom aktuellen Mac bis hin zum CD- und DVD- 
Brenner: Jeden Monat führt die Macwelt die 
besten Mac-Produkte auf, monatlich aktuali- 
siert mit über 60 Produkten 


Tipps & Tricks 


Kleine Kniffe, große Wirkung - unsere Rubriken 


„Forum“, „Troubleshooting“ und „Anwender- 
hotline“ helfen immer weiter 
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MACWELT 11 | 2004 ERSCHEINT AM 6. OKTOBER 2004 


JEDEN MONAT AUF DER MACWELT- 
LESER-CD .... 


Treiber für aktuelle Hardware, die neuesten 
Software-Updates, viele Tools für 
System und Programme sowie nützliche 
Shareware 


PUBLISH 
Bilddatenbanken 


Manchmal braucht ein Test länger — was sich nachträglich als gut erweist. Im Vergleich 
der Bilddatenbanken iView Multimedia, Portfolio und Cumulus haben wir die neuesten 
Versionen berücksichtigt und können so frohe Kunde von vielen behobenen Fehlern 
geben. Wie man seine Bilder am besten organisiert, zeigen wir in Macwelt 11/2004. 


PRAXIS 
Serie: Mobile Macs, Folge 2 


Nach Installation und Konfiguration beschäftigen wir uns in der zweiten Folge der 
Serie mit der Arbeit am mobilen Rechner. Themen sind unter anderem die beste Ver- 
bindung zum Internet, der Datentausch mit anderen Rechnern und der Anschluss an 
andere Geräte. 


TEST 
Office-Software 


Es muss nicht immer Word, Excel und Powerpoint sein. Wir zeigen Alternativen und 
testen, ob sich bei der Dominanz von Microsoft in diesem Bereich der Griff zu einer an- 
deren Office-Software lohnt. Preis und Kompatibilität stehen bei diesem Test im Vorder- 
grund, doch Leistungsumfang und Arbeitsgeschwindigkeit sind ebenfalls wichtig. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell am Kiosk und auf www.macwelt.de 


Be ; 
SSHREH N 


= Macwelt Sonderheft - Macwelt Sonderheft - Macwelt Online 
Profi Publishing: Foto-Audio-Video: Mehr Services: Wöchent- 
Der Profi-Guide zum Die besten Tipps der licher PDF-Newsletter, 
Thema „Publishing mit Profis - Fotos verbes- Wochenendmagazin, 
Mac-0S X”. Richtig sern und ausgeben, Download-Benach- 
umsteigen, Program- Audio aufnehmen richtigung, tägliche 
me ausreizen und und bearbeiten, Video News, Morgenmagazin 
Tipps & Tricks (mit CD). schneiden (mit CD). u.v.m. 


= Macwelt 
Pocket Guide 
Alles über die 
Creative Suite von 
Adobe. Inklusive 
Heft-CD mit einer 
30-Tage-Version 
der Programme. 


MICHEL 


Der Markttag 


Michel erklärt, wie in Zukunft eingekauft wird 


+ MICHEL AM SAMSTAG ZU TREFFEN hieß, ihn beim 
Marktgang zu begleiten: Er kaufte dann immer für die fol- 
gende Woche ein. Also schlenderte ich neben ihm her, zwi- 
schen Ständen und durch Geschäfte. Beim Obstmann muss- 
ten es Pampelmusen - sagt ja heute kein Schwein mehr - und 
Heidelbeeren sein: „Frühstück: kleines Obst mit Hüttenkäse 
und Honig“, erklärte er bereitwillig. Jeder hat ja so seine Ge- 
wohnheiten: „Milchkaffe und Kekse im Bett“, 

antwortete ich. „Oder mal ein rohes Ei 
mit Orangensaft - Adenauer-Cocktail. 
Aber das fand jeder eklig, deshalb 
trinke ich das jetzt heimlich.“ 

Neben den Frischwaren war- 
fen wir auch begehrliche Blicke 
auf angesagte Klamotten, der 
eine Laden hatte Designeran- 
züge aus der abgelaufenen 
Kollektion tüchtig herunterge- 
setzt. Aber selbst bei den at- 
traktiven Ausverkaufspreisen 
guckten wir lieber nur. 

Apropos Klamotten: „Sag 
mal, nähen die jetzt eigentlich 
schon Chips in die Kleidung? Das 
war doch mal geplant, so für einfa- 
ches Abrechnen und automatisierte In- 
venturen?“, fragte ich neugierig. 

„Nee, noch nicht, aber das ist die Zukunft, mit Si- 
cherheit - oder ohne“. Michel lachte freudlos über den verse- 
hentlichen Doppelsinn. „Smart Labels heißt das Ganze, und 
es wird die größte Revolution im Einzelhandel nach dem 
Strichcode sein. Nebenbei: Wusstest du, dass der erste mit 
Barcode gekaufte Artikel heute in einem Museum liegt?“ 

Überflüssig zu sagen, dass ich es nicht wusste. Michel 
machte auch gleich weiter: „Es ist eine Packung Wrigleys-Kau- 
gummi, Geschmacksrichtung Juicy Fruit, 1974 in einem 
Supermarkt in Troy in Ohio gekauft, und sie liegt im Museum 
für Amerikanische Geschichte des Smithonian Instituts.“ Wir 
latschten langsam weiter. 

„Grundsätzlich sollen diese Dinger ja nicht - wie Strich- 
code - gelesen werden, sondern sich bei einem Computer 
selbst anmelden. Eben eine Art Smart Label, mit Chip und 
Sendespule, eingepackt in Glas oder Kunststoff. Wird schon 
seit Jahren benutzt, zum Beispiel, um Kühe oder Eisenbahn- 
waggons en passant zu registrieren. Nachteil: der Preis. Also 
haben die Ingenieure was ohne die Spule erfunden, damit es 
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billiger wird. Und nun sieht das Ding so aus: Ein Bi-Statix-Eti- 

kett von Motorola beispielsweise besteht aus einem drei Qua- 

dratmillimeter großen Chip, der 96 Bits speichern kann - ei- 

ne ziemlich große Zahl, wenn es eine Zahl ist. Daran hängt 

ein Leiter aus Kohlenstoff-Tinte, der als Antenne aufgedruckt 

wird, und das Ganze klebt auf der Rückseite eines Papier- 

etiketts. Gesendet wird mit dieser kleinen und billigen Technik 

— halber Euro das Stück -, allerdings nur einen Zentimeter 

weit. Das ist der Stand. Gebraucht werden aber Sender bis 

zu einem Meter für einen Cent das Stück, sonst wer- 

den die Dinger nicht flächendeckend und welt- 

weit eingesetzt.“ 

„Und wie sieht die Anwendung aus?“ — 

„Tja, so wie wir heute hier durch den 

Supermarkt gehen: Bei Frischwaren 

wird das Ablaufdatum angezeigt, 

wahrscheinlich auch die Liste der In- 

haltsstoffe — auf deinem Handy oder 

einem PDA. Während du durch die 

Gänge gurkst, rechnet das System dei- 

nen Einkauf ab, beim Rausfahren wird 

der Betrag bei deiner Bank abgebucht. 

Der Supermarkt weiß, was nachbe- 

’ stellt werden muss. Dein Kühlschrank 

ö weiß, wann dein Kram abgelaufen ist, 

und kann Vorschläge für den Einkauf ma- 

chen. Und beim Wegwerfen kontrolliert der Chip, 
ob’s die richtige Tonne ist.“ — „Oha! Shit ...“ 

Nun standen wir im Buchladen, auch der Wochenbedarf 
an Lesestoff wurde heute gedeckt. Bei den Neuerscheinungen 
fast nur Belletristik, viele Autorinnen. „Das Sachbuch ist der 
Roman des 21. Jahrhunderts.“, dekretierte Michel und dreh- 
te sich um zum Grabbeltisch. Wie aus einer Lostrommel tauch- 
te seine Hand mit einem schmalen Kommentarband zu He- 
rodots Historien wieder auf: „Hmm, prima.“ Ich staunte: „Was 
machst du mit Herodot?“ - „Tolle Anekdoten, klasse Ge- 
schichten, besser als jeder Roman. Und ein Ersatz für min- 
destens die Hälfte aller Bücher über die Antike. Äh, obwohl: 
Drei Euro ist doch ein stolzer Preis für dieses Heftchen.“ 

Er ging zur Kasse und legte das Büchlein hin: „Für die 
Hälfte nehm’ ich es. Es ist faltig und für jeden normalen Men- 
schen uninteressant.“ Die Verkäuferin schob abwägend die 
Unterlippe vor, betrachtete das Druckwerk von allen Seiten 
und blätterte es auf. Als sie die griechische Schrift sah, zog sie 
die Brauen hoch und kapitulierte: „Ooops: Gebongt, eins- 
fünfzig.“ Michel strahlte. %* 


